* 


i 


LE ar a A A 


Bre 


außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 
Meinen Zeile 80 Pf., für Inſerate aus Schle 


slauer & 


Bierteljährlicher ef in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 60 Pf., 
Pf. — e für den Raum einer 
en u. Poſen 20 Pf. 


Neunnndſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Mai und Inni ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
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Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
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und Italien nehmen die betreffenden Poſtanſtalten Beſtellungen auf 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 
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Expedition der Breslauer Zeitung. 


a Nationalliberale Compromiſſe. 


Die nationalliberale Partei macht den Verſuch, die Verantwort⸗ 
lichkeit für den unerwünſchten Ausgang, den die zweite Leſung des 


Volksſchullaſtengeſetzes genommen, von ſich ab und auf die freiſinnige 


Partei zu wälzen. Thatſächlich aber liegt die Sache ſo, daß ſie es 
geweſen iſt, die durch die Halbheit ihrer Anſchauungen und durch ein 
ſchwächliches Compromiß den Ausgang verſchuldet hat. 

Die Regierung hat den Vorſchlag gemacht, das Schulgeld für die 
Volksſchule aufzuheben und damit eine Verheißung einzulöſen, die 
ſchon vor vierzig Jahren durch die Verfaſſungsurkunde gegeben worden 
iſt. Sie hat damit denjenigen Gemeinden, welche nicht ſchon früher 
aus freien Stücken dazu übergegangen waren, das Schulgeld aufzu⸗ 
heben, eine Laſt aufgebürdet, aber ſie hat gleichzeitig dazu beigetragen, 
ihnen dieſe Laſt zu erleichtern, indem ſie ihnen einen Zuſchuß aus 
der Staatskaſſe anbot. So brachte ſie es dahin, daß nur wenige 
Gemeinden übrig blieben, welche überhaupt die Laſt fühlten und daß 
auch dieſe ſie nur in geringem Maße fühlten. 

An der Aufhebung des Schulgeldes mußte der Regierung ſehr 
viel gelegen ſein, nicht ſowohl aus dem Grunde, weil dadurch eine 
Vorſchrift der Verfaſſung zur Ausführung kam, als darum, weil diefe 
es in das forinlpolitifhe Programm der Regierung vorzüglich 
paßt. 
geringfügiger Beträge willen den Executor ungebührlich oft in Be⸗ 
wegung ſehen. Nach unſerer Auffaſſung iſt dies nicht der hervor⸗ 
ragendſte Grund, um deren willen man das Schulgeld abſchaffen 

— tolfte, aber es it doch auch ein Grund, der Berückſichtigung verdient. 
Daß die Regierung einen Entſchluß faßt, eine ganze Maßregel durch⸗ 
zuſetzen, verdient Anerkennung. Und daß ſie durch den Zuſchuß, den 
fie gewährte, den Gemeinden die Ausführung erleichtern wollte, war 
ſtaatsklug. 

So mußte die freiſinnige Partei von dem erſten Augenblicke an, 


Lord Byron in Venedig.“) 

Die unglückliche Ehe mit Anna Iſabella Milbanke fand ihren Ab- 
ſchluß, indem ſich die Gatten 1816 trennten, und die maßloſen An⸗ 
feindungen, die der Dichter in England erfuhr, wo ſeine intimſten 
Familien⸗Angelegenheiten zur ſtehenden Rubrik vieler Blätter gemacht 
worden waren, wo ihm aus allen Kreijen und Schichten der Gefell- 
ſchaft nichts als Haß und Hohn entgegengebracht wurde, reiften in 
ihm den Entſchluß, ſein Vaterland, das ihm zuerſt wie einem ver⸗ 
zärtelten Liebling verziehen, jetzt wie einen Geächteten ausſchließen 
wollte, womöglich für immer zu verlaſſen. 
vorerſt einen feſten Plan zu faſſen, ging er nach dem Continent. 


Lange Zeit hielt er ſich am Genfer See auf, wo er in der berühmten 
Villa Diodati den 3. Geſang des „Childe Harold“ vollendete und 
mit Percy Byſſhe Shelley den bekannten Freundſchaftsbund ſchloß. 
Hier lernte er auch Chillon kennen und die Geſchichte Francesco 
Bonnivard's, aus welchem Stoffe das Gedicht: „Der Gefangene von 
Im Herbſte faßte er den Entſchluß, nach Italien 
zu gehen, und reiſte in Begleitung ſeines Freundes Hobhouſe dahin 
Nach einem Aufenthalt auf den Borromäiſchen Inſeln (im Lago 
Maggiore), in Mailand (wo er einige Wochen verweilte) und in 


Chillon“ entſtand. 
ab. 


Verona, traf er gegen Mitte November 18 16 in Venedig ein. 


Der Aufenthalt in der alten, romantiſchen Stadt hat auf ſein 
s t. „Marino Faliero“, „I 
due Foscari“, „Beppo“, eine Anzahl ſeiner vollendetſten Gedichte, 
vor Allem aber der herrliche vierte Geſang des „Childe Harold“ und 
Don Juan“, die werthvollſten Gaben des Byron 'ſchen Genius, legen 


poetiſches Wirken den beſten Einfluß geübt. 


Zeugniß hievon ab. 


Es iſt jedoch nicht fo ſehr meine Abſicht, den Einfüſſen mad): 
zugehen, unter welchen ihm ſeine Muſe ihre reifſten Früchte ſpendete, 
Aeußerlichkeiten feines venezianiſchen Aufent⸗ 
haltes zu verweilen, wo ſich alle Ursprünglichkeit und Zügelloſigkeit 
ſeines Charakters gerade deshalb am unverhüllteſten zeigte, weil er 
die Schiffe hinter ſich verbrannt“, die Bande, welche ihn bisher mit 
der high life Englands verknüpft, zerriſſen und alle und jede Rück⸗ 
Daß ſein 
1 beſonders im Bannkreiſe der engliſchen Prüderie, des 
neant, ſchon früher von ſehr zweifelhaftem Werthe geweſen, beleuchtet 
auf ergöbliche Weiſe eine Begegnung, die er bei Madame de Stael 
in Coppet gehabt. Als er, von dem man glaubte, feine bloße Nähe ſchon 
könne den guten Ruf einer Frau gefährden, hier einmal unange⸗ 
meldet das Zimmer betrat, fiel die gerade auf Beſuch anweſende 
Romanſchreiberin Miß Harvey vor Entſetzen in Ohnmacht! Der 
Vorfall amüſirte Byron ſehr, fühete aber doch nur dazu, den großen 
Abſcheu, den er vor feiten Landsleuten hatte, noch mehr zu befeſtigen. 

Er hatte, als er in Venedig anlangte, gerade eine Zeit bitterer 
Enttäuschungen, ſchwerer Herzenskämpfe und tief ſchmerzlicher Er: 
fahrungen hinter ſich. Das Gefühl, daß er rückſichtslos, ungerecht, 
gehäſſig und gemein behandelt worden fet, fteigerte feine Verbitterung 
zu wildem Trotz, und bei dem heißen, leidenſchaftlichen Herzen des 
achtundzwanzigjährigen Mannes konnte es nicht fehlen, daß ihn ſeine 
Neigung für die Reize der Weiblichkeit, welcher gerade in der träu⸗ 
meriſchen Lagunenſtadt vollauf Nahrung geboten wurde, in den 


als vielmehr bei den 


ſicht auf das Urtheil d fi E 
moraliſcher Ruf, Lenders in Bann be ereichen 


— 


) Nachdruck verboten. 


Centrum. 


Das Schulgeld iſt eine derjenigen Einrichtungen, welche um 


Ohne über ſeine Reiſe 


wo der Regierungsvorſchlag bekannt wurde, ſich dazu gedrängt fühlen, 
denſelben rückhalllos zu unterſtützen. Daß die freiſinnige Partei es 
liebt, der Regierung grundſätzliche Oppofition zu machen, iſt eben eine 
Fabel und weiter nichts. Sobald die Regierung nur Vorſchläge macht, 
die ſich mit den Anſchauungen der freiſinnigen Partei decken, darf ſie 
auch auf die Unterſtützung derſelben immer zählen. Der Regierungs⸗ 
vorſchlag war ja keineswegs von Schwächen völlig frei, aber man 
konnte über dieſe Schwächen hinwegſehen um des Princips willen, 
das durchgeſetzt werden ſollte. So lange das Princip der Unentgelt⸗ 
lichkeit des Volksſchulunterrichts aufrecht ſtehen blieb, konnte man in 
Nebenpunkten immerhin Zugeſtändniſſe machen. Bei den Nebenpunkten 
geht es ohne Compromiſſe niemals ab; nur die Principien ſoll man 
ſich nicht abſchwächen laſſen. 

Der Regierungsvorſchlag ſtieß auf Widerſpruch. Zunächſt beim 
Das war vorauszuſehen und nicht abzuändern. Die 
Stellung dieſer Partei zu allen Unterrichtsfragen iſt eine ſolche, daß 


wir darauf gefaßt fein wmüfen, jede zukünftige Reform der Unterrichts: ſchiedenheit zu widerſtehen, haben fie ſich mit denſelben in Kompromißver⸗ 


geſetzgebung gegen den Widerſpruch dieſer Partei durchzuſetzen. Der 
Widerſpruch des Centrums wird aber, ſo lange es iſolirt bleibt, nie⸗ 
mals ausreichen, eine Maßregel zu hintertreiben. Das Centrum er⸗ 
hielt jedoch Unterſtützung von den Conſervativen. Bei dieſen kleidete 
fih der Widerſpruch indeſſen nicht in die Form der grundsätzlichen Ab- 
lehnung, ſondern in die der Unluſt, des mühſeligen Heranziehens ver⸗ 
zögerlicher Einreden. Im Princip mußten ſich ja auch die Conſer⸗ 
vativen mit der Regierung einverſtanden erklären, fie baten nur um 
Befriſtung, um die Anbahnung von Uebergangszuſtänden, allerdings 
mit dem Hintergedanken, auf dieſem Wege das von ihnen heimlich 
erſehnte Ziel zu erreichen, nämlich die Vorlage völlig zu Falle zu 
bringen. Ein principieller Widerſtand, wie der des Centrums, iſt 
auf dem Wege der parlamentariſchen Verhandlung nicht zu brechen, 
ſondern hödhftens niederzuſtimmen. Eine Unluſt aber, wie die Con- 
fervativen fie an den Tag legten, it auch auf dem Wege der parla- 
mentariſchen Discuſſion zu überwinden. 

Was daher die Nationalliberalen zu thun hatten, liegt auf der 
Hand. Sie mußten ſich offen auf die Seite der Regierung ſtellen, 
und ihr ihre Unterſtützung anbieten, um die Vorlage durchzuſetzen. 
Die Conſervativen bilden ja für den Augenblick eine ſehr zahlreiche 
Partei, aber ſie haben innerlich nicht die Kraft, um einer von der 
Regierung vorgeſchlagenen Reform ſich zu widerſetzen, wenn die 
Regierung ernſtlich auf ihrem Willen beſteht. Es hätte in der Macht 
der Regierung geſtanden, einen großen Theil der Conſervativen zur 
Annahme des unentgeltlichen Volksſchulunterrichts zu zwingen, wenn 
ſie ihren darauf gerichteten Willen in einer unerſchütterlichen Weiſe 
dargelegt hätten. Um das zu können, mußte ſie ſich freilich auf die 
den Conſervativen entgegenſtehende Seite des Hauſes mit Sicherheit 
ſtützen können. 

Die Nationalliberalen hatten es in dieſem Falle in der Hand, 


Strudel eines vollkommen ungezügelten Lebens hineinriß. Nicht als 
ob ſeine poetiſche Schaffenskraft darunter gelitten hätte, nein, gerade 
hier, gerade unter dieſem üppigen Himmel, in dieſer Luft voll An⸗ 
muth, Verlockung und Genuß entwarf er theilweiſe und ſchrieb er 


jene früher genannten, herrlichſten Werke ſeines Genius; freilich aber 
„ging dieſes willenloſe Hingeben an die Verlockungen ſeiner Begierden 


ſtets begleitend einher“. 
Nun war Venedig, was es heutzutage noch iſt, der richtige Boden, 


tigkeit, womit eine gewünſchte Bekanntſchaft angeknüpft werden konnte, 


erſten Tage an, den er in Venedig verlebte, auf die Bahn gebracht, 


manchmal ſogar zu tumultuöſen Scenen kam. 


einer im Mai 1817 nach Rom gemachten Reiſe 


Aufwand und jeden Luxus geſtatteten. 


wurden. 


3 
Expebltlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 


Anſtalten Beftelungen auf die Zeltun 


thatſächlich gar keine Vermittelung zwiſchen der Regierungsvorlage und 


feine Abneigung dagegen, das Bett zu hüten, feinem Befinden nicht 


Genüſſe darauf zu pflanzen. Das heitere, unbekümmerte Naturell 
des Volkes der alten Dogenſtadt, die Schönheit der Frauen, die Leich⸗ 


thaten das ihrige hinzu, und ſo war er denn auch ſozuſagen vom 


deren natürliche Wirkungen ohne Fehl ſein phyſiſcher und moraliſcher 
Ruin geworden wären, wenn ihn nicht noch rechtzeitig edlere Beziehun⸗ 
gen daraus errettet hätten. Einſtweilen aber hatte er faſt jeden Umgang 
mit Standesgenoſſen abgebrochen und verkehrte, mindeſtens in ſeinem 
Hauſe, faſt ausſchließlich mit Damen, durch deren Zuſammentreffen es 
Denn wenn ihn 
vorerſt auch die ſchöne Marianne, bei welcher er wohnte, allein fo 
zu feſſeln verſtand, daß er um ihretwillen, wegen eines ver⸗ 
abredeten Rendezvous, ſogar früher als beabſichtigt geweſen, von 
zurückeilte, 
fo wurden ſeine Gefühle für fie doch abgekühlt, nachdem er ent: 
deckt hatte, daß fie feine Geſchenke zu praktiſcherer Verwerthung — 
verkaufe. Allmälig fand er denn, daß ihm die Wohnung in der 
ziemlich engen Gaſſe nicht recht paſſe, und im Herbſt 1817 über⸗ 
ſiedelte er mit ſeinem anſehnlichen Haushalte von Dienern, Hunden, 
Katzen und Affen in den prachtvollen, am Canal Grande gelegenen 
Palazzo Mocenigo, welche Wohnung er fortan beibehielt. In dieſe 
Zeit fiel auch die Ordnung feiner Vermögensverhältniſſe, und die 
Einkünfte ſeiner ſchriftſtelleriſchen Arbeiten ergaben mit ſeinem 
übrigen Einkommen Revenuen, die ihm einen wahrhaft fürſtlichen 
Dabei lag der Winter und 
ein venezianiſcher Carneval vor ihm, und voll des größten ſinnlichen 
Behagens tauchte er unter in den Strom von Maskeraden, Gaſt⸗ 
mählern, Redouten und galanten Abenteuern, welche ihm von dieſen 
Menſchen voll Geſundheit, Lebensluſt und Originalität geboten 


Es möge mir geſtattet fein, hier eine Stelle aus einem Briefe 
zu eitiren, welchen Byron 1820 an feinen Verleger Murray in 
London richtete, und welcher ſchon wegen des Urtheiles über den 
italieniſchen Volkscharakter im Allgemeinen von Intereſſe fein dürfte. 

„Vielleicht weiß ich mehr von den Italienern als ſonſt ein 
Engländer“, ſchrieb er, „denn ich habe unter ihnen gelebt, und zwar 
an Orten, wo vormals Engländer gar nicht hingekommen find. . . 
Ihre Moral it nicht unſere Moral, ihr Leben nicht unfer Leben . . 
Ihre klöſterliche Erziehung, die cavalieri serventi, ihre ganze Art 
zu ſein und zu denken, iſt ſo ganz eigenthümlich und die Verſchieden⸗ 
heit von unſerer Sitte tritt, je länger man mit ihnen verkehrt, um fo 
mehr zu Tage, daß ich wirklich nicht weiß, wie ich Euch ein ſolchet 
Volk begreiflich machen ſoll. Denn dieſe Italiener ſind zu gleicher 
Zeit mäßig und lüderlich, ernſt von Charakter und hanswurſtmäßig 
in ihren Vergnügungen, empfänglich für Eindrücke und Leidenſchaften, 


eitun 


welche Sonntag einmal, Montag 


i 
zweimal, an ben übrigen Eupen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 22. April 1888. 


zugleich regierungsfreundlich und liberal zu ſein. Sie hatten nur 
nöthig, vom erſten Augenblicke ab in einer zweifelsfreien Weiſe zu 
erklären, daß ſie für den unentgeltlichen Volksſchulunterricht mit allem 
Nachdruck eintreten würden. Sie hatten dabei die Unterſtützung der 
freiſinnigen Partei hinter ſich, und es würde mit Sicherheit gelungen 
ſein, ſo viele widerſtrebende Elemente der conſervativen Partei herüber⸗ 
zuziehen, daß der Regierungs vorlage die Majorität geſichert war. i 

Was haben ſtatt defen die Nationalliberalen gethan? Gleich am 
erſten Tage der Budgetberathung hat Herr von Eynern ſich in einer 
Weiſe ausgeſprochen, welche ihn beinahe als einen Gegner des unent⸗ 
geltlichen Volksſchulunterrichts erſcheinen ließ. Freilich haben andere 
Redner ſeiner Partei ſeinen Standpunkt nicht vertheidigt, ſondern 
allerlei platoniſche Liebeserklärungen für die Abſchaffung des Schul⸗ 
geldes vorgebracht. Aber ſie haben ihren Worten nicht die entſprechenden 
Thaten folgen laſſen. 

Anſtatt dem Verſchlechterungsantrage der Conſervativen mit Ent⸗ 
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handlungen eingelaſſen; ſie haben gezeigt, daß die Freundſchaft der Con⸗ 
ſervativen ihnen mehr am Herzen liegt, als die Feindſchaft der Regierung. 
Das angebliche Kompromiß, das ſie geſchloſſen haben, und das in dem 
Antrage Hobrecht⸗Zedlitz⸗Holtz ſeinen Ausdruck gefunden hat, iſt nun 


e 
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dem Commiſſions⸗Antrage, ſondern eine Annahme des Commiſſions⸗ 
antrages unter einigen ſchönfärberiſchen Worten. Die Zuläſſigkeit des 
Schulgeldes ſollte nicht für ewige Zeiten ausgeſprochen werden, ſondern 


nur für zehn Jahre. Als ob in dieſen Fragen zehn Jahre nicht ſchon 


* 


* 


eine Ewigkeit wären! Nicht jede Vocfsſchule, ſondern nur die 
„gehobene“ ſollte das Recht haben, das Schulgeld weiter zu erheben. 2 
Als ob es irgend einer Gemeinde Schwierigkeiten verurſacht haben a 
würde, diejenige Schule, für welche fie diefe Vergünſtigung in Anſpruch > 
nahm, für eine gehobene auszugeben. Es war eine Naivetät fonder E; 
Gleichen, daß man meinte, für eine Kompromißpolitik von dieſer Art = 
die Unterſtützung der Freifinnigen finden zu können. £ 

= 


Deutſchland. 

+ Berlin, 19. April. [Vom Tage.] Die Nachrichten über 
das Befinden des Kaiſers lauten fortgeſetzt ernſt. Wie es ſcheint, iſt 
die Ausfahrt, die der Kaiſer nach dem Vorfall mit der verhängniß⸗ 
vollen Kanüle gemacht, demſelben ſchlecht bekommen und eben ſo iſt 


een 
W 


förderlich geweſen. Ungünſtig wirken ſicherlich auch die tendentiöſen 
Zeitungsartikel, deren Kenntniß ihm doch nicht vollſtändig vorenthalten 
werden kann. Wie gelogen wird, entzieht ſich doch dem Glauben. Ein 
Krankenwärter, der den Kaiſer durch ungehörige Fragen in Aufregung 
verſetzt hatte, wird entlaſſen und ein Anderer an ſeine Stelle geſetzt. 
Ein Blatt, das bewieſen hat, daß es gut unterrichtet ſein kann, wenn 
es will, entſtellt dieſen Vorgang dahin, der Wärter ſei entlaſſen worden, 
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die, plotzlich entſtehend, doch dauerhaft find (was man bei keinem an- 
deren Volke wiederfindet) .... Was die Weiber betrifft, fo haben 
dieſe, von der Fiſcherfrau bis zur Gräfin, ein Syſtem feſter Geſetze 
für das, was für ſchicklich gehalten wird, gleichſam gegebene Regeln 
für Herzensangelegenheiten, die man nicht verletzen darf, ohne dabei 
zu verlieren. Eiferſüchtig ſind ſie wie die Furien, und erlauben ihren 
Anbetern auch nicht zu heirathen, wenn ſie es hindern können, 
ſondern ſuchen dieſelben in und außer dem Hauſe ſtets an ihre Seite S 
gefeſſelt zu halten. Kurz, fie übertragen die Principien der Ehe auch = 
auf eine andere Beziehung.” „Die größte Sünde”, jagt er an 
anderer Stelle, „iſt die Lüge gegen den Geliebten, oder ihm ohne 
fein Wiſſen einen Andern an die Seite zu ſtellen.“ 

Trotz der Kürze liegt in dieſen Worten eines der denkbar beſten 
ſummariſchen Urtheile über den italieniſchen Volkscharakter im All⸗ 
gemeinen und den venezianiſchen im Beſonderen. „Das ewig Weib⸗ 
liche“ konnte nun hier all' ſeinen Reiz auf ſein empfängliches Herz 
ausüben. Nennt er doch immer ſchon aus allen Galerien, welche er 
beſuchte, vorzüglich die Bildniſſe weiblicher Schönheit, welche ihn 
feſſelten. So ſchreibt er beiſpielsweiſe nach einem Beſuche im Palazzo 
Manfrini mit wahrem Entzücken über eine vor einigen Hundert 
Jahren gemalte Venezianerin: „Ich vergaß ihren Namen, ihre Züge 
aber ſind ſolche, die ewig unvergeßlich bleiben. Nie ſah ich ein 
ſchöneres, klügeres, ſüßeres Antlitz; — eines jener Geſichter, um 
derentwillen man den Verſtand verlieren könnte, weil es ja doch nie 
aus dem Rahmen heraustreten kann.“ — Und was ſah er denn 
Anderes um fih, als dieſe gleichen ſchonen, lieblichen, verführeriſchen 
Geſichter? „Denn, was mich am meiſten betroffen machte“, fährt 
er fort, „das iſt die außerordentliche Aehnlichkeit der Frauentypen, 
dieſer längſt vergangenen Generationen mit denen, die ich überall 
und immer hier um mich fehe. Die Königin von Cypern und 
Giorgione's Weib ſind reine Venezianerinnen von heute, die gleichen 
Augen, der gleiche Ausdruck, und ich für mein Theil kenne keinen 
ſchöneren.“ Mitten in dieſem Volke nun, deſſen Schwächen er wohl 
kannte, von deſſen Vorzügen er aber hingeriſſen war, lebte er in 
der unabhängigſten, vollkommen freieſten Art. Und alle dieſe 
Elemente, feine frühere Zeriſſenheit, der Reiz dieſer Umgebung, die 
Ungebundenheit ſeines Lebens, Maskenſcherz und Carnevalstrubel, ſein 
Durſt nach Befriedigung — führten ihn mit ſich fort in bacchan⸗ 
tihem Reigen der Luſt und des Vergnügens. Selbſt mitten in der 
Arbeit, zweitheilig wie er immer geweſen, ſtreiften ihn dieſe Gedanken. 
So findet ih am Rande eines Manuſeriptbogens des „Beppo“ die 
Anmerkung: „19. Jänner 1818. Morgen iſt Sonntag. Große 
Redoute!“ Die vornehmen Kreiſe Venedigs mied er faſt gänzlich und 
verlebte den Carneval ganz in der zügelloſen Weiſe, die ſeinem 
Temperamente fo ſehr zu entsprechen ſchien, beſonders indem er mit 
Vorliebe den Tag zur Nacht machte und umgekehrt. Trotz alledem 
aber konnte es nicht fehlen, daß dieſes Leben eine gewiſſe Leere in 
ihm zurückließ, die ſich nicht gänzlich übertäuben laſſen wollte. Denn 
wenngleich er unausgeſetzt geiſtig thätig war, ſeine Umgebung fort 
zur Erweiterung ſeines Ideenkreiſes nützte und mit Murray und 
Thomas Moore in brieflichem Verkehre blieb, ſo brachten doch ſeine 
venezianiſchen Beziehungen eine ſolche Fülle ſtarker, ja mitunter ſogar 
feandalöfer Auftritte mit ſich, daß diefe, verbunden mit den Nach⸗ 
wirkungen ſeiner ungeregelten Lebensweiſe, Momente heftiger Rück⸗ 
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well er ein Deulſcher fet und Mackenzie einen Engländer an ſeine Stelle 
habe ſetzen wollen. Und trotz alledem iſt das, was über die engliſchen Aerzte, 
die Königin von England und ſelbſt die Kaiſerin gedruckt wird, noch bei 
Weitem nicht ſo ſchlimm, als dasjenige, was geſprochen wird. Ein 
Mann, der durch ſeine geſellſchaftliche Stellung gezwungen iſt, ſich 
überwiegend in conſervativen Kreiſen zu bewegen, wenn ihn auch 
ſeine Neigung auf die entgegengeſetzte Seite zieht, äußerte kürzlich 
gegen mich, bei einem Geſpräche in junkerlichen Kreiſen habe er den 
Eindruck, als wenn er in einen Abgrund blicke. Ich will nur dem 
Eindruck entgegenarbeiten, den man aus manchen von hier datirten 
Correſpondenzen ziehen könnte, als ob in den Kreiſen des Volkes eine 
Aufregung gegen die engliſchen Aerzte oder gegen die Engländer über- 
haupt herrſche. Die Stimmung des Bürgerthums, wie ſie ſich hier 
in Verſammlungen und Vereinen kund giebt, geht entſchieden dahin, 
daß die Thätigkeit des Herrn Mackenzie dem Kaiſer geholfen habe, 
ſoweit eine menſchliche Hilfe überhaupt möglich war, daß aber freilich 
gegen ein grauſames Verhängniß ein engliſcher Arzt eben ſo wenig 
helfen kann, wie ein deutſcher. Sie geht dahin, daß man die Ehr⸗ 
furcht und Liebe, welche der Kaiſer beanſpruchen darf, am beſten be⸗ 
thätigt, wenn man dieſe Empfindungen auf diejenigen überträgt, die 
feinem Herzen nahe ſtehen, fewie auf diejenigen, denen er ſich zu 
Dank verpflichtet fühlt. Die Aeußerungen, denen ein Theil der Preſſe 
Verbreitung giebt, ſtammen ausſchließlich aus derjenigen Geſellſchaft, 
welche ſich für die beſſere hält. Freilich ſind dieſe Aeußerungen ſehr 
dazu angethan, nicht allein den Takt und das Anſtandsgefühl, ſondern 
auch das Gemüth des deutſchen Volkes in ein ſchlechtes Licht zu ſetzen. 

O Berlin, 19. April. [Floquet und Boulanger.] Der 
Einzug des früheren Generals Boulanger in die Deputirtenkammer 
ift ohne jene großartige Demonſtration erfolgt, welche ſich der Mann 
des Tages gewünſcht hatte. Ein paar Tauſend Neugierige und 
Pflaſtertreter haben ſich vor der Wohnung des Abgeordneten zu⸗ 
ſammengerottet und ihn mit ihren Zurufen verfolgt; eine Hand voll 
Straßenjungen hat ihm das Geleit zum Parlamentspalaſt gegeben; 
der Deputirte Laguerre, ſein „Chorknabe“, iſt ihm vorangeſchritten, 
und ein halbes Dutzend feiner näheren Freunde iſt ihm großſpurig 
gefolgt; damit hat die Comödie ihr Ende erreicht. Die Kammer hat 
ſich nicht erhoben, um dem neuen Triumphator zuzujubeln; die Re⸗ 
publikaner haben nicht ihr Haupt demüthig vor dem „kühnen Degen“ 
gebeugt, und im Ganzen iſt alles beim Alten geblieben. Ja, die 
Anweſenheit von Boulanger iſt die Urſache zu einem Triumphe für 
Floquet geworden. Es war nicht ſchwierig für den gegenwärtigen 
Miniſterpräſidenten, ein Vertrauensvotum zu erlangen, welches er mit 
der Nothwendigkeit begründete, alle Republikaner zum Schutze der 
Staatsform zu ſammeln und der Verfaſſung des Landes Achtung zu 
verſchaffen gegen alle Dictaturgelüſte und gegen die monarchiſchen 
Beſtrebungen, welche ſich unter dem Deckmantel der Säuberung des 
Parlaments fadenſcheinig verbergen. Hatte ſchon Ferry die Noth⸗ 
wendigkeit anerkannt, gegenwärtig Angriffe auf das Cabinet zu unter⸗ 
laſſen, ſo mußte die Stimmung in dem Augenblicke des Eintritts von 
Boulanger eine ſo günſtige ſein, daß Floquet Grund ſehen konnte, 
ein Votum ſofort zu erzwingen. Sicherlich iſt es ein ſeltener Fall in 
der Geſchichte des Parlaments, daß eine Interpellation nicht aus dem 
Hauſe hervorgegangen, ſondern von dem Cabinetspräſidenten ſelbſt ver⸗ 
langt worden iſt; während der Präſident der Kammer zu der gleichgiltigſten 
Tagesordnung von der Welt übergehen wollte, nachdem er den Ein⸗ 
tritt von Boulanger mitgetheilt hatte, drückte Floquet ſein Erſtaunen 
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nach den Parifer Depeſchen mehr einem Kreuzverhör als einer parla-[fimmung der Kammer ein Poöbelaufruhr in Paris ausbrechen kann, 


mentariſchen Debatte. Jedenfalls erreichte Floquet ſeinen Zweck, in⸗ 
dem er ein mit beträchtlicher Mehrheit ertheiltes Vertrauens votum er⸗ 
langte. Aber freilich wurde dieſes Votum ſofort ſeiner beſonderen 
Bedeutung entkleidet, indem die Kammer im Gegenſatz zu den Er⸗ 
klärungen Floquets ſich auch mit beträchtlicher Mehrheit für die ſo⸗ 
fortige Reviſion der Verfaſſung ausſprach, welche Floquet nur als ein 
Mittel betrachtete, die plebiscitäre Bewegung mehr und mehr in das 
Land zu werfen und die Republik zu Fall zu bringen. Die Pariſer 
Blätter haben daher nicht Unrecht, wenn ſie die beiden Abſtimmungen 
der Kammer als einen Widerſpruch in ſich betrachten. Ein vollkom⸗ 
mener Widerſpruch aber iſt bekanntlich gleich geheimnißvoll für Weiſe 
wie für Thoren. Aus dieſen Abſtimmungen kann man nun ſchlechter⸗ 
dings nicht erſehen, wie in Zukunft die Kammer zu dem Miniſterium 
Floquet ſtehen wird. Sichtlich beginnt jedoch ſich ein Kampf zwiſchen 
Floquet und Boulanger vorzubereiten. Boulanger befindet ſich in der 
glücklichen Lage des kühlen Zuſchauers, welcher genau weiß, daß ſeine 
Gegner ſich untereinander aufreiben werden. Es wird ihn daher auch 
nicht beſonders erregen, daß die äußerſte Linke diejenigen Abgeordneten, 
welche für feine Wahl thätig geweſen find, ausgeſchloſſen hat, und 
nunmehr auch die radicale Linke gegen die dictatoriſchen Gelüſte 
entſchieden Front zu machen beginnt. Vielleicht iſt für dieſe 
Haltung der radicalen Linken der geeignete Zeitpunkt ſchon 
verſtrichen. Wenn es demnächſt zu Neuwahlen für die Kammer 
kommen ſollte, ſo wird ſicherlich Boulanger einige Millionen Stimmen 
auf ſich vereinigen. Bis zu dieſem Augenblicke aber wird der red⸗ 
ſelige General zu warten vermögen. Denn einſtweilen müſſen fih 
auch die europäiſchen Verhältniſſe noch mehr verwickeln, ehe ſein 
Weizen blühen kann. Jetzt wird es der radicalen Linken nicht mehr 
gelingen, den Mann von ihren Rockſchößen zu ſchütteln, den ſie ſelbſt 
auf den Schild erhoben hat. Denn in Frankreich wüßte vielleicht 
heute noch Niemand von Boulanger, wenn nicht Clémenceau einſt Frey: 
einet beſtimmt hätte, dieſen Mann, der ſich über die Wirthſchaft im 
Parlament zum höoͤchſten Vergnügen des radicalen Arztes aufgeregt 
aufhielt, zum Kriegsminiſter zu machen. Heute ſieht Clémenceau 
ſeinen eigenen Einfluß durch denjenigen von Boulanger bedroht und 
verdrängt. Aber das iſt die gerechte Strafe der Zweideutigkeit, 
welche die radikale Linke Boulanger gegenüber nur zu lange 
beobachtet hat. Von Floquet hat das franzöſiſche Volk zwar eine 
energiſche und demokratiſche Politik zu gewärtigen, nicht aber eine 
abenteuerliche und doppelzüngige Haltung, für welche ſich die 
Monarchiſten begeiſtern könnten. Es iſt daher begreiflich, daß in der 
Kammer die Bonapartiſten Boulanger zujubelten. Auch in der 
Frage der Verfaſſungsreviſion begegnen ſich Bonapartiſten und Radi⸗ 
cale, und der Antrag, dieſe Reviſion auf die Tagesordnung zu ſetzen, 
wurde von der radicalen Linken nur eingebracht, um den Bona⸗ 
partiſten, welche einen ſolchen Antrag angekündigt hatten, den 
Vorrang abzulaufen. In demſelben Augenblicke, in welchem 
Floquet eine Mehrheit auf ſich vereinigte, welche ihm ihr Vertrauen 
bezeichnet, konnte er ſo zugleich eine Mehrheit gegen ſich haben, welche 
ihm das Vertrauen nicht rundweg, wohl aber durch die That ab⸗ 
ſprach. Wohin dieſe Verwirrung führen ſoll, weiß Niemand zu ſagen. 
Bis jetzt haben die radicalen Republikaner anſcheinend nicht ſoviel 
Ueberlegung gewonnen, um das Cabinet Floquet, welches das Kind 
ihrer eigenen Laune iſt, auch unbedingt zu unterſtützen. Somit wird 
man auch in Zukunft in Paris nur ein Chaos erblicken, und wenn 
man auch die Bedeutung von Boulanger nicht zu überſchätzen braucht, 


der alle Verhältniſſe in Frage ſtellt. Den Ausſchlag für das Schick⸗ 
ſal Frankreichs hat immer die Haltung der Hauptſtadt gegeben; bisher 
ſcheint die boulangiſtiſche Bewegung in Paris keineswegs die Mehr⸗ 
heit zu beſitzen, und gerade Floquet als früherer Seinepräfeet erfreut 
ſich in der Hauptſtadt eines beſonderen Anſehens. Aber man weiß, 
wie die Abenteurer der Stimmung in Paris nachzuhelfen gewohnt 
waren. Napoleon, der mit fremdem Gelde arbeitete, iſt das Vorbild 
für Boulanger geworden. Sollte auch das gegenwärtige Cabinet eines 
Tages der zweideutigen Unterſtützung der Kammer müde ſein, oder nur 
eine Minderheit hinter ſich ſehen, dann wird möglicherweiſe Boulanger 
nicht mehr ſäumen, den Degen, den man ihm abgenommen hat, 
wieder zu ergreifen und einen Putſch zu wagen, der ihn erhebt oder 
verſchlingt. Die Zukunft Frankreichs iſt in Finſterniß gehüllt. 
Berlin, 20. April. [Königin Vietoria in Berlin.] 
Heute Abend reiſt Königin Victoria von England nach längerem 
Aufenthalt von Florenz ab, um in kürzeſter Friſt am Schmerzenslager 
von Charlottenburg einzutreffen. Der Herzog von Ruteland hat ſich 
von London bereits nach Berlin begeben, um als dienſtthuender 
Miniſter bei der Königin während deren hieſiger Anweſenheit zu 
fungiren. Königin Victoria iſt auf italieniſchem Boden mit außer⸗ 
ordentlicher Zuvorkommenheit und Begeiſterung aufgenommen worden. 
König Humbert und Miniſterpräſident Crispi haben ihr perſönlich 
ihre Aufwartung gemacht. Die italieniſche Bevölkerung hat eine Herz⸗ 
lichkeit für die Königin der meerbeherrſchenden Britannia an den Tag 
gelegt, aus welcher hervorgeht, welchen hohen Werth man auf der 
Appennin⸗Halbinſel dem engen Bündniß mit dem Inſelreiche beimißt. 
Gerade gegenwärtig, da die Beziehungen Italiens zu Frankreich ſich 
weſentlich verſchlechtert haben und mit der Möglichkeit eines Krieges 
immerhin gerechnet werden muß, hat das italieniſch⸗engliſche Bündniß 
eine erhöhte Bedeutung, welche ſich in der Anweſenheit formidabler 
engliſcher Geſchwader in den italieniſchen Häfen auch äußerlich aus⸗ 
drückt. Die Beziehungen zwiſchen beiden Staaten ſind nicht immer 
ſo freundliche geweſen wie heute. Noch zu der Zeit der Beſchießung 
von Alexandria ſtand Italien ziemlich mißtrauiſch im Hintergrunde, 
und ſicherlich hätte Frankreich Tunis nicht gewonnen, wenn damals 
bereits Italien ein Bündniß mit England abgeſchloſſen hätte, ſtatt 
fih, wie Cairoli es nannte, von „compromittirenden Bündniſſen“ 
fern zu halten. Heute iſt das Einvernehmen zwiſchen England und 
Italien ein vollkommenes, und dieſes Einvernehmen bildet die natür⸗ 
liche Ergänzung des mitteleuropäiſchen Dreibundes. Aber wie die 
Königin Victoria in Italien mit ungewohnter Herzlichkeit begrüßt, 
wie ihr noch zum Abſchiede ein ſolenner Fackelzug dargebracht wurde, 
fo beeilt ſich auch der Herrſcher Oeſterreich⸗-Ungarns, der Königin auf 
öſterreichiſchem Gebiete ſeine Willkommsgrüße darzubringen. Kaiſer 
Franz Joſeph iſt nach Innsbruck gereiſt, um in feiner Hauptſtadt von - 
Tirol die Königin auf ihrer Durchreiſe zu empfangen. Auch in dieſem 
Beſuch liegt eine politiſche Bedeutung, welche unverkennbar iſt; denn 
heute ſind die Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und England ebenſo 
innig und feſt wie diejenigen zwiſchen Italien und dem Inſelreiche. 
Dieſe Wandelung iſt um ſo bedeutſamer, als erſt wenige Jahre 
vergangen ſind, ſeit Gladſtone ſeine heftigen perſönlichen Aus⸗ 
fälle gegen Kaiſer Franz Joſeph machte und den Oeſterreichern 
fein berüchtigtes „hands off“ zurief. Für Oeſterreich giebt 
es keine ernſtere politiſche Frage als die Zukunft Bulgariens; 
gerade in dieſer Angelegenheit ſowie in der geſammten orien⸗ 
taliſchen Politik beſteht das Bündniß zwiſchen Oeſterreich-Ungarn, 


Erörterung unterziehe. Der kurze Wortwechſel, der dann folgte, glich tfo it doch nicht zu leugnen, daß bei irgend einer unglückſeligen Ab: | Italien und England eben fo fet und ſicher wie auf dem Feſtlande. 


ſchläge herbeiführen mußten. In England war man indeß nicht 
müßig geweſen, die unglaublichſten Gerüchte über feine Ausſchwei⸗ 
fungen zu verbreiten, die er lediglich dadurch zu entkräften ſuchte, 
daß er irgend einem Freunde mit ſouveräner Gleichgiltigkeit gegen 
das Urtheil ſeiner Landsleute das Wahre von der Sache ſchrieb. 
Intereſſant iſt in dieſer Beziehung die Geſchichte Margherita Cogni's, 
eines jungen, ſchönen Weibes aus dem Volke, welches ihm lange 
nahe geſtanden, bis ſie ſich ſelbſt ſeine Gunſt verſcherzte und er 
trotz ſeiner Neigung für ſie ſich entſchließen mußte, die Beziehungen 
abzubrechen. Aber wahrhaft dramatiſche Scenen ſpielten ſich ab, als 
er ihr dies erklärte. Sie ſcheint übrigens ein Charakter von wilder 
Entſchloſſenheit geweſen zu ſein, wenigſtens drang ſie einmal, als 
Byron gerade ſpeiſte, des Abends bei ihm ein, und nur dem dazwiſchen⸗ 
pringenden Kammerdiener gelang es, Thätlichkeiten zu verhindern. 

8 aber Byron ihr feinen feſten Entſchluß wiederholte, ging 
fie hinab und ſtürzte fih in den Canal. Indeß war es finſtere 
Nacht geworden; trotzdem zog man ſie glücklich heraus und ſie erholte 
ſich in Bälde; Byron aber blieb unbeugſam und ſo trennten ſie ſich. 
— In England hatte man aus einem unbeſtimmten Gerüchte hier⸗ 
über die Geſchichte fabricirt, Byron habe ein Mädchen aus vornehmer 
Familie aus ſeiner Wohnung durch das Fenſter in den Canal ge⸗ 
worfen! — Dieſer Abſchied von Margherita aber, deſſen ſtarker 
Effect doch nicht ohne Eindruck bei ihm bleiben konnte, ſchien einen 
Uebergangspunkt zu bilden. Auch war feine Geſundheit im Früh- 
jahre 1819 nicht unbedenklich angegriffen und überdies war ihm 
mitten in dieſen Taumel hinein aus der Schweiz ein kleines Mädchen 
zugeſchickt worden, das ſeine Tochter war. Die edelſte Saite ſeiner 
Natur wurde damit in Schwingung verſetzt. Beweis deſſen ſeine 
innige Liebe und aufopferungsvolle Fürſorge für dies Kind und ſein 
wirklich ergreifender Schmerz, als es, erſt fünf Jahre alt, in dem 
Kloſter, wohin er ſie gebracht und wo er ſie in der allerſorgſamſten 
Pflege wußte, ſtarb. 

Aus dem wüſten Leben aber retteten ihn edlere Beziehungen, die 
er im Frühjahr 1819 anknüpfte, und die ſein Herz bis an ſein 
Lebensende in Banden hielten; ein Zeichen, daß auf innerſtem 
Herzensgrunde denn doch noch ein guter Reſt wahrer Liebe und Treue 
zurückgeblieben war, den alle Aſche jener unreinen Feuer nicht zu 
erſticken vermocht hatte. In einer Abendgeſellſchaft im Haufe der 
Gräfin Benzoni lernte er im April 1819 Thereſe Gräfin Giuccioli, 
geborene Gräfin Gamba, kennen, die achtzehnjährige Frau des greiſen 
Grafen Giuccioli, eines der reichſten Cavaliere der Romagna, und 
alsbald, nachdem ſie ſich täglich ſahen, ſtanden ſie zu einander in 
intimen Beziehungen. Die Gräfin hat in einem Buche werthvolle 
Aufzeichnungen über ihre Bekanntſchaft mit Byron hinterlaſſen, 
Memoiren, die der Hauch echter Liebe und zarteſter Weiblichkeit durch⸗ 
weht. Schon nach den erſten Begegnungen fühlte ſie ſich von der 
ſtärkſten Liebe zu ihm hingezogen. Einen Charakter wie den ihren, 
ein Herz fo voll echter, natürlicher Poeſte konnten männlich fchöne 
Züge allein nicht feſſeln, der ganze Zauber aber, der ihn umgab, der 
Genius des Dichters riß ſie hin, unabwendbar, unwiderſtehlich. „Sie 
ſelbſt erblickte ihr Verhältniß zu Lord Byron in poetiſchem Lichte. 
Sie wollte einen hochbegabten, edlen Dichter durch ihre Liebe aus den 
Netzen gemeiner Sinnlichkeit erlöfen und zu einem ſchönen und reinen 
Liebesleben zurückführen.“ 

Er ſelbſt aber erwachte zu der Erkenntniß, daß es zwiſchen Liebe 
und Liebe trotz Allem einen Unterſchied gebe, daß ſie uns (ab 


geſehen von dem conventionellen Standpunkte, den wir etwa ein⸗ 
nehmen) entweder zu erniedrigen oder zu erhöhen vermöge. Der 
Glaube in ihm wurde zur Ueberzeugung, daß ſelbſt ein Verhältniß, 
welches ſonſt verwerflich erſcheint, von der Auffaſſung edel ver⸗ 
anlagter Charaktere, aber freilich nur von ſolchen, verklärt und 
der landläufigen Beurtheilung entrückt werden könne. Aus dieſer 
Auffaſſung allein iſt es zu erklären, daß doch einmal eine tiefe, 
ſein Leben erfüllende Neigung in ſeine Bruſt einziehen konnte, jetzt, 
wo er eine ehrliche, aufrichtige, keines einzigen Winkelzuges fähige 
Liebe gefunden, wo er inne wurde, daß ein warmes, liebevolles Herz 
ſich ihm, ihm allein, ganz und rückhaltlos zu eigen gab. In jeder 
Hinſicht machte die Verbindung mit der Gräfin Giucciolt ihren wohl- 
thätigen Einfluß auf Byron geltend. Eine gewiſſe Abklärung und 
Läuterung wird an ihm bemerkbar, ja, Shelley hat geradezu aus⸗ 
geſprochen, daß das Verhältniß zu der jungen Frau ihn gerettet habe. 

Doch wenige Wochen nur genoſſen ſie vorerſt ihr Glück. Dann 
mußte die Gräfin auf eines der Güter in die Romagna. So mächtig 
war jedoch der Schmerz der Trennung, daß ſie am erſten Tage der 
Reife mehrmals in Ohnmacht fiel und in Ravenna zu Tode erkrankte. 
Byron, der indeß ſein Landhaus in La Mira, unweit Venedig, be⸗ 
zogen hatte, gedachte voller Sorge, Liebe und Sehnſucht der Geliebten, 


nach Ravenna eilte. Er fand die Gräfin in faſt hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande, hatte jedoch, nachdem er mit Einwilligung des Grafen ſeinen 
eigenen Arzt aus Venedig berufen, die Freude, eine fortichreitende 
Beſſerung zu beobachten. Nach einem kurzen, gemeinſamen Aufenthalte 
in Bologna geſtattete der Graf, daß ſeine Gemahlin ſich zur Vollendung 
ihrer Kur nach Venedig begebe. Sie reiſte mit Byron dahin ab und 
bezog ſein Landhaus in La Mira. i 

Nun begann die ſchönſte Zeit, die Byron in Venedig verlebte, und 
wohl die ſchönſte Zeit feines Lebens überhaupt. Die Gräfin aber hat 
uns von ihrem beiderſeitigen Glücke Schilderungen von ſo hinreißen⸗ 
der Begeiſterung, von ſolchem Schwunge ſeeliſchen Glückes hinterlaſſen, 
daß man das Befremdende dieſes Verkehrs, „ſchon mit Rückſicht auf 
die mildernden Umſtände, welche der armen jungen Frau unleugbar 
zur Seite ſtanden“, vergeſſen kann. In ungetrübtem Genuſſe des 
Beiſammenſeins, als eine Reihe glücklicher Sonnentage, ging der 
Sommer dahin. Im Herbſt kam Thomas Moore aus England und 
wurde in Byrona Wohnung im Palaſte Mocenigo einlogirt. Nach 
langer Zeit hatte Byron wieder einen der Freunde geſehen; doch war 
Moores Beſuch nur kurz, und als fie ſich trennten, folte es für 
immer ſein. 

Und endlich gingen auch die ſchönen Tage von La Mira zu Ende. 
Im Herbſt 1820 drang Graf Giuccioli auf die Heimkehr feiner Ge- 
mahlin, Byron wollte, tief unglücklich über dieſe Trennung, welcher 
im erſten Augenblicke zu entgehen unmöglich ſchien, Italien für immer 
verlaſſen. Doch kam es nicht dazu, und hier mag ein draſtiſcher Zug 
Erwähnung finden. 

„Alles war gepackt. Die Gondeln mit den Koffern lagen vor 
der Thür. Nur die Waffen waren noch nicht reiſefertig gemacht. Da 
überfällt ihn eine unbezwingliche Unruhe. Er kann zu keinem Ent⸗ 
ſchluſſe kommen. Wenn es ein Uhr ſchlägt, bevor er fertig iſt, will er 
die Reiſe aufgeben. In unbewußter Abſichtlichkeit verzögert er die 
letzten Anſtalten. Es ſchlägt ein Uhr. — Da befiehlt er, die Sachen 
ins Haus zurückzuſchaffen und auszupacken, — und bald iſt er der 
Geliebten nach Ravenna gefolgt.“ 


bis er endlich die Ungewißheit nicht länger zu ertragen vermochte und! 


Er konnte und wollte ſich von ihr nicht losreißen und trug das 
Bewußtſein in ſich, daß ihre Schickſale unverbrüchlich verkettet ſeien. 

Wie er abermals nach Ravenna gekommen; — wie er mit der 
Gräfin und den Ihren nach Piſa und endlich in die Villa Saluzzi bei 
Genua gezogen; — wie er endlich, in die Intereſſen der Philhellenen 
verwickelt, im Juli 1823 von der Gräfin herzzerreißenden Abſchied ge⸗ 
nommen, um ſie nie mehr wiederzuſehen — alles das fällt außerhalb 
des Rahmens dieſer Arbeit. Seine glücklich⸗ruhigſte Zeit hatte er mit 
der Abreiſe von La Mira abgeſchloſſen, und wie tadelnswerth in 
mancher Rückſicht, wie ungezügelt ſein früheres Leben in Venedig auch 
geweſen fein mag: der Zuſammenhang ſelbſt der Aeußerlichkeiten 
mit dem Seelenleben des großen Dichters bietet eine Fülle des Inter⸗ 
eſſanten. In die Erinnerungen der träumeriſchen alten Königin 
Venezia aber gehören manche Blätter, die von italieniſchem Himmel, 
von ſtillen Mondſcheinnächten, von Maskenſcherz und Mandolinen⸗ 
klängen, von Dichterarbeit und Liebesgluth erzählen, und die ewig 
verwoben bleiben mit dem Andenken des Sängers von „Childe 
Harold“. Otto von Leitgeb. 


Das Stirnnetz.“) 
Ein modernes Märchen. 
„Nein, meine Damen,“ wehrte ſich der junge Poet, „das Stirn⸗ 
netz hat kein Friſeur erfunden; dieſes feine Gewebe, das aus Feen. 
händen zu ſtammen ſcheint, hat die Liebe, junge, heiße Liebe erdacht, 
erdichtet, gefertigt. Woher ich das weiß? Wohlan, hören Sie mich 
an und Sie werden glauben!“. 

„In der kleinen Bucht von Dovunque, die nicht weit von Neapel 
liegt und die nur einige Fiſcherhütten birgt, zimmerte in dem hellen 
Morgenlicht eines Vorfrühlingstages ein junger Schiffer an feinem 
Boote. Dabei blickte er oft das Geſtade entlang, wo ſich der Weg 
nach dem benachbarten Nuvole ſchlängelt, als erwarte er Jemand von dorther. 
Plötzlich bog eine weibliche Geſtalt um die vorſpringende Ecke des 
Vorgebirges und der junge Fiſcher eilte auf dieſelbe zu. Es war ein 
friſches, junges Blut, das herankam; frühreif, wie der ſüdliche Lenz, 
ſchwellten ſich die jungen Glieder, leuchteten die rothen Lippen und 
funkelten die kecken Augen. All' das gewahrte man jedoch erſt ſpäter, 
denn bei dem erſten Anblick blieb das Auge an den ſchwarzen Haar⸗ 
wellen haften, die den zierlichen Kopf überflutheten. Am Hinter⸗ 
haupte waren ſie geſträhnt und gefeſſelt, aber vorne deckten ſie die 
weiße Stirne in tauſend dhen und Ringeln, wirr und bauſchig, 
die jeder Schritt erzittern und ſchnellen ließ, daß es ſchier ausſah, als 
ob hundert feine ſchwarze Schlänglein ſich auf der Stirne ringelten 
und wanden. Wenn aber gar der Wind ſich in dieſes krauſe Haar⸗ 
gewirre verfing und es mit unſanften Fingern durcheinander wirbelte 
und auf: und niederſlattern machte, da war es, als ob aus dem 
Mädchenkopf ſchwarze Flämmchen züngelten, die demſelben etwas 
Fremdes, Dämoniſches gaben. Pedantiſchen Ordnungsmenſchen ſind 
ſolche Haare ein Greuel. t : 

So fam fie auch heute dem auf fie zuſtrebenden jungen Fiſcher 
entgegen; der warme Scirocco hatte fie fogar veranlaßt, das Tüchlein 
vom Hinterkopf zu entfernen, und der Wind trieb mit den blau⸗ 
ſchwarzen Ringeln und Locken, Wellen und Zöpfen ſein ungezügeltes 
Spiel. Des jungen Fischers Geſicht erſtrahlte von Liebe, als er ſich 
ihr näherte, und ſie lächelte ihm entgegen, als er ſie begrüßte 


) Nachdruck unterſagt. 


das Bündniß Deutſchlands, Oeſterreichs und Italiens gegenüber 
etwaigen Angriffen ſeitens Rußlands oder Frankreichs. H erscheint 
daher als die natürliche Fortſetzung der Reiſe der Königin Victoria, 
wenn fie nach der perſönlichen Begegnung mit ihren Bundesgenoſſen 
ak auch nach der deutſchen Hauptſtadt eilt, in welche ſie nicht 

= e innige Liebe zu ihren Kindern, ſondern auch das gemeinſame 
= ee in der Politik des Welttheile zieht. Die Verbündeten unferer 

55 ündeten ſind unſere Verbündete, und die Freunde unſerer Freunde 
I 1 Freunde. Die heutige Haltung Englands gegenüber 
— — und Frankreich ift die Grundlage, auf welcher das mittel- 
E g> ſche Bündniß ruht. In demſelben Augenblicke, in welchem 

ngland feine Politik änderte und auf die Seite Rußlands träte, 
wäre der Dreibund geſprengt. Schon dieſe Thatſache würde genügen, 
um der Königin von England, welche ſtets in deutſchem Intereſſe und 
zum Beſten des Friedens gewirkt hat, in der deutſchen Hauptſtadt 
einen würdigen und warmen Empfang zu ſichern. Aber heute, da 
Kaiſer Friedrich von ſchwerer Gefahr bedroht iſt, erinnert man ſich 
mit doppelter Lebendigkeit der Liebe, welche Königin Victoria dem 
Gatten ihrer Tochter ſtets entgegengebracht hat, der Hingebung, mit 
welcher ſie ihn ſtets behandelt und geehrt hat wie einen leiblichen 
Sohn. Heute gedenkt das deutſche Volk mit doppelter Dankbarkeit, 
daß dieſe Fürſtin es geweſen iſt, welche dem vielgeprüften Dulder auf 
em Throne eine treue Gefährtin und Helferin in guten und böfen 
dagen gegeben hat, und daß ſie auch, wiewohl ihr die Verfaſſung 
es Inſelreiches keinen entſcheidenden Einfluß auf die Politik geſtattet, 
alle ihre Beredſamkeit ſtets aufgeboten hat, um die leitenden Staats⸗ 
männer Englands zu einer deutſch⸗freundlichen Haltung zu beſtimmen. 
Das iſt in der letzten Zeit in der glänzendſten Weiſe gelungen, und 
aus allen dieſen Gründen wird die Bevölkerung der Hauptſtadt der 
mächtigen Königin, welche ſeit drei Jahrzehnten zum erſten Male 
wieder Berlin betritt, nicht anders begegnen als mit Würde und 
Wärme trotz aller gehäſſigen Angriffe, welche eine verblendete Gefell- 
ſchaft gegen England zu richten für gut befunden. 

Sämmtliche vom Kaiſer Wilhelm hinterlaſſenen Orden 
und Ordensbänder! find am Dinstag dem Hausminiſter Graf Stol- 
berg⸗Wernigerode übergeben, und von dieſem nach dem Charlottenburger 
Schloſſe behufs weiterer Verfügung Kaiſer Friedrichs gebracht worden. 
Ein Theil der Orden ruhte in einem großen Mahagonikaſten, welcher zehn 
mit Sammet ausgeſchlagene Schubfächer enthält und auch bei allen Reiſen 
des Kgiſers benutzt wurde; die übrigen lagen in zweiunddreißig Etuis 
und Schatullen. Die Anzahl der Orden iſt ſo groß, daß zu ihrem Trans⸗ 


port zwei umfangreiche Körbe aus der königlichen Silberkammer benutzt 
werden mußten. 


Auszeichnungen.] Die „Köln. Ztg.“ meldet, daß dem Ober- 
hofmarſchall des Kaiſers, Grafen Radolinski, ſowie dem Grafen 
Solms der Fürſtenſtand verliehen worden iſt. Die Freiherren 
v. Scheel⸗Pleſſen, v. Flemming und der bekannte Parlamen- 
tatier v. Mirbach wurden zu Grafen ernannt. Eine Anzahl 
Bürgerlicher wird geadelt. 

[Zu der Berliner Dombau⸗Frage!] wird berichtet, daß 
ſeitens des Cultusminiſteriums dem Kaiſer bereits ein umfaſſender 
Bericht über den Stand der Angelegenheit und eine Reihe von Vor⸗ 
ſchlägen eingereicht worden iſt, auf welche die kaiſerliche Entſcheidung 


erwartet wird. Die Vorſchläge gehen dem Vernehmen nach davon d 
aus, daß es ſich nicht um einen Umbau der jetzigen Domkirche, ſon⸗ 


dern um einen Neubau handeln würde, während die Frage auf⸗ 
geworfen wird, ob dieſer Neubau mit einer Fürſtengruft verbunden, 
und demzufolge eine entſprechende Gliederung, vielleicht auch noch in 


Verbindung mit Gebäuden für andere kirchliche Zwecke, zu erfahren 


hätte. 


„Haſt Du guten Markt gehabt, Annina?“ fragte er, auf den 


leeren Korb weiſend, den fie in der Hand trug. 


„Nicht beſonders, Marko. Fra Bartolo war der Erſte, dem ich 
heute Morgens begegnet bin; das hat mir den Preis verdorben.“ 

Marko murmelte eine Verwünſchung. „Hat Dir der Mauthein⸗ 
nehmer nicht wieder ſchön gethan? O, dieſe Marktgänge nach 
Nuvole, wie ich fie haſſe! ... Sie müſſen ein Ende nehmen!“ Er 
blieb nach dieſen Worten bei einem vorſpringenden Felöftüd ſtehen, 
wo ein dünner Streifen ſüßen Waſſers über das braune Geſtein 
ſickerte, und trank, das Naß in die hohle Hand auffangend. Annina, 
die bei ihm Halt machte und ihm zuſchaute, fagte: „Du ſingſt alte 
Lieder, Marko! Wenn wir nur das erſte Mal zuſammen in der 
Kirche von Nuvole geſtanden haben, dann bin ich das letzte Mal allein 
dort geweſen. Heirathen wir!“ 

„Heirathen wir? Ja und Amen ſag' ich! Du weißt aber, daß 
die Mutter Dich nicht anſehen, als Tochter annehmen will, ſo lange 
Deine wilden Stüirnlocken ſie ſchrecken. Jeſus, Maria und Joſef, wenn 
fie Dich jetzt fo erblickte, wie der Wind mit ihnen wirft und fuchtelt, 
ſo würde ſie wieder zehnmal in einer Viertelſtunde ſagen: Eine ärgere 
Zotte haſt Du Dir nicht ausſuchen können!“ 

„Und ich ſchneide ſie doch nicht ab; nein und nein und nein! 
Such“ Dir eine Andere, wenn ich Dir nicht fo recht bin!“ 


welt, vermaledeite! Ihr Weiber feid in Eurem Eigenſinn hart wie 
higteine, und ich bin das Korn, das Ihr zermalmt. 
u ſchon ſo recht, aber die Mutter —“ 
EN „Ich weiß nicht, wo Sora Roſaura, Deine Mutter, hinaus will? 
Aei Mädchen von Dovunque haben ihre Haare immer fo getragen, 
wen fie ihnen hat Gott wachſen laſſen. Aber Sora Roſaura glaubt, 
os fie die größte Hütte hier beſitzt und noch ein Stück Wieſe dazu, 
wege ſie als Mädchen bei der Conteſſa in Rom Cammeriera ge⸗ 
Sora Ro wo fie den Haaren Gewalt anthun und ſie glätten, — 
J9 nid a glaubt, daß wir hier nach ihrer Pfeife tanzen müſſen. 
Oder U, ich nicht, Marko! Und ſprich mir nicht wieder von der 
g 3 10 dieſelbe mein Haar berührt, gehe ich zum Mauthein⸗ 
nehmer als Dienſtmagd. Der nimmt mich, wie ich bin.“ 

Marko machte eine Bewegung des Zornes. Nach einiger Zeit 
fagte = „Vielleicht braucht man fie gar nicht abzuſchneiden; Waſſer 
und Kamm haben ſchon manchen Krauskopf glatt gemacht. Komm, 
Annina, verſuchen wir es, hier it Wafer und mein Kamm da hat 
ſtarke Zähne, wir wollen die Zotten zähmen.“ 

„Es ift umfonfl, ich hab' es ſchon oft verſucht; doch wie Du wilit!” 

Sie setzte fih auf ihren Korb, er fing das Waſſer in feiner hohlen 
Hand auf, netzte damit ihre tollen Löckchen, daß die klaren Tropfen 
über ihr heißes Geſicht rollten, und begann die verworrenen Ringe 
auszukämmen und ſie mit den nach rückwärts gelegten Haaren zu 
vereinigen. Sie hielt ſtille und lächelte; nur wenn er zu ſtark zog, 
mürmelte fie ein „piano“. Nun hatte er es erreicht, von der Stirne 
lagen die ſchwarzen Haare in reichlich getränkten Wellen nach rück⸗ 
wärts. Freudig betrachtete er fein Werk. Da ſtand Annina auf, 
näherte feinem Geſichte ihren Kopf und machte eine heftige Schüttel⸗ 
bewegung mit demſelben — wie aus einem geſchwungenen Weihwedel 
ſpritzten die Tröpſchen aus ihren Haaren in ſeine Augen und gleich 
darauf hoben ſich die Spitzen, bogen ſich die Strähne, rundeten ſich 
die Löckchen und liefen die Ringel ineinander, das Wirrſal lag wieder 
wie ein deckender Urwald, nur genetzt und ſchwerfällig über der 


[In dem Beamtenperſonal der Schutzgebiete, welches feit 
Inkrafttreten des neuen Etats etatsmäßig geworden, ſtehen, dem Ver⸗ 
nehmen der „Weſer⸗Ztg.“ zufolge, in nächſter Zeit verſchiedene Verän⸗ 
derungen bevor. Der bisherige Kanzler beim Gouverneur von Ka⸗ 
merun, baieriſcher Landgerichtsrath Zimmerer, würde danach als Reichs⸗ 
commiſſar nach Togo verſetzt werden, eine Stelle, welche e durch 
den früheren Kanzler von Kamerun, J. von Puttkamer, interimiſtiſch ver- 
waltet wird. Für den Poſten eines Kanzlers in Kamerun iſt ein 
Dr. Lange, der bisher noch nicht im Reichsdienſt beſchäftigt war, in 
Ausſicht genommen. Außerdem gilt es für wahrſcheinlich, daß Herr J. 
von Puttkamer abberufen und auf einen anderen Poſten verſetzt wird. 
Das a ae der Marſchallinſeln wird aeg in 
kurzer Zeit mit rheiniſchen Miſſionaren beſetzt, während dort bis⸗ 
her nur die amerikaniſche Miſſion ihre Thätigkeit entwickelt hat. In dieſer 
Angelegenheit iſt bereits der Inſpector der rheiniſchen Miſſionsgeſellſchaft 
aus Elberfeld hier geweſen, und hat mit den amtlichen Stellen Nickſprache 
enommen. Die zur amerikaniſchen Miſſion gehörigen Miſſionare daſelbſt 
nd ſchon wiederholt mit den Deutſchen in onflict gekommen, und Ga: 
pitän Rötger vom „Nautilus“ legte ihnen ſogar eine Strafe von 500 Doll. 
auf. Geborene Amerikaner find indeſſen fchon feit Jahren nicht auf den 
Marſchallinſeln als Miſſionare geweſen; die Miſſion wird von En⸗ 
waiineſern und anderen Polyneſiern verſehen. Von den etwa 6000 Ein⸗ 
wohnern der Marſchallinſeln werden 1500 als zum Chriſtenthum über⸗ 
getreten bezeichnet. 


[Der Deutſche Techniker⸗Verband,] deffen Localvereine und 
Einzelmitglieder über ganz Deutſchland in einer Mitgliederzahl von nahezu 
2500 verbreitet find, hielt feine diesjährige V. Delegirten⸗Verſamm⸗ 
lung während der Oſtertage in Duft eldorf ab. Es würde zu weit 
führen, hier an dieſer Stelle über die umfangreichen Verhandlungen in 
Düſſeldorf, welche volle zwei Tage in Anſpruch nahmen, ausführlicher zu 
berichten. — Es ſei daher nur mitgetheilt, daß ſich dieſelben auf Ver⸗ 
beſſerung der beſtehenden SR Ener des „Deutſchen Technifer:Ver: 
bandes“, als Unterſtützungs- und Darlehnskaſſe, Stellenvermittelung, 
Krankenkaſſe, Lebensperſicherung, Herausgabe einer fachwiſſenſchaftlichen 
Zeitſchrift, welche gleichzeitig als Verkündigungsblatt der Mitglieder unter 
ſich dient, u. ſ. w. — erſtreckten, ſowie auch die Schaffung neuer, für die 
Mitglieder vortheilhaft wirkender Einrichtungen, namentlich einer auf 
ed beruhenden Sterbekaſſe, anſtrebten. Das Central⸗Bureau 
des Verbandes befindet Berlin C., Große Präſidentenſtraße 7; daſſelbe 
verſendet auf Wunſch Statuten und Aufnahmeformulare koſtenfrei. 


Einen Fall von Vergiftung einer Familie durch Vanille] 
theilt Sanit nR Dr. Kupke in Poſen der „Allg. Med. Central⸗Ztg. 
mit. Die aus 6 Köpfen beſtehende Familie eines Beamten erkrankte in 
Folge des Genuſſes von Flammri mit Vanillenſauce. Eine Metallver⸗ 
giftung konnte nicht vorliegen, da zur Bereitung der Speiſe kein Metall- 
Paal verwendet worden war. Es war daher anzunehmen, daß die 

anillenſauce die Urſache der Vergiftung war, zumal dieſelbe häufig der⸗ 
leichen Zufälle hervorgerufen haben ſoll. Das giftige Weſen der Vanille 
Ex auf der Schote und befteht in langen, weißen, glänzenden Kryſtall⸗ 
nadeln. Dieſelben ſtellen das Vanillin, die Vanlllenſdure oder den 
Vanillenkampher vor, einen Körper, welcher höchſt giftig iſt und, in grö⸗ 
ßerer Menge genoſſen, dieſelben Erſcheinungen und Zeichen wie die 
Brechruhr hervorruft. Die Schote, welche zur Bereitung dieſer Sauce 
verwendet worden war, zeigte auffallend viele dieſer Kryſtallnadeln, auch 
war von derſelben ein ziemlich großes Stück verbraucht worden. Die 
Kranken wurden nach Darreichung von Chloralhydrat zur ſchnellen Be⸗ 
ſeitigung der Schmerzen ſämmtlich wiederhergeſtellt. 

» Berlin, 20. April. [Berliner Neuigkeiten.] Die ehemaligen 
Petrikirchwieſen im Stadtpark bei Treptow boten am Mittwoch Nach⸗ 
mittag den Spaziergängern das Bild der Rettung eines Menſchen⸗ 
lebens durch einen Hund. Dieſer ſprang plötzlich anſcheinend ohne 
Veranlaſſung ins 1 a und ſchwamm auf einen Kahn los, der unwei 


es Ufers vor Anker lag. 


nach geraumer Zeit wieder zum Vorſchein, einen dunkeln Gegenſtand im 
Maule haltend. Jetzt kamen, auf das Geſchrei der Leute am Ufer, die 
Schiffer des Kahns an Deck und bemerkten, daß der Hund ein Kind, ein 
enge Mädchen. das unbeauffichtigt auf dem Kahn ſpielte, gerettet 
hatte. Das Kind war ins Waſſer gefallen, was von dem 4 emerkt 
worden war, der ſich ſofort an das Rettungswerk gemacht hatte. 

Der große Zug der Rübenarbeiter aus Oberſchleſien nach der 


Stirne und der Scirocco fpielte die Tarantella auf dem weißen Tanz⸗ 
boden dieſer Haare. 

„Es nützt nichts“, ſagten ſie Beide; er traurig, ſie frohlockend; 
dann gingen ſie heim 

Es vergingen Wochen. Annina wollte ſich ihres natürlichen 
Schmuckes nicht berauben laſſen, Sora Roſaura aber wich ihr aus 
und bekehrte, als wohlhabendſte und tonangebende Frau des Ortes, 
viele der Mädchen zu glatten Scheiteln und haarfreien Stirnen. Sie 
wollte Annina mit ihrer wilden Haartracht äußerlich iſoliren. Aber 
Annina kehrte ſich nicht daran 

Droben auf dem Felſen lag Marko eines Tages grollend über 
ſein Geſchick und finſteren Gedanken nachhängend. Er konnte das 
nicht mehr länger mitanſehen; ein Ende wollte er machen, ſich auf 
ein Schiff als Matroſe verdingen und ein Meer zwiſchen ſich und 
die Beiden da drunten bringen .... Als er ſchärfer nach dem Dörfchen 
zu ſeinen Füßen hinabſah, bemerkte er die Mutter geſchäftig auf der 
Wieſe, auf der er geſtern das Gras geſchnitten hatte, ab⸗ und zu⸗ 
gehen. Sie rechte das Heu zuſammen und ſchlichtete es zu einem 
Schober. Dann blickte er nach der Hütte, die Annina bewohnte 
Wie, wenn ſie ſeine Abweſenheit benützte, um zu dem verhaßten 
Mautheinnehmer ... Nein, nein! Er konnte fie doch nicht allein 


laſſen, denn bei jenem Gedanken krampfte ſich ihm das Herz zu⸗ 
Marko ſchlug mit der geballten Fauſt auf den Felſen: „O, Hunde: | fa 


mmen. 
Wieder ſchweifte fein Blick zur Mutter hinab, die den ſtattlichen 


Mir wärſt Heuhügel immer noch vergrößerte. Gab es kein Mittel, fie umzu⸗ 


ſtimmen? 

Der Wind hatte ſich verſtärkt und zauſte an den trockenen Halmen, 
riß dann und wann eine Handvoll los und führte ſie in die Lüfte. 
Da ſah er die Mutter nach der Hütte eilen, und mit einem alten, 
zerriſſenen Sardinengarne wiederkommen. Mit geſchicktem Wurf 
ſchleuderte ſie daſſelbe über die Krone des Schobers, und plötzlich 
hatte die ſtarke Böe alle Gewalt über das leichte Heu verloren, es 
rührte ſich nicht unter dem Schutz der Maſchen. 

Da durchfuhr es ihn wie eine Offenbarung. Waren nicht jene 
wirren Stengel mit Annina's Haar vergleichbar? Und würde nicht 
die leichte Feſſel eines Netzes den wirbeltollen Tanz dieſer Haare im 
Winde bezähmen? Er wußte ſelbſt nicht, wie es geſchehen, aber die 
Nacht fand ihn bei einer gar eigenen Arbeit; bei dem Scheine des 
flackernden Oellämpchens knüpfte er aus feinen Seidenfäden ein kleines 
Netz. Nächte eifrigen, geheimnißvollen Schaffens vergingen; eines 
Tages aber trat er triumphirend vor ſeine Geliebte und brachte ihr 
das Netz, das ihren Scheitel decken ſollte. 

Annina hörte ihn an, beſah das feine Ding, verſuchte es. Die 
wirren Stirnlocken waren wirklich gezähmt, ſelbſt bei dem ſtarken 
Winde, der eben von der See herüberfegte. Es mißfiel ihr nicht, 
niemals, nein! Sie ging ſogar zwei Tage damit herum, aber am 
dritten Tage warf ſie es ihm hin. „Ich mag's nicht. Sie lachen 
mich aus und fragen ſpöttiſch, was meine Haare gethan haben, daß 
ich fie in den Käfig ſtecke. Es ſieht's ja Jeder!“ Marko fiel aus 
allen geträumten Himmeln. Er hatte ſchon mit der Mutter ver⸗ 
handeln wollen, und nun — Es ſieht's ja Jeder! Ja, ſollte er 
ein Netz von Spinnweben ſtricken? fragte er verzweifelt. Sie zuckte 
die Achſeln und ſagte: „Woraus es if, das bleibt fih mir gleich, 
aber ſehen dürfen ſie es nicht!“ 

Mit hängendem Kopfe ging Marko umher. Woraus ein Netz 
verfertigen, daß, es auf dem Haare nicht ſichtbar war? Er ließ alle 
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Provinz Sachſen, junge Männer, Frauen und Mädchen, bat nun begonnen 
nachdem die Avantgarde Berlin vor einigen Tagen paſſirt hatte. Bis 
etwa vier Wochen vor Weihnachten bleiben ſie nun von der zen fort. 


In manchen Dörfern find faft nur die älteren Leute und die Kinder zurück⸗ 


geblieben, welche die kleine Wirthſchaft beſorgen. Die Leute erhalten wäh⸗ 
rend der Rübencampagne freie Verpflegung und täglich eine Mark. Selbſt 
Leute, welche es nicht nöthig haben, gehen mik. Geſtern herrſchte am 
Schleſiſchen Bahnhof eine förmliche Völkerwanderung. Einige taufend 
Leute auf einmal waren 5 welche ein endloſer Park von 
Möbelwagen durch die Stadt beförderte. Ihren Colonnen vorauf fuhren 
in Droſchken die Vorarbeiter, welche das Engagement der Leute für die 
Zuckerfabriken vermitteln. Im November kehren die ſparſamen Leute als 


kleine Capitaliſten zurück. 

æ Poſen, 20. April. [Die Thätigkeit der Anſiedlungs⸗ 
Commiſſion! if in ſtetigem Wachsthum begriffen. Die Bureaur 
mußten ſchon vergangenes Jahr vergrößert werden, die Anzahl der 
Beamten iſt gleichfalls verdoppelt worden. Aber auch die bisherigen 
Arbeitskräfte genügen nicht, um die täglich wachſenden Aufgaben zu 
erledigen und ſo wird binnen Kurzem das Beamtenperſonal aber⸗ 
mals verſtärkt werden. Bieten doch unaufhörlich Polen wie Deutſche, 
ſowohl Rittergutsbeſitzer als Groß⸗ und Kleinbauern, ihre Güter zum 
Kauf an. Die Offerten ſind weit zahlreicher als Fernerſtehende ver⸗ 
muthen dürften. Sind doch in den letzten Monaten der Anſiedlungs⸗ 
Commiſſion nicht weniger als rund 200 ſolcher Anerbietungen aus 
den Provinzen Poſen und Weſtpreußen zugegangen. Natürlich denkt 
die Commiſſion nicht daran, die Güter und Höfe all' dieſer ver⸗ 
ſchuldeten Gutsbeſitzer und Bauern zu kaufen. Aber in einer großen 
Sitzung der Anſiedlungs⸗Commiſſion, welche Mitte Mai ſtattfinden 
und vorausſichtlich zwei, vielleicht auch drei Tage währen wird, ſoll 
über etwa 25 oder 30 dieſer Güter Beſchluß gefaßt werden, ob ſie 
ſich zum Ankauf eignen oder nicht. Mindeſtens ein Dritttheil davon 
wird dann noch im Frühjahr, ſpäteſtens im Sommer, in den Beſitz 
der Commiſſion übergehen. Es wird aber jetzt, wenn natürlich auch 
mit gemiſchten Gefühlen, ſelbſt ſeitens des Polenthums anerkannt, daß 
die Thätigkeit der Anſiedlungs⸗Commiſſion nicht blos eine äußerſt 
conſequente und planmäßige, ſondern auch außergewöhnlich geſchickt ge⸗ 
leitete iſt, die der polniſchen Geſellſchaft weit tiefere Wunden ſchlägt, 
als man urſprünglich erwartet hatte. Selbſtoerſtändlich werden faſt 
ausſchließlich polniſche Beſitzungen angekauft, deutſche dagegen nur 
ganz ausnahmsweiſe. 

Poſen, 21. April. [Die drei Decane,] welche ſeinerzeit im 
Auftrage der Diözefangeiftlichfeit eine Remonſtration gegen das erz⸗ 
biſchöfliche Rundſchreiben vom November vorigen Jahres in Betreff 
Wiedererlangung der Schulinſpection und Beaufſichtigung des Religions⸗ 
unterrichts an Erzbiſchof Dinder abgeſandt haben, find ihres Decanats⸗ 
amtes entſetzt worden. ; 

B. Aus Sachſen, 20. April. [Polizeiquälereien. — Zoll: 
defrauden.] In welch quäleriſcher Weiſe manche ſächſiſche Polizei- 
behörden verfahren, zeigt ein Vorkommniß in Freiberg. Dort hat 
der volksthümliche Wahlverein, um den Chicanen in öffentlichen Localen 
zu entgehen, ſich in Privaträumen eingemiethet. Zu ſeinen Ver⸗ 
ſammlungen ließ er ſich von einer Flaſchenbierhandlung Bier Hiden; 
die Anklage der Lieferanten wegen unbefugter Ausübung dee Schank⸗ 
ewerbes machte den Sendungen ein Ende. Nun brachten die Mit⸗ 
glieder fih ſelbſt Bier in Flaſchen mit, aber, wie die Chemn. „Preſſe“ 
meldet, verbot der Aufſichtführende Polizeibeamte das Trinken im 
Verſammlungszimmer! Selbſt der Verſuch eines Mitgliedes, ſeinen 
Bekannten in dem Vereinszimmer ein Fäßchen aufzulegen, wurde 
polizeilich verhindert. Die Erbitterung über dies Verfahren iſt be⸗ 
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feinfädigen, netzbaren Stoffe an fih vorüberziehen; nichts, nichts; er 
fand nichts, das ſo dünn und haltbar war wie feine Seide. In 
ſeiner Verzweiflung fuhr er ſich mit allen zehn Fingern durch den 
Schopf. Vielleicht war dieſe Bewegung etwas unſanfter ausgefallen, 
als man ſich ſie gewöhnlich angedeihen läßt, genug, als er die Hände 
zurückzog, flackerten einige lange Haare zwiſchen ſeinen Fingern. 

Er betrachtete ſie einen Moment wie verwundert, prüfte dann 
raſch ihre Feſtigkeit und ſchlug ſich hart vor die Stirn. Da, da hatte 
er es ja! Ein Netz von Haaren würde man gewiß nicht ſehen! Er 
machte einen Freudenſprung. Dann aber hielt er ſich ſeine zehn 
rauhen, harthäutigen, zerſchundenen Fiſcherfinger vor die Augen und 
verzweifelte, denn er bedachte all' die unſagbare Mühe, die ihn ſchon 
die Seidenmaſchen gekoſtet, und wie ſich dieſe zehn ungelenken, ſteifen 
Knochen zu jenem Werk verhalten würden. Allein der Gedanke daran 
ließ ihn nicht mehr los. Sein Haar hatte die gleiche Farbe wie Annina's, 
er machte alſo vorerſt ſchüchterne Verſuche mit ſeinen eigenen Haaren. 
Sie gelangen fo ziemlich. Da fchöpfte er Muth und erbat ſich von 
Annina einige ihrer langen Haare, zu einem Liebeszauber, wie er 
vorgab. Und nun begann für ihn eine Arbeit, ſo ſchwer, wie ſie 
den alten Helden in unſterblichen Sängen nachgerühmt wird; in jede 
Maſche verworb er tauſend Seufzer, Beſchwörungen und Flüche; un⸗ 
zählige Male ſchlief er über derſelben ein, wenn er nach einem harten 
Fiſchzug auf der See, beim Schimmer des Lämpchens die feinen 
Haare ſchlang; der Kampf mit der wildeſten Burrasca, welche die 
Segel in Fetzen riß, erſchien ihm als Erholung und Kinderſpiel gegen 
jenes nächtliche Maſchenknüpfen, und wenn gar unter ſeinen ſchweren 
Händen hier und da ein Haar zerriß und er von Neuem beginnen 
mußte, da warf er ſich mit wilden Verwünſchungen auf den Eſtrich, 
ſich zuſchwörend, keine Hand mehr dafür zu rühren. War der Zorn 
verraucht, ſo ſaß er wieder geduldig bei ſeinem Schmerzenswerk, bis 
zu einem Sonntagabend... . 

An jenem Sonntagabend ſtürmte er nach Annina's Heim. Kurz 
darauf ſah man ſie Beide mit flüchtigen Schritten die Hütte ver⸗ 
laſſen und nach dem Cap eilen, wo immer ein ſcharfer Luftzug ſtrich. 
Von dorther erſchollen alsbald ſeine Jauchzer durch die ſinkende Nacht, 
in welche ſich Annina's Lachen miſchte. 

* 


* * 

Acht Tage fpåter, es war ſchon im Herbſte, feierte man das Feſt 
des heiligen Bartolomeo. Das ganze Dorf beſuchte, trotz des heftigen 
Windes, die Kirche in Nuvole. Die Frauen und Mädchen von Do⸗ 
vunque ſtanden, um Sora Roſaura geſchaart, ſchon auf dem Kirch⸗ 
hügel in Nuvole und harrten des Glockenzeichens. Der Wind, gegen 
welchen ſie ankämpfen mußten, hatte ihren glatten Scheiteln arg mit⸗ 
geſpielt; die bunten Tüchlein ſaßen weit vorne, um die in Unordnung 
gerathene Haartracht zu verdecken. Annina war ſpäter aufgebrochen 
und ſchritt jetzt erſt auf die Verſammelten zu. Sie trug gar kein 
Tüchlein auf dem Kopfe, blos einige Schnüre rother Korallen legten 
ſich quer über den Scheitel. Die Stirne hing wie immer voll der 
Ringel und Locken, allein — o Wunder, kein Härchen rührte ſich! 

Die Frauen ſteckten verwundert die Köpfe zuſammen, riethen hin 
und her, ſahen auch ſcharfen Blickes nach den verzauberten Stirn⸗ 
locken, konnten aber das Räthſel nicht löſen, denn Marko's Netz war 
ſo fein gemacht, daß es nicht wahrnehmbar war. : 

„Mutter“, fagte Marko nach dem Gottesdienſte, „habt Ihr Annina 


ya . — 
geſchen Gertſetung in der erſten Beilage.) 


Dr AU 


s 
. Werne 


À ata 
en 


84 
Nee 


rene een 


et | 


ENEE pem 


„ 
Pr 


3 


nn 


A 


r 
| 
3 


1 ö mw” — Te. z — Pe — EEE —— — x ̃ n; — —— — — . . — / / ar ˖‚9fr* ß ˖—˖— . . ⏑Ü ⁰ — ——— O .- .0 e . ²˙ ˙ A DE 
— —ꝑ—é—ͤ— nn 2 ne — 3 5 < - < 5t 


neuesten Systeme, nach Maass sowie vorräthig, empfiehlt 
ER unter Garantie des Gutsitzens zu billigsten Preisen (3002) 
0 b 8 rh 2 m 1 G Heinrich Leschziner, 
3 Ar. 76/37 Ohlauerstrasse Nr. 3677. ur 
Ring 51, Naschmarktseite. 
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Alle 8 a 
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ſind in reichhaltigſter Auswahl eingetroffen. 
Deutſche, franzöſiſche und Lugliſche Stoffe 

von den t 
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Genres. 


Ofen-Röhren und Kniee, 
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Marten m ö 5 
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PA 2 Kinder, x * fertig zum Gebrauch, in grosser Auswalil.) 
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Pr Unſer 
fertiges Lager in Herren⸗ 
und Kuaben⸗Garderobe 
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eleganteſten Salon⸗Coſtume bis zu dem 
einfachſten Alltags⸗Auzug. 


Die Anfertigung nach Maaß erfolgt innerhalb 24 Stunden. 
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Wir empfehlen: 
Patent⸗Zug⸗Sounenjalouſieen 


Glas⸗Ventilations⸗Jalouſieen 
von 4 Mark an. 
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und Privatwohnungen. 
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— 


Robert Bei | 
Bank- und Wechselgeschäft, 


Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 3, [4135] 
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papieren aller Art. Spesenfreie Einlösung von Coupons etc, 
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Erſte Beilage zu Nr. 283 der Vreslauer Zeitung. — Sonntag, den 22. April 1888. 


timmen — verweigert, 


— k —— 
allein Graf Taaffe hatte es weder damals] Kundgebung ein „Programm des Generals Boulanger“, das 


(Fortſetzung.) S 
greifi; denn die Arbeiter wiſſen, daß den wohlhabenden Kreiſen in für angezeigt erachtet, die Conſequenzen aus jener Abſtimmung zu übrigens keine Unterſchrift trägt, verkauft. Es fängt fo an: 


ihren Reſſourcen, Caſinos ꝛc. das Trinken nicht verboten wird, und 
ſie empfinden dieſe Ungleichheit ſehr bitter. — Die hohen Zölle ver⸗ 


5 5 die in wirklich conſtitutionell regierten Staaten üblich find, noch 
enkt er daran, dies heute zu thun. 


leiten zu Defraudationen, die mit hohen Strafen geahndet werden. fonds weiter regiert und wird es jetzt wahrſcheinlich ebenſo halten. 


So iſt in Dresden eine Getreidefirma wegen Getreidezollhinterziehung 
mit mehr als einer halben Million Mark beſtraft. In Joöhſtadt im 
Erzgebirge ift dieſer Tage ein Spitzenverleger, der ohne miniſterielle 
Erlaubniß von dem Veredlungsverkehr Gebrauch gemacht hatte, wegen 
unverzollter Einführung eines Stückes Spitze im Werthe von 165 
Mark zu einer Strafe berurtheilt, die mit den Koſten 3000 Mark 
erreicht. . : 
Straßburg, 19. April. [In der heutigen Sitzung des 
Landesausſchuſſes! ereignete ſich ein Zwiſchenfall von ungewöhnlicher 
perſönlicher Heftigkeit. Grad bezeichnete den Landwirthſchaftsrath als eine 
lediglich mit Rückſicht auf die politiſche Geſinnung der Mitglieder zu⸗ 
ſammengeſetzte Behörde. Unterſecretär Schraut wies ein ſolches Ver⸗ 
fahren als eine ihm in 15jähriger parlamentariſcher Erfahrung noch 
niemals begegnete Ausartung perſönlicher Kritik zurück. Hugo Zorn 
von Bulach tadelte das perſönliche Vorgehen Grads und deſſen Ver⸗ 
fahren bei dieſer Gelegenheit aufs ſchärfſte. Die Perſönlichkeit Gradë 
fei die eines inconſequenten Politikers, fein heutiges Benehmen fei 
unwürdig und ſchändlich. Baron Schauenburg tadelte Herrn Grad 
ebenfalls und wies deſſen Verhalten entſchieden zurück. Der Zwiſchen⸗ 
fall erregte große Bewegung. Baron Zorn von Bulach wurde nach 
ſeiner Rede von vielen Abgeordneten beglückwünſcht und das Haus 
nahm durch ſeine ganze Haltung entſchieden Stellung gegen Grad. 


Deſter reich Ungar n. 
X. Wien, 20. April. er verweigerte Dispoſitions⸗ 


(For ung. 
„Hm, ſie hat die Haare = A 
„Nein, das hat ſie nicht. äte fie Euch fo recht?“ 
„Vernünftiger ſieht fie ſchon aus. Aber morgen ift vielleicht wieder 
die alte Geſchichte.“ 


„Nein, Mutter, Annina ſoll Euch zeigen. — „He, Annina“, rief 
er der in der Nähe Stehenden zu, „komm her. Weiſ der Mutter 


den Haarzauber.“ 


Annina fuhr mit ſachten Fingern nach ihrem Kopfſchmuck und hob 
von der Sürne ein feines, großmaſchiges Gewebe — aus ihrem eigenen 
Haar gefertigt — das erſte Stirnnetz. Sora Roſaura wog es in der 


Hand und betrachtete verwundert das zarte Flechtwerk. 
„Wer hat es gemacht?“ fragte fie. 


„Er“, ſprach Annina mit einem frohen Blick auf ihren Geliebten. 
„Armer Junge, mit Deinen harten Fingern haſt Du das ge⸗ 


miwit? Da haſt Du fie Dir ehrlich verdient 
Otto Fuchs. 


Jagdbilder aus Livland. 
L. 
Die erſte Schnepfe. 


Schon längſt hat uns die „Breslauer Zeitung“ frühlingsfrohe 
Nachrichten aus der ſchleſiſchen Heimath nach dem unwirthlichen Norden 
geſendet — wir leſen von Eisgang, Ueberfluthungen, von Veilchen, 
— aber noch 
immer ſtreut uns unſer aufdringlicher Halbjahrsgaſt, der Winter, 
ſich vor den ſtets wärmer herabſchießenden Strahlen der Sonne zu 
wahren, „Schauer körnigen Eiſes“ auf das weiß und braun gefleckte 
Erdreich, noch decken Gräben und Weiher rauhe Flächen ſchmutzigen 
Eiſes. Aber Geduld! Dampft nicht ſchon zur Mittagszeit laue Feuch⸗ 
ügteit von allen durchweichten — grundloſen — Wegen, von den 
ſcholligen Aeckern, vom überſchwemmten Heuſchlag? Es it Zeit! Nach 
langer unerwünſchter Muße, nach beinahe dreimonatlichem Stilligen 
muſtert der Jäger ſchmunzelnd die Flinte, ſtopft emſig Patronen mit 
feinem Schrot und überzieht liebevoll die eingetrockneten Knieſtiefel 
mit der ſchwärzlichen Schmiere, die dieſelben, will man den Fabrikanten 


Tulpen und Hyatinthen bei der Liebichshöhe, 


= 


mehr glauben, als dem eigenen Gefühl, abſolut waſſerdicht macht. 


Inzwiſchen rührt ſich im Herzen der langgeſchnäbelten Schnepfe, 
welche an den fumpfigen Theißufern oder in den Niederungen der 
Krim ein luculliſches Leben geführt hat, während meterhoher Schnee 
ihre vorfährigen Brutplätze überdeckte, ein unbeſtimmtes Sehnen. Sind 
es Jugenderinnerungen mit ihrem lockenden Zauber, iſt es das Hart⸗ 
mann'ſche Unbewußte, oder einfach die betrübende Wahrnehmung, daß 
der weiche Schnabel hier kaum mehr in das ſonnengetrocknete Erd⸗ 
reich einzudringen vermag — jedenfalls ſteigen halbdunkele Bilder 


Die 50 000 Fl., die für die officiöſe Preffe gebraucht werden, werden 
fih wohl bei irgend einer Poſt unſeres 500 Millionen⸗Budgets 
hereinbringen laſſen. — In der Debatte, die dieſer Abſtimmung 
voranging, kam es wiederholt zu ſehr ſtürmiſchen Scenen. Dieſelben 
wurden von dem ſattſam bekannten Pſeudodemokraten Lueger pro: 
voeirt; er hatte die Dreiſtigkeit, die Deutſchliberalen zu beſchuldigen, 
daß ſie der Regierung nur zum Schein Oppoſition machen, aber durch 
Hinterthüren hineingehen, den Miniſtern die Hand drücken und dann 
bekommen, was ſie wollen. Dieſe Worte riefen einen furchtbaren 
Sturm der Entrüſtung hervor, und Herrn Lueger wurde von dem 
Obmann des deutſchen Schulvereins, dem Abg. Weitlof, eine par⸗ 
lamentariſche Züchtigung zu Theil, an die er wohl ſein Leben lang 
denken wird. Dr. Weitlof nannte ihn in offener Parlamentsſitzung 
einen Verleumder und Ehrabſchneider, mit dem kein anſtän⸗ 
diger Menſch verkehren könne. Der Präſident fand ſich nicht veran⸗ 
laßt, den Redner für dieſe Aeußerungen zur Ordnung zu rufen. 


Schweiz. 


Bern, 19. April. [Die Socialiſten⸗Ausweiſung.] Die aus⸗ 
führliche Begründung des bundesräthlichen Beſchluſſes, durch welchen die 
Socialiſten annn, Motteler, Schlütter und Tauſcher aus der 
Schweiz ausgewieſen wurden erwähnt, aß die Unterſu my gegen den 
im Februar vergangenen Jahres in der Druckerei des „Socialdemokrat“ 
erſchienenen „Rothen Teufel“ die Bundesbehörden veranlaßt habe, die 
Unterſuchung auf die Organiſation und die Zwecke des „Socialdemokrat“ 
auszudehnen. Dabei wurde conſtatirt, daß dieſes journaliſtiſche Unter⸗ 
nehmen in ſeiner Geſammtheit eine Se der beutichen Socialiſten⸗ 

artei ſei. „Wennſchon die Druckerei den Namen „Schweiz. Genoſſen⸗ 
chaftsbuchdruckerei und Volksbuchhandlung“ führt und einen Schweizer 
Namens Konzett, zum Firmaführer hat, ſo wird das Unternehmen do 
thatſächlich durch einen aus Deutſchen in Zürich gebildeten Ausſchuß ge 
leitet. Sein hauptſächlicher Zweck iſt der, in Deutichland verbotene Beit- 
deien und Broſchüren zu veröffentlichen und insgeheim dorthin zu 
affen.“ Der Ausſchuß, welcher in ununterbrochenem Verkehr mit 
den Häuptern der deutſchen Socialiſtenpartei ſtehe, ſetze 
den Mitgliedern zuſammen: Bernſtein, welcher den y 
redigirt und als Procuriſt der Firma zeichnet; Schlüter, welcher 
der Verlagsbuchhandlung und Expedition des „Socialdemokrat“ vor⸗ 
ſteht und ebenfalls Procuraträger iſt; Motteler (der rothe Poſtmeiſter), 
welcher die Druckſchriften in Deutſchland einzuſchwär hat, Tauſcher, 
welcher Factor der Buchdruckerei iſt. Die Genannten ſind alle deutſcher 
Sea t, ebenſo auch die Mehrzahl der untergeordneten Angeftellten des 
eſchäfts. Schlütter, urſprünglich Schleswig⸗Holſteiner, bat fih in 


— 


ch aus folgen⸗ 
p Andie pen 


Chicago das amerikaniſche Bürgerrecht erworben. D 
Publication des Unternehmens ift die diejenige des „Socialdemokrat“, 
eines einmal wöchentlich erſcheinenden Blattes. Es hat nur ſehr wenig 
Abonnenten in der Schweiz, woraus fih erklärt, daß es bis heute fo 
wenig Beachtung grande hat. Es ift übrigens nasa für 
Deutſchland beſtimmt, wo es, wie man verfichert, in einer Zahl von 10- 
bis 12000 Exemplaren eingeſchmuggelt wird. Die Prüfung einer Samm⸗ 
lung des Blattes hat ergeben, daß es im Allgemeinen in einer heftigen 
und für die Behörden des deutſchen Reiches oft beleidigenden Sprache 
ficke 9e iſt. Es predigt zwar nicht den Anarchismus, wohl aber die 
ociale Revolution. Seine Redactoren verwahren fih gegen die Annahme, 
als ob ſie ſich gewaltſamer Mittel bedienen wollten, aber ſie geben vor, 
ſo ſchreiben zu müſſen, wie ſie ſchreiben, da ihre Mitarbeiter und Abonnen⸗ 
ten verlangten, daß ſie ſo „ſcharf“ als 5 ae ſeien. Neben dieſem Blatt 
edirt und vertreibt die „Verlagsbuchhandlung“ noch andere Stugiöriften 
und Broſchüren, die, was die Heftigkeit der Angriffe auf Behörden und 
Einrichtungen des deutſchen Reiches anbelangt, dem „Socialdemokrat“ in 
Nichts nachſtehen.“ 


Frankreich. 


Paris, 19. April. [Das Programm Boulanger] Aufl gewählte 


Norden hin, fort zu dem gelobten Land, wo die Heimath geweſen. 

Mit wachſender Ungeduld hat der Jäger indeſſen gewartet, täglich 
das Erdreich geprüft, ob es noch tief gefroren, die unſcheinbaren 
Knospen am Haſelnußſtrauch, die erſten Lerchen jubelnd begrüßt — 
aber immer noch überzieht des Abends und in der Nacht eine dünne 
Eiskruſte die zahlloſen Pfützen, immer noch wollen Staar und Bach⸗ 
ſtelze, die Herolde der vornehmen Waldſchnepfe, ſich nicht zeigen. 
Vier⸗, fünfmal iſt er ſchon über grundloſe Sturzäcker, durch tiefe 
Lachen, im fußhohen Lehm zur gewohnten Stelle im Frühlingswald 
gewatet — doch die Erlen⸗ und Birkenſtämme mit ihrem wie hoff⸗ 
nungslos in das dämmernde Dunkel hinausgreifenden Geäſt bleiben, 
nachdem ſie der ſcheidenden Sonneihr letztes Erröthen nachgeſchickt, 
Mil, grau und tobt. Keiner der kleinen geſiederten Sänger will fein 
Abendlied zwitſchern, mißmuthig hockt hie und da in formloſer Kugel, 
nur dem Jägerauge ſichtbar, dicht an den Stamm gedrückt auf blätter⸗ 
loſem Aeſichen eine verfrühte Droſſel — einzig das unmelodiſche 
Krächzen der zur Nachtruhe eilenden Krähenſchwärme und ab und zu 
der hohle Liebeslockruf des Waldkäuzchens ſchlägt an das geſpannt 
lauſchende Ohr. — 

Doch, „es muß ſich Alles, Alles wenden“! Warm und lind 
träufelt heut befruchtender Regen auf das aufgeweichte Land. Das 
Thermometer, nur zu oft in der letzten Zeit mit mißbilligendem 
Kopfſchütteln betrachtet, empfängt einen gnädigen Blick — und eine 
Stunde vor Sonnenuntergang patſcht und quatſcht ein langer flinten⸗ 
ſtarrender Zug glitſchend, knetend, ſpringend, umkreiſt von winters- 
ſatten Hühnerhunden, der wohlbekannten Waldecke zu. Viel zu früh 
iſt der „Stand“ erreicht. Raſch wird in geringer Entfernung aus 
mühſam zuſammengeſuchten trockenen Blättern und Fallholz ein qual⸗ 
mendes Feuer angefacht — glaubt doch der Jäger felſenfeſt an die 
ſchnepfenanlockende Eigenſchaft warmen Rauches — dann ſitzt nach 


Baumſtumpf, die Flinte ſchußrecht auf den Knieen, und nur die 
leichten Wölkchen, die der kurzen Pfeife entſteigen, um ſich mit dem 
trägen langgezogenen Schwaden des glimmenden Feuers zu miſchen, 
verrathen, daß hier tückiſche Menſchenliſt den Frieden der Natur ſtören 
will. Allgemach ſenkt ſich träumeriſche Stille über das kräftig duf⸗ 
tende Geſträuch; der melodiſche Gruß der Singdroſſel ertönt in 
ſelteneren Zwiſchenräumen; die letzten Krähen ſind daheim — irgendwo 
orgelt ein liebetrunkener Froſch ſeine gluckſende Serenade — das ge⸗ 
ſellige Zwitſchern der kleinen gefiederten Schwätzer erſtirbt — Miſt⸗ 
käfer ſauſen brummend durch die laue regenſchwere Luft, am gold⸗ 
ſchimmernden Horizont auftauchend und durch ihre ſcheinbar gigantische 
Größe den aufgeregten Schützen täuſchend — dann wieder tiefes 


von einem Land hoch im Norden, von unendlichen Wäldern mit] Schweigen. Tiefer ſinkt die Dämmerung hernieder, kaum vermag 
dunkelnden Tümpeln, von ausgedehnten Sümpfen mit Wachholder] der ungeduldige Blick noch das Zifferblatt der Uhr zu erkennen 


beſtanden, von fetten Würmern und Engerlingen, von warmen 


Früh⸗ ſchon halb acht — dreiviertel acht — noch immer nichts! 
lingsregenabenden, wie geſchaffen zu Liebeötändelet, vor ihrem geiſtigen] aus unbegreiflicher Höhe ein ſilberhelles Meckern, als wollte es den 


Jetzt tönt 


Er hat einfach ohne Dispoſttions⸗ werden nicht müde zu behaupten, der General Bou 


ie hauptſächlichſte q 


gedämpfter Rede und Gegenrede Jeglicher ſtill auf feinem faulenden] F 


„Die zitternden Heuchler, die uns nun ſchon ei lange unterbrüden, 
de zu — 1 habe kein Pro⸗ 
Pein man wiſſe nicht, was er wolle, was er denke, was er könne. 
ieſen Leuten antworten wir: Ihr wollt wiſſen, was Boulanger ift? 
Boulanger iſt die Arbeit! 
2 Boulanger ift die Freiheit! 
Boulanger iſt die Rechtſchaffenheit 
Boulanger iſt das Recht! 
Boulanger iſt das Volk! pie 
Boulanger ift der Friedel" 

Und nun führt das „Programm“ diefe ſechs Punkte eingehend 
aus. Der Arbeiter will Arbeit und Brot haben, die Ehrgeizigen 
laſſen ihn Hungers ſterben, Boulanger wird der Rächer, er wird der 
Reformator ſein, welcher die nationale Arbeit hebt und Allen Brot 
ſchafft. Als Butter zum Brote giebt er noch die Freiheit, welche jetzt 
den armen Leuten ſo ſchmählich vorenthalten wird. Ferner richtet er 
die Rechtſchaffenheit wieder auf, die in dem Wilſon⸗Handel in die 
Brüche gegangen zu ſein ſchien. Er verhilft allen Bedrängten zu 
ihrem Rechte; er ſtillt den Hunger des Volks nach nationaler Würde 
und wird den Frieden erzwingen durch ſeine kühne, muthige Haltung. 
Wenn nur das Volk ſich vertrauensvoll um Boulanger ſchaart, wird 
eine Aera der Gerechtigkeit, der inneren Ruhe und der Freiheit an⸗ 
brechen und das verkannte Recht wird an der Gewalt ſeine Revanche 
nehmen. 

Das boulangiſtiſche Blatt „Le parti national“ theilt eine Unter⸗ 
redung mit, welche ſein Redacteur mit Boulanger hatte. Der Genergl 
entwickelte folgende merkwürdige Anſichten: 

„Die Ausbeutung unſeres ſchönen Landes durch die parlamentarische 
Rotte ekelt mus mehr an, als fie mich mit Unwillen erfüllt. Ich bin ſicher, 
daß man mir dafür dankbar ſein wird, den Anſtoß zur Beſeitigung des 
Uebels gegeben zu haben. Man muß die Volksvertretung unter⸗ 
drücken und an ihre Stelle die Dictatur ſetzen .. Ich will Ihnen 
mein Programm entwickeln... Der Senat muß natürlich abge⸗ 
ſchafft werden ... Ich verlange die Wiederherſtellung der Vertretung 
des Volkes auf der Grundlage des allgemeinen Stimmrechts. Zu dieſem 

wecke iſt es nöthig, daß die Gewalten nicht getrennt, ſondern in Einer 
Ei eine Verſammlung von 
chönrednern, Anwälten, Aerzten ſein, die alle Miniſter werden . 


gitan die Landesintereſſen wirkſamer als mit Er. vertheidigen. 
che 


u 

daß ich 
mußte 
Um dleſe gr en zu ergänzen, würde i 


Directoren, Beamte, die dem 
wären, würden genügen, und der 
Die Unterrichts ninin 

der en die des Unterrichtsweſens in Frankreich iſt kläglich. Die Kinder 


Ueberzeugung, daß ſie zu viel wiſſen, um noch den Boden ju bearbeiten: 
achen Landes ift 


gr geſetzlichen 
in einziger Miniſter genügt: d 


Auge auf. Und fief — efes fhönen Abends, wenn die Sonne] wartenden Jäger verhöhnen — nur ein ſtüchtiger nichtachtender Blick 
glühend hinter dem Horizont verſunken iſt, ſtreichen mit ſchwerfälligem in die Höhe iſt die Antwort; weiß doch der Erfahrene zu gut, daß 
Flug ſchwärzliche Schatten durch die lauliche Dämmerung — nah jum diefe Zeit die „Himmelsziege“ oder Becaſſine feinem Rohr ent: 


rückt bleibt. — Wir ſprechen uns im Herbſt wieder! — Aber horch! 
ein andrer Ton! Iſt's Sinnentäuſchung, oder — aber nein! Horch! 
Horch! Das noch qualmende Pfeifchen fliegt aufs naſſe Gras; jede 
Fiber geſpannt, mit halboffenem Munde richtet der Schütze ſich auf, 
die ungewiſſe Dämmerung, aus welcher der verheißungs volle Klang 
zu kommen ſchien, mit irren Blicken verſchlingend. Da, näher, ein 
elektriſch ihn durchzuckendes ſcharf zwitſcherndes Schmatzen — am 
hellen Abendhimmel erſcheint, mächtig die ſchwarzen Flügel regend 
in ſcheinbar gewaltiger Eile — die erſte Schnepfe! O weh 
— zu weit! Seitwärts will die Langſchnäbelige mit weithin 
hoͤrbarem Lockruf über die hochragenden Tannenwipfel dahinziehn. 
Mit Gedankenſchnelle iſt die braune Pelzmütze vom Kopf geriſſen und 
fliegt ſenkrecht hoch in die dunkle Luft. O verblendende Macht der 
Liebe! Sofort ſchwenkt die liebestolle, in dem Wahn, in dem dunkeln 
fliegenden Gegenſtand das Ideal ihrer Frühlingsträume gefunden zu 
haben, ab und will flügelwedelnd auf uns zu. Da blitzt's plotzlich in 
den Gebüſchen auf; rechts, links knallen die Flinten, ſchleifend ſtreicht 
das Schrot durch die Luft — aber unſere Schnepfe, vor dem zu 
nahen bleiernen Gruß in der Luft ſich werfend, geht pfeilſchnellen 
Fluges, zwitſchernd, ob aus Freude über ihre Rettung, ob nur 
quittirend für die ſeit Jahren bekannte Begrüßung — dahin auf 
Nimmerwiederſeh'n, wenigſtens bis zum nächſten Abend. Mit einer 
Verwünſchung auf den Lippen ſetzeſt du die Flinte ab — zurück auf 
den Lauſcherpoſten. Die erſte Schnepfe verpudelt! Es iſt zu arg! 
Nun, es muß ja nicht gerade die erſte fein! Horte man da nichts? 
Nein — gleichviel — die Hauptſache bleibt: ſie ſind da!! — 


Dr. 


Univerſitäts⸗ Nachrichten. Der „Wiener Allg. Ztg.“ wird aus 
Krakau telegraphirt: „Univerſitäts⸗Profeſſor Wroblews ki, einer der bez 
deutendſten Phyſiker der Gegenwart, iſt als Opfer ſeines Berufes in 
olge von Brandwunden und Blutvergiftung, die er ba Dienſte zu⸗ 
Beach im Alter von 40 Jahren na en Krankenlager heute früh 

eſtorben. Profeſſor Wroblewski war ed der Wiener und Pariſer 
kademte der Wiſſenſchaften.“ 

Für den von Roſtock nach Straßburg gehenden Profeſſor Dr. Leo iſt, 
dem „Roſtocker Anzeiger“ zufolge, der Privatdocent Dr. Friedrich Marx 
in Berlin als außerordentlicher Profeſſor der claſſiſchen Philologie nach 
Roſtock berufen. 

Dr. Georg von Below, Bi atdocent in der philoſophiſchen Facultät 
p Marburg, ift, wie die „Oberh. Ztg.“ meldet, an bi ar 


önigsberg übergeſiedelt. i 
e A e 
zu Königsberg, nach Berlin verſetzt worden. 


bürgerlichen Verwaltung gehört, ſo wie fie jetzt find 
lein erte Ded ee ea 


Fin beauftragt wäre, die Departements zu verwalten, welche von | Oder herunter laufen, und darum glaube ich, ſehr geehrter Herr 


er Landesvertheidigung und für den Krieg ſehr grobe Vortheile 3 — Redacteur, daß es immer noch nicht zu ſpät iſt, eine Hausfrau zum 


echauffiren, und es wird beiden Parteſen hinlänglich Zeit und Ge 
legenheit bleiben, ihre Stellung zu der Frage von Neuem zu bekunden. 
Kann die Frage einer glücklichen, allerſeits befriedigenden Löſung ent- 
gegengeführt werden, gut; kann fie es nicht, fo werden die dier 
Millionen auch nicht verwendungslos liegen bleiben. Die Aufſichts⸗ 
behörden waren bisher coulant genug, eine anderweitige Verwendung 
von Anleihegeldern zuzulaſſen, wenn die urſprünglich ins Auge ge⸗ 
ft] faßten Zwecke mit anderen vertauſcht wurden. Vielleicht braucht die 
für neue Schulhausbauten in der Anleihe vorgeſehene Summe von 
1½ Millionen Mark ſehr bald eine beträchtliche Verſtärkung, und in 
dieſem Falle würden jene 4 Millionen Mark, falls die Markthallen⸗ 
frage in der That ungelöft bleiben ſollte, gute Dienſte thun. 


* Zur Regulirung der Breslauer Schifffahrtsſtraßſe. Wie in 
Nr. 279 unſeres Blattes mitgetheilt, haben die Vorſtände der beiden Be⸗ 
zirksvereine der Sandvorſtadt die Geſammtvorſtände aller hier beſtehenden 
Vereine, die ſich mit communalen Angelegenheiten beſchäftigen, zu einer 
Verſammlung eingeladen, um ev. auf die Berufung einer Bürgerverſamm⸗ 
lung hinzuwirken, in welcher eine Beſprechung der Frage der Regulirung 


Wenn dieſe Mittheilungen des boulangiſtiſchen Blattes richtig nützt uns denn die Markthalle, wenn wir auf dem Wege von der 
find, fo hat man den General bisher bedeutend überſchätzt, dann ge⸗ 
hört er einſach ins Irrenhaus. l ne 


| Großbritannien 

London, 19. April. [Die Ehe mit der Schweſter der 
verſtorbenen Gattin J Seit fünfzig Jahren kehrt im Parlament 
fat alljährlich eine Vorlage zur Geſtattung der Ehe mit der Schweſter 
der verſtorbenen Gattin wieder. Diesmal ging eine ſolche Vorlage 
von dem liberalen Unioniſten Heneage aus, und das Unterhaus 
widmete ihrer Erörterung die geſtrige Nachmittagsſitzung faſt aus⸗ 
ſchließlich. Heneage trat für dieſelbe aus Gründen des Rechts und 
der Gerechtigkeit ein. Das die Ehe mit der Schwägerin unterfagende 
Sees von 1835 fet völlig ungerecht. Die Ehe mit der Schweſter 
einer verstorbenen Frau dernoße zicht gegen das göttliche Geſetz, wes- 
p. fie nicht =. werden ſollte. Im Intereſſe der Arbeiterklaſſen, 
ie unter dem Geſetze am meiſten litten, wäre die Annahme der Vor⸗ Tochter wohnt nuch: weit davon in der Mittelſtraße) bei Regenwetter 
lage geboten. Der Conſervative Salt beantragte die Verwerfung der ae gemacht, daß i 5 den ee nie leer 
Vorlage aus Gründen der Sittlichkeit und weil die Bibel gegen die war. Warum? Weil ſich bei dem Regen keine Hausfrau aus dem 


Schwagerehe fei. Der Radicale Broadhurſt betonte, daß der Congreß í i 
der Gewerkvereine, der nahezu eine Million Mitglieder zähle, die Saufe d Beben ename, „AD, Herr Nebacteur, : Sie werden mir 


Maßregel begünſtige. Der Miniſter des Innern, Matthews, ein unerläßliche Vorbedingung iſt. 

a San en — 1 5 4 fate sch Pi Zweitens der Preis. Ich habe Ihren ausführlichen Bericht über 
. für das Geſetz zu ſtimmen, weil 15 Colonien und fremde 

änder ſolche Ehen geſtatteten. Das gegenwärtige Verbot wäre noth- fX ; 
ne w 3 in Fe gefund und rein zu A die betreffende Nummer aufzuheben; 8 kann nicht wiſſen, 
wozu es gut iſt. Aber ich kann nicht finden, daß der 
halten. Auch der Generalanwalt Webſter und der Unterſtaatsſecretär Beweis, wir werden mit den Markthallen Alles billiger be⸗ 
im auswärtigen Amt, Ferguſſon, ſprachen gegen die Vorlage. Die knen wirlich geführt if. Ich will ja auch nicht 2 5 — 
Zulaſſung zur zweiten Leſung erfolgte hierauf mit 239 gegen 182, daß das Gegentheil der Fall fein wird. So viel ich fehe, pern 
alſo mit einer Mehrheit von nur 57 Stimmen. Im Jahre 1884 die Herren Stadtverordneten in dieſem Punkte gegeneinander nur mit 
betrug die Mehrheit zu Gunſten der Vorlage 111 Stimmen. An⸗ inli H Nor 5 
8 4 S Wahrſcheinlichkeiten, mit Vermuthungen, mit Vorausſetzungen, die ein 
geſichts der ſonach beträchtlich geſchmälerten Stimmenmehrheit dürfte treffen können und nicht eintreffen können. In einem ſolchen Falle 
man mit der Vorlage im Oberhauſe noch weit kürzeren Proceß machen, halte ich mich als praltiſche Hausfrau an das, was ich beſtimmt weiß. 
> 5 BERN ge Ta E In den nn Kreiſen Englands iſt Ind da weiß ich nur, daß in den Markthallen das Standgeld drei- 
er Widerſtand gegen die Neuerung unvermindert. oder viermal ſo hoch ſein wird, als jetzt, woraus für mich folgt, daß 
für den Verkäufer größere Speſen entſtehen. Ob nicht dadurch, daß 
Provinzial-Zeitung. ſich der Zwiſchenhandel des Marktes bemächtigen wird, daß alfo 
möglicherweiſe das Angebot der Waaren ein größeres ſein wird, die 
Breslau, 21. April. Preiſe herabgedrückt werden können, das kann ich nicht beurtheilen. 

Die Zwanzigmillionenanleihe der Stadt Breslau hat am letzten] Kürzlich hörte ich in einer Herrengeſellſchaft, die ein nationalökonomiſch 
Donnerstag die Genehmigung der Stadtverordnetenverſammlung ge: angehauchtes Geſpräch führte, daß der Zwiſchenhandel allerdings die 
funden. Dabei iſt auch das Schickſal der Markthallenfrage ent⸗ Preiſe verbillige, weil er bewirkt, daß größere Maſſen auf den Markt 
ſchieden worden, denn mit 42 gegen 32 Stimmen iſt der Magiſtrats⸗ kommen, aber die betreffenden Auseinanderſetzungen waren mir zu 
antrag zur Annahme gelangt, in die Anleihe 4 Millionen zur Er⸗ gelehrt und zu wenig geklärt. Das mögen Andere entſcheiden. Ich 
richtung von Markthallen einzuſtellen. Unſere Stadt ſieht ſich alfo vor halte mich nur daran, daß für die Verbilligung der Waaren in 
eine neue Markthallen nichts bewieſen iſt. 

Soweit waren wir in unſeren über den bedeutungsvollen Ent⸗ Drittens die Bequemlichkeit. Ich kann es Ihnen nicht verhehlen, 
ſchluß der Stadtverordnetenverſammlung anzuſtellenden Betrachtungen [Herr Redacteur, daß ich, wenn ich die Summen leſe, die in Berlin 
gekommen, als uns in der Angelegenheit, über die wir uns eben aus⸗ für Markthallen ausgegeben wurden, mir nicht denken kann, daß in 
ſprechen wollten, ein Schreiben zuging, das, zuerſt mit Mißtrauen auf: | Breslau für die kleine Summe von 4 Millionen Mark mehrere 
genommen, unfer Intereſſe in um fo höherem Grade erregte, je] Markthallen errichtet werden könnten. Und ohne mehrere Markt: 
weiter wir in der Lectüre fortſchritten. Nicht lange währte es, und hallen, das ſage ich Ihnen, Herr Redacteur, geht es nicht. (Die 
wir waren uns darüber klar: dies Schreiben ſoll für uns ſprechen!] Worte „geht es nicht“ ſind mit großen lateiniſchen Lettern geſchrieben. 
Und ſo ſetzen wir es denn mit Weglaſſung einiger zu ſehr ins Detail] D. Red.) Soll eine Hausfrau von der Gräbſchener Straße 
gehender Stellen hierher. Das intereſſante Schriftſtück lautet: bis zur Markthalle in der Nähe des Neumarktes gehen, um 

Breslau, 20. April 1888. Einkäufe zu machen? Oder vom Gneiſenauplatz bis in die 
Sehr geehrter Herr Redacteur! Schweidnitzer Vorſtadt? Oder ſoll man aus allen Vorſtädten bis in 

Geſtatten Sie, daß ich Ihre koſtbare Zeit auf einige Augenblicke] das Centrum der Stadt gehen? Zeit iſt Geld auch für die Haus⸗ 
in Anſpruch nehme. Ich werde mich bemühen, fo kurz wie möglich] frau. Wenn nicht mindeſtens ſo viel Markthallen errichtet werden, 
zu fein; denn ich gehöre nicht zu den ſchriftſtellernden Frauen, die als es jetzt offene Märkte giebt, fo ift der ganze vermeintliche Segen 
mit der Feder förmliche Parforceſagden über das geduldige Papier] der Markthallen nichts werth, das wage ich ruhig zu behaupten. Und 
anzuſtellen vermögen. Noch nie habe ich eine Redaction mit einem] das ſoll Alles mit 4 Millionen Mark gemacht werden? Bei den 
Manuſcript behelligt, aber heute drängt es mich doch, Ihnen mein theuren Grundſtückspreiſen, wo die Stadt für ein Bischen Zwinger- 
Herz auszuſchütten. Es it mir unmöglich zu ſchweigen in einer] ſraße eine viertel Million Mark geben muß? Und wo ſo große 
Sache, die uns Frauen fo ſehr angeht, wie die Angelegenheit der Noth ift in Bezug auf Bauplätze für Schulen, fo daß man fetzt die 
Markthallen. Ja, Herr Redacteur, wir, die Hausfrauen Breslaus, Gymnasien ſchon in Gegenden verlegt, daß man nicht mehr weiß, 
find diesmal die Hauptbetheiligten. (Im Original if das Wori] ind die Jungen noch in Breslau oder ſchon in der Provinz, wenn 
Hauptbetheiligten zweimal dick unterſtrichen. D. Red.) Ich hatte] fie Vormittags in der Schule find. (Dieſe Wendung, die offenbar 
nicht übel Luſt, am Donnerstag in die Stadtverordnetenverſammlung auf den Bauplatz für das Friedrichsgomnaſſum in der Odervorſtadt 
zu gehen und zu hören, was dort von den Herren Stadtvätern über gemünzt ift, müſſen wir entſchieden als übertrieben bezeichnen. D. Red.) 
die Markthallen geſprochen werden würde. Aber ich ſagte mir „einmal Ich hätte noch Vieles auf dem Herzen, aber ich glaube, ich habe 
und nicht wieder“ Vor Jahren war ich einſt dort oben im ſchon zu viel geihrieben. Schließlich werden Sie vielleicht, geehrter 
Zuſchauerraum, einer Freundin zulieb, deren Gatte an jenem Tage] Herr Redacteur, meine Zeilen als gänzlich druckunfähig gelaffen bei 
als Stadtrath eingeführt wurde. Es war ja ſehr feierlich: die An: [Seite legen. Aber ich wollte mir doch von der Leber herunter: 
ſprache des Herrn Oberbürgermeiſters, und der Handschlag, und ſſchreiben, was ich als Hausfrau denke. Nehmen Sie es nicht für 
ſpäter das Raſſeln der vergoldeten Ketten, als dieſelben von den ungut. In größter Hochachtung und Ergebenheit 
Herren Stadtverordneten nach vollzogener Ceremonie nach und Frau A. B., geb. Z. 
nach wieder abgenommen wurden. Aber wir waren die beiden einzigen 
Damen im Saale und unter den Zuſchauern, und es machte auf 
mich den Eindruck, als ſpielten wir hier die Rolle ungewöhnlicher 
Gaͤſte, was immer unangenehm iſt für eine Frau, die es nicht liebt, 
Aufſehen zu erregen. Und dann denken Sie, Herr Redacteur, was 
es heißt, zuhören müſſen und nicht mitreden dürfen, und noch dazu 
in einer Frage, wo wir Frauen allein competent ſind! (Die Worte 
N „allein competent ſind“ find wieder zweimal unterſtrichen. D. Red.) 
Ich fage es mit einiger Beſchämung, daß über eine fo wichtige Frage 
verhandelt worden iſt, ohne uns Frauen zu hören, und zu einem 
2 Urtheil aufzufordern. Warum war nicht von irgend einer Seite eine 
3 Hausfrauenverſammlung einberufen worden, damit wir Gelegenheit 

gehabt hätten, den Herren Stadtverordneten durch eine „Reſolution“ 
4 unſere Anſichten zu erkennen zu geben? Ich zweifle ja nicht im geringſten, 
daß die verheiratheten Herren Stadtverordneten mit ihren Gattinnen 
8 über die Markthallenfrage vor dem entſcheidungsvollen Tage der Ab: 
fimmung Gedanken ausgetauſcht haben mögen; aber ich glaube die 
Männer genugſam zu kennen, um zu wiſſen, daß ſie, ſchon um ihr 
Preſtige gegenüber der Frau zu wahren, gerade das Gegentheil von 


leiſten. Unter Anderem hat der Vorſitzende des Bezirksvereins der 
inneren Stadt, Herr Stadto. Morgenſtern, die Einladung unter der 
Motivirung abgelehnt, daß ſeiner Meinung nach die geplante Verſamm⸗ 
lung gegen das Vereinsgeſetz verſtoße, (falls nämlich die Bezirksvereine 
als politiſche Vereine zu erachten find, iſt ihnen der Verkehr unter ein⸗ 
ander unterſagt). Herr Morgenſtern hat ferner für ſeine Perſon das Er⸗ 
ſcheinen in jener Verſammlung abgelehnt unter Hinweis darauf, daß es 
ſeiner Anſicht nach der Stellung eines Stadtverordneten nicht entſpreche, 
ſich an einer Bewegung zu betheiligen, welche direet gegen einen 
rechtsgiltig gefaßten Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung gerichtet 
iſt. Ebenſo hat der Vorſtand des Oderthorbezirksvereins es abgelehnt, 
ſich an einer Petition an die Staatsregierung zu betheiligen. Wir können 
dies Verhalten der beiden Vereins vorſtände nur billigen. Nachdem die Staats⸗ 
regierung erklärt hat, das Votum der Breslauer ſtädtiſchen Behörden in Sachen 
der Schifffahrtsregulirung werde für ſie verbindlich ſein, und nachdem ſogar 
ſchon bekannt geworden iſt, daß die Regierung beabſichtige, mit dem von 
den ſtädtiſchen Behörden angenommenen Project der Durchführung 
durch die Stadt demnächſt an den Landtag heranzugehen, kann es die 
ganze, nun endlich erfreulicherweiſe ſo weit gediehene Angelegenheit nur 
gefährden, wenn in Breslau immer noch gegen die Verwirklichung des 
Projects agitirt wird. In Rückſicht hierauf werden wir auch, ſo ſehr wir 
vor der Faſſung des endgiltigen Beſchluſſes jedem Meinungsaustauſch über 
die beiden zur Erörterung gelangten Projecte in unſerer Zeitung freien 
Spielraum gewährt haben, von jetzt an die ſich gegen das ſtädtiſcherſeits 
angenommene Project richtenden Ausführungen in Vereinen und Ber: 
ſammlungen ꝛc. ignoriren. ` 

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben: 


Den e ak ageäuberten Wünſchen, die auch in der Preſſe Ausdruck 
fanden, Frau Sucher als Brunhilde auftreten zu laſſen, kann nicht ent⸗ 


ſprochen werden, weil die Künſtlerin in der „Walküre“ nur die Sigelinde 
fiat Die letzte Gaſtrolle der Frau Sucher als Iſolde wird am Dinſtag 
ie Aufführungen von „Triſtan und Iſolde“ für dieje Saiſon ſchließen. 

„Vom Lobe⸗Theater. Morgen, Sonntag Abend, findet das vorz 
letzte Gaſtſpiel von Pauline Ellfäffer ſtat. Nachmitags 4 Uhr geht 
ſtellung in Scene. 14 5 werden a riedrichs „Junggeſellen“ 
wieerhl Für Dinstag, das letzte aſtſpiel der Primadonna Pauline 
Ellſäſſer, find die Operetten „Die ſchöne Galathe" und „Die 
Verlobung bei Later nenſchein“ vorbereitet. Zwiſchen dieſen beiden 
muſikaliſchen Hauptſpenden mit dem illuſtren Gaſte wird ein junger 
hieſiger Arzt als Verfaſſer eines eingetigen Dramas debutlren, das den 
Titel „Ein Opfer der Ehre“ führt. — Aus Maſſes komiſcher Oper 
. Hochzeit“ ſingt Pauline Ellſäſſer am Dienstag Abend eine 

inlage. 

+ Tonkünſtler⸗Verein. Das Programm des morgen ſtattfindenden 
zwölften und zugleich letzten Muſikabends dieſer Saiſon hat nur Enſemble⸗ 
68 zum Inhalt, und zwar: Ein Sertett für Streichinſtrumente, ſowie 

rei Duette für Sopran und Alt von Heinrich Hofmann, ferner die Violin⸗ 

Clavier⸗Suite von Goldmark und ſechs Liebeslieder-Walzer für Solo: 
quartett und Clavier zu 4 a von Brahms. An der Ausführung be: 
theiligen fih: Frl. Seidelmann (Sopran), Frl. Thomas (Alt), die 
Herren Ruffer (Tenor), Stanislaus Schlefinger (Baß), Concert 
meiſter Otto Lüſtner und Guſtav Benih (Violinen), Muſikdirector 
Trautmann und Arlt (Bratſche), Heyer und Buſſe Jr. (Celli), 
Ludwig und Riemenſchneider (Clavier 5 A 

N. Das Wohlthätigkeits - Concert welches die Conſtitutionelle 
Bürger⸗Reſſource am letzten Freitage zum Beſten der durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung Heimgeſuchten im Breslauer Concerthauſe be hatte 
einen guten pecuniären — Sechs junge Damen, zu je drei wechſelnd, 
nahmen am Eingang freiwillige Spenden entgegen und waren ſehr de⸗ 
glückt ſchließlich nahezu 600 M. abliefern zu können. Mit dem Ertrage 
in gleichem Verhältniß war auch der künſtleriſche Effect. Fräulein Selma 
Thomas, Frau Martha Springer, ſowie die Herren Hiller, Schottlaender, 
Dinger und Melzer hatten ſich dem Comité in anerkennungswerther Weiſe 
zur Verfügung geſtellt und durch Soli, Duetts, Quartetts beſondere Ge⸗ 
nüſſe geboten. Rauſchender und langandauernder Beifall belohnte faft aus⸗ 
nahmslos die Vortragenden. Dem Vorſtands⸗Mitgliede Herrn Zebulla 
war es vorbehalten geblieben durch eine Anrede in gebundener Form 
Stimmung zu machen. Der von Herrn Zebulla ſelbſt en Prolo 
klang am Schluß in ein Gebet für Erhaltung unferes Kaiſers aus un 

ab den zahlreich Verſammelten Banne A ihrem Patriotismus Aus⸗ 
ruck zu geben. Auch die Trautmann'ſche Capelle unter Herrn Traut- 
manns ſicherer Leitung trug zum Erfolg des Abends weſentlich bei. 

—d. Wohlthätigkeits Concert. Das vom Bezirksverein der 
pauer Vorſtadt am 18. d. Mts. unter gütiger W der Damen 

rl. Kath. Lange, Thomas, Seichter, Guttmann u. M, ſowie der 
erren oncertmeiſter Otto Lüſtner, Organiſt Schulz, Concertſänger 
. Ruffer, Dinger u. U. zum Beſten der Ueberſchwemmten veranſtaltete 
oncert hatte fih eines recht zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Die Bor- 
träge wurden mit großem eifall aufgenommen. Trotz des billigen Gin- 
triltspreiſes von 50 Pf. war es doch m Here den Betrag von 215 Mark 
15 Pf. an den Vaterländiſchen Frauen⸗Verein zu Händen des Kaſſirers 
Herrn Th. Wiskott zum Beſten der Ueberſchwemmken abzuführen. 

Fr. H. Zweite Reuter⸗Vorleſung von Georg Riemenſchneider. 
Daß Herr Riemenſchneider ſich mit Rane erften eee vortheilhaft 
eingeführt hatte, bewies der Beſuch dieſer zweiten, der troß der fon unz 
günſtigen Jahreszeit ein recht guter war. Herr Riemenſchneider las dies⸗ 
mal Stellen aus „Hanne Nüte“ (den Abſchled Hanne's aus dem Eltern: 
hause) und die fih daran ſchließende sehgenbe Scene, wo Jochen Shar- 
lings qui rit zu feiner ſchmollenden Lotting qui pleure heimkehrt); dann 
ein paar Läuſchen und zuletzt aus „Ut mine Stromtied“ das große Capitel 
von Fritz Triddelfitzens Liebe zu Luiſe, die mit dem er apemnp im 
Waſſergraben ſchließt. — Der Vorleſer, der das Plattdeutiche in ganz 
vorzüglicher Weiſe beherrſcht, wußte die einzelnen Scenen dramatiſch anz 
ſchaulſch zum Ausdruck zu bringen, fo daß man immer glauben wollte. 
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Herr Stadtverordneter Simon ſoll in der Sitzung geſagt haben, 
es werde für die Hausfrauen ein wahres Vergnügen ſein, ſich in 
den Markthallen aufzuhalten. Das wäre ja ganz gut und ſchön, wenn 
wir nur Zeit hätten, uns lange in ſo einem Vergnügungslocal anf- 
zuhalten. Aber man hat doch noch andere Dinge zu thun, als 
blos Einkäufe zu machen. Sonſt, muß ich ſagen, hat der Herr 
nach Ihrem Bericht für einen Freund der Markthallen nicht ſchlecht 
geſprochen. Dieſe Zeilen bitte ich, wenn nöthig, als perſönlich zu 
ſtreichen. i Ergebenſt D. O. 

Aus dem vorliegenden Schreiben ſpricht, wie erſichtlich, eine über⸗ 
zeugte Gegnerin der Markthallen. Wir können nicht ſagen, daß 
die geſchätzte Einſenderin das Thema erſchöpft hat. Einerſeits hat fie 
lange nicht Alles berührt, was zur Begründung ihres ablehnenden 
Standpunktes geltend gemacht werden könnte, andrerſeits iſt ſie 
auf die Argumente, welche von den Freunden der Vorlage für die 
Markthallen ins Treſſen geführt wurden, namentlich auf die 
fanitäre Seite der Sache, ſowie auf die Rentabilitätsfrage gar 
nicht eingegangen. Da die Schreiberin ſelber zugiebt, daß 
dem vertreten, was ihnen von dieſer Seite als richtig hingeſtellt wird. | Herr Stadtverordneter Simon wirkſam geſprochen habe, wäre es uns 
(Hier folgt eine eingeſtandenermaßen auf perſönliche Erfahrungen der von Intereſſe geweſen, zu ſehen, wie die verehrte Hausfrau die Be⸗ 
Brieſſchreiberin geſtützte weitere Ausſpinnung dieſes Gedankens, die!] hauptungen dieſes Redners ſowie des Herrn Stadtraths Kopiſch wider: 


Beſtimmung zugeführt oder vorenthalten bleiben werden. Man 
braucht ſich alſo keineswegs in der Markthallenfrage übermäßig zu 


eder Breslauer Schifffahrtsſtraße ftattfinden fol. Dieſer Einladung dürften 
jedoch, wie wir erfahren, nicht alle der geladenen Vereinsvorſtände Folge 


„Familie Buchholz“ zu kleinen 1 als letzte Nachmittags⸗Vor⸗ 


a- ya 


( 


‚= 


Riemenſchneider umoriſtiſchen Scenen, an denen die ausgewählten lungen des Vaterlä 
Bruchſtücke reichliches Material oten; die $ uhörer amüfirten Sich enn der Not leidenden in den 
Mi en, Piber e Sande le, f Safe wi gate een , a 
und Marienburg je . 
— —.— Intereſſe er andertha nden las, bis zum Schluſſe Sn Sch A ( 1 
K. Verleoſung von Kunſtwerken zum Beſten der Ueber, Unter n der f 
fwemmten, Die Ausſtelung der von der Breslauer Künſtlerſchaft in] gEV 


opferfreudiger Weiſe geſpendeten Kunſtwerke, welche als Gewinngegen⸗ 
ſtände einer Lotterie zu Gunſten der Ueberſchwemmten zur Verlooſung ge⸗ 
langen, wird morgen, Sonntag, im Muſeum eröffnet. Wir haben nach 
einer heut vorgenommenen vorläufigen Beſichtigung der ausgeſtellten Ob⸗ 


jecte den Eindruck gewonnen, 


\ i daß hier in der That nur Kunſtwerke von] finden, wieder felbſtt ätig für ihren Unterh 
hervorragendem Werth zu dem gedachten edlen Zwecke zuſammengebracht N 


d. Vaterlänbij er Frauen Berein, Aus ben Siefigen Samm: 
i rauen⸗Vereins find ferner zur Un 


auch ferner die nöthige Unterſtützung zu alte; damit fie die Kraft 
alt zu forgen. r 
Erſter Breslauer Radfahrer: Verein. Nach dem in der Dies: 


worden find, und wir können nicht warm genug die Selbſtloſigkeit unſerer jährigen ordentlichen e auenlung erſtatteten Berichte wuchs die 


Künſtler anerkennen, die ſich von ſo vorzüglichen Erzeugniſſen ihres Pinſels 


oder ihres Zeichenſtiftes zu trennen vermochten. Wir finden in der Aus- 


ſtellung Landſchaften, Marinebilder, Portraits, Architecturbilder, Genre⸗ 
bilder ꝛc. Unter den Spendern und Spenderinnen finden wir die Pro⸗ 
feſſoren Schobelt und Morgenſtern, den Vorſteher des Meiſterateliers 
am Muſeum C. C. Schirm, den Lehrer an der königlichen Kunſtſchule 
Irmann, ferner den königl. Baurath C. Lüdecke, welcher ein Aquarell⸗ 
bild „Anſicht der Dominſel“ und ein Exemplar feines neuen Rathhaus⸗ 
bildes geſtiftet hat, den Baumeiſter Stüler (Anſicht des Bernhardin⸗ 
kloſters), die Maler Brehmer, Olbricht, Kruſemark, Biermer, 
liwinski, Linke, von Iwonsky, ſowie von den Breslauer Künſt⸗ 
lerinnen Anna Storch, E. Nees von Eſenbeck, Gertrud Staats, 
arie Spieler u. A. — Wir haben bereits betont, daß der Werth der 
zur Verlooſung gelangenden Kunſtwerke bei niedrigſter Schätzung um ein 
Bedeutendes den Geldwerth der zur Ausgabe gelangenden Looſe übertrifft, 
fo daß die Lotterie als überaus vortheilhaft für die Looskäufer gelten 
un. — Auf die ausgeſtellten Kunſtwerke werden wir noch eingehender 
— durückkommen. Möge inzwiſchen das Publikum dem löblichen Unternehmen 
feine Synpathien ſchenken! 
» Verein chriſtlicher Sanpere: 


Mitgliederzahl im vergangenen Jahre auf 100, der Kaſſenbeſtand ift ein 
Der Vorſtand für das neue Jahr ſetzt ſich wie folgt zu⸗ 
ammen: G. Theinert, I. Vorſitzender, Max sifig, „II. Borſitzender, 
A. Niederſtetter, I. Faire. C. Schröder, II. n Ad. Kern, 
Kaſſirer, Paul Noat Fahrwart, Carl Lämmerhirt II. Fahrwart, Em. 
Lehmann, Zeugwart, Kenſing, Schmidt, Kuhnert, Buſſe, Beiſitzer. Von 
den in der Verſammlung gefaßten Beſchlüſſen war der wichtigſte der, daß 
ein Reſervefonds zur Beſchaffung eines eigenen Vereinslocals gegründet 
und demſelben ſofort eine bedeutende Summe überwieſen werden ſoll. 

„ Zoologiſcher Garten. Zahlreiche rührige Hände ſind jetzt be⸗ 
ſchäftigt, dem ſo lange vergeblich erharrten, . einziehenden Frühlinge 
die Stätte würdig zu bereiten, die letzten Spuren der Herrſchaft von Schnee 
und Eis zu verwiſchen; die lange zurückgehaltenen Triebe der Pflanzenwelt 
brechen mit Macht hervor, und die aus den engen Winterräumen wieder 
ins Freie hinausgelaſſenen Thiere geben ihrer Freude durch ihr Verhalten 
unzweideutigen Ausdruck. „Theodor“ ſetzt mit Behagen den Strahlen der 
Mittagsſonne ſeine dicke, rauhe Haut aus und beobachtet nachdenklich das 
Treiben und Schaffen an dem mächtigen Gebäude auf der andern Seite 
des Weges; vielleicht dämmert ihm eine Vorahnung von der nahen Be⸗ 
iehung auf, in welcher der ſtolze Balaft zu feiner eigenen hohen Perſon 
eht, die vorausſichtlich noch vor Pfingſten in denſelben ihren Einzug 
halten wird. Als zweiter Infaſſe des Dickhäuterhauſes wird ebenfalls im 
Mai ein ſtattliches ausgewachſenes . aftikaniſches Nashorn 

noceros bicornis) von Hamburg her eintreffen. Ob weitere Dickhäuter, 


bedeutender. 


; (Rhi 
„Der Verein hält am 23. d. Mts. Nilpferd, afrikaniſcher Elephant, Tapire, zu deren Ankauf es zur Zeit an 


feine diesjährige ordentliche General⸗Verſammiung 85. Auf der Tages: | Gelegenheit nicht mangelt, ſchon in dieſem Srübiahe oder Sommer werden 


ordnung ſteht u. M. ein Antrag, außer dem 1½ Meter breiten Streifen des! angekauft werden können, das hängt weſentlich 


avon ab, ob alle diejenigen, 


Zwingergrundſtücks längs der Zwingerſtraße, welcher nach dem Beſchluß welche ſich an der Lotterie zum Beſten des Gartens zu betheiligen gedenken, 


außerordentlichen eneral = Berfammlung am 4 
Stadt zur Verbreiterung des Bürgerſteiges bewilligt worden iſt, 
der tadtgemeinde zur Verbreiterung der Straße zwiſchen dem 
Reſtaurant „Münchener Kindl“ und dem Zwingergrundſtücke ſo viel 
Terrain von letzterem abzutreten, daß $ 

gehend die Breite von 20 Meter hat. 
doch nicht, wie das an der Zwingerſtraße, 
berlaſſen werden, ſondern gegen eine 


ausgetauſcht werden. — Aus dem bereits veröffenklichten Jahresbericht 
Be nen wir noch, daß das Vereinsvermögen fih auf 70437257 M., 
das ermögen der durch den Verein verwalteten milden Stiftungen ꝛc. 
auf 968 650 M. ſtellt, dabei ift das alte Börſengebäude mit 255 000 M., 
as Zwingergrundſtück mit 45 000 M., 
das der Selenkſ'ſchen Stiftung ge 

abe 1/3 überhaupt nicht im Capitalbeſtande angeſetzt worden. 
hätigkeitszwecken wurden im vorigen Jahre verausgabt 262 196,34 M. 


Fall von Flecktyphus. Ein junger Mann, der ſich Studien] nicht geboten. 


halber in Breslau aufbält, war zu den Oſterferien nach Brody in Galizien 
gereiſt. Kurze Zeit darauf, nachdem er hierher zurückgekehrt war, wurde 
er von fieberhafter Krankheit befallen, die von dem behandelnden Arzte, 


Februar d. J. der] die 
noch] den Ankauf bis 


iefe Straße durch: Beſetzung des 
Dieſes Terrain ſoll finden kann. 
ohne Entſchädigung] wohnen folen, fei es das Nashorn, 0 

3 Bach große Parzelle von] Elephant, wird übrigens, unabhängig von dem Erfolge der Lotterie, von 

der Promenade (Kinderſpielplaz) an der Oſtgrenze des Grundſtücks] einer Anzahl von 


M., der Packhof mit 349 800 M. und beſitzer Ed. Haaſe h 
gehörende ſchuldfreie Grundſtück Fürſten⸗ ſchönen männlichen Silberlöwen geſpendet. 
Zu Wohl⸗ Das neue 


ooje ſchon jetzt entnehmen oder, wie das fonft wohl gern geſchieht, 
5 Zeit vor der Ziehung, die im September ſtattfindet, 
0 Es liegt alſo in erſter Linie in der Hand der Freunde 
es Gartens in Stadt und Provinz, ob eine einigermaßen voliſtändige 

auſes noch in dieſer Saiſon oder erft in der nächſten ſtatt⸗ 
iner der großen koſtſpieligen Dickhäuter, die das Haus be⸗ 
ſei es ein Nilpferd oder afrikaniſcher 


önnern des Gartens, die zum Theil mit ſehr nam⸗ 
aften Beträgen ſich an einer noch nicht eogi oger Sammlung von 
reiwilligen Beiträgen für dieſen Zweck betheiligen, als überaus dankens⸗ 
werthes Geſchenk geſpendet werden. Noch durch ein anderes werthvolles 
Geſchenk iſt die Verwaltung zu großem Dank verpflichtet: Herr Brauerei⸗ 
at wiederum, wie ſchon vor mehreren Jahren, einen 


enhaus iſt nunmehr recht reichlich beſetzt; nur zur Er⸗ 
werbung von Schimpanſe und e hat ſich eine Gelegenheit noch 

Als ige bes f Stücke der Sammlung bewohnen einen 
der großen Mittelkäfige des Pflanzenhauſes en ſehr ſchön gezeichnete 
ſchwarzweiße Varis, Saa en von Madagaskar; außer dieſen find noch 
eine Anzahl anderer Halbaffen (Makis) in vier verſchiedenen Arten vor⸗ 
handen. — Das junge im Juli vorigen Jahres geborene blaue Gnu, das 


zum Glücke bald richtig als ein Fall von exanthematiſchem Typhus diagnoſticirt | erite und 15 7 bisher in Gefangenſchaft gezüchtete, hat fih zu einem 


wurde. Der Kranke wurde am Donnerstag in eine Iſolirbaracke des Wenzel⸗ 
Hancke ſchen Krankenhauſes transportirt, und es wurdenfaußerdem fofort in 
Bezug auf Evacuation, Desinfection reſp. Verbrennung der dem Kranken ge: 
hörigen Gegenſtände die ſtrengſten Maßregeln getroffen. Mit Dank hat 


prächtigen, ſtarken Thiere entwickelt. Es wird nur noch einige Tage hier 
ſein, da es durch Kauf in den Beſitz des Zoologiſchen Gartens in Hamburg 
übergeht. — Die Betheiligung am Abonnement ſcheint in dieſem Jahre 
noch reger als im vorigen ſich geſtalten zu wollen. Anmeldungen hierzu 
werden an den dur Inserate bekannten Annahmeſtellen entgegen 1 

g. 


die Bürgerſchaft auch in dieſem Falle die Umſicht und die Energie unſerer] nommen. — Morgen Sonntag billiger Eintrittspreis: 30 Pfg. und 10 


Sanitätspolizei, durch welche dieſelbe in den letzten Jahren die Verbreitung 
contagiöſer Krankheiten in unſerer Stadt verhindert hat, anzuerkennen. 


Der Erkrankte ſelbſt konnte nicht angeben, ob in Brody Fälle von Fleck⸗] Dr. Wein 


typhus in letzter Zeit vorgekommen find. Eingezogene Erkundigungen 
werden aber die Richtigkeit dieſer von den behandelnden Aerzten aus⸗ 
Fee unzweifelhaft beſtätigen. 
„Zum Aufban des Helmes auf dem Nordthurme der Maria: 
Magdalenen⸗Kirche in Breslan. b 
trat Stadtbaurath Plüddemann in einem Aufſatz im „Centralbl. d 
Bauverw.“ für ſeinen Entwurf einer gothiſchen Spitze auf dem Nord⸗ 
thurm der Magdalenen⸗Kirche ein. In der neueſten Nummer des ge: 
nannten Fachblattes findet ſich nun ein Eingeſandt aus Breslau, unter: 
chrieben: Reimann, in welchem es heißt: . „Ich bekenne freimüthig, 
aß der Vorſchlag, einen gothiſchen Thurmbelm neben die Renaiſſance⸗ 
ſpitze zu ftellen, mir nicht glücklich erſcheinen will. Eine ſolche Löſung der 
geſtellten baukünſtleriſchen lufggbe würde den vielen Thurmabſonderlich⸗ 
eiten Breslaus eine neue hinzufügen. 
meiſter je einfallen wird, für die Weſtfront einer neuen Kirche zwei ver⸗ 
ſchiedenartige Thürme, einen hohen und einen niedrigen, zu entwerfen 
oder auszuführen, ebenſowenig wird der Anblick einer ſolchen Unregel⸗ 
mäßigkeit an einer alten Kirche irgend Jemandem Genüge thun. Es 


Wie wir vor Kurzem berichteten, per 
[dem Arreſt entlaffen worden. Die bereits verhängten aber bis heute noch 


Ebenſo wenig wie es einem Bauz gegen wurden 26 100 M. an Sterbegelderr 


—d. . Section Breslau. Am Freitag, 27. d. Mts. 
Abends 8 Uhr, wird im kleinen Saale des Breslauer Concerthauſes auf 
der Gartenſtraße die nächſte Verſammlung ſtattfinden, in welcher Prof. 
old „Mittheilungen aus und über Salzburg“ machen wird. 

*Das neue Verzeichniß der Conpons für combinirbare Rund⸗ 
reiſebillets iſt erſchienen. Exemplare deſſelben nebſt zugehöriger Ueber⸗ 
ſichtskarte ſind zum Preiſe von 50 Pf. durch Vermittelung der Stations⸗ 
kaſſe der fgl. Eiſenbahndirection Breslau zu beziehen. 
ei In Folge der Ammeftie vom 20. d. M. find ſämmtliche Militär- 
onen, welche eine Militärſtrafe zu verbüßen hatten, geſtern Abend aus 


nicht vollſtreckten Disciplinarſtrafen ſind ebenfalls erlaſſen worden. 

N. Der Sterbekaſſe der Beamten der Breslau⸗Freiburger 
Eiſenbahn gehörten am Schluſſe des Jahres 1887 6122 Perſonen als 
Mitglieder an. Die Sterblichkeit des Jahres betrug 1,4 pCt. der Mit⸗ 
1 der 24 Jahre des beſtehens des Vereins betrug dieſelbe 

isher durchſchnittlich 1,3 pCt. Die Einnahmen betrugen 46 438 M., da: 

gezahlt. Das Jahr 1887 ſchloß 
mit einem Beſtand von 65 498 M. ab. Die Vergrößerung des Vereins 
iſt darauf zurückzuführen, daß nach Verſtaatlichung der Freiburger Eiſen⸗ 
bahn gemäß Statut⸗Nachtrages Beamte und Arbeiter von Staats⸗ und 
Privatbahnen mit ihren Frauen aufnahmefähig ſind und daß ſchon nach einer 


lebt wohl nur zwei Wege, welche hier zu einer befriedigenden Löſung Mitgliedſchaft von 3 Monaten das volle Beerdigungsgeld ausgezahlt wird. 


ühren. Man breche auch die zweite Thurmſpitze 
richte nun zwei gleichartige Helme, in der Form 
Kunſtgefühle zuſagt! Allerdings wird man f 
lichen, weil das re i nach einem ſolchen fi 
ſchluſſe der ſchlichten Außen ur 

nur durch . — verpältnigmäßlg hoher Koften 
ift. Dann bleibt aber meines Erachtens nur die Wiederherſtellun 
des Thurmes in der alten, an und für ſich ſchönen Form, un 
as würde das Angemeſſenſte ſein. Der Anblick der ſehr hoch ſitzen⸗ 


herunter und er⸗ 


gerechten Ab⸗ 


wie fie dem heutigen Heilige⸗Geiſtſtraße vom 23. bis 
ich 1 5 ſchwer ent= | geiperrt. 


rchitektur der Marig⸗Magdalenen⸗Kirche] 10. Mai fein Pag zu beziehen gedenkt, hat 
zu befriedigen] rung von frif 


» Straßſenſperre. Behufs 51920 b. W. fur Glbewarr und Reer 
„d. M. rw 


» Vom Hochgebirge. Der e dal Herr Pohl, welcher zum 

r diefe Saiſon zur Liefe⸗ 
em Trinkwaſſer auf die Roppe eine neue Einrichtung ge- 
troffen. ährend nämlich bis jetzt das Trinkwaſſer, welches aus der 
zGoldquelle“, in der Nähe der Rieſenbaude, geholt werden muß, von 
Menſchen auf die Koppe getragen wurde, hat Herr Pohl zu dieſem Zwecke 


en Thurmhelme kann erft aus einiger Entfernung, zumeift uber] nunmehr ein Pferd angeſchafft. Daſſelbe wird täglich circa 6 Mal zwei 


ich ächer der Häuſer hinweg, 
noch ſtört. 


ſhürme verwiſſen, das einzige künſtleriſch ausgebildete 
i lan htm feine Baterftabt { 

Fein bf hab 3 werden. Möchte man bei der Wiederherſtellung des 
Bran ef 2 b = Krſter Linie die auch dem einfachen Gemüthe verſtänd⸗ 
lichen Ge al 1 unſt und erft in zweiter die Rückſichten auf die Kunſt⸗ 
Nice walten kaſſen. — Das ift der Wunſch eines Breslauers.“ — Di 


d tion des „C. d. B.“ > A 1 
Project n bes O D. 8. Gatte fich bekanntlich für das Plübdemann’fche 


Stolze fher Steno raphen⸗ 
dem Be Ken van 2> 
führenden Sitzu IM zunächſt der Vorſi . in einer 
längeren Anſprache das Andenken des Raijaa Wige zu feen und d 


hurmpaar unter 


Hierauf wurde beſchloſſen, das Vereinslocal nach dem Neitaurant 
zum Dominicaner und die geſchäftsführenden, ſowie Wage Een en 
von Freitag auf Dienstag zu verlegen. Darauf wurde ein Bericht des 

März cr. beendeten 
Curſus. Der Verein nahm ſodann davon Kenntniß, daß = vor kurzer 
Beit gegründete Vergnügungs⸗Club des Stolze'ſchen Stenographenvereins 
eſchloſſen habe, dem im Februar er. abgehaltenen 


Montag 23. d. MiS., in den 1 der Geſellſchaft der 5 an 
Neue Graupenſtraße 3/4, ein ohlthätigkeits⸗Concert zum Beſten der 
Ueberſchwemmten (ſiehe Inſerat). Der Vorſtand des Inſtituts hat be⸗ 
ſchloſſen, die Koſten des Concerts aus der Vereinskaſſe zu zahlen und die 


volle Einnahme dem Hilfsfond für die Ueberſchwemmten zu überweiſen.] eine au 


1 . = 


enoſſen werden, und dieſe verdecken die | Fäßchen mit 5 
udhe und die unteren Thurmtheile, ſodaß die Stilverſchiedenheit kaum] auf die 


y Herren⸗Abend eine f ſind geftern die Hauptſtraßen 
2. luste eſtlichkeit am 26. Mai cr., dem Geburtstage des Meisters, fölgen führenden Straßen befprengt worden. 
zu laffen. 


»Das Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut veranſtaltet am Obelſchleſten welcher kürzlich eine 
Mt 


edes 30 Liter enthaltend, von der Goldquelle 


Koppe befördern. — Durch die Hitze der letzten Tage iſt, dem 


Welcher Breslauer möchte aber in dem aus weiterer Ferne | „Boten“ zufolge, der Schnee auf dem Hochgebirge fo bedeutend geſchmolzen 
geſehenen Geſammtbilde der Stadt pie beiden gleichartigen Magdalenen⸗ daß man auf an arope ſchwarze Fed 
e 


en in den ausgedehnten Schnee: 


eldern bemerkt. Felſengruppen im Melzergrunde und am Rande 


luch 


Möchte das Beſſere nicht der] des kleinen Teiches treten ſchwarz hervor. 


AP Die Fiſcherei⸗Schonzeit, welche am 10. er. begonnen hat, dauert 
bis ineluſive 9. Juni c. 


® Paſſagierfahrt im Breslauer Unterwaſſer. Wie wir Me 


e f ausführten, ift es nicht möglich, dieſe Fahrten vor Mittwoch, 25. d. Mt 


a des Hochwaſſers —.— einerſeits die 


luth⸗ 
rinnen das Ohlauwaſſer in . A N 


feite des Dammes abgewendeten 


66 Straſtenbeſprengung. In Folge der anhaltenden Trockenheit 
der Vlad ſowie die nach den Kirchhöfen 


erathen. Ein . aus 
rbſchaft von ca. 3000 M. erhoben 
peie ficdelte am 13. d 8. nach Breslau über und kaufte fih an 
iefem Tage entweder auf der Stockgaſſe oder in der Nähe derſelben einen 
kleinen blauen Handkoffer mit Verschluß, um ſeine noch aus 2800 M. in 
Papiergeld beſtehende Patat darin p verwahren. Dann nahm er 

dem Ringe an der Siebenkurfürktenieite haltende Droſchke und 


2800 Mark in Verluſt 


K 
au 
die Brieftaſche mit der Geldſumme war j 


Zur Warnung. Ein Fremder, der ſich als Reiſender eines Paz 


+ 
riſer Handlungshauſes ausgab, — HA in der letzten Zeit wiederholt in 
hieſigen größeren Gaſthöfen, machte bedeutende Zechſchulden, ließ ſich 


ch Schneider kommen und Kleidungsſtücke anfertigen und verſchwand dann, 


ohne Jemandem einen Pfennig zu bezahlen. Ein Hotelbeſitzer auf der 
Ohlauerſtraße wurde anf dieſe Weiſe um ark geſchädigt. Der 
Schwindler, vor welchem hiermit gewarnt wird, iſt ziemlich groß, hat 
ſchwarzes Haar, ſchwarzen Schnurrbart, iſt mit dunklem Anzug bekleidet 
und tie ein goldenes Pincenez. i 

—e Unglütes fälle. Das auf der Altbüßerſtraße wohnende Dienſt⸗ 
mädchen Anna P. fiel heute Vormittag von einem Stuhle herab und brach 
dabei den linken Arm. — Ein Zimmermann von der Uferſtraße ſtürzte 
am 21. d. M. beim Abbruch eines Hauſes von einer Leiter herab und 
ſchlug mit dem Kopfe gegen einen Ofen. Der Mann trüß in Folge deſſen 
eine ſchwere Verletzung des Kopfes und des Nackens davon. — Ein 

andelsmann wurde in der verfloſſenen Nacht bei einem Exceſſe durch 

age mit einem ſtumpfen 14 am Kopfe in ſchlimmer Weiſe 
verletzt. Allen dieſen verunglückten Perſonen wurde in der Königlich 
chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe bezw. Aufnahme zu Theil. 

+ Verbrüht. Das 10 Jahre alte Schulmädchen Agnes Franke, die 
Pflegetochter eines auf der Friedrich Wilhelmsſtraße wohnhaften Arbeiters, 
verbrühte ſich am 20. c. das linke Bein mit kochendem Waſſer und mußte 
nach dem 8 piut werden. 

+ BVermiğt wird feit dem 18. d. M. der 13 Jahre alte Schulfnabe 
Paul Raſchke. Der Knabe hat blondes Haar und trug einen grauen 
Anzug und ſchwarze Plüſchmütze 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer Wittwe von 
der Matthiasſtraße ein Pelz mit ſchwarzem Ueberzuge, einem Reſtaurateur 
von der Schmiedebrücke eine Partie Betten und Wäſche, einem Reſtaura⸗ 
teur von der Großen Fürſtenſtraße ein Oberbett und ein Kopfkiſſen, einem 
Arbeiter von der Brandenburgerſtraße eine ſilberne Taſchenuhr. — Ab⸗ 
handen gekommen ſind einem Kaufmann von der Sonnenſtraße eine 

orallenkette mit goldenen: Schloß, einer Näherin von der dende 
ein Portemonnaie mit einem kleinen Geldbetrage und einem Pfandſcheine. 
— d EA wurde eine Elfenbeinbroche, eine filberne Cylinderuhr nebft 
Kette, ein goldenes Medaillon, ein goldenes Pincenez, ein Portemonnaie 
mit Geldinhalt. — Beſchlagnahmt wurde ein ſchwarzer Damenwinter⸗ 
mantel mit Plüſchbeſatz. 
Nr. 4 des Polizeipräſidiums aufbewahrt. 


8 Glogau, 20. April. P Deichverband.] 
In der am Mittwoch im Beiſein des Regierungspräfidenten Prinzen 
Handjery abgehaltenen Sitzung des Wilkau⸗Carolather Deich⸗ 
verbandes kamen die dringenden Bitten und Geſuche der durch die 
Ueberſchwemmung erg heimgeſuchten Bewohner der Carolath⸗Reinberg⸗ 
Wilkauer Niederung ſowie die Beſchwerden der fürſtlichen Kammer zu 
Carolath zur Sprache. Nach eingehender Berathung beſchloß der Deich: 
verband: 1) Die Wiederkehr der Ueberſchwemmungen zu verhindern durch 
8 eines Regulirungsprojectes, welches der Verſammlung vor⸗ 
lag, und 2) den Regierungs⸗Präſidenten zu erſuchen, zur Abhilfe des 
Nothſtandes, welcher auch unter den Bewohnern des diesſeitigen Deich⸗ 
verbandes herrſcht, beim Miniſterium die Bewilligung eines Darlehns aus 
dem für die Ueberſchwemmten beſtimmten ſtaatlichen Fonds zu befürworten 
© Bolkenhain, 19. April. [Gewitter. — Kirchen⸗Vermögens⸗ 
Verwaltung. — Lehrer⸗Conferenz.] Am heutigen Nachmittage 
ogen, von Süden kommend, zwei ſchwere Gewitter auf die erſten in 
iefem Jahre, die fih über unſerer Stadt und Gegend entluden. — Die 
Vermögensverwaltung der katholiſchen Kirche 4 Gixlachsdorf ift feit dem 
1. April d. J. von dem bisherigen Staats⸗Commiſſarius Pfarrer Löwe 
55 Rohnſtock an den e . Kirchenvorſtand zu Girlachs⸗ 
orf übergegangen. — er geſtern Nachmittag hier abgehaltenen 
Diſtricts⸗Lehrer⸗Conferenz hielt Cantor Friedrich aus Langhelwigsdorf 
gemäß der Verordnung der königl. Regierung zu Liegnitz eine Ratechefe 
ber ein Thema aus der Religion. 

—oe. Bunzlau, 20. April. [Verſchiedeneg.] Die hieſige freiwillige 
Feuerwehr, welche am Mittwoch ihre Hauptverſammlung abhielt, zählt 
8 245 Mitglieder, darunter 146 active, 91 paſſive und 8 Ehren⸗ 
mitglieder. Am 9. Mai wird das 32 jährige Stiftungsfeft gefeiert. — 
Auf einem dicht an der Hainauer Chauſſee belegenen Ackerfelde des Guts⸗ 
beſitzers Blent in Ober⸗Thomaswaldau wurden beim Umpflügen 9 alte 
ſilberne Münzen aus dem 16. und 17. Jahrhundert gefunden. — In Groß⸗ 
Hartmannsdorf ſind in der Nacht zum Donnerstag drei Einbrüche ver⸗ 
übt worden. In der Apotheke wurde nach Einſtoßung der Fenſterſcheiben 
und Sprengung der Fenſterladen die Geſchäftskaſſe erbrochen und geleert. 
Bei dem Einbruch in das evangeliſche Pfarrhaus, ſowie in den katholiſchen 
Pfarrhof find die Diebe geſtört worden. 

O Sprottau, 19. April. [Waſſerleitung. — Communalſteuer. 
— Concert] Da die Röhren der 1 der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
leitung infolge der größeren Ausdehnung des Waſſerkeitungsnetzes den 
Anforderungen nicht mehr den Nö hat man mit der Legung größerer 
Röhren begonnen. Die neuen Röhren haben im Lichten einen Durchmeſſer 
von 10 Centimeter, ſind alſo um 2 Centimeter weiter als die früheren, 
bisher 8 Röhren. Einſtweilen erhalten neue Röhren die Mühl⸗ 
ſtraße, die Glogauer⸗Thorſtraße, die Jüdenſtraße und die nördliche und 
öſtliche Marktſeite. Im Ganzen werden 660 laufende Meter gelegt; die 
Koſten hierfür betragen 5000 Mark. — Zur Deckung der Communalab: 
posen find für das laufende en ld 700 Mark erforderlich. Von 

ieſer Summe gehen auf Steuern für den Kreis und die Provinz circa 
19000 Mark ab. Die Communalſteuer wird durch Gebe von 150 pCt. 
zur Staatsſteuer und 75 pCt. zur Grund: und Gebäudeſteuer gedeckt. 
Gegen das Vorjahr iſt ein Rüdpang diefer Steuer zu verzeichnen; voriges 
7 r betrug fie 180 pCt. der Staatsſteuer und 90 pt. der Grund- und 

ebäudeſteuer. — Heute findet ein Concert zum Beſten der Ueberſchwemmten 
ftatt. Rn ug wird von dem . „Conſtantin“ in Ver⸗ 
bindung mit der hieſigen Regimentscapelle gegeben. 

g. Tracheuberg, 20. April. [Bauthätigfeit.] Gegenwärtig ent: 
faltet fa in unferem Städtchen eine fo rege Bauthätigfeit, wie fie wohl 
kaum früher einmal dageweſen iſt. In allen Straßen werden alte Häuſer 
niedergeriſſen und an ihre Stelle neue, zum Theil recht ſtattliche, geſetzt. 
Es hat das feinen Grund hauptſächlich darin, daß laut landespoltzeilicher 
Anordnung in dieſem Jahre alle Schindeldächer verſchwinden müſſen. 

—1— Strehlen, 19. April. [In der geſtrigen Stadtver⸗ 
D iſt beſchloſſen worden, auf Grund des vom 1. April 
ab zur Anwendung kommenden neuen Gemeinde⸗Einkommenſteuer⸗Regu⸗ 
latibs an Communalſteuern pro 1888/89 das 2½ñ fache des vom Steuer⸗ 
Ausſchuß feſtgeſtellten Einheitsſatzes (gleich 225 pét. er Staat3-, Klaſſen⸗ 
und Einkommen⸗Steuer) zu erheben. 

+ Peiskretſcham, 21. April. [Auflöſung einer Innung.] Bereits 
u Beginn des Jahres 1880 haben zwiſchen der hieſigen Tuchmacher⸗ 
A und den zuſtändigen Behörden Verhandlungen wegen Auflöf und 
der Innung ftattgefunden; für die Auflöſung ſprach der Umſtand, da 
das Tuchmachergewerbe in 8 ö ſeit vielen Jahren gänzlich 
darniederliegt und daß ein Aufblühen beffelben nicht mehr zu erwarten fteht. 
Wenn ſeither dem Verlangen der Innung ſeitens des Bezirksrathes bezw. 
Ausſchuſſes nicht hat entſprochen werden können, ſo lag der Grund hierzu 
in der den aer n nicht entſprechenden Abſicht der Verwendun 
des gemeinſamen Vermögens. Nachdem indeß dieſes Hinderniß endli 
durch die von der General ⸗Verſammlung der Innung am 1. . 
d. J. beſchloſſene anderweite Verwendung des Ban Spermögens befeitigt 
ift, hat mimer bet Bezirksausſchuß zu Oppeln die Auflöfung genehmigt. 
Von dem in 9600 M. beſtehenden Vermögen ſollen nach jenem Beſchluſſe 
den noch lebenden 27 Mitgliedern der Innung 4050 M. (welche nach⸗ 

ewieſenermaßen von ihnen aufgebracht worden find) zugute kommen, 
1830 M. in der Kreisſparkaſſe zinsbar angelegt werden, um damit ein 
anſtändiges Begräbniß für die Mitglieder, deren Ehefrauen bezw. Wittwen 
zu ermöglichen, M. zu Seelenmeſſen für verſtorbene Innungsmit⸗ 
lieder fundirt, die übrigen 3120 M. aber der Commune zur Vergrößerung 
des Siechenhauſes mit der Maßgabe überwieſen werden, daß bei der 
Aufnahme Siecher möglichſt auf einen der ſeitherigen Innung Angehörigen 
Rückſicht genommen werde. $ 

„Laband, 19. April. [Die Maul: und Klauenſeuche] ift, wie 
der „Ob. Wand.“ meldet, unter dem Viehbeſtande des Gutsbezirks Niepa⸗ 
ſchütz ausgebrochen. 


plte g, ek nn the age den | 


A 9 ſthauſ 
dem Neumarkte logirte, zurück und ließ I feinen Koffer A Se 
D 


„ werden im Bureau 


9 4 


14 
E i 
7 — 


TE 


RER 


ER CPRD ERAR 


N 


—r. Ramlan, 19. April. [Vom e In der letzten 
Sitzung des Kreistages wurde auf den Antrag des Kreisausſchuſſes, be⸗ 
treffend die Verſicherung der Chauſſeearbeiter und 1 nach 
Maßgabe des Geſetzes vom 11. Juli 1887 ren 1) den Antrag zu 
ſtellen, daß die Landes⸗Central⸗Behörde gemäß $ 4 ad Nr. 3 des Geſetzes 
vom 11. Juli 1887 den Kreis Namslau zur Uebernahme der Mia die 
Verſicherung 8 Laſten für leiſtungsfähig erkläre, 3 alljährlich 
in den Etat und zwar zunächſt in den pro 1888/89 eine Summe von 
450 M. einzuſtellen, welche für etwa eintretende Unfälle der Chauſſee⸗ 
arbeiter zu verwenden iſt, während der Ueberſchuß zinsbringend als be⸗ 
ſonderer Theil des Kreisvermögens angelegt werden fol. Der Kreishaus⸗ 
haltsetat pro 1888/89 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 78550 Mark 
feſtgeſetzt und genehmigt. Ferner a der Kreistag den Verbindungs⸗ 
weg gaa der Brieg⸗Noldauer Chauſſee und dem Bahnhofe Dammer 
der Namslau⸗Oppelner Eiſenbahn in einer Länge von 911m als Chauſſee 
I. Ordnung auszubauen und die Unterhaltung in dieſem Zuſtande dauernd 
auf den Kreis zu übernehmen, die nach baug der in Ausſicht geſtellten 
Beihilfen und der zu erbittenden Subvention der Provinz Schleſien noch 
erforderlichen Koſten bis zur Höhe von 4000 An. aus den Erſparniſſen 
von den für den Retabliſſementsbau Dels⸗Kreuzburg bereit geſtellten 
Mitteln zu decken, die zur Unterhaltung der Chauſſee erforderlichen Be⸗ 
träge endlich durch Kreisſteuern aufzubringen. 

t. u 18. April. [Bethanien.] Dem Jahresberichte über 
die evangeliſch⸗lutheriſche Diakoniſſen⸗Kranken⸗Anſtalt Bethanien für das 
Jahr 1887 entnehm aß 176 Kranke aufgenommen wurden, von 


pflegungätage betrug 3787, fo daß je ein Kranker dur 
n der 
wachen. 


acht⸗ 
An unbemittelte Kranke wurde vielfach Eſſen und Verband⸗ 
material, an Arme und Kranke aus der Stadt und vom Lande wurden 
öfter Nahrungsmittel und Kleidungsstücke verabfolgt. Die Privat: und 
a e Suche erforderte in 10 Familien 109 Pflegetage, 119 Nachtwachen 
und 97 Beſuche. Die Aufnahme der Kranken erfolgt grundſätzlich ohne 
Unterſchied der Religion. Die Seelſorge an den evangeliſchen Kranken 
übt Paſtor Müller, an den katholiſchen Curatus Kokokt. Die Ein⸗ 
nahme betru 24 908,06 M., die Ausgabe 3265545 M., mithin ift die 
Ausgabe 7747,39 M. höher, als die 1 was durch den Neubau 
reſp. die bauliche Erweiterung der Anſtalt verſchuldet iſt. Ei 
nannter Wohlthäter wandte der Anſtalt 3000 M. geſchenksweiſe zu. Anz 
ſtaltsarzt ift Sanitätsarzt Dr. Graber. Der Vorſtand beiteht 
Damen Gräfin Bethuſy⸗Huc⸗Vankau, Frau Superintendent Wilhelmine 
Kerne Kreuzburg, Frau von Tieſchowitz⸗Jacobsdorf, Frau von Jor⸗ 
dan⸗Schieroslawitz, Frau von e eee ga 
von Tieſchowitz⸗Golkowitz und den Herren Superintendent Dr. Köl⸗ 
abu owitz (Vorſitzen ed Paftor Dütſchke⸗Roſen, Landesälteſter 
Kühn⸗Jamm, Paſtor Müller⸗Kreuzburg, 1 Br Möbius 
Kreuzburg (Schatzmeiſter) und Rittmeiſter a. D. von Treu:Rofen. 
O Neiffe, 20. April. F — Amneſtie. 

— Phtlomathte.] In der vorgeſtern Nachmittag ftattgehabten Stadt: 
verordnetenſitzung nahm die Verſammlung Kenntniß von einem in Folge 
einer rn der Stadt Neiſſe, berseftenb die Ueberlaſſung der alten 
Garniſonkirche nefepien Reichstagsbeſchluſſe, wonach die Petition der kgl. 
Regierung zur weiteren 8 erwieſen werden fol- Ferner 
wurde Kenntniß genommen von dem 
vom 24. März er., wonach der bisher bewilligte Staatszuſchuß von 
Mark für das ſtädtiſche Realgymnaſium für den Etat 1888/89 wegfällt. — 

n Folge der Amneſtie find aus dem hieſigen Gerichts⸗Gefängniß 


ber 80 Perſonen entlaſſen worden. — e hieſige wiſſen⸗ 
ſchaftliche Geſellſchaft „Philomathie“ hielt kürzlich eine außergewöhnliche 
Generalverfammlun ab und zwar wegen n einiger Zeit bevorſtehen⸗ 


den eib en Stiftungsfeſtes. Es wurde beſchloſſen, daſſelbe bis auf 
den Herb ss chieben und es wird wohl jedenfalls am 2. October 
ſtattfinden. Eine weitere Beranlaf une iir Abhaltung dieſer außergewöhn⸗ 
lichen Generalverſammlung war die Wahl eines Vorſtandsmitgliedes an 
Stelle des aus dem activen Militärdienſte geſchiedenen und von hier ver⸗ 
ogenen Oberſt Herrmann; es wurde der Commandeur des 
Plonter⸗Batalllons Major Erfling gewählt. 

unterhielt die Anweſenden durch einen Vo 

Egypten; der Vortrag war um ſo intereſſanter, a 
Eng ſprach. Dem Vortrag folgte das übliche gemeinſcha 

puper. 


Ha 
rtrag 


gramm.)] Der Fürſtbiſcho 


tionen empfangen worden. 
a. Ratibor, 21. April. [aut Anweſenheit des Fürſtbiſchofs 
Dr. — Unſere Stadt 
ſtehenden Eintreffens des Fürſtbiſchofs Dr. Kopp aus Breslau ein 
mächtige Ehrenpforte in die Höhe, welche auf ihrer Stirn den Spruch 
trägt: „Benedictus 
ſtraße iſt mit zahlreichen, mit Fahnen verſehenen und durch Guirlanden 
mit einander verbundenen Maſten geſchmückt. Die meiſten Häuſer weiſen 


den 
werden. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

„ Poſen, 20. April. [Namens wechſel des e A 
ee Wie das „Poſ. Tagebl.“ hört, i Allerhöchſten Orts gene 
worden, daß der . Name des im Kreiſe Koſten belegenen Rittergutes 
Szezepowice in die Benennung „Porthof“ umgewandelt werde. 

» Liſſa, 18. April. [Einführun 
tors.] Am heutigen Vormittag fand 
Aula des bieſigen königl. 


ſowie zahlreichen 
— Schneidemühl hierher berufenen Gymnaſialdirectors Herrn Dr. 

att. 
richtete Herr Provinzialſchulrath Polte aus Poſen an 
eingeführt, eine Anſprache, um ihn au 
u machen. Redner erwähnte hierbei, 


auch in ſeinem nunmehrigen Wirkungskreiſe von Segen 


auf Treue und gewiſſenhafte Amtsführung. Herr Director Dr. 
erwiderte alsdann in längerer Rede und wandte ſich in derſelben zunäch 

an die Schüler, ferner an ſeine Amtsgenoſſen, an den Herrn Schulrath 
und endlich an die Verſammlung ſelbſt. Er übernehme ſein Amt in einer 


chweren Zeit, wo noch Aller Herzen voll Trauer um den Hingang Kaifer 


ilhelms und voll banger Sorge um das Leben unſeres nunmehrigen 
theuren Herrſchers erfüllt ſeien. Er wolle deshalb heute kein pädago⸗ 
iſches Programm entwickeln, ſondern nur im Hinblick auf unſeres Hoch⸗ 
eligen Kaiſers letzte Worte: „Ich habe keine Zeit müde zu ſein“ einen 
Hinweis geben, in welchem Sinne er die Schule zu leiten gedenke. Seine 
von echt patriotiſchen Gefühlen durchdrungenen Worte machten auf ſämmt⸗ 
liche Anweſenden den tiefſten Eindruck. t dem Chorgeſange „Der Herr 
iſt mein Hirt“ ſchloß die Feier. 


Handels-Zeitung. 


A. Breslauer Börsenwoche. [Vom 16. bis 21. April.] Die Börse 
hatte in der abgelaufenen Woche wieder mehrere schlimme Tage durch- 
zumachen. In erster Reihe waren es naturgemäss die traurigen Nach- 
richten aus dem Charlottenburger Schlosse, welche eine tiefe Nieder- 


ee hervorbrachten. Man hatte sich schon wieder in die 


ofinung hineingelebt, dass doch noch eine Besserung in dem Befinden 
des so innig verehrten Kaisers — sei; um so deprimirender wirkte 
die schlimme Wendung, welche die Krankheit neuerdings genommen 
hat, und mit ängstlicher Spannung lauscht die gesammte civilisirte 
Welt auf die Pulsschläge des edlen Kranken. Hierzu trat der Wahlsieg 
Boulanger’s, welcher als eine directe Bedrohung der gegenwärtigen fran- 
zösischen Staatsform angesehen werden muss. Mögen sich auch die 
verschiedenen republikanischen Schattirungen zusammenfinden, um der 

emeinsamen Gefahr geschlossen gegenüberzutreten, die boulangistische 

ewegung hat bereits einen Aufschwung genommen, welcher nicht 
leicht einzudämmen sein dürfte. Und dass diese Bewegung vorerst 
eine Minister-, vielleicht auch eine Präsidentschaftskrisis hervorzurufen 
geeignet ist, in ihrem Weiterschreiten aber die Republik sehliesslich 


eſchluſſe der königlichen Regierung 


— ih Get 
uptmann von Etze 
über das moderne] für 
als Redner aus eigener 
fiche 


a. Ratibor, 21. April. Aae des Fürſtbiſchofs. (Tele: 
iſt, wie beſti mmt geweſen, heute hier einge⸗ 
troffen und von der Geiſtlichkeit, den ſtädtiſchen Behörden und Corpora- 


at anläßlich des heute — ichs 
eſtliche 
Gewand angelegt. Auf der Bahnhofſtraße ragt unweit des Bahnhofs eine 


ui venit in nomine domini“. Die ganze Bahnhof: 


Flaggen in den päpſtlichen Farben auf. Der Empfang verſpricht nach 
— — und dem entworfenen Programm ein feſtlicher zu 


migt 


des neuen Gymnaſialdirec⸗ 
m „Bof. Tagebl.“ zufolge in der 
Gymnaſiums vor dem verſammelten Lehrer⸗ 
Collegium, ſämmtlichen Schülern und vielen Anverwandten derſelben, 
reunden der Anſtalt die feierliche Amtseinführung des 


e 

ach dem ha ejang der Schüler: „Ach bleib mit Deinem Segen“ ꝛc. 
Herrn Director 

Dr. Kunze, welchen er bereits vor 15 Jahren in Rogaſen als Director 
die mit feinen Pflichten bekannt 
aß das Gymnaſium zu Liſſa das 
teſte der Provinz ſei; er hoffe, daß die Thätigkeit des ia nai ha 
egleitet fein 
möge: Hierauf verpflichtete er denſelben durch Handſchlag an ig ai 
nze 


vernichten muss, scheint bei dem Charakter und bei den Antecedentien 
des Führers fast unabwendbar. Wenn trotzdem die Börsen nicht 
sonderlich irritirt wurden, an den letzten Geschäftstagen sogar eine 
Aufwärtsbewegung eingeschlagen haben, 80 ist dies lediglich durch die 
Zuversicht zu erklären, mit welcher man an die Erhaltung des Friedens 

laubt. Die tiefgehende Besorgniss über die Krankheit des Kaisers 

at deshalb selbst im Verein mit den Nachrichten aus Frankreich eine 
Ermässigung des Coursniveaus nicht herbeiführen können. Man war 
geschäftslos, aber angesichts der relativ günstigen Haltung von London 
und Paris konnte man die Preise der tonangebenden Papiere nicht 
herabsetzen. Trotzdem ist das Vorhandensein eines gewissen Druckes 
nicht zu verkennen und angesichts der trüben Gegenwart auch durch- 
aus gerechtfertigt. Wie immer, so kam die Verstimmung auch diesmal 
auf dem Gebiete der russischen Werthe zum Ausdruck. Zunächst 
wurden die Course ein wenig heraufgesetzt, als Wiener Blätter mel- 
daten, dass Russland gesonnen sei, die an den Grenzen zusammen- 
gezogenen Truppen zurückzuziehen. Die Speculation hielt die Nach- 
richt von vornherein für sehr unwahrscheinlich, die Sache klang aber 
so schön, dass sie gleichwohl einen, wenn auch kleinen Erfolg erzielte, 
Hierzu trat eine freundliche Auslassung des „Petersburger Journals“ 
über die Zulassung fremder Actiengesellschaften in Russland, welche gleich- 
falls angenehm berührte. Später verflaute die Tendenz, als die officiöse 
Presse wieder grobes Geschütz auffuhr und erneute heftige Angriffe gegen 
die wirthschaftliche und finanzielle Lage des Zarenreiches schleuderte. Wie 
weit die neüe Attaque ihre Berechtigung hat, wollen wir nicht weiter 
erörtern; immerhin scheint die Mahnung, sich trotz der von Russland 
zur Schau getragenen Friedensliebe nicht zu einer optimistischen 
Beurtheilung hinzuneigen, wohl berechtigt. Das Gleichgewicht im 
russischen Staatshaushalt war für 1887 noch nicht hergestellt. Es wird 
voraussichtlich auch für 1888 noch ein Deficit bestehen, ungeachtet 
Herr Wyschnegradsky durch neue Steuern und Steuererhöhungen 
52 Mill. Rabel Mehreinnahme in Aussicht nimmt, von denen er aber 
nur 32 Millionen in das 1888er Budget aufgenommen hat. Ob die 
neuesten Anleiheversuche zum Ziele führen werden, bleibt abzuwarten. 
Jedenfalls scheinen die Franzosen, wenn es sich um ihren Geldbeutel 
handelt, dem von ihnen sonst s0 viel umworbenen Lande mit grosser Reserve 

egenüberzutreten. Oesterr. Creditactien waren relativ gut behauptet. 

ie Festigkeit stützt sich in erster Reihe auf die andauernde Hausss 
der türkischen Tabaks-Aotien, ferner aber wohl auch auf die Meldung, dass 
die Rotbschild-Gruppe, wie von uns anderweitig bereits gemeldet, 
mit Herrn v. Tisza eine neue Vereinbarung getroffen hat. Dieselbe 
besteht in der Uebernahme von insgesammt 26½ Mill. ungarischer 
Goldrente, in welcher Summe der, Rest der Kassenanleihe inbegriffen 
ist, während 12½ Millionen auf die Bedeckung des Deficits und 4 Mill, 
auf jenen Theil des Tilgungsbedürfnisses entfallen, der nach dem 
Gesetze nicht durch Papiertitres aufzubringen 1st. 


6 Millionen zu Tu 
emittirt werden wir 


sind. 
und sich dann auf dem erhöhten Stande gut behaupten. 


heftige Bewegungen, 


Ueber die 


man, dass nach 
Producten der schlesischen Montanindustrie die Eröffnun 
Waserme es. bevorstehe, und hierdurch den Werken 

auf dem 


194—192, Oelbank 83½—82. 
Im Verlaufe der Berichtsperiode handelte man: 


1884er Russen 91½ —90¼&— 0) — ö /—91½—9 
bis 905% Fa Pu Fra at 8 


$] — th 


166¼—166¼. 


92½ 92% — 92—921; —93—9 a — 931a % 08% 
Oesterreichische Credit-Actien 2850 * — = 
135/134, 


78/8. 


© Vom Markt für Anlagewerthe. 


gehend bei regerem Geschäft weichende Tendenz. 
sche 4% Consols zu 1 
zu 100,30 —100 100,20, Posener 4% Pfandbriefe zu 102 
102,50. Schwach blieben Schlesise 


eise. 4% Eisenbahnprioritäten blieben zu weni 


bis 1½ %. Disconten 2½—1/ 0%. 


nung vorgetr: 
Auszahlung. 


raths von 
Bankvereins, jetzige Rentier Herr August Moser. 
machte der Versammlung 


mehr auf die diesmalige Tagesordnung habe gesetzt werden können. 


Actiencapital von 1042500 M. mit 90 Stimmen repräsentirten. 
?? Donnersmarokhütte. 
dem 


bis zum Höchstbetrage von 558 000 
Capitals zurückzukaufen. 


behufs Redueirung des Actien- 


er ungarische 
Finanzminister hat somit seinen Bedarf bis auf eine Summe von circa 
gszwecken, für welche ungarische Notenrente 
sowie den noch nieht in Anspruch genommenen 
Rest der von den Delegationen bereits bewilligten militärischen Credite 
sichergestellt. Hierzu wird noch die auf Ungarn entfallende Quote 
jener militärischen Bedürfnisse kommen, über welche erst die nächste 
Session der Delegationen Beschluss zu fassen haben wird. Es erscheint 
hiermit das Gros des ungarischen Finanzbedarfes nunmehr gedeckt, 
so dass für die nächste Zeit keine Emissionen mehr zu gewärtigen 
Aus diesen Erwägungen mag die Speculation auch wieder 
etwas mehr Vorliebe für Ungarische Werthe und speciell Goldrente 
geschöpft haben. Die Umsätze stellten sich darin viel bedeutender, 
als in den vorangegangenen Wochen, auch der Preis konnte steigen 
Laurahütte 
spielte eine hervorragende Rolle und ist neben Oberschlesischen 
Eisenbahnbedarfs-Actien das einzige Papier, bei welchem nicht allein 
sondern auch bedeutende Umsätze zu ver- 
zeichnen sind. Die Schwankungen haben die beiden Bergwerkspapiere 
in neuester Zeit ziemlich gemeinsam. Ist das eine gestiegen, so „nimmt“ 
man das andere „vor“, weil es im Preise zurückgeblieben ist.. Und so 
entzündet sich die Vorliebe für das eine Papier stets aufs Neue an dem 
angeblich hohen Stande des anderen.. Dabei werden Dividendenzahlen 
ür das laufende Geschäftsjahr von überraschender Höhe colportirt. 
Lage der Eisenbranche haben wir bereits an anderer Stelle 
berichtet: Der Markt hält sich andauernd gut, der Bedarf bleibt rege 
und die Beschäftigung der Werke zufriedenstellend. Ueberdies hofft 
er so eben beschlossenen Regulirung der Oder den 
eines billigen 
Wettbewerb 
eltmarkte unbedingt erleichtert werden wird. — Die Haltung 
des Industriemarktes war eine getheilte. Es notirten: Oberschlesische 
Eisenbahnbedarfs-Actien 73½—75½, Donnersmarekhütte 481/,—463],, 
Linke 1231/,— 1261/4, Oppelner Cement 1184,—1163/,, Groschowitz 


1880er Russen CCC... 1 träg 
8 8 14 


Russische Valuta 168½—½—167½ 11675/167166 ½—167 bis 
Laurahütte 93 ½ 9% — 98.0211 —5—1½—1½—53¼ bis 
——j 5 —135½½ / / —135 bis 
Ungarische Goldrente 77. — -T Ii ta bis 


In der verflossenen Woche 
schwankten einheimische Fonds mehrfach, und zeigte sich vorüber- 
m Wochenschluss 
waren jedoch die — — wieder eingeholt. Man handelte preussi- 
10107 107,20, Schlesische 3½% Pfandbriefe 

60—102,40 bis 

e 4% Provinzial-Hilfskassen-Obli- 
ationen. Schlesische Bodencredit-Pfandbriefe behaupteten die alten 
abgeschwächten 
Coursen gesucht. Obligationen industrieller Gesellschaften waren mehr 
offerirt. Geld zeigte sich andauernd recht flüssig. Tägliches Geld 2 


A Sohlesisoher Bankvorein. In der auf den 21. April berufenen 
Generalversammlung der Actionäre des Schlesischen Bankvereins führte 
Herr Rittergutsbesitzer Hugo von Löbbecke den Vorsitz. Derselbe ge- 
dachte vor Eintritt in die Tagesordnung des verstorbenen Mitgliedes 
des Aufsichtsraths, Kreisgerichtsrath a. D. von Treutler, indem er dessen 
treue Hingebung für die Interessen des Instituts betonte und die Ver- 
sammlung aufforderte, sich zu Ehren des Verstorbenen von den Plätzen 
zu erheben. Nachdem hierauf auf den gedruckt vorliegenden Geschäfts- 
bericht verwiesen worden war, genehmigte die Generalversammlung 
unter Abstandnahme von der Verlesung des Berichts die angefügte 
Bilanz, sowie die vorgeschlagene Gewinnvertheilung. Nach derselben 
erfolgt die Vertheilung des 1349806 M. betragenden Reingewinnes in 
der Art, dass die Reservefonds 115 783M. erhalten, an statutenmässigen 
Tantièmen der Geschäftsinhaber und des Aufsichtsraths 116 494 M. ent- 
fallen und die Actionäre eine Dividende von 6 pCt. mit 1080 000 
Mark erhalten, während der Ueberrest von 37529 M. auf neue Rech- 
en wird. Die Dividende gelangt vom 23. April ab zur 
ierauf erfolgte die einstimmige Wiederwahl der wegen 
Ablaufs der Wahlperiode aus dem Aufsichtsrath ausscheidenden Herren 
Kaufmann Jäschke, Rittergutsbesitzer Methner und Kaufmann 
Schmackpfeffer, sowie an Stelle des verstorbenen Kreisgerichts- 
reutler der frühere Mitgeschäftsinhaber des Schlesischen 
Der Vorsitzende 
noch die Mittheilung, dass die Geschäfts- 
inhaber und der Aufsichtsrath beschlossen haben, einen Beitrag für die 
Ueberschwemmten in Höhe von 3000M. zu zahlen und dass diese Aus- 
gabe erst in der nächstjährigen Generalversammlung zur Verrechnung 
bezw. Genehmigung kommen könne, weil ein bezüglicher Antrag nicht 


In der Generalversammlung waren 20 Actionäre anwesend, welche ein 


In der letzten General-Versammlung der 
Actiengesellschaft Donnersmarckhütte ist, wie wir mitgetheilt haben, 
ufsichtsrath die 2 ertheilt worden, eigene Actien 


Es bestand die Absicht, diesen Rückkauf in 
kurzer Frist dadurch zu bewirken, dass die Actionäre aufgefordert 
werden, Offerten auf Actienbeträge abzugeben und dass der Aufsichts- 


rath aus diesen Anerbietungen die billigsten acceptiren werde. Wi 
wir hören, wird dieser Plan zunächst nicht a eführt werden können, 
weil zu einem Beschlusse über Actien-Rückkauf nach den Vorschriften 
des Actiengesetzes eine Majorität von drei Viertheilen der vertretenen 
Stimmenzahl erforderlich ist und eine solche Majorität nicht vorhanden 
war. Falls jetzt nicht die ganze Angelegenheit der nächstjährigen 
ordentlichen Generalversammlung vorbehalten bleibt, wird eine neue 
Versammlung zu diesem Zwecke berufen werden müssen und erst 
wenn diese mit drei Viertheilen Majorität den Rückkauf wieder be- 
schliesst, wird derselbe nach dem weiteren Ablauf des gesetzlichen 
Sperrjahrs bewirkt werden können. 


—f— Gogolin-Gorasdzer Kalkaotiengesellsohaft. Unter Vorsitz 
des Herrn Leopold Sachs wurde am 21. die diesjährige General-Ver- 
sammlung der Gogolin-Gorasdzer Kalkactiengesellschaft abgehalten, 
Aus dem vorgelegien Geschäftsbericht für das Jahr 1887 ist zu ent- 
nehmen, dass im abgelaufenen Jahre ein Rückgang des Absatzes um 
95.631 Ctr. Kalk, 26507 Ctr. Asche und 118945 Ctr. Steine eingetreten 
ist, Das Minus in Kalk kommt ausschliesslich auf den Platz Berlin; 
anch anderweitig hat die vermehrte Concurrenz den Nutzen weiter ge- 
schmälert. Trotz dieser schwierigen Verhältnisse konnte durch inten- 
siven Betrieb und sparsame Wirthschaft ein entsprechender Gewinn 
erzielt werden, Derselbe beläuft sich auf 138 161 M. und nach Abzug 
der erforderlich Abschreibungen auf 74550 M.; davon entfallen zum 
Reservefonds 3788 M., zum Pensionsfonds 3362 M., zur Zahlung von. 
6½ Procent Dividende an die Actionäre 58500 Mark und zu 
Tantiemen 6368 M. Der Ueberrest von 2531 M. kommt guf neue 
Rechnung. Der frühere Reservefonds (jetat Dispositionsfop%s) ist bereits 
im Jahre 1886 auf 90000 M, = 10 pt. des Actiencaplials gebracht 
worden und daher nicht weiter zu erhöhen. Die Generalversammlung 
e einstimmig die vorgeschlagene Gewinnvertheilung und der 

orsitzende theilte noch mit, dass die Dividende vom 26. April ab aur 
Auszahlung gelangen werde. 

—f— Waggonfabrik Hofmann, Die diesjährige Generalversamm- 
luug der Actiengesellschaft Waggonfabrik Gebr. Hofmann & Comp. 
wurde am 21. April unter Vorsitz des Herrn Commerzienraths Bülow 
m Geschäftslokal der Gesellschaft abgehalten. Zu dem vorgelegten 
Geskhäftsbericht für das Jahr 1887, dessen Inhalt bereits mitgetheilt ist, 
fand eine N nicht statt; a an gr: ae wurde ein- 
stimmig genehmigt. Demgemäss gelangt der Betriebsgewinn im Bes 
trage X 53708 M. in der Weise zur Vertheilung, dass dem Reserve, 
fonds 2685 M. -ugeführt werden und an Tantismen für Anfsichtsrath und 
Vorstand 5102 M, entfallen; die Actionäre erhalten eine Dividende 
von 4 pt. mit 45000 M. und der Ueberrest von 921 M, kommt auf neue 
Rechnung zum Vortrag. Zum Schluss wurden eine Anzahl von Be- 
stimmungen der Statuten nach den Vorschlägen der Verwaltung abge- 
ändert; hauptsächlich waren diese Abänderungen in Rücksicht auf das 
neue Actiengesetz erforderlich, Die Dividende gelangt von Montag, 
den 23. d. Mts., ab in Breslau bei der Breslauer Wechslerbank, in 
Berlin bei dem Baokhause Herrmann Richter zur Auszahlung, 


„Amerikanischer Eisenmarkt, Nach einem dem „B. T,“ zu- 
8 Telegramm meldet der „Ironmonger“ aus Newyork, dass 
er Eisenmarkt in dieser Woche wenig verändert, die Stimmung aber 
eher besser war. Amerikanisches Roheisen ziemlich belebt, Preis un- 
verändert, Bessemer Roheisen weniger fest. Spiegeleisen matt. Stahl- 
schienen stetig und ziemlich E s Stahlwalzdraht anziehend. 
Bessemer Roheisen 17,50—18 Doll., Stahlschienen 31—32 Doll., Weiss- 
bleche sehr belebt bei grossen Lieferungsabschlüssen. 


+ tisohe Finanzen. Aus Kairo, 6. d. M., wird der „Fr. Ztg.“ 
geschrieben: „Ein soeben veröffentlichtes, schon von 1887 an in Kraft 
tretendes Decret des Chediw vom 2. d. M. ändert das für die Staats- 

läubiger Egyptens grundlegende Decret vom 27. Juli 1885 ab. Das 

etztere hatte bekanntlich in Art. 18 die laufenden Staatsausgaben, 
welche in erster Linie aus den nicht verpfändeten Einnahmen zu decken 
sind, auf 5237 000 egypt. Pfd. Sterl. festgesetzt, mit der Wirkung, dass, 
wenn jene Einnahmen nicht reichen, der Fehlbetrag ersten Anspruch 
auf die Ueberschüsse der Caisse de la Dette publique erhält. Diese 
Ausgabensumme dürfte eventuell erhöht werden für gewisse Verrech- 
nungen der Eisenbahnen, und sie vergrösserte sich ferner um die Zu- 
schüsse, welche der Staatsschatz zu den Erfordernissen der Daira- und 
der Domänenanleihen zu leisten hat. Nach dem Decret vom 2. d. M. 
tritt nun der genannten Summe weiter ein Jahresbetrag von 250.000 
egypt. Pfd. Sterl. hinzu, sowie der im jeweils vorausgegangenen Jahre 
eingenommene Betrag für Ablösung von Arbeitsleistungen, welche 
beide Summen aber ausschliesslich für solche Arbeiten verwendet wer- 
den dürfen, die jetzt zum Frohndienst gehören. Die Caisse de la 
Dette ist mit der Controle betraut: Sofern die für öffentliche Arbeiten 
verwendeten Jahresbeträge etwa hinter denjenigen 464 623 egypt. Pid. 
Sterl. zurückbleiben sollten, die bereits im Staatshaushalte dafür vor- 
gesehen sind, würde der Unterschied von den jetzt angewiesenen Be- 
en zu kürzen sein. Weiter darf das Ausgabenerforderniss erhöht 
werden um die für Ausbeutung von Petroleumminen erforderlichen 
jedoch keinesfalls um mehr als 40000 egypt. Pfd. Sterl. für 
in künftigen Jahren nicht um mehr als das Erträgniss dieser 


Summen 
1887 und 
Minen.“ 

* Gotreidesendungen aus Polen. Die „Danz, Ztg.“ berichtet vom 
18, cr.: Gestern sind hier mit der Eisenbahn 162 Wagen Getreide und 
Kleie eingegangen, und es hat somit die Getreidezufuhr, die so lange 
8 at, wieder begonnen. Freilich haben diese ersten Zufuhren, 
ie zum grössten Theile aus Sendungen bestanden, welche wochen- 
lang auf ihre Beförderung haben warten müssen, die Befürchtungen, 
die man betreffs ihrer gehegt hat, leider gerechtfertigt. Die Wagen 
haben das eindringende Wasser nicht völlig abhalten können, so dass 
sämmtliche Ladungen mehr oder weniger durch Nässe gelitten haben. 
Namentlich gilt dieses von der Kleie, die sich unter dem Einflusse der 
Feuchtigkeit zu compacten Klumpen zusammengeballt hat, 

® Sohlesisoher Bank-Verein. Die Bilanz, sowie das Gewinn- und 
Verlust-Conto pro 1887 befinden sich im Inseratentheile. > 

* Sohlesisohe Feuerversioherungs-Gosellsohaft zu Breslau. Der 
Rechnungs-Abschluss pro 1887 befindet sich im Inseratentheile. 


Berlinische Feuer-Versloh Anstalt. Der Geschäftsstand 
pro ultimo December 1887 befindet sich im Inseratentheile. 

® Russisohe 4% 1880er Anlelhe und Orlent-Aulelhe III. Im 
Auftrage des russischen Finanzministeriums werden die am 1/13. Mai 
fälligen Coupons zu Breslau von dem Bankhause E. Heimann und 
von der Breslauer Disconto-Bank eingelöst. Näheres siche Inserat. 


nn] 
Briefkaſten der Nedaction. 


N. A.: Wenn die in Oeſterreich geſchloſſene Ehe nach öſterreichiſchem 
Recht giltig war, ſo bleibt ſie das auch nach einer ſpäteren Ueberſiedelung 
in das deutſche Reichsgebiet. E 

R. F. 123. ad 1—3: Wenn Ihre Fäſſer fih im Gewahrſam Dritter 
befinden, können ſie bei dieſen gepfändet werden, gleichviel ob Ihre Firma 
darauf eingebrannt ift oder nicht. Der Gerichtsvollzieher hat nicht die 
Bricht, Sie zu benachrichtigen. Sie find darauf angewieſen, daß der 

ritte Sie „ und müſſen dann jedesmal interveniren und Ihr 
Recht auf die Fäſſer nachweiſen. ad 4—5: Fremde, Ihnen ſtatt der Ihrigen 
zurückgeſandte und von Ihnen behaltene Fäſſer gehen nicht ohne Weiteres 
in Ihr Eigenthum über, es fei denn, daß der Abſender über dieſelben verz 
fügungsberechtigt war und fie Ihnen an Stelle der Ihrigen überließ. 

Bangiähriger Leſer: Warum nicht? 

T., Grottkau! Bei dem Umfange eines Jahrganges unſerer Zeitung 
ohne game Sue des Monats unmöglich. rt 

J. K.: Ausdrückliche Geſetzesbeſtimmungen eriftiren hierüber nicht, doch 
dürfte bei der von Ihnen geſchilderten Sachlage die Säuberung dem 


Wirte 1 
E. R. G. 100; hun muß das gerichtliche Verfahren EN ge: 


führt werben, das Ja auch mit Freiſprechung enden kann. all der 
We e ann von 3 — der Erlaß der Str . — 
n. 


gebracht wer! 

F. und H. Dr. Mackenzie erhielt das Comthurkreuz und den Stern 
des königl. Ordens von 9 g Auszeichnung rangirt 
mit dem Stern zum Rothen Adler⸗Orden 1. Klaſſe. Ausführliches 
hierüber finden Sie in L. Schneider, der königl. Hausorden von Hohen⸗ 
pian Berlin 1869, und F. W. Hoeftmann, der Preußiſche Ordens-perold, 

erlin Ä 


X. Y. Nein. 
i — Gogolin. Vielleicht beantworten wir Ihre Frage nächſte u 
onntag. 


\ 


die Frühjahrs hochfluth im Kreiſe Freiſtadt 


ſchinen herbeizuſchaffen. 


Zweite Beilage zu Nr. 283 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 22. April 1888. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Sa Landtag. 

© Berlin, 21. April. Das Abgeordnetenhaus nahm heute zunächſt 
nach kurzer Discuffion die Nothſtandsvorlage in dritter Leſung un: 
verändert an und trat dann in die dritte Berathung des Volks⸗ 
ſchullaſtengeſetzes ein. Da Herr von Rauchhaupt Namens der 
Conſervativen und Windthorſt für das Centrum die Erklärung abgab, 
daß ihre Parteien an den Beſchlüſſen der Commiſſion, beziehungsweiſe 
der zweiten Leſung feſthalten, fo ift die Annahme der Regierungs: 
vorlage ausgeſchloſſen. Uebrigens erklärte auch der Cultusminiſter, 
daß die Regierung nichts gegen die Beſchlüſſe in zweiter Leſung ein⸗ 
zuwenden hätte, obſchon ſie die Regierungsvorlage nicht verbeſſert 
hätten. Mit Recht wies der freiſinnige Abg. Rickert darauf hin, 
daß die Cartellmajorität dem Volk nicht einmal die kleine Erleichte⸗ 
rung der Schulgeldbefreiung gewähren wolle, nachdem fie im Reihs- 
tage 150 Millionen neue Steuern bewilligt habe, die gerade die 
armen Klaſſen drückten. Der Majorität ſelbſt ſchien es doch 
wentg behaglich zu Muth zu ſein. Gegenſeitige Anſchuldigungen 
und Vorwürfe zwiſchen den Cartellparteien füllten die Sitzung 
zum größten Theil aus. Die Nationalliberalen und Freiconſer⸗ 
vativen warfen ihren conſervativen Cartellbrüdern Wortbrüchig⸗ 
keit vor, weil ſie den Compromiß⸗Antrag Hobrecht zu Fall gebracht 
hätten. Die Moral aus dieſem häuslichen Zwiſt zog unter ſtürmiſcher 
Heiterkeit des Hauſes ein Zwiſchenruf des Abgeordneten Meyer⸗ 
Breslau: „So geht es bei Cartellen!“ Das Haus ſetzte ſchließlich 
den Zuſchuß des Staates zu den Lehrergehältern nach einem Antrag 
Althaus (conf.) herab und lehnte den wieder eingebrachten Antrag 
Hobrecht wiederum mit 172 gegen 132 Stimmen ab. Schließlich 
wurde das ganze Geſetz nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung mit 
großer Mehrheit angenommen. Montag ſollen kleinere Vorlagen und 
Wahlprüfungen zur Berathung kommen. 


Abgeordnetenhaus. 48. Sitzung vom 21. April. 
1 


> 3 2 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Puttkamer, v. Bötticher, Dr. Lucius, 
v. Goßler, v. Scholz und Commiſſarien. 

R nn ber Fin pe ſteht zunächſt die dritte Berathung des Noth- 
andsgeſetzes. 

Abg. Friedrichs lenkt die Aufmerkſamkeit der Regierung auf die mit 
der Eisſtauung an der Niederelbe verbundenen Gefahren. Die Dampf⸗ 
Eisbrecher er wären zunächſt im eigenen Schifffahrtsintereſſe thätig 
geweſen und eine Bitte an die Strombauverwaltung, ihrerſeits der Deich⸗ 
verwaltung zu Hilfe zu kommen, um die Eisſtauun bei Geeſthacht und 

ohnstorf zu beſeitigen, fei ſehr ſpät und unzureichend erfüllt worden. 
m allgemeinen Intereſſe ſei ein Zuſammenwirken von Bun und Strom: 
bauverwaltung für die Zukunft dringend nothwendig. Vielleicht empfehle 
ch a eine Benutzung des eingelaſſenen Rückſtauwaſſers zu Meliora⸗ 


nô- und Culturzwecken. ; pa ANA 

Miniſter Dr. Lucius: Die Verhältniſſe in der Unterelbe bieten bez 
ondere Schwierigkeiten. Dieſe Schwierigkeiten haben die Aufmerk⸗ 
amfeit der Regierung ſchon feit Jahren in Anſpruch genommen. Es 
renzen dort verſchiedene Gebietstheile von Mecklenburg und Hamburg 
b daß ein einheitliches Zuſammenwirken ſowohl der Strombau⸗ als au 
er Deichbauverwaltung beſonders ſchwierig und weitläufig iſt. Dieſe 
Schwierigkeit wurde durch die diesjährige Eisſtopfung noch vermehrt. Es 
handelt ſich um eine Eisſtopfung in einer Länge von etwa 100 Kilometern, 
Daß gegenüber einer ſolchen Eisſtopfung die gewöhnlichen Sprengmittel 
nicht ausreichend ſind, iſt klar. Dazu kam der Uebelſtand, daß die 
85 bose Strombauverwaltung nicht im Beſitz von Eisbrechern war. 

hoffe, daß die Verhandlungen dazu führen werden, daß die Verwal: 
wg mit dem nöthigen Material ausgeſtattet wird, um nen Gefahren 
zu begegnen. Die vorhandenen Eisbrecher⸗Dampfer gehören der Stadt 
Hamburg an. Sie ſind im oberen Laufe der Elbe nicht anwendbar ge⸗ 
weſen und konnten erſt beim erhöhten Waſſergange zugezogen werden. 
In dieſer Beziehung trifft alfo Niemand der Vorwurf einer Verſäumniß 
oder Schuld. Eine engere Verbindung zwiſchen der Deich⸗ und Strom⸗ 
bauverwaltung wird von uns bereits angeſtrebt. In dem Momente der 
Gefahr hat ſich allerdings bisher auch keinerlei Zwieſpaltigkeit ergeben. 
Die Strombauverwaltung hat ohne Weiteres alles Erforderliche im weit⸗ 
gehendſten Maße übernommen. Eine Benutzung des eingelaſſenen Waſſers 
zu Meliorations⸗ und Culturzwecken halten auch wir für wünſchenswerth, 

ewöhnlich ſcheitern aber dieſe Dinge an der Koſtſpieligkeit der dazu er⸗ 
orderlichen Anlagen. Die Einlaßſchleuſen ſind außerordentlich koſtſpieli 

und könnten nur in den ſeltenſten Fällen gebaut werden, wenn es ſi 

um verhältnißmäßig kleine Flächen handelt. 

Abg. v. Minnigerode: Ich halte es für meine Pflicht, der Regie⸗ 
rung eine Anregung zu der Erklärung zu geben, in wie weit ſie gewillt 
iſt, die erforderlichen Maßregeln zum Schluß des Dammbruches bei 
Jonas dorf und zur ſchleunigen Austrocknung und Auspumpung des 
Ueberſchwemmungsgebiets zu treffen. Wenn eine Frühjahrsbeſtellung 
auch nur ganz ausnahmsweiſe möglich iſt, ſo wäre es bog zu wünſchen, 
bap wenigitend das höher gelegene Terrain möglichſt bald vom Waſſer 
befreit wird, damit dort noch eine Ernte ermöglicht wird. Die Bevölfe: 
rung der Niederung ſchwebt in großer Sorge und die Regierung würde 
u ihrer Beruhigung viel beitragen, wenn ſie eine entgegenkommende Zu⸗ 

erung machen wollte. 

Miniſter Lucius: Ich bin in der angenehmen Lage, erklären zu 
können, daß jetzt bereits an der Schließung des Bruches bei Jonasdorf 
gearbeitet wird. Energiſch wird mit den Arbeiten natürlich erſt begonnen 
werden können, nachdem die höchſten Waſſerwellen nr“ find. In 
der Zwiſchenzeit iſt es nöthig, das Material an Kähnen und Ma- 
) Es it noch nicht mit Sicherheit zu conſta⸗ 
tiren, wie die Auskolkungen an den Bruchſtellen ſind; wir ſind darauf 
auge ge durch einen a e Fangedamm, der in einer Länge 
von 7 Meter rojectirt iſt, zunächſt den Strom abzufangen. Man 
laubt, wenn nicht neue Zwiſchenfälle und Hochfluthen eintreten, etwa in 

Wochen die natürliche Entwäſſerung fo vollkommen wirkſam zu machen, 
daß die Ländereien, welche über dem Niveau des mittleren Waſſerſtandes 
— von dem Waſſer befreit werden. Die Zwiſchenzeit wird benutzt 
wer — müſſen, um die fünftlichen Schöpfwerke wieder in Stand zu ſetzen. 
Die 9 Lesch pfwerke haben auch hoch unter Waſſer geſtanden und ſind 
vielfach. eidäbigt worden. Nach dem Gutachten der betreffenden Ted: 
he Bun an an, daß, etwa bis Anfang Auguft das Waſſer durch 
künſtliche Pumpwerke er werden fann. Ob nicht doch einige der 


tiefſten Stellen noch unter Waſſer bleiben werden, läßt fih nicht über- 
o ; i e ft man, daß dies nur in fehr geringem Umfange der 
Fall ſein wird. Ich hoffe, daß dieſe Erklärung zur Beruhigung der 


dortigen Seer f. wird. 
g. Teer MaN.) empfiehlt die Anlage von Fluth- und Nothſchleuſen 
im Bromberger Canal und bittet, auch die Verb line des Goplowſces 
einer genauen Untersuchung unterziehen zu wollen. 
Geh. e Wiebe erklärt, daß dieſe Vorſchläge in Erwägung 
ezogen wer ollen. 3 i - 85 
° Abg. Knoch (conf.) lenkt die Aufmerkſamkeit auf die Schäden, welche 
3 kadt in Schlefien, 
Stäbten Neujalz und Beuthen, den Dörfern Kuffer und 
der Oderniederung bei Carolath verurſacht habe, und bittet, auch den 
— Bewohnern die Wohlthaten des Geſetzes zu Theil werden zu 
en. 


Abg. Czwalina fr.) wünſcht, daß bei der Vertheilung der Bei: 
pra an Einzelne zur Erhaltung im Haus: und Rabrungsftande, da bei 
er Vertheilung der Summen auf fo viele Köpfe der Betrag auf den 
Kopf nur gering ſein werde, ein genauer Maßſtab angelegt werde. Die 
Größe des durch Waſſer beſchädigten Areals ſei ein zu wenig gefügiger 
Maßſtab, bei dem z. B. kleine Gärtnereien mit ihrem geringen Areal im 
Nachtheil ſein würden. Es müſſe auch die Widerſtandsfähigkeit des einzelnen 
Beſchädigten und die Möglichkeit feiner Rehabilitirung geprüft werden. 
In der Regel würde die Beihilfe ohne die Auflage der Rückgewähr zu 
geben ſein. Es fei empfehlenswerth, nicht die ganze Summe mit einem 


Modritz, und in 


namentlich in den J 


Male zu vertheilen, um ſpäter noch Mittel 
Beſonders in Poſen fei die Widerſtandsfähigkeit der Bewohner gering, da 
daſelbſt nicht wie in anderen Orten fruchtbare residua, ſondern nur 
Sand auf den überſchwemmten Feldern übrig bleibe. 

Abg. Schmieder (dfr.) bemerkt, daß in der Stadt Posen gerade die 
ärmere Bevölkerung betroffen ſei und bittet deshalb, die Beihilfen ohne 
die Auflage der Rückgewähr zu geben. Die Bewohner in Poſen ſeien nicht 
7 1 5 gewarnt worden. it aller Energie müſſe dahin gewirkt werden, 
daß A ein gutes Nachrichtenweſen Menſchenleben nicht mehr in Gefahr 
gebracht werden. Die Milderung der Calamität werde auch durch eine 
andere Schleuſſenanlage herbeigeführt werden können. 

Damit ſchließt die Generaldiscuffion. 

Zum 8 1 Bear ein Antrag des Abg. Gerlich vor, der bezweckt, die 
Mittel auch zur Anlegung etwa erforderlich werdender neuer Deiche, Ufer⸗ 
ſchutzwerke und anderer Anlagen zur Verfügung zu ſtellen. Auf die Be⸗ 
gründung des Antragsſtellers erwidert 

Miniter Dr. Lucius, daß die Faſſung des Paragraphen vollſtändig 
ausreiche. Es ſei ſchon jetzt zweifellos, DaB die Zurückverlegung mancher 
Deiche nothwendig ſei. Er könne die Annahme des Antrages deshalb 
nicht empfehlen. s . 

Abg. Döring (conf.) lenkt die Aufmerkſamkeit auf die Verbeſſerungen, 
welche an den fiscaliſchen Bauanlagen nöthig werden würden. 

Abg. Gerlich zieht ſeinen Antrag zurück und tritt noch für ein beſſeres 
Telegraphenweſen zwiſchen den Dei verbänden ein, um das Nachrichten⸗ 
weſen zu vervollkommnen. 

$ 1 wird ANGER mn desgleichen ohne Debatte § 2. 

9 $ 3, welcher die Beſtimmungen über die Aufnahme der Anleihe 
dur eräußerung von Schuldverſchreibungen enthält, beantragen die 
Abgg. Francke (Tondern) und Sattler folgenden aan 

„Zinſen und Nückzahlungen der gewährten Nothſtandsdarlehne find 
zur Tilgung von Staatsſchulden zu verwenden, bezw. auf bewilligte neue 
Staatsanleihen zu verrechnen.“ 

5 der Begründung des Antrages durch den Abg. Franck (Tondern) 
erklärt: 

Finanzminiſter v. Scholz, daß er das Princip des Antrages an⸗ 
erkenne, obwohl, wenn ein Staat zu Darlehen an Not leidende eine 
Schuld aufnimmt, es principiel richtig ift, daß die Zinſen, die der Staat 
aus dem Darlehn erhält, für die Sie der Staatsſchuld verwendet 
werden. Ich habe es aber wiederholt beklagt, daß wir zur effectiven 
en e nicht mehr Mittel verwenden können, und ich bin bereit, 
nach dem Antrage die Zinſen und Rückzahlungen zur Schuldentilgung zu 
verwenden. Ich will gern erwägen, ob nicht im nächſten Etat der allgemeinen 
Finanzverwaltung als Einnahme angeführte Zinſen und Rückzahlungen 
von Darlehen, welche jetzt etwa eine Viertelmillion Mark betragen, auf 
den Etat der Schuldenverwaltung als Einnahme übernommen werden. 
Ich bitte aber, in dieſem Geſetze von einer ſolchen Beſtimmung Abſtand 
u nehmen. Es würde auch ſchwierig und zweifelhaft ſein, zu unter⸗ 
Sen, was bei ſolchen Rückzahlungen auf Zinfen und was auf Capital- 
Rückzahlung zu rechnen ift. Auch aus dieſem praktiſchen Grunde ſtelle ich 
dem Antragſteller anheim, auf ſeinen Antrag zu verzichten. 

Abg. Francke⸗Tondern nimmt hiernach ſeinen Antrag zurück. 

§ 3, der Reſt der Vorlage und das Geſetz im Ganzen werden anz 
genommen. 

Es folgt die ah Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die 
Erleichterung der Volksſchullaſten. 

Nach den Beſchlüſſen der Commiſſion und der zweiten Leſung ſind im 
$ 1 die Staatsbeiträge folgendermaßen bemeſſen: 1) Für einen allein⸗ 
Aden ſowie einen erſten ordentlichen Lehrer 400 Mark; 2) für einen 
anderen ordentlichen Lehrer 300 Mark (Vorlage 200 Mark) und eine 
ordentliche Lehrerin 200 Mark (Vorlage 200 Mark) und 3) für einen 
Hilfslehrer und eine . 100 Mark. 

Heute liegen drei Anträge vor, die Staatsbeiträge anders p bemeffen: 
1) vom Abg. Brüel ad 1 ſtatt 400 Mark zu ſetzen 360 Mark, ad 2 ftatt 
EN ſetzen 260 Ma ; 


300 zu ſetzen 200 M. und ftatt 200 zu ſetzen 150 M. 

3) Von den Abgg. von Oertzen (Jüterbog) und Stengel: ad 1 zu 
ſetzen 370, ad 2 260 beziehungsweiſe 160 M. zu ſetzen. 

es iſt zum § 5, jetzt 4, wiederum der Antrag der Abgg. 

obrecht, von 

chulen die eee zu geſtatten, und der Antrag 5 
n ſen, die Vorlage wieder herzuſtellen, welche das Schulg 
eſeitigt. ; 

In der Generaldiscuſſion erklärt 

Abg. von Rauchhaüpt: Meine politiſchen Freunde und ich werden, 
da wir zu unſerem Bedauern eine andere ee nicht haben 
erzielen können, mit Ausnahme des $ 1 einfach für die Commiſſionsbe⸗ 
ſchlüſſe ſtimmen. Bei $ 1 wollen wir der Regierung in jeder Form ent- 
gegenkommen. Wir wollen die 20 Millionen nicht überſchreiten, aber 
andererſeits feſthalten an den Sätzen, die die Regierung vorgeſchlagen hat, 
8 noch für die ordentlichen Lehrerinnen den Satz auf 150 M 
erhöhen. 

Abg. Windthorſt: Wir werden für die unveränderten Beſchlüſſe 
zweiter Leſung ſtimmen und halten uns nur in Bezug auf $ 1 freie 
Hand. Es wird uns nicht leicht, für dieſes Geſetz zu ſtimmen 
und eine ſo weſentliche Aenderung in die Verfaſſung einzuführen. 
Es geſchieht, um den Gemeinden zu Hülfe zu kommen und weil wir hoffen, 
daß dieſe die Mittel benutzen werden, um die Lehrer beſſer zu ſtellen. 
Außerdem nehme ich Act von den Erklärungen derer, die die Nothwendig⸗ 
keit einer e abſolut trugen, daß die principielle Pflicht der 
Eltern und Gemeinden zur Unterhaltung der Schule abſolut nicht geändert 
werden ſoll und daß der Gedanke, der in den Motiven der Regierung 
Ausdruck gefunden, der Staat trete mit dem de in die Reihe der 
Verpflichteten, ein Mißgriff geweſen ift; jedenfalls nicht anerkannt wird. 
Was a 1 betrifft, jo hätte ich perſönlich gewünſcht, daß wir auch da 
lediglich bei dem Beſchluſſe der Commiſſion beharren. Hier bat die Com- 
miſſton wirklich einen glücklichen Griff gethan, der die verſchiedenen In: 
tereſſen auszuſöhnen geeignet ift: Man hat gegen den Vorſchlag, auch 
von Seiten der Regierung, nur einwenden können, daß er nicht abſolut 
quadrire mit der Summe von 20 Millionen. Ich glaube aber, wenn wir 
dieſe ein wenig überſchreiten würden, würde das Land dabei auch nicht 
bankerott ſein. Aus den höheren Erträgniſſen der Branntweinſteuer würde 
der r eventuell das Plus decken können. 

Abg. Rickert: Die Abſtimmung der Conſervativen in zweiter Leſung 
hat mich darüber ſchon belehrt, daß die Nationalliberalen k im Irr⸗ 
thum befanden, als ſie annahmen, daß die Conſervativen auf die Com⸗ 
promißanträge eingehen werden. Es war klar, daß es ſich handeln würde 
um die Verbindung von Conſervativen und Centrum einerſeits, und um 
diejenigen, welche der Regierungsvorlage zuſtimmen, andererſeits. Wir 
haben unſeren Antrag auf iederherſtellung der Regierungsvorlage 
wieder aufgenommen, weil wir die Stellung der verſchiedenen Parteien 
zu derſelben feſtzuſtellen wünſchen. Was 8 1 betrifft, ſo ſehe ich nich 
ein, weshalb Sie ſich in der Commiſſion die großen Quälereien gemacht 
haben, wenn Sie von vornherein bereit waren, ſobald der Finanzminiſter 
erkläre, ſo gehe es, nicht zurückzuweichen. Die Mittel für die Durch⸗ 
führung des $ 1 wären aus der lex Huene leicht zu beſchaffen. Wir 
werden in erſter Linie für die Commiſſionsvorlage ſtimmen, alsdann für 
jeoen Antrag, der weiter geht als die Regierungsvorlage, alſo auch für 

en Antrag Bruel. Bei dieſem e en iſt wieder einmal klar 
eworden, welch ein Unterſchied es ift, Verſprechungen zu machen und zu halten. 

eit acht Jahren ſteht die Aufhebung des Schulgeldes auf der Tagesordnung. 
Sie iſt darauf geſetzt durch den Reichskanzler, der im Februar 1880 bei Be⸗ 
rathung des Verwendungsgeſetzes verlangt hat, daß in daſſelbe ſofort ein 
Amendement aufgenommen würde, wonach das Schulgeld aufzuheben fet. 
Im Jahre 1883, vor den Abgeordnetenwahlen, iſt die Aufhebung des 
Schulgeldes als Programmpunkt von der Regierung aufgeſtellt worden, 
worüber die Wähler befragt werden ſollten. Die Conſervativen haben 
niemals dagegen Widerſpruch erhoben, ſie haben dieſes Programm ſtill⸗ 
ſchweigend angenommen. Jetzt, nachdem die großen Bewilligungen im 
Reichstage gemacht ſind, welche lediglich von den ärmſten Klaſſen getragen 
werden, zögern die Herren, welche ſonſt die Programme des Reichskanzlers 
bei den Wahlen Wg abc fie zur Wahrheit zu machen. Sie werden 
die Regierungsvorlage abſchwächen und verſchlechtern; das iſt nicht mehr 
185 ändern. Ich hoffe aber, das preußiſche Volk und die preußiſchen 

ähler werden fich eine Lehre daraus nehmen, was von ihren Programmen 
und Verſprechungen zu halten iſt. (Beifall links.) 

Abg. von Zedlitz: Wir haben uns den Wünſchen der Freunde des 
Abg. v. Rauchhaupt in dem weiteſten Maße anbequemt, wir haben uns 
bereit gefunden, trotz des Widerſpruches gegen 87 (Verfaſſungsänderung), 


= 


ur Verfügung zu haben. für das Geſetz zu 


Von den conſervativen Abgg. Althaus und Genoſſen: ad 2 ſtati] C 


oltz und von Zedlitz eingegangen, in den gehobenen 


„hinzuzufügen. 


ſtimmen, auf der Friſtbeſtimmung von vier Jahren 
nicht zu beharren, ja nicht einmal einen dahin n Antrag mehr ein⸗ 
einzubringen u. f. w. (Zuruf: Aber die Rationalliberalen?) Von den 
Nakionalliberalen wird die Sache ungefäb: ebenfo behandelt. Wenn toj 
dem von dem Nichtzuſtandekommen einer Verſtändigung die Nede ift, fo 
beruht das in der Phantaſie des Abg. v. Rauchhaupt und nicht in der 
Wirklichkeit. (Lebhafter Beifall inte) Es handelt ſich bei der Nr. 2 des 
§ 4 (Ausnahmen von der Schulgeld vageh) um eine Schwierigkeit, die 
das Zustandekommen des Geſetzes möglicherweiſe verhindern kann. (Rufe 
rechts: e Wiſſen Sie das? Ich habe Gelegenheit gehabt, darüber 
Auskunft zu erhalten, die Herr v. Rauchhaupt vielleicht nicht erhalten hat. 
Ich glaube allerdings, daß die Faſſung, die von der mmiſſion 
vorgeſchlagen iſt, der Schulverwaltung geradezu unüberwindliche 
Schwierigkeiten in der Ausführung machen werde. Wenn dieſelbe 
hier aufrecht erhalten und dann von dem Herrenhauſe verworfen 
wird, ſo würde das eine große Schwierigkeit für das Zuſtandekommen 
des Geſetzes bilden, da infolge der Verfaſſungsänderung jedesmal eine 
2ltägige Friſt zwiſchen der dritten und der ‚definitiven Abſtimmung liegen 
muß. Aus dieſem Grunde haben wir alle Opfer gebracht, die möglich 
ſind, ohne dem großen Zweck des Geſetzes zu ſchaden. Unter Aufgebung 
penina Ge ape ug haben wir in der weitgehendſten Weiſe den 

ünſchen der Freunde des Abg. v. Rauchhaupt Rechnung getragen, und 
ich weiß nicht, wie man trotzdem von der e einer Verſtändi⸗ 

ung ſprechen kann. (Abg eye aen: o geht es bei Cartelen!) 
(Große Heiterkeit!) Alle Voraus pam für eine Verſtändigung auf der 
Grundlage, 105 nach Reduction des § 1 auf die Summe von zwanzig 
Millionen der § 4 in ſeiner Nr. 2 nach dem Antrag Hobrecht und im 
Uebrigen die Vorlage en wird, liegen vor. Ich verſtehe nicht, 
Geisa) eine Verſtändigung nicht zuſtande kommen wird oder kann. 

eifall. 

Abg. v. Minnigerode (conf.): Das Cartel ky doch keine 
eſchworene Waffenbrilderſchaft, ſondern es fol eine Verſtändigung von 
all zu Fall herbeiführen. Das iſt diesmal nicht Sil dent ein andermal 
eht es vielleicht beſſer. Das nur 20 Millionen Mark zur Verwendung 
ommen, liegt daran, daß der Reichstag mit der Zuſtimmung der Frei⸗ 

fraisen große Summen zur Verſtärkung der Wehrkraft bewilligt hat. 
enn Herr Rickert ſich darüber unzufrieden ausſprach, ſo liegt das nur 
daran, daß er auf kritikloſe Hörer rechnet. 

Abg. Hobrecht: Ein Cartel beſteht hier nicht. Man konnte ebenfo 
gut von einem Cartell der Conſervativen und des Centrums reden. Un⸗ 
gern gehe ich auf die Perſonalfrage ein. Es war nicht meine Abſicht, 
meinen in der zweiten Leſung geſtellten Antrag in der dritten zu wieder⸗ 
holen, weil ich ihn für ausſichtslos hielt. Auf dem Wege hierher erfuhr 
ich, daß es Herrn v. Zedlitz Key: fei, eine hinreichende Zuſtimmung 
wenigſtens zu dem einen Theil des Antrags zu finden und zwar ſeitens 
der Conſervativen, Freiconſervativen und uns. Ich glaubte deshalb, an 
meinem Antrag feſthalten zu ſollen. Da wurde ich von Herrn v. Rauch⸗ 
haupt herausgerufen, der mir in der Form und dem Inhalt überraſchend 
erklärte: Ja, wir müſſen durchaus wiſſen, ob die Herren National⸗ 
liberalen dann für das ganze Geſetz ſtimmen werden, wenn darauf 
eingehen. Ich gab ihm eine nach meiner Meinung ihn befriedigende 
Antwort. Als nun die Sitzung bereits * — hatte, verlangte 
v. Rauchhaupt eine Erklärung, daß von Seiten der Nationalliberalen 
der Antrag auf Wiederherſtellung der 10 jährigen Friſt nicht geſtellt werde, 
und daß keiner von uns für einen ſolchen ſtimmen werde. Er müſſe 

nicht duch denn ſonſt müßte ſeine Partei 

eml Centrum durchzubringen. (Hört, Hört!) 

icht geglaubt, im Namen meiner Freunde eine Antwort 
e 


klar und beſtimmt gehandelt 


weck haben, als die Verſtändigun 
ie r vollkommen vereinbar 
Er beſeitigt eine Menge von erg egen das 
ſehr leicht durchgeführt werden. Wollen die en das zu Falle bringen, 
o mögen fie es thun. Unſer Verhalten hat dazu keinen Anſtoß geboten. 
(ebhafter Beifall bei den Rationalliberalen.) i 

Miniſter v. Goßler: Die Beſchlüſſe zweiter 3 haben der Re⸗ 
gierung Klarheit, wenn auch gerade nicht erfreuliche Klarheit über die 
Stellung der Parteien zu dieſem Geſetz gegeben. Die Regierung iſt bereit, 
der Auffaſſung der Mehrheit ſoweit wie möglich entgegenzukommen, und 
über Punkte iim Pen Fer die an ſich erheblich, doch dem Grundcharakter 
und den Endzielen der Vorlage egenüber nicht ſo ſehr ins Gewicht fallen. 
Den Ausführungen des Herrn Finanzminiſters zu § 1 habe ich nichts 
enn auch die übrigen Beſchlüſſe des Hauſes für die 
. nicht gerade leicht und bequem ſind, & halte ich es 
doch für möglich, in dieſem Rahmen zu operiren, wenn Sie die Nr. 2 
des § 4 abändern. (Hört! Hört!) Ich glaube, daß dieſe Frage ganz aus⸗ 


gen. 


— 


Fance werden kann aus der Auseinanderſetzung der Parteien. Es 


andelt ſich um die 8 e daß Nr. 2 des 
durchgeführt werden kann. Ich habe bereits in der zweiten Leſung aug- 
geführt, daß ich den Grundgedanken des Antrages der drei Parteien oder 
vielmehr Perſonen für einen geſunden halte. Bei einer großen 
Organiſation iſt man im Allgemeinen mehr geneigt, über die 
Schwierigkeit im Einzelnen hinwegzugehen, weil, wenn man das 
Geſammte im Auge hat, der Druck im Einzelnen weniger empfunden 
wird. Aber, wie geſagt, ich bin bereit, mich auf den Boden des Vereini⸗ 
gungsantrages zu ſtellen. Mit dieſer Erklärung und Conceſſion ſind 
dann alle diejenigen Bedenken beſeitigt, die in Sachſen und Hannover in 
den verſchiedenen Parteiorganen — gemacht worden ſind. Es iſt 
immer der Nachdruck gelegt worden auf eine ſchonende an ein⸗ 
zelner der Bevölkerung lieb gewordener Einrichtungen auf dem Gebiet 
des gehobenen Schulweſens. Wenn ich auch die Friſtbeſtimmung ungern 
vermiſſe, fo habe ich doch den Wunſch, daß alle Theile der Volksvertre⸗ 
tung eine Vereinbarung finden, welche den Wünſchen der Regierung ent⸗ 
fpricht, ohne daß eine Partei ſagen kann, fie fei unterlegen. (Heiterfeit.) 
Unter dieſen Umſtänden erkläre ich, daß, ſo lieb es mir auch wäre, wenn 
in dem Antrag Hobrecht die Friſtbeſtimmung aufgenommen wäre, die 
Regierung auf dieſe Friſtbeſtimmung nt Ich bin zu dieſer Erklä⸗ 
rung formell auch autoriſirt. Was die Nothwendigkeit einer 8 
änderung betrifft, ſo hat die Re terng j Standpunkt in dieſem Be⸗ 
tracht bereits 1885 entwickelt. Ich halte denſelben noch heute für wichtig 
und ich ſchließe damit, daß ich ſage, die bezüglichen Ausführungen des 
Abg. Windthorſt werden von der Regierung als richtig nicht anerkannt. 
Sie hält vielmehr ſeine Auslegung der Verfaſſung nicht für maßgebend 
für ihr ies ee Vorgehen. (Beifall rechts.) . 

Abg. Rickert (dfr.): Aus der Art, wie Herr v. Minnigerode meine 
Ausführungen angenommen hat, muß ich ſchließen, daß er ſich ganz und 
gar mit der Regierung identificirt. Er ſteht ihr ja ganz nahe. Die Mi⸗ 
niſter find ja meiſtens Mitglieder der conſervativen Partei, aber ein kleiner 
Unterſchied zwiſchen ihnen und Herrn v. Minnigerode beſteht denn doch 
noch. Meine Anklagen waren nicht gegen die Regierung, ſondern gegen 
die Majorität gerichtet, welche Herr v. Minnigerode führt. Die Sache iſt 
j jetzt entſchieden, und wir haben nur den Vortheil, daß gewiſſe innere 

N der Cartellparteien mit überraſchenden laglichtern 
an das Tageslicht getreten ſind. Dieſe Borgin e werden auch nach außen 
hin klar machen, wer innerhalb des Cartells befiehlt und wer gehorchen 
muß (Zwiſchenrufe bei den Nationalliberalen: Nicht gehorcht!) oder wenn 
er nicht gehorcht, dann von dem Cartell keinen Vortheil bat. (Unruhe 
bei den Natlonalliberalen; Abg. Graf ruft: „Was heißt Vortheil? Wir 
wollen die Sache!“) Ich weiß, ich faſſe in dieſem Augenblicke an eine 
fieberhaft erregte wunde Stelle. Aber, gana ernſt pelproiien, Sie 
ſehen hier jetzt, was Sie von dem unheilvollen Wege haben, den ſie ge⸗ 
gen en find. (Große Heiterkeit rechts und bei den Nationalliberalen.) 

ab das eine unnatürliche Verbindung war, lag für Jeden auf der Hand, 
der nur einigermaßen urtheilsfähig, it. Sie wollten von dem Geſe 
etwas retten, aber Sie haben ganz einfach dem Centrum die Möglichkeit 
gegeben, ſeinen Willen im weiten Maße durchzusetzen. Das tft ja ſchon 
öfter paffirt und wird auch noch öfter paſſiren. Die Rede des Cultus 
miniſters zeigt mir wiederum deutlich, daß gerade das Verhalten der 
zen der Vorlage verſchuldet hat, daß die Dinge fo gekommen find. 

s ift wahr, dab die Regierung kein ſicheres Urtheil über die Stimmung 
des Hauſes fih bilden konnte, aber fie hat viel zu frühzeitig die Sache 


* ſo nicht 


e das den Herren nicht, aber machen 
den Erklärung kann keinen en ? 


zum Scheitern zu Sr 
mi dem Princip der enge 
etz und kann 
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PARETET: 


a Stiche 2 Wir wollen die Verſprechungen der Regierung 
ws auf bie bung des Schulgeldes erfüllt wiſſen, wir verharren 
bei 8 Hätten alle Parteien, die das Geſetz wollen, fih ebenſo ent- 
Bios ausgeſprochen, dann wäre die Regierung orientirt geweſen. Statt 
eſſen ſind fortwährende user und Verhandlungen eingetreten. 
Ich beſchränke mich auf diefe Erklärung und füge nur noch hinzu, daß 
wir in eventueller Abſtimmung für den Antrag Hobrecht, wie er heute 
geſtellt iſt, eintreten werden. : 

Abg. v. Rauchhaupt (conf.): Da wir von den Nationalliberalen die 
Erklärung nicht erlangen konnten, daß die Friſt aufgegeben werden ſolle, 
3 wir daran denken, das Geſetz mit dem Centrum zu Stande zu 

ngen und damit dem Programm des Fürſten Bismarck auf e 


beſſert. Der Kaifer fühlte ſich nach mehrſtündigem Schlafe er⸗Imindert iſt. Der Appetit iſt nicht bedeutend, doch 

felin. Das Feber ging ſogar in den Abendſtunden zurück, die 
— bu freier, fo daß die Aerzte der Nacht ohne Beſorgniß 
gegenſehen. ; 

© Berlin, 21. April, 11 Nýr 43 Min. Nachts. Mit be- 

fonderer Freunde kaun ich, ſoeben von Charlottenburg zurück⸗ 

gefehki, melden, daß wieder eine Beſſerung im Befinden des 
aiſers eingetreten iſt. (Vergleiche das Abend⸗Bulletin unter den 

Wolff ſchen Telegrammen. D. Red.) 

Berlin, 21. April. Nach den neueſten Nachrichten aus Char⸗ 
lottenburg hat ſich das Befinden des Kaiſers feit geſtern nicht ſehr 
abzumachen haben. weſentlich verändert. Die Krankheitserſcheinungen bleiben auf dem⸗ 

Abg. Brüel (Welfe) ſpricht ſich gegen den Ausgleichsantrag Hobrechtfſelben Niveau, bald heftiger auftretend, bald ſich vermindernd. Dem 
— —. — -= re — 2 5 eres r ~ 2 e nicht ſehr günftigen Bulletin von gete Abend entſprach eine un⸗ 

1 = 2 m enden durch das Gefeb fruhige Nacht. Fieber und Athemnoth waren auch dieſen Morgen 
. das Maß der Leiſtungen der Bolts- noch vorhanden. Dieſer Zuſtand wird ſich, wie man verſichert, auch 

Abg. Hobrecht: Um zu errichtende Schulen brauchen wir uns nicht im den nächſten Tagen fortſeten. Die Kaiſerin ift in fat unaus⸗ 
zu kümmern. Herrn v. Rauchhaupt gegenüber muß ich bemerken, daß ich] geſetzter Pflege und Sorge um den Gemahl, und die anderen Fa⸗ 
— -x . nge j, mit 55 5 derſelben erklären milienglieder ſehen den Kaifer ab und zu, je nachdem ſein Zuſtand 
u 5 feiner Partei Fre (Eöiberfprun nahe) Heinen be. es erlaubt. Vorgeſtern wurde die Kaiſerin Auguſta von dem Grof- 

nnen ion die Commiſſio i berzog von Baden an das Krankenlager ihres erlauchten Sohnes 
t geführt, wobei noch Kaiſerin Victoria und die Großherzogin von 
Baden zugegen waren. 


ionsverhandlungen mit einer Vereinigung von 

onſervativen und Centrum. 

& —— — ie —.— für die vr op ung war in ber 

mmiſſion. tejenigen, die da zuſammengearbeitet haben, arbeiten auch i ü 

jetzt zuſammen. Wenn der . Hobrecht angenommen wird, geht das 3 7 Dia 2 e H 
Kaiſers von geftern Abend waren allgemein bekannt, und bange 

Sorge, innige Theilnahme lag auf allen Mienen. Das amtliche 

Bulletin, das in der zehnten Stunde wieder an den beiden Bäumen 


Kronprinzen auf ein Blatt Papier geſchrieben: 
leiden, ohne zu klagen, das iſt das Einzige, was 


chulgeldes entgegenzukommen. Wir werden abwarten, ob die Frei⸗ 


conſervativen gegen das Geſetz ſtimmen; ſie werden das mit ihren Wählern 


Berlin, 21. April, 5 Uhr 40 Min. Die Stimmung 


Bulletin. 


reußt größere Beruhigung trat ein. 
Rote und deren Anſchauungen mehr nach links gingen, beſtätigen unſere 
worden, daß der Staat nur aushilfsweiſe Leiſtungen für die Schule 
8 * 2 — N Der — Wat die 
aß wir uns Anſchauungen conſtruirten, die im 
Verfaſſung ſtänden. Re a 
Die eneraldiscuffion. wird gefchloffen. 
In der Specialdiscuſſion liegen ë $ 1 außer ben oben mitgetheilten 
Anträgen noch ein conſervativer ventualantrag Althaus und 
4 j gr vor, in dem Antrage Brüel ad 2 ſtatt 200 Mark zu ſetzen: 


ark. 

Abg. Brüel begründet feinen Antrag mit dem Bemerken, daß nach 
demſelben der Geſammtbedarf ſich nicht ganz auf 20 Millionen ſtellen 
werde. Ueber die geringeren Unterſchiede der einzelnen Anträge ließe ſich 
ſchwer ſtreiten und das Richtige finden. Das erhältniß zwiſchen dem 
erſten und zweiten Lehrer in der Regierungsvorlage ſei aber nicht richtig, 
da gerade für die erſten und alleinſtehenden Lehrer oft Dotationen vors 
handen ſeien, die die Belaſtung der Gemeinden verminderten, während 
erſt bei den nachfolgenden Stellen Schwierigkeiten einträten. 

Abg. v. Oertzen (Jüterbog) erklärt, daß fih nach der beſtimmten Er⸗ 
Härung des Finanzminifters, daß nur 20 Millionen zur Verfügung ſtän⸗ 
den, ſeine Partei ſich, wenn auch mit ſchwerem Herzen, gleichfalls entſchloſſen 
habe, die einzelnen Sätze zu reduciren. Für den zweiten Lehrer dürfe 
nicht ſo viel weniger gezahlt werden als für den erſten, wie die 
Regierungsvorlage wolle, weil dann die Gemeinden mit zweiklaſſigen 


beffer. Mackenzie. Wegner. Krauſe. Hovell. 


(Origiual⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
* Berlin, 21. April. Die Königin von Englan 


bis Mittwoch Abend am hieſigen Hofe verweilen. 
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hof gehen im eifrigen Geſpräch mit zwei Hofbeamten in Civil, auch 
berſtallmeiſter von Rauch verkehrte längere Zeit im Schloß, ſonſt 


N 
N 


Charakter der Krankheitserſcheinungen gemäß widerſprechend. Nach 
Berichten, welche leonſervativen Blättern gegen 3 Uhr zugingen, 
ſoll man im Char ottenburger Schloſſe auf das Schlimmſte gefaßt 
fein. Sowohl die Beamten des Hofmarſchallamts wie die des Aus⸗ 
wärtigen Amts ſollen Ordre erhalten haben, die Bureaus nicht zu 
verlaſſen. 

Nachdem der geſtrige Tag verhältnißmäßige Beſſerung gebracht zu 
haben ſchien, verſchlimmerte ſich gegen Abend der Zuſtand in bedenk⸗ 
lichſter Weiſe. Das Fieber ſtieg bis zu 40 Grad, die Athmung wurde 
von Stunde zu Stunde beſchwerlicher und auch Schüttelfroſt ſchien 
ſich eingeſtellt zu haben. Unter dieſen troſtloſen Anzeichen verlief die 
Nacht, ohne dem hohen Patienten in genügender Weiſe den 
Schlummer zu bringen, der zum Sammeln neuer Kräfte 
gegen die tückiſche Krankheit ſo durchaus nöthig wäre. Am 
heutigen Vormittag ging die Temperatur nicht fo herunter, 
wie es wünſchenswerth geweſen wäre. Sie hielt ſich um etwa einen 
vollen Grad hoher als geſtern früh, alſo auf etwa 39 Grad. Bei 
der Permanenz des ſtarken Fiebers ſehen die Aerzte den nächſten 
Nächten mit Bangigkeit entgegen, zumal Schüttelfroſt und Fieber die 
erten Hauptanzeichen der Pyämie bilden. Es ſcheint nur noch ſchwache 
Hoffnung vorhanden zu ſein, daß die Lunge noch frei iſt oder frei 
bleiben wird. Auch an der Börſe waren ſehr ſchlechte Nachrichten 
verbreitet, dagegen erhält die „Voſſ. Z.“ aus den erſten Nachmittags⸗ 
funden günſtigere Meldungen. Im uebrigen ift nach derſelben Quelle 
der Ernſt des Zuſtandes unvermindert. Das Fieber dauert an, ohne 


RESTE; 
ent 


„Köln. Ztg.“ unter Berlin. — Die Red.) 


dürfe man beim erſten Lehrer nicht 40 M. abziehen, wie die andern An⸗ 
träge vorſchlügen, ſondern es müſſe bei der Lehrerin ein Abzug gemacht 
werden, für welche angeſichts der Gehaltsverhältniſſe der Lehrerinnen der 
Satz von 200 M. überhaupt zu hoch ſei. 
Sätze des Antrags von Oertzen für richtig 
Staate am meiſten Geld koſten und habe ſchon deshalb für ihn einen 
800009 (Heiterkeit) Danach würden die Gemeinden insgeſammt etwa 
600 M. mehr bekommen als nach dem confervativen Antrag. 

In namentlicher Abſtimmung wird darauf für die erſten bezw. allein⸗ 
ſtehenden Lehrer der Staatszuſchuß von 400 M. mit 189 gegen 123 Stimmen 
angenommen. Dafür ſtimmen die Conſervativen, das Centrum und ein 
Theil der Freiconſervativen. £ 

Die A von Oertzen und Brüel ziehen ihre Anträge zurück; es 


99. ſprechende Anweiſungen rechtzeitig erhalten, es ſoll nicht erſt 
kommen —— dem conſervativen Antrage entſprechend, für die wi 
er r 


kommen einzelner Fälle von rückſichtsloſer Strenge bei den 
ordentlichen Lehrer 200 M., für die ordentlichen Lehrerinnen 150 vollſtreckungen abgewartet werden. Natürlich iſt dabei die 
die Hülfslehrer 100 M. als Staatsbeitrag zur Annahme, fo daß gegen- 
über der Re Staat esche nur für die ordentlichen Lehrerinnen eine Er⸗ 
höhung des Staatszuſchuſſes von 100 M. auf 150 M. beſchloſſen iſt. 

die §§ 2 und 3 werden angenommen. ; 

Zu $ 4, welcher nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung verſchiedene 
Ausnahmen von der Beſtimmung enthält, daß das Schulgeld vollitändig 
beſeitigt werden ſoll, liegen die Anträge Berling (auf Wiederherſtellung 
der Regierungsvorlage) und Hobrecht (der Ausgleichsantrag der zweiten 
p Leſung, jedoch ohne die Friſtbeſtimmung von 10 Jahren) vor. 

ix Abg. von Holtz empfiehlt für ſeine Perſon die Annahme des Antrages 
ne 2 t, der auch den zahlreichen Petitionen der Städte mit gehobenen 


rechtzeitig ins Auge zu faſſen. 


genleßſt 


der Kaifer genügende Quantitäten entſprechend zube⸗ 
reiteter Speiſen. Die geiſtige Klarheit und Arbeitsluſt 
iſt ungeſchwächt. Die „Nordd. Allg. Zeitung“ hebt die 
eltene Standhaftigkeit des Kaiſers hervot, th 
ſchütternde Worte mit, welche der Kaifer kürzlich dem 


eilt er⸗ 


„Lerne 
ich Dich 


lehren kann.“ Das Blatt erwähnt ferner die Mitthei⸗ 
lung eines Charlottenburger Blattes, wonach der Kaiſer 
bei dem jüngſten Empfange des Feldmarſchalls Blumen⸗ 
thal, nachdem dieſer dem Kaiſer baldige Geneſung ge: 
wünſcht, auf ein Blatt Papier geſchrieben: „Mein lieber 
Blumenthal, es iſt faſt nicht mehr zu ertragen.“ 


in Char⸗ 


lottenburg ift bei der Umgebung und den Aerzten heute eine recht 
ernſte. Auch Leyden und Senator ſtanden bei ihrer Rückkehr von 
Charlottenburg dem Publikum nicht Rede, ſondern verwieſen auf das 


Berlin, 21. April, 6 uhr 10 Min. In den Nachmittags 
ſtunden war das Befinden des Kaiſers verhältnißmäßig 
etwas beſſer, das Fieber war etwas vermindert und 


Berlin, 21. April, 11 uhr 25 Min. Das Bulletin von 
8½ Uhr Abends lautet: Bei dem Kaiſer war heute das 
Fieber etwas ermäßigt. Das Allgemeinbefinden iſt etwas 


Leyde 


d, deren 


Ankunft am Dinstag zu erwarten ſteht, wird dem Vernehmen nach 


Berlin, 21. April. Dem Vernehmen nach wird dem Grafen 
zu Solms ⸗Baruth und dem Ober- Hofmarſchall Grafen von 
Radolin⸗Radolinski der Fürſtenſtand, Letzterem der Titel Fürſt 
von Radolin, dem Freiherrn von Scheel⸗Pleſſen, Herrn von 
Alvensleben ⸗Oſtrometzko, Freiherrn v. Mirbach⸗Sorquitten 
und Herrn v. d. Oſten⸗Plathe der Grafenſtand und den Geheimen 
Commerzienräthen Krupp in Eſſen und Stumm zu Neunkirchen 
der Freiherrnſtand verliehen werden. (Vergl. auch die Nachricht der 


* Berlin, 21. April. Wie bereits bekannt, hat der Finanzminiſter 
in Folge der in dieſem Frühjahr vorgekommenen Waſſerſchäden die 
Aufmerkſamkeit der Königl. Regierungen auf die Einziehung der 
directen Staatsſteuern in den betroffenen Bezirken 
gelenkt. In ſeiner Verfügung an die Ober⸗Präſidenten der Provinzen 
Oſtpreußen, Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien, 
Sachſen und Hanmmver weiſt der Finanzminister darauf hin, daß es 
vor allem geboten erſcheine, in der Anwendung des Zwangsverfahrens 
gegen Steuerſchuldner, welche aus Anlaß der Waſſerſchäden in eine 
wirklich bedrängte Lage gerathen ſind, eine möglichſt milde Praxis, ſei 
es in Bezug auf die Stundung, ſei es in Bezug auf die Executions⸗ 
maßregeln zu beobachten. Die betheiligten Localbehörden ſollen ent⸗ 


das Vor⸗ 
Zwangs⸗ 
gehörige 


Prüfung der Verhältniſſe der in Betracht kommenden Steuerpflichtigen 


Berlin, 21. April. Die hochoffiziöſen „Berl. Polit. Nad- 
richten“ ſchreiben: Durch die deutſche Preſſe geht jetzt ein Bericht 
eines der drei Freiburger Studenten, welche kürzlich bei einem 
Ausfluge nach Belfort von der dortigen Bevölkerung gemißhandelt 
worden ſind. So ſehr wir auch das Ungemach unſerer Landsleute 
bedauern, ſo können wir doch nicht umhin, denſelben einen großen 


5 ſehr hohe Grade zu erreichen, der Auswurf iſt etwas geringer, hat Theil der Schuld beizumeſſen. Es iſt uns unbegreiſlich, daß ein 
15 gen Winnt erode erklärt, daß nach den bisherigen Vorgängen 3 . b 1 885 * n e. 
13 kein weite! darüber Pin könne, daß feine Partei im Gegenſatz au Herrn 555 1 eee Sn en orig Boden zu betreten, es fei denn, daß er durch Verhältniſſe dazu gez 
9 von Holtz an dem Comnuſſionsbeſchluß feſthalte. ausgestoßen, fo wird das Fieber geringer und das Allgemeinbefinden bes zwungen würde. Zahlreiche Vorgänge aus den legten Jahren haben 
E Damit ſchließt die Debatte. hohen Patienten beffer, während aber der Eiter fih neu bildet oder wenn er es außer Zweifel gefellt, daß die Franzoſen nicht mehr zu den 
* Es entjpinnt fich eine längere Erörterung zur Geſchäftsordnung darüber, nicht ganz ausgeschieden wird, geht auch das Fieber wieder hinauf. civiliſirten Völkern gezählt werden dürfen. Der Deutſche 
* sn Big, wel ie corage Die Ernährung it nach wie vor eine recht anfehnliche. Mit Vor⸗ wird in Frankreich für völlig rechtlos angeſehen, nicht nur von dem 
A welter Sefung abgeftinmi ift, zur Abſtemmung kommen ſoll, oder op] liebe genießt der Kaiser Milch, von der er geſtern wieder zwei Liter Pöbel ſondern auch — das beweiſt wiederum der Belforter Auftritt — 
3 derselbe zuerſt zur Abſtimmung gebracht werden muß, weil er am zu ſich genommen hat. Daneben kommen die ſchon mehrfach er: von der ſogenannten geblldeten Geſellſchaft. Wer ſich heute nach 
E weiteſten von der Grundlage der Berathung, den Beſchlüſſen zweiter wähnten Nahrungsmittel zur Verwendung. Frankreich begiebt, der ſetzt ſich Gefahren aus, wie ſie eine Reiſe zu 
di Lefung, TE . a (Brest Die „Nat.⸗Zig.“ erfährt, daß in Folge der fortdauernden Eiter⸗ irgend einer wilden Völkerſchaft mit ſich bringt. Wir meinen, 
2 une che au ah de 2 ma lenean Aa 2 Bn) Entleerungen die Canüle fiğ ſehr oft verſtopfte und gereinigt werden ſchon die Selbſtachtung ſollte jeden Deutſchen davon abhalten, ſich ſo 
BE „Die ET der Beſchlüſſe zweiter eſung bildet die Grund. | mußte. Heute früh ſoll ein geringer Nachlaß der Athembeſchwerden verwilderten rohen Leuten zu nähern, wie unſere weſtlichen Nachbarn 


eingetreten fein. Da durch das anhaltende Fieber die Körperkräfte 
angegriffen werden, iſt heute das Allgemeinbefinden wenig be⸗ 
friedigend. 


1 — lage der dritten Berathung, und es kann daher in der dritten A 

E falls die urſprüngliche Regierungsvorlage in der zweiten Berathung ab- 

geändert wird, nur dann auf die 8 urückgegangen 
e 


es geworden ſind. 


* Berlin, 21. April. Die Nachricht der „Köln. Ztg.“, daß 
ſeitens des ruſſiſchen Finanzminiſteriums eine Sendung von ſechs 


77 25 a a i. als Amendement wiederum in erathung des Die „Freiſ. Ztg.“ schreibt: Wie wir zuverläſſig erfahren, erreichte Millionen Orientanleihe nach dem Auslande expedirt wurde, beſchränkt 
15 Eine aus Conſervativen und Centrum beſtehende Mehrheit entſcheidet das Fieber am Sonnabend Vormittag 39,2, das ift ein Grad mehr, ſich, den „B. Pol. Nachr.“ zufolge, darauf, daß der deutſchen Zahl⸗ 


als am Freitag Vormittag. Die Eiterergüſſe waren geringer, aber 
dicker, was nicht günſtig ausgelegt wurde. Der Kaiſer nahm am 
Vormittag ohne Schwierigkeiten Nahrung zu ſich, nämlich Milch mit 
Ei, geſchabtes Rindfleiſch, Bouillon und ſtarken Wein. 

Im Abgeordnetenhauſe hatten die Miniſter in Privatgeſprächen 
eine durchaus ungünſtige Auffaſſung über den Zuſtand des Kaiſers 
verbreitet. Nachrichten dagegen, welche im Verlaufe der Sitzung 
aus ärztlichen Kreiſen eintrafen, lauteten dahin, daß trotz des un⸗ 
günſtigen Allgemeinbefindens keine unmittelbare Gefahr für den heutigen 
Tag bevorſtehe. 

A Köln, 21. April. Die „Kölniſche Zeitung“ bringt eine von 
Dr. Hovell unter Berufung auf das Preßgeſetz eingeſandte Ent⸗ 
gegnung. Dr. Hovell erklärt, daß der Kaiſer in jener Nacht keine 
Athemnoth gehabt habe, ſondern nur beſchleunigten Athem, 
weshalb die Angſt des Wärters unbegründet geweſen ſei. Dr. Hovell 
erklart, nicht durch feine, ſondern durch Bergmanns vergebliche Ber- 
ſuche, die Canüle einzuführen, ſei eine Verletzung der Wunde und 
ſtarke Blutung erfolgt. Die „Kölniſche Zeitung“ will ſpäter bei 
paſſender Zeit erwidern. (Wenn doch endlich einmal das widerwärtige 
Gezänke der Aerzte aufhörte! Die Red.) 


a Aus Woljf's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 21. April 3 Uhr 35 Din Das Befinden des Katferd 
„iſt Mittags ziemlich unverändert. — Die Kaiſerin Augufta, die badi- 
ſchen und meiningiſchen Herrſchaften weilten feit 12½ Uhr im Schloſſe. 
Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kaiſer empfing heute Vormittag 
den General Winterfeld zum Vortrag. 


te „Nordd. 
Blattes i $ 3 Berlin, 21. April. 4 Uhr 50 Min. Dte „ 
1 * ek Are a 11 Uhr 16 Nu Der Zuſtand des Allg. 31g.“ meldet über den Kaifer: Das Fieber dauert 


entgegen dieſer Beſtimmung der Geſchäftsordnung dahin, daß über den 
Ankrag Berling zuletzt abgeſtimmt werden ſoll. > 

„In namentlicher Abſtimmung wird darauf der Antrag Hobrecht mit 
werden best 3 abgelehnt, und die Beſchlüſſe der zweiten Leſung 
werden beſtätigt. ; 

Für den Antrag Hobrecht ſtimmen die Deutſchfreiſinnigen, National- 
liberalen, Freiconſervativen und von den Conſervativen nur der Abg. 
v. Holtz, außerdem Abg. Cremer. ; 

ie $$ 5 und 6 werden ohne Debatte angenommen, $_7, welcher bie 

Verfaſſungsänderung enthält, wird gleichfalls mit großer Majorität 
genehmigt, ebenſo der Reſt des Geſetzes. eA 

Das Geſetz im Ganzen wird mit ſehr großer, faſt an Einſtimmigkeit 
grenzender Mehrheit 1 * 

ur Berathung im ann an das Geſetz ſtehen noch Petitionen 
und eine von der Commiſſion beantragte Refolution. Die: 
m. ee e i der Tagesordnung abgeſetzt. 
uğ gegen r. 

rn sung” Montag 11 Uhr. (Die oben erwähnte Reſo⸗ 
lution, kleinere Vorlagen, Anträge, Rechnungsſachen, Wahl- 
prüfungen.) 


felle eine Sendung neuer Couponbogen behufs Umtauſch 
worden iſt. ) 


Schuckmann zu Breslau den Königlichen Kronen- 
erhalten. 
aus Sachſen, Anhalt und Braunſchweig hat feſtgeſtellt. 
52 pCt. zur Spiritusbank beigetreten ſind. 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
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mittags im Schloſſe zu Charlottenburg. 


General Albedyll und ſtattete ſpäter mit feiner Gemahlin 


Das Befinden des Kaiſers. jeſtäten in Charlottenburg einen Beſuch ab. 


acht Tagen hierher zurückkehren. 
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hätten ſtärkere Verkäufe ſtattgefunden. 


zugeſtellt 


» Berlin, 21. April. Sanitäts⸗Rath Dr. Moll zu Neumarkt hat 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, Geheimer Regierungs-Rath von 
rden zweiter Klaſſe 


* Halle, 21. April.“) Eine Verſammlung von Vertrauensmännern 


daß nut 


Berlin, 21. April, 8 Uhr Abends. Fürſt Bismarck ver⸗ 
weilte von 4 Uhr 15 Min. bis 5 Uhr 45 Min. Nah: 


Berlin, 21. April, 3 Uhr. Der Kronprinz empfing geſtern Nach⸗ 
mittag den Ober⸗Ceremonienmeiſter Grafen Eulenburg, ſodann den 


den Ma⸗ 


Profeſſor Esmarch wird von Rügen, wohin er ſich begeben, in 


Berlin, 21. April. Die Börjenbtätter bemerken, von dem Im⸗ 
port ruſſiſcher Werthe in ungewöhnlichem Maßſtabe fei an der Börfe 
nichts bemerkbar. Die ruſſiſchen Papiere feien in letzter Zeit nicht in 
großem Maße zum Verkaufe ausgeboten geweſen. Nur in Rubelnoten 


Wiesbaden, 21. April. Ueber die Erkrankung des Geſandten 
Pendleton wird mitgetheilt, derſelbe wurde von dem Schlaganfall im 
„Naſſauer Hof“ betroffen, woſelbſt ihm vom Eigenthümer fofort die 


Kaifers hat fih im Laufe des Nachmittags und Abends ge-lan ebenſo die Eiterentleerung, die aber etwas ver-Horgfältigſte Pflege und jede Aufmerkſamkeit zu Theil wurde. Der 


a 
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auch in den Wandelgängen vor der Senatsſitzung vor. Ein Senator 


s 
1 


r 3 n 


fabrikate fest. — Rüböl bei schwachem Handel 30 Pf. billiger. — 
Petroleum ohne Umsatz. — Spiritus, in eflectiver Waare unver- 
ändert, war in Terminen durch Realisationen matt. Course stellten sich 
für alle Sorten etwas niedriger und am Schluss blieb jede Erholung 
aus. Versteuerter Spiritus p: 40000 Liter. Kündigungspreis 96,5 M., 
loco per April-Mai 96,5—96,4M. bez. per Mal. Juni 96,8--96,7M. bez. Spiritus 
mit 50 M. Verbrauchsabgabe gek. 20000 Ur. Kündigungspreis51 Mloco ohne 
Fass 51,3 M. bez., April-Mai 51,3—51 M. bez., per Mai-Juni 51,3—51 M. 
bez., per Juni-Juli 52,1—51,8 M. bez., per Juli-August 59,7—52,5 M. 
bez., per August-September 53,4—53,1 M. bez., per September 53,4 bis 
53,1 M. bez., per September-October 53,7—53,4 M. bez. Spiritus mit 
70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 32,6 M. bez., per April-Mai 
32,9—31,9 M. bez., per Mai-Juni 32,2—31,9 M. bez., per Juni-Juli 33,1 
bis 32,8 M. bez., per Juli-August 33.7—33,5 M. bez., per August-Sep- 
tember 34,4—34 M. bez., per Beptembér-October 34,7—34.3 M. bez. 

Hamburg, 21. April, Vorm. 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee, 
Good average Santos per April 581/,, per Mai 58¼, per September 55. 
per December 52¾. Fest. 

Hamburg, 21. April, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht.) Kaffee. 
Good average Santos per April 59, per Mai 59, per September 55, 
per December 53. Stetig. 

Havre, 21. April, 10 Uhr 30 Min. . von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Mai 69,00, per September 
65,50, per December 64,50, alles Käufer. 

Magdehurg, 21. April. Zuokerbörse. Termine per Mai 13,525 
bis 13,40 M. bez. u. Br., 13,375 M. G., per Juni 13,625—13,50 M. bez., 
perfJuli 13,80—13,60 M. bez., per Aug. 13,70 M. bez. u. Br., 13,65 M. G., 
per September 13,55 M. Br., 13,50 M. Gd., per October 12,90 M. Br., 
12,80 M. Gd., per Öetbr.-December 12,75 bez. u. Br., 12,725 M. Gad., 
per November, Novbr.-Decbr. —. Tendenz: Flau, 

Paris, 21. April. Zuokerbörse, Rohzucker 88° weichend, loco 
35,50—36,00, weisser Zucker weichend, per April 38,10, per Mai 38,30, 
per Mai-Aug. 38,60, per October-Januar 35,75. 

London, 21. April. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 15½½, 
ruhig, Rüben-Rohzucker 13%, matt. 

London, 21. April. Rübenzucker. Sehr schwach. Bas. 88 per 
April 13, 4½ + ½ % per Mai 13—13, 6, per Juni 13, 6 -+ ½ %, neue 
Ernte 12, 6. 


Parie, 21. April 30% Rente 81, 40. Neueste Anleihe 1879 
23 von 95, 85. Staatsbahn 455, —. Lombarden ~, —. Egypter 
„25. Träge. 
Paris, 2. April, Nachm. 3 War. [Schluss-Course.] Ruhig. 
Cours vom 20. | 21. Cours vom 20. 21. 
3proc. Rente 81 42| 81 40 Türken neue cons... 14 35| 14 20 
eue Anl. v. 1886. — —! — — Türkische Loose... — —| — — 
5proc. Anl. v. 1872. 106 65 106 57 Goldrente, österr.. 87% | 875 
Italien. 5proc. Rente 95 85 95 95] do. ungar. 4pCt. 78 31| 78 18 
Oesterr. St.-E.-A. . . . 455 —1452 50 1877er Russen — | -—_ 
Lombard. Eisenb.-A. 167 501170 —IEgypter 407 18400 87 
London, 21. April. Consols 99, 13. 1873er Russen 92, 50. 
Egypter 80, 05. Trübe. 
London, 21. April, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 1% pt. — Sehr ruhig. 
ours vom 20. 21. Cours vom 20. | 21. 
Consolsp.2¾% April 99%, | 99 13] Silberrente ........ 64 — 64 — 
Preussische Donsols 106 — 106 — | Ungar. Goldr. 4proc. 77¾8 | 77½ 
Ital. 5proe. Rente... 94% 94% Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden 658 11 Berlin — -| — — 
öproc. Russen de 1871 89/, | 90 — Hamburg 3 Monat. — — 
5proc.Russende1873 92% | 92¾ Frankfurt a u.. — =| — — 


Geſandte verlor das Bewuptfein überhaupt nicht. Der linte Arm und 
das Bein find nur leicht gelähmt. Augenblicklich befindet fih Pendleton 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe unter Behandlung des Dr. Elenz. Auf 
perſönliche Anordnung des Geſandten werden die Geſchäfte der Ge⸗ 
ſandiſchaft interimiſtiſch durch den zweiten Legationsſecretär Crosby als 
Charge d' affaires verſehen. 

ünden, 21. April. Die Kammer der Reichsräthe nahm ein: 
ftimmig in der Faſſung der Abgeordnetenkammer das pfälziſche Hypo⸗ 
thekengeſetz, die Unfallverſicherung und nach kurzer Debatte den 
Militäretat an, wobei der Kriegsminiſter erklärte, die baieriſche 
Remonte bevorzuge preußiſche Pferde, weil dieſelben billiger ſeien. 
Hierauf wurde der Landtag vertagt. 

Münden, 21. April. Abgeordnetenkammer. Der Minifter des 
Innern verlas die Botſchaft des Prinzregenten, welche die Kammer 
vertagt. Der Präſident gab eine Ueberſicht der Geſchäftsthätigkeit, 
wies auf die günſtige Finanzlage, ſowie die Fürſorge des Landtages 
für die Lage der Arbeiter und der Landwirthſchaft hin. Die Rede 
ſchloß mit einem Hochruf auf den Prinzregenten. 

Wien, 21. April. Das Abgeordnetenhaus erledigte das Budget⸗ 
capitel, der Miniſterrath gemeine Ausgaben. Abg. Neuwirth be⸗ 
mängelte die Höhe der gemeinſamen Ausgaben, beleuchtete die 
materiellen Intereſſen Oeſterreichs im Orient und bezeichnete eine 
friedliche Verſtändigung mit Rußland als wünſchenswerther. Der 
Finanzminiſter conſtatirte, daß in der Monarchie eine Tendenz der 
kriegeriſchen Action nicht beſtehe, aber im Intereſſe der alten gemein⸗ 
famen öſterreichiſchen und ungariſchen Regierung fei in der gegen: 
wärtigen Zeit, ſo viel als nur möglich, für die Entwickelung der 
Wehrkraft zu thun. Dieſe Haltung der erwähnten Regierungen 
fehe im vollen Einklange mit dem Buchſtaben und dem Geiſte des 
allſeitig und mit Recht fo ſehr geprieſenen Bündniſſes mit dem 
deutſchen Reiche. 

Paris, 21. April. Vor Beginn der Kammerſitzung ſpielte ſich in 
den Wandelgängen ein lebhafter Auftritt ab. Einige republikaniſche 


Silber — —| — —IIWien — 
Türk. Anl., convert. 14 14 [Paris saap i am 
Unificirte Eg pter.. 80%; 80 ¼ Petersburg — |- — 

Frankfurt a. N., A. April. Mittag. Credit-Actien 2155/6. 
Staatsbahn 1797. Lombarden —, —. Galizier 156, 75. Ungarische 
Goldrente 77, 40. Egypter 79, 80. Laura —, —. Still. 

Köln, 21. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Mai 18, 00, per Juli 18, 35. Roggen loco —, per Mai 
13, 15, per Juli 13, 15. Rüböl loco 25, 50, per Mai 24, 50, per October 
—, —. Hafer loco 13, 50. 

Hamburg, 21. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 168—172. Roggen loco rubig 
mecklenburgischer loco 124—128, russischer loco ruhig, 100—105. Rüböl 
ruhig, loco 46. Spiritus ie api 201/4, per April-Mai 20½, per 
Mai-Juni 20¼, per Juni-Juli 20%. etter: Veränderlich. 

Amsterdam, 21. April. [Schlussbericht] Weizen loco 
per Mai 200, per November —. ggen loco —, per Mai 105, per 
October 107. 

Liverpool, 21. April. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 


„ 
Börsen- und Handels- Depeschen, 
Berlin, 21. April. [Amtliche Schluss- Course.] Ziemlich fest. 


Abgeordnete tadelten die Haltung der Polizeiagenten, welche, wie ſie Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. für Speculati d rt allen. F 
behaupteten, antibonlangiſtiſch Demonſtrirende übel behandelt hätten, Cours vom 20. [ 21. Cours vom 20, de ee — 1000 W 


Mainz-Ludwigshat. . 105 20 105 10 D. Reichs- Anl. 4% 107 501107 60 
Galiz. Oarl.Imdw.-B. 78 70 78 40| do. do. 3¾0 101 20,101 20 
Gotthardt-Bahn .... 120 60121 — Preuss. Pr.-Anl.de55 152 90152 50 
Warschau-Wien.... 130 90| — — | Pr-34"] St.-Schldsch 100 50|100 30 
Lübeck-Büchen .... 162 10/161 70 Preuss. 4% ons. Anl. 107 101107 — 
Mittelmeerbahn ... — 121 40 Prss. 3½ % cons. Anl. 101 90101 80 
; Sera ren a 10 a. — 

Eisenbah 7 äten. chles. Rentenbriefe 104 40104 40 
en at ee 50 Posener Pfandbriefe 102 60102 70 


do. do. 3½0% 99 70| 99 70 
Ostpreuss. Südbahn. 113 201113 60 Debeka rer eee 


Bank-Actien. ee u 100 10 
Bresl.Discontobank. 92 50] 92 60 R.-0.-U.-Bain 4% Il. 103 — 103 40 
do. Wechslerbank. 97 — 96 90 | Mähr.-Schl.-Cent.-B. 48 50 49 50 
Deniche Bank- > 156 — 4156 20 Ausländische Fonds. 


während fie boulangiſtiſche Manifeſtanten geſchonn hätten. Der 
Polizeipräfect betritt die Richtigkeit dieſer Behauptungen und erklärte, 
die den Polizeiagenten ertheilten Inſtructionen erlaubten denſelben in 
feiner Weiſe, derartige Unterſcheidungen zu machen. Aehnliches kam 


Wien, 21. April, Abends 5 Uhr 30 Min. Credit-Actien 270, 80, 
* 195, 25, Marknoten 62, 37, Aproc. Ungar. Goldrente 97, 02. 
— Fest. 

Frankfurt a. M., 21. April, Abends 7 Uhr 5 Minuten. Credit- 
Actien 216, 75, Staatsbahn 179, 87, Lombarden 581/4, Galizier 156, 50, 
Ungarische Goldrente —, —, Egypter 80, 00, Mainzer —, —. Ruhig. 


Marktberichte. 

Berlim, 21. April. [Grundbesitz und n Berich 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104 a.] Im Ver- 
kehr mit bebauten Grundstücken weisen die Wochenumsatzziffern dieses 
Frühjahrs grössere Schwankungen auf, als es in der gleichen Periode 
früherer Jahre der Fall gewesen. Zum Theil mag wohl die Witterung 
darauf von Einfluss sein, denn thatsächlich hat seit dem günstigen 
Umschwung des Wetters auch das Geschäft sich freundlicher gestaltet, 


fragte Floquet, ob er der Polizei befohlen habe, gegen bie: 
jenigen, welche gerufen haben: „Es lebe die Republik“ einzuſchreiten, 
dagegen aufrühreriſche Rufer gewähren zu laffen. Floquet erwiderte, 
er tadele alle dieſe Unordnungen, welche, wenn ſie fortdauerten, blutige 
Aufſtände herbeiführen könnten. Das müſſe und werde aufhören. 
Die Kammer berieth die Mais⸗ und Alkoholſteuer. — Antiboulan⸗ 
giſtiſche Studenten veranſtalteten Abends wieder mehrfache Kund⸗ 
gebungen, fo bei dem Palais Luxemburg und auf dem Pantheonplatze. 


Sie mus ſich ſodann au ernſtere Auftritte in kleineren Gruppen 9588 8 =: 2 = 5 ee = 20 85 205 geis die 1 ur WERD Aash 7 . Ken 
er, wo | in. $ 3 eschlossen werden konnte. Unter den letzteren figuriren mehria 

De. -r r, aßregeln getroffen waren, um Conſiicten Schles. Bankverein, 112 50112 50 2 tasno Papierr. — —| 62 80 Öbjecte, die seit Jahren am Markte offerirt gewesen, schliesslich aber 

3 er o. 4¼½% Silberr. 64 10 64 20 doch nur unter Concessionen seitens der Abgeber placirt werden 


Industrie-Gesellschaften. do. 1860er Loose. 109 60109 70 
Brei. Bierbr. Wiesner 45 — 45 —|Poln. 5% Pfandbr.. 51 30| 51 20 
do.Eisenb.Wagenb. 127 50127 50 do. Liqu.-Pfandbr. 46 20| 48 90 
do, verein. Oelfabr. 81.50! 81 50 Rum. 5% Staats-Obl. 91 40 91 50 
Hofm. Waggonfabrik 117 — 118 — . do. 6% do. do. 103 50103 10 
Oppeln. Portl.-Cemt. 116 50116 50 Russ. 1880er Anleihe 77 50 77 50 
Schlesischer Cement 191 20191 20 do. 1884er do. 91 — 90 70 
Cement Giesel. 157 50156 — ] do. Orient-Anl. II. 50 20) 50 10 
Bresl. Pferdebahn. 133 — 133 — do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 80 70 80 50 
Erdmannsdrf.Spinn. 73 — 73 60 do. 1883er Goldr. 103 70/103 50 
Kramsta Leinen-Ind. 127 701127 70 Türkische Anleihe. 14 — 14 10 
Schles. Feuerversich, — —f — ] do. Tabaks-Actien 88 50| 89 50 
Bismarckhütte ..... 144 — 147 — do. Loose 32 60| 33 — 
Donnersmarekhütte. 47 20 47 — | Ung. 4% Goldrente 77 60| 77 50 
Dortm. Union $t.-Pr. 70 70| 70 30| do. Papierrente .. 68 70| 68 30 
Laurahütte ........ 93 50! 94 20 Serb. amort. Rente 77 —| 76 90 
do. 41/0), Oblig. 103 20:103 40 | Mexikaner 85 40| 85 40 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 140 — 4138 — Banknoten. 
Oberschl. Eisb.-Bed. 75 50! 75 60 Oest. Bankn. 100 Fl. 160 30160 40 
Schl. Zinkh. St.-Act. 132 —i — — Russ. Bankn. 100 SR. 166 90 166 50 
do. St.-Pr.-A. 132 60133 50 Wechsel. 


konnten. Andererseits sind aber auch verschiedene grössere Neu- 
bauten aus den letzten Jahren zu annehmbaren Preisen in anderen Be- 
sitz übergegangen. Bei der Prüfung der aufgestellten Mieths-Erträge 
wird sorgfältig darauf geachtet, dass dieselben auf einem solchen 
Niveau sich befinden, das auf die Dauer behauptet werden kann. Sehr 
lebhaft erhält sich die Nachfrage für a sofern dieselben 
eine genügende Bauansnutzung gestatten. Die hohen Forderungen er- 
schweren allerdings umfassendere Abschlüsse. Schwieriger gestaltet 
sich in diesem Frühjahr der Verkehr für Villen. Die Käufer stellen 
sehr niedrige Limiten, und die starke Frequenz der Vorortzüge hat auch 
die Neigung zum Erwerb von Villen in der Umgebung Berlins sicht- 
lich abgeschwächt. In Folge dessen werden wieder mehr 1 
stücke in neuen Strassenzügen mit Gartenland für Familien zum Allein. 
bewohnen gesucht. Der Hypothekenmarkt ist unverändert; es notiren: 
Erststellige Eintragungen feinster Art 33/,—3?/, pCt., sonst durch- 
schnittlich 4—4¼ pCt., entlegenere Strassen 4%½ pCt. Zweite und fer- 
nere Stellen jenach Lage und Beschaffenheit 4½—5—6 pCt. Erststellige 
Guts-Hypotheken 3¾—4—4¼½ pCt. mit und ohne Amortisation. De 
Besitz wechselte: Gut Parzynow, Kreis Schildberg. 

ck. — Leipziger Ostermesse. III. Das Geschäft in Damenkleider- 
stoffen vom Lager war ein sehr beschränktes — die hiesigen Engros- 


Paris, 21. April. Die Verfaſſungsreviſions⸗Commiſſion beſteht 
aus vier Mitgliedern, welche Gegner jeder Reviſton ſind, aus zweien, 
welche ſofortige Reviſion wünſchen, und aus fünf, welche zwar die 
Revifion wollen, einer Verſchiebung aber, welche die Regierung vor- 
ſchlagen würde, zuſtimmen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 

Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
merlin, 21. April. Neneste Handelsnachriohten. Das Wein- 
apf von A. Wilhelmi in Hattenheim wird in eine Actien- 
esellschaft mit einem Capital von 2200000 M., von denen eine 
Million Obligationen, umgewandelt. Die Gründung soll lediglich zu 
einer eventuellen Auseinandersetzang innerhalb der Familie dienen. 
Die Familie behält alle Actien. Die seitherige Geschäftsführung bleibt 
unverändert. — Am 25. und 26. Mai cr. findet die Subscription auf 
7700000 Dollars Western Newyork and PensylvaniaRailroad 
5proc. First Mortgage Bonds in Newyork, Amsterdam, der 
Schweiz und Frankfurt bei der Deutschen Effecten- und Wechselbank 
und bei dem Bankhause Johann Goll und Söhne statt. Der Sub- 
seriptionspreis der für Frankfurt reservirten zwei Millionen Dollars ist 


auf 96 pCt. festgesetzt. — Die „Voss. Zeitung“ constatirt gegenüber | Bochum.Gusssthl.ult 145 50 146 — | Amsterdam 8 T... — —| 169 05 = i F . 
der „Koln. 28. 5 — nach genauesten Erkundigungen a ecke: Tarnowitzer Act. .. 27 — 27 10 London 1 Lstrl.8T. — —| 20 36 ih . ani —, da diese aa 45 2 ae. 8 
tungen in letzter Zeit nur sehr geringe Summen Orient-Anleihen hier- do. St.-Pr... 74 si 25 — a0: 1 „ r 229 e e hi ar lich. Di klei i 

Redenhütte St.-Pr.. 8750! 87 — Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 55 Grössere Modesachen umfassende Lager fehlten gänzlich. Die kleinen 


selbst gehandelt wurden und dass die Kassanotiz meist völlig nominell 
war, Ein Verkauf derjenigen Summen Orient-Anleihen, welchen die 
„Köln. Ztg. erwähnt, würde hier nur unter erheblichen Schwierig- 
keiten möglich sein. Die Notiz des genannten Blattes scheint dadurch 
veranlasst zu sein, dass vor einigen Tagen ein ähnlicher Betrag Coupon- 
bogen der ersten Orientanleihe aus Petersburg durch russische 
Beamte nach hier übergeführt wurde. Gleichzeitig ist zu erwähnen, dass 
von denjenigen russischen Anleihen, welche an der Berliner Börse auf Zeit 
8 werden, fortdauernd nur sehr wenig effectives Matertal an den 


Vorräthe dieser geringeren Qualitäten wurden für Export aufgekauft 
und weitere Aufträge darin ertheilt, — es betraf baumwollene Po elines, 
Tartans und ¼ wollene Qualitäten. Für die Lausitzer Lager (Orleans, 
Mottleds, ein wenig Faconnés) fanden sich in süddeutschen Grossisten, 
Elsässer Grossisten und Detailleuren Käufer. Geraer reinwollene Stoffe, 
schmale Streifen, waren gesucht. Desto lebhafter waren die Ab- 
schlüsse nach Muster für die nächste Herbstsaison, hat doch die lang- 
andauernde kalte Witterung die Läger der Grossisten und Detailleure 
gelichtet und sind einzelne der Herren nicht allein für Monate 
hinaus beschäftigt, sondern waren gezwungen, neue Aufträge zu 
refüsiren. Wie wir in unserem erichte (Tuchwaaren) hervor- 
gehoben, wird sich das Haupfgeschäft auf alle tuchartigen Gewebe 
eoncentriren und wurden grosse Aufträge in halbwollenen tuch- 
artigen Cheviots, unis u. flammes, wie gestreift, ertheilt. In billigen 
Waaren kam man wiederholt auf Vigogne, Noppés, zurück, denen sich 
schmale Streifen zugesellen. Auch Gera, Greiz haben ihre Haupt- 
musterungen in schmalen Streifen gehalten, durch verschiedene Be- 
dingungen hervorgebracht, u. a. durch Ribbedstellungen, durch 
Creygewebe ete. Die Fabrikanten der Neuheiten (Markirch, Glauchau) 
bringen noch täglich neue Genres, ebenfalls im Streifengeschmack, 


do, Oblig... 106 — [106 — | Wien 100 Fl. 8T.160 15 
0.-8.-Eisenind.-Ges. 168 50 — — do. 100 Fl. 2 M. 159 40| 159 45 
Schl. Dampf.-Comp. 120 —|119 75 Warschau100SR8 T. 166 30| 166 15 

Pıivat-Discont 1½ 0%. 
Berlin, 21. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Sehr fest auf Wien. 
Cours vom 20. 21. Cours vom 20. | 21. 
Oesterr. Credit. .ult. 135 25|136 — | Mainz-Ludwigsh. ult. 105 12105 — 
Disc,-Command..ult. 188 37 188 87 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 70 25| 70 37 


arkt kommt, und dass beispielsweise für 1884er Goldanleihe 
he in jüngster Zeit hierselbst f ? | Berl.Handelsges. ult. 148 87 149 25 | Laurahütte ....- ult. 93 87| 94 50 
gak Kart st stark für Pariser Rechnung gekauft Franzosen nlt. 90 62| 90 50| Egypter........ult. 79 87j 80 12 


urde, bis ultimo fix heute ein i i i 

Gel, auch den politischen Theil. — Die . dass Lombarden . ult. 30 2| 30 50 Italiener . ult, 94 87 
am 19. Mai die Eröffnung der Eisenbahn Belgrad-Salonichi Galizier ult. 78 75 78 37 Ungar. Goldrente ult. 77 50 77 37 
erfolgt, involvirt die gleichzeitige Eröffnung der Eisenbahnroute Bel - Lübeck-Büchen .ult. 162 25162 — | Russ. 1880er Anl. ult. 77 50 77 62 
grad-Pivot- Zaribod-Konstantinepel.— Der Geldmarkt be- Marienb.-Mlawkault. 50 50| 50 50] Russ. 1884er Anl. ult. 90 87| 90 87 
wahrte auch heute seine bisherige Flüssigkeit und der Privatdiscont Ostpr.Südb.-Act. ult. 87 50| 87 50 Russ. IL.Orient-A.ult. 50 12| 50 12 
stellte sich unverändert auf 1½ pCt. — Geld bis ultimo Juni fix war Mecklenburger . ult. 144 — 144 37 | Russ. Banknoten .ult. 166 50166 25 
seitens der Sechandlung in N Beträgen mit 2 pCt. offerirt. Es Berlin, 21. April. [Schlussbericht. 

sind in den letzten Tagen wiederum grössere Beträge Gold aus Frankreich, . 

England und Russland hier eingetroffen, welehe in die Kassen der 
Reichsbank übergeführt wurden. An der Börse eireulirten heute Ge- 
rüchte, wonach die Bismarekhütte den Ankauf der Donnersmarck - 


160 10 


ours vom 20. | 21. 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Matter. 
April-Mai ....... 170 50170 50] April-Mai ....... a 


Septbr.-Octbr, ... 175 50175 50 Septbr.-Oetbr. Aufträgen bedacht worden, am schwächsten Elberfeld. Das Ausland 


hat wohl schon gute Ordres ertheilt, blieb aber gegen das Vorjahr noch 


hütte beabsichtige. Dem gegenüber ist zu betonen, dass in gut unter- Roggen. Matt. zurück. Die Zahlen des Ex S : — 
i i i i i ; ! r il-Mai .- iritus. ; portgeschäfts, durch die betreffenden Consulate 
548 e von einer solchen Absicht der Bismarckhütte nichts er 2518 = 1 50 — 55 78 10e Masern 97 veröffentlicht, wiesen schon im ersten Quartal Rückgänge gegen das Vorjahr 

Berli 3 f ý Septbr.-Octbr. w 129 25 129 — | do. 50er 51 30| 51 30 auf. Damen-Confectionsstoffe waren auch nur spärlich vertreten, ebenso 
dem rg er Fondsbörse. Die er konnte sich Anfangs | Hafer. (N RE 32 60| 32 60 schwach sind die Aufträge für die Berliner Fabrikate in Peluchen und 
JJC f / Telaio (arme a bang) Beide Orange, 
Stimmung, später ec sich die Tendenz unter dem 5 — * gt 2 7 w mii 50er. Juni-Juli ... 52 — 61 sa 5 l rh 5 aidai derch e geringer Qualitäten 

ünsti i a -misti m, 21. .— — Min. — 4 N 
Eschen. Meg e und einer e ee der 8 . 20. J 21. Cours vom 20. J 21. ehr gedrückt. Velours und ee: nz 5 5 we ur 
Fannen 9) Didto Ooa k 8 beser, Gaga gen ion „8°-|Weizen. Matt. Rüböl. Geschäftslos. in billigen u re JFC ee here kam 
Deutsche Bank ½, Berliner Ha it %ũ8 pt. , i nn 8 April- Mai.. 173 501173 — April-Mai ..... Tree as litten am meien IA . nstige 2 — He 1 
Deutsche Fonds Waren e isch Consols verl ren unten ....-.. 176 [ —|_ Beptbr.-Oetbr,, ... 47 — 47 — ea gyt Tee Fer 15 Jen Aden — s Versäumite sich einholen 
Abrodentige , Seile peennienhD Il oren] Septbr.-Oetbr. ... 176 —|175 — f Spiritus. konnten; bei einigen warmen Tagen dürfte das 1l 

0,10, Aproce Am ` erg ee, 0,15 pCt. Egypter gewannen fo Roggen. Matt. j loco ohne Eass.,. lassen. Fabrikantenhalbwollener aaren für Rock- Unterrock- u. Schürzen- 
— 4500 ore ae 6% Russen ½ pCt., er e| April-Mai ... . . 116 501116 —| loco mit 50 Mark stoffe (Mühlhausen i. 100 5 3 —— er Kar = s 
1 wieder höher, die “andern n Werde wenig verändert 2 8 8 „ ARO BOPLA ee e 0 ll 5 DO BR 3 — anti sche Aufıra e 1 Rumänien) wee 
f ren Misk 81 505.28 Das Geschäft in reinwollenen Flanellen (Reichenbach i. V.) liess zu 


Ausländische meist sehr fest. Von Montanwerthen gewannen Laurahütte 
zu 944%), Dortmunder Union % Bochumer Gussstahl Y, pCt Am 
Cassamarkt waren höher: Schles. Zinkhütten St.-Pr. 0,90, Tarnowitzer 


Petroleum. April-Mai 70er .. 31 50 31 60 
loco (verzollt). 12 6 12 651 August-Septbr. 70er 33 70 33 70 
Wien, 21. April. [Scbluss-Course.] Ruhig. 


wünschen Übrig, der Artikel hat zum Theil durch halbwollene Waare 
gelitten. In baumwollenen ee Faneys ete. (M.-Gladbach) 


Stamm-Pr. 1 pt.; niedriger: Redenhütte St.-Pr. 0,50 pCt. Von In- 0 5 N wurden die bis zur Messe zurückge e ert 
dustriepapieren ewannen: Erdmannsd. Spinn. 0,60, 5 verloren: Credit Aala 5 309 60 200 80 a Tn 4 40 5 weise zu vorjährigen Preisen; dieser Zweig der Fabrikation hat nun- 
Gorl. Eisenb-Bedarf2, Görl. Maschinen conv. 0,50, Gruson 1,25, Schering | St.- Eis- A.- Cert. 225 50 225 — 40 ung. Goldrente. 97 25 97 —|mehr volant an Dun, und haben sich diesem mehrere Lausitzer Fabri- 
nr Lomb. Eisenb.. 75 — 74 — ai errente . . 80 55 80 30 kanten in der Neuzeit zugewendet. Das Leinengeschäft, wie der Handel 
Berlin, 21. April. Produotenbörse, Die Börse verlief heute] Galizier .....-- 196 — 1195 25 London 197 — 127 — in Tischdecken und Teppichen war schwach. ; ; 
ohne jede Anregung und nahezu umsatzlos. — Weizen loco fest, |Napoleonsd’or . 10 05½ 10 06 Ungar. Papierrente. 86 15| 85 80| F. E. Colonlalwaarenmarkt. Breslau, 20. April. [Wochen- 


Paris, 21. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
fest, per April 24, 10, per Mai 24, 10, per Mai - August 24, 10, 
per Septbr.-Decbr. 23, 50. Mehl fest, per April 54 75, per Mai 53, 25, 
per Mai-August 52, 90. pa Sept.-Dechr. 52, 40. Rüböl behauptet, per 
April 53, —, per Mai 53, 25, per Mai-August 53, 50, per Septbr.-Dechr. 
54, 75. Spiritus behauptet, per April 45,00, per Mai 45, 25, per Mai-Aug. 
45, 25, per Septbr.-December 43, 75. — Wetter: Bedeckt. 


Termine wenig verändert, Mai-Juni 171, Juni-Juli 173% —½—74, Juli- 
August 175½.— / —½, September - October 175½ ½ . — Rog- 
gen loco wenig belebt, Termine ca. 1, M. schwächer, Aprif-Mai 119½, 

ai-Juni 121½¼ —21, Juni-Juli 124— 23%, Juli-Aug. 126, Septbr.-Oetbr. 
129. — Haier loco behauptet, Termine still, April-Mai 117, Mai-Juni 
118, Juni-Juli 119—183/,—19, Juli- Aug. 120%, —20¼ͤ Septbr.-Oetbr. 1211/4. 
— Roggenmehl behauptet. — Mais desgleie en. — Kartoffel- 


[4 


bericht.) Der Geschäftsgang in den jüngst vergangenen acht Tagen 
hatte sehr wenig Berichtestoff eliefert und war die hervorgetretene 
Waarenfrage am Platze in en zur Waarenbranche 50 örenden 
Artikeln lediglich nothwendigem Bedarfe entsprechend. Von Zucker 
ist an sämmtlichen auswärtigen Märkten das Rohfabrikat die ganze 
Woche hindurch preisschwankend und eschäftsschwach gewesen, 
welcher Umstand natürlich auch die Bestände fertiger Waare ungünstig 


à galon, und wenig carrirt. Am meisten ist bis jetzt der Elsass mit 
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etwas lebhafter gestaltet. Zufuhren waren in grösserer ) 
„getroffen, und auch die Kaufbetheiligung war eine bedeutend stärkere 1 5 

‘als in den Vorwochen. Von neuen Producten wurden frische Morcheln, Im 19. April: Dampfer „Elisabeth“ 
Waldmeister, Gänseeier und Kiebitzeier im Laufe dieser Woche feil- 
geboten. Notirungen: 
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‚ Blumenkohl pro Rose 40 bis 60 Pf, Rosenkohl pro Pfund 30 Pf,janführte, wurde aber ſowohl vom chöffengericht wie von der Straf: 
Grünkohl Körbchen 35—40 Pfennige, Spinat Liter 40 Pfennige, Sellerie 


60. Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf., 


II. Qualität 28—32 M., geringere 4—27 M. 2) 1550 Stück Schweine, 


a TEN EE i ̃⅛—W:B . a u nn u 


Amour 37½, Clifton —, div. Marken 37 M., Steam 404, M., Squire 
1 Tierces à 42½ M., Royal 48%, M., Hammonia 474, Mark 
inel. Zoll, 


beeinflusste und gleichfalls auch den hiesigen Markt drückte. In ge- 
mahlenen wie allen andern Zuckersorten waren daher grössere Unter- 
nehmungen nicht zu verzeichnen, und wenn auch die Notiz im Allge- 
meinen ziemlich unverändert geblieben ist, so fand dies eben nur bei 
den -beschränkten Bedarfsumsätzen Anwendung. Für Kaffee zeigte sich 
in der gegenwärtigen Berichtswoche auch weniger Kauflust als in der 
vorhergegangenen, die Notiz hatte indess keine nennenswerthe Ver- 
änderung.erfahren und sind namentlich in den mehr gesuchten billigeren 
Marken wie Domingo, Campinas und Santos Inhaber mit Locoange- 
boten sehr mässig gewesen. In Gewürzen und Südfrüchten ist geschäft- 
lich wie preisbezüglich der vorwöchentliche Stand anzunehmen. Fett 
ist in-allen Marken mehr begehrt als angeboten worden und notizhöher 
gegangen. Von Petroleum war russisches wie amerikanisches loco 
nicht übermässig angeboten und konnte sich ziemlich notizfest er- 
halten. 


rei worauf der Künſtler mit einen großen Schwerte den Korb der 
änge nach durchſtach. Beim Oeffnen deſſelben war das Kind e 
den, um ſpäter wieder aus dem Korbe hervorzukommen. Bon den ü rigen 
Productionen des Herrn B. Schenk können wir zwar mit Ben⸗Akiba, den 
wir als Landsmann von Kadivas⸗Si⸗Benda uns hier zu citiven erlauben, 
ſagen: Es iſt alles ſchon dageweſen, aber in der vollendeten Form, ge⸗ 
würzt durch einen feſſelnden, humorvollen Vortrag, haben wir dieſe Sachen 
ſelten gelehen: Die reiche Abwechſelung bei den Vorſtellungen, die hübſchen 
Nebelbilder und e die prachtpollen, durch ihre elegante Aus⸗ 
ſtattung und reizende Garderobe brillirenden Ba etarrangements, der 
Zauber der Lichtwirkungen der Koloſpinthe laſſen den Zuſchauer gar nicht 
aus dem Erſtaunen herauskommen. Die Vorſtellungen des Herrn 
B. Schenk ſind hier, wie wir hören, nur noch von kurzer Dauer. Wir 
empfehlen den Beſuch derſelben angelegentlichſt. 

„Vietoria⸗Theater, Sinnmenaner Garten. In Folge des pracht⸗ 
vollen Wetters findet am heutigen Sonntage bei günſtiger Witterung das 
erſte Nachmittags-Garten⸗Concert von der verſtärkten e 
ſtatt. An das Concert ſchließt ſich um 7 Uhr die Künſtler⸗ orſtellung. 
Das ohnehin reichhaltige Programm hat wiederum eine Bereicherung durch 
eine höchſt originelle, für Breslau völlig neue Production efunden durch 
„die muſikaliſchen Scheerenſchleifer“, Original- Production der 
Gebr. Fedori. Die Künſtler erſcheinen auf der Bühne im Coſtüm und 
mit den Apparaten von Scheerenſchleifern, und führen vermittelſt dieſen 
primitiven Inſtrumenten eine Reihe origineller muſikaliſcher Leiſtungen 
aus. Die Production erntet ſtets ſtürmiſchen Beifall. Daſſelbe gilt von 
den übrigen Productionen der beiden Künfkler. Die feſchen Wiener Vor⸗ 
träge der Zwillingsſchweſtern Schuhmann gefallen ſehr, und der brillante 
Jongleur Gairard, ſowie die Drahtſeilkünſtlerin Margeritha Völker 
ſind nach wie vor Lieblinge des Publikums. Viel belacht werden auch 
die neuen Scherze der Gebr. Klicks, namentlich die Parodie auf den 
Circus Renz, der „Zahnarzt“ ꝛc., die Geſangskräfte Clara Conrad 
und der Komiker Otto Köhler reihen ſich den anderen Productionen 
würdig an. 8 

„Zeltgarten. Die Orcheſter⸗Concerte der Kapelle des Grenadier 
Regiments Kronprinz Friedrich Wilhelm Nr. 11, unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Reindel, welche am Montag ihren Anfang genommen, boten 
täglich ein anſprechendes, mit Geſchmack zuſammengeſtelltes Programm. 
Sehr gefielen zwei neue Compoſitionen des Dirigenten der Kapelle „Con: 
rad⸗Marſch“ und der mit Geſchick arran itte Melodienſtrauß „Zweites 
Couplet⸗Potpourri“, welcher muſikaliſche eminiscenzen aus der letzten 
Winterſaiſon im Zeltgarten brachte. Von heute ab finden die Concerte 
als Militärmuſik ſo weit und ſo kange die Witterung und Lufttempe⸗ 
ratur den Aufenthalt im Freien geſtatket, in dem Garten des Etabliſſe⸗ 
ments ſtatt. 

»Liebich's Etabliſſement. Heute, Sonntag, 22. c, eröffnen die 
neuen Leipziger Quartett: und Concertſänger Ad. Aſcher, Lach⸗ 
mamy vofiy, Hecht, Bröſicke und Travieſi einen Cyclus von humo⸗ 
riſtiſchen 
Aſcher, der als älteſtes Mitglied der erſten Leipziger Sänger Neumann, 
Metz, Hoffmann zc. hier noch in beſtem Andenken ſteht. 

„Paul Scholtz's Etabliſſement. Heute, Sonntag, gelangt auf 
vielfeitigen Wunſch „Der böſe Geiſt Lumpacivagabundus‘ von Neſtroy 
zur Aufführung. Montag findet eine Wiederholung deſſelben Stückes ſtatt. 


— — — 
Schifffahrtsnachrichten. 

Gross-Glogau, 20. April. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 17. bis incl. 19ten 
April 1888. Am 17. April: Dampfer „Koinonia“, leer, von Breslau 
nach Glogau. Dampfer „Koinonia“ mit 16 Schleppern, mit 5550 Otr. 
Güter, von Glogau nach Steinau. Dampfer „Agnes“, mit 7 Schleppern, 
mit 7800 Ctr. Güter, von Stettin nach Glogau. Adolf Frost, Neusalz, 
mit 2700 Ctr. Zucker, von Breslau nach Stettin, Johann Barsch, Rebnitz, 
mit 2600 Ctr. Zucker, von do. nach do. Herrm, Scholz, Krossen, mit 
en Ctr. Facken von do. peoh, do. 12 Fe mit eg P 
; 1 Net: üter i „Richtung von do. nach do. Am 18. April: Dampfer 

A Breslau, 21. April. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise,)| Güter in der Richtung 1 p p 
Der Geschäftsverkehr auf den verschiedenen Wachen en bat gie „Frankfurt, leer, von Breslau nach Glogau. Reinhold Jagot, Radts- 
nunmehr beim Eintritt der milden und wärmeren Frühlingswitterung W 105 u e Ma en nach. e A 
Aura ein- | Nitschke, Eckersdorf, mi ) Güter, von Breslau nach Stettin. 
26 Schlepper mit 68760 Ctr. Güter in der Richtung von do, nach do. 
„leer, von Breslau nach Glogau, 
Dampfer „Silesia“ mit 11 Schleppern, mit 9800 Ctr. Güter, von Stettin 
nach Glogau. Dampfer „Christian“, mit 11 Schlepgern, mit 8700 Ctr. 
Güter, von do. nach do. Karl Stundel, Guben, mit 800 Ctr. Stärke, 
von Züchen nach Glogau. Emil Mathesius, Kienitz, mit 2500 Ctr. Hafer, 
von Breslau nach Stettin. 11 Schiffe mit 31500 Ctr. Güter in der 


Fleischwagren. Rindfleisch pro Pfund 60 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 50—55 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Kalbfleisch 
ro Pfd. 50—60 Pf., Speck pro Pfd. 60—70 Pf., geräucherter Speck pro f p; 5 
Pra. 80—90 Pf., Schweineschmalz, ungar. pro Bel 70 Pf., deutsches pro Richtung von do. nach do. 


Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleise pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge prof A D D D ET EEE Een] 
Stück 2,50—3,50 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


60 Pl. Kuheuter das Pfund 30 Pf, Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf., ge- 
schlachtete junge Ziegen Stück 1.50 —2 M. x 8 % Oyligatoriſcher Beſuch der Fortbildungsſchule. Wegen Ber- 
Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn Stück] ſäumung des Unterrichts in der Fortbildungsſchule am 19. September v. J., 
6—9 M., Auerhenne Stück 4—6 M., Gänse pro Stück 2.50 —6 M., einem jüdiſchen Feiertage, war dem Lehrling L. zu Natel ein Strafmandat 
Enten pro Paar 4—4,50 M., Kapaun pro Stück 3,50 M., Perlhuhn Stück Aigegangen. „Durch ein von der Regierung zu Bromberg beſtätigtes 
3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,20—1,30 M., Henne 1,50—1,80 M., Pou-[Ortsftatut ift für die unter 18 Jahren befindlichen gewerblichen Arbeiter 
larden 6—8 M., junge Hühner, Paar 1,50—1,80 M., Tauben pro Paar] der Beſuch der dortigen Fortbildungsſchule angeordnet und durch eine 
60—70 Pf. Gänseeier Stück 10 Pf., Kiebitzeier Stück 30 Pf. Localpolizeiverordnung für nicht bee entſchuldigte Verſäumung Geld⸗ 
Feld- und Garten früchte. Weisskohl, Mandel 4,50 Mark, strafe feſtgeſetzt. L. beantragte richterliche Entſcheidung, indem er zu feiner 
Blaukohl, Mandel 6,00 Mark, Welschkohl, Mandel 1001.50 Mark, Entſchuldigung den Beſuch des jüdiſchen Gottesdienſtes an jenem Abend 
kammer m Schneidemühl wegen Uebertretung der erwähnten Verordnun 
verurtheilt. Der Einwand des L. wurde nicht für ausreichend und auch 
an ſich für nicht ftichhaltig erachtet, da nach der Verfügung der Regierung 
zu Bromberg der Unterricht in der Fortbildun sſchule weder an evange- 


Mandel 1,50—3,00 Mark, Zwiebeln 2 Liter 30 Pf., Chalotten pro Liter 


Sehnittlauch pro Schilg 40 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—3 Mark, 31 t ortt 
Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben zwei] liſchen und e noch an jüdiſchen Feiertagen ausfallen fo e. 
Liter 15 Pf., Carotten 2 Liter 30 Pf., Erdrüben Mandel 0,75—1,20 M., Uebrigens habe L. auch nach jenem Gottesdienſt immer noch Zeit übrig 
Weisse Rüben 2 Liter 15 Pf. Rübrettig 2 Liter 20 Pf., Teltower Rübchen hut den von 7 eis 9 Uhr Abends ftattfindenden Unterricht zu beſuchen. 
Liter 20 Pf, Spargel Pfd. 2,50 M., Radieschen pro Bund 15 Pf., Kopf.] V. legte hiergegen Reviſton ein, indem er die Competenz der alle Peil 
salat pro Kopf 15 Pf., Endiviensalat Kopf 40 Pf., Rabunze Liter] zum Erlaß von Strafandrohungen in einem derartigen Falle beſtritt. 
30 Pf., Suppenkräuter Liter 20 Pf. Doch erachtete das Kammergericht, Strafſ., am 26. März 1888 den 
Kartoffeln, Sack zu 150 Pfund 2,50—3 M., do. 2 Liter 8—10 Pf., Einwand für unbegründet und wies deshalb die Reviſion zurück. 


. e Obst. Frische Aepfel]. Entſcheidung des Reichsverſicherungsamts. Ein Kohlenhauer, 
2 Liter 30—60 Pf getrocknete Aepfel pro Pfund 25—40 Pf. getrock- | welcher bereits vor Inkrafttreten des Unfallverſicherungsgeſetzes eine Ber- 
nete Birnen pro Pfund 3535 Pf. "getrocknete Pflaunien pro Pfund ao letzung der linken Hand erlitten hatte, infolge deren ihm zwei Glieder des 
bis 30 Pf., getrocknete Kirschen pro Pfund 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd.] Ringfingers abgenommen waren, und auch der kleine Fun ſteif geblieben 
25—40 Pf. 1 pro Pfd 50 Pf. Apfelsinen pro —— 60 pef war, verlor demnächſt durch einen Betriebsunfall das Vorderglied des 
bis 1,20 M., Citronen Dutzend 80—90 Pf. Zeigefingers derſelben Hand. Die zuständige Section der Knappſchafts⸗ 
Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30 Pf, Haselnüsse pro Berufsgenoſſenſchaft als das Schiedsgericht wiefen den Verletzten mit 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 40 Pf., Hagebutten pro Pfund | feinem Rentenanſpruche ab, weil die neue Verletzung eine unerhebliche, die 
70 Pl. trische Champignons pro Pfund 3—4 M $] 3 Steinpilze Arbeitskraft eines geſunden Menſchen nicht beeinträchtigende fei, daß der 
ro Pfund 1.80—2 00 1 ne d Die 1 20 M Waldmeister Kläger wegen der früher erlittenen Verſtümmelung durch dieſelbe härter 
und 10 Pf. Honig Liter 240 M `) 2 betroffen werde, fei ein Zufall, den die Berufsgenoſſenſchaft nicht zu ver⸗ 
Küchen- und Tischbe dürfnisse Speise- und Tafelbutter pro treten habe. Auf Recursbeſchwerde des Klägers forderte das Reichsver⸗ 
2,60—2,80 M., Kochbutter pro Pfd. 120 M Margarine pro Pfd fiherungsamt zunächſt ein Phyſikatsgutachten ein, welches ſich dahin aus⸗ 
5060 Pf. Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro rr 15 P£, Butter- ſprach: keine der beiden Verletzungen würde für fih allein die Erwerbs⸗ 
ilek pro Later 6 Pf, Olmützer Käse pro Schock 1.20 M Limburger fähigkeit des Klägers weſentlich eeinträchtigen; das Zuſammentreffen beider 
Käse Le Pit 0 Pg. Sahnkäse pro’ Büch 20—30 Pr, Funn ER en — e n ice uit de Genen ie en b ſind liche ürſt ae Schlage Po hie be 
2. A } 5 er ; H auf unter Au ng der Vorentſcheidung dem Verletzten eine Rente] naden, u. A. der errliche Für ary'ſche oßgarten, bereits in 
Mandel 50-70 Pf. Ziegenkäse pro Stück 15—25 RS, ‚üchweinerkäge Inn 304 Ct. zu, indem i ausführte, daß erſt durch das Hinzutreten der] Ordnu g 3 ap 


Pfund 1 shk rdnung. 
e EOE Fre Naa us 51, Pfund 50 Pf, zweiten Verletzun eine Verminderung der Erwerbs . Ete é BHON nenn 
Commissbrot pro Stück 40 Pf, Weizenmehl pro Pfund 14—16 Pf. und fomit die Enkſchädigungspflicht der Berufsgenoſſenſchaft begründet ſei. „Die Bedentung eines gefunden Blutes für den menſchlichen 
Roggenmehl pro Pfund 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf, Gries p Körper wird beim Publikum noch ganz gewaltig unterſchätzt. Man be⸗ 
pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—-12 Pf., Graupen pro Liter preti nicht, daß eine ſehr große Anzahl Leiden durch ſchlechtes, nicht ge⸗ 
25 Pf., Linsen pro Pfund 20—30 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., örig zuſammengeſetztes Blut hervorgerufen werden. Diejenigen, welche 
Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. EE über Blutarmuth, Blutandrang, Bleichſücht, Hautausſchlag, Hämorrhoidal⸗ 
Wild. Fasanen Paar 9—10 Mark, Krammetsvögel Paar 50-60 Pf., beſchwerden zei de. zu kla en haben, ſollten dafür ſor en, durch eine ge⸗ 
Schnepfen Stück 3—4 M., Wildenten Stück 1— 1,20 M. Fallen Teen a lich a Pe RTA au 9 8 3i a 
j i arkt. Marktbericht der Woche am 16. und Fällen leiſten bekanntli e Apotheker Bran i Schweizer⸗ 
18. F 1 765 Stück Rindvieh (darunter pillen, welche in den Apotheken à Schachtel M. 1 erhältlich find, ſehr 
416 Ochsen, 349 Kühe). Export war: Nach Berlin 14 Ochsen, 220 
Hammel, nach Metz 22 Ochsen, 1 Kuh, nach Hamburg 32 Ochsen, 1 Kuh, 
nach Oberschlesien 11 Ochsen, 79 Kühe, 13 — — Be 
43 Ochsen, 3 Kühe, nach Sachsen 61 Ochsen ühe a i a N 
237 Hammel. In dieser Woche ging das Geschäft noch schlechter, der] Wilhelmſtraße 60b, Richter, Sanz „ebenda. 


Aus Bädern und heilanſtalten. 

»Die Nordſee⸗Inſel Langeoog gehört feit einigen Jahren zu den 
Seebadeanſtalten. Der Wellenſchlag iſt vorzüglich und die Seeluft rein und 
heilkräftig. Gegen rauhe Winde bieten hoke ünen ausreichenden Schuß. 
Die Hlufer der Ortſchaft, welche zwiſchen Gärten zerſtreut 1 5 ſind 
pr Aufnahme von Badegäſten eingerichtet. zu den drei Gaſthäuſern wird 
n dieſem Jahre ein neues hinzukommen, fo daß für Logis und Beköſtigung 
beſtens geſorgt iſt. a ce 

OTeplitz⸗Schönau, 17. April. Geſtern wurde bereits die zu 
Curliſte des laufenden Jahres ausgegeben. Hiernach find ſchon 38 Bade⸗ 
äſte in unſerem Curorte eingetroffen. Die Vorbereitungen für die 


Joſef, Lehrer, k., Hirſchſtr. 10, Wawrzik, Bares k., Sternſtraße 38. — | e ; 

aboth, Martha, k., Kleine ſchätzbare Dienſte und werden beſonders auch von den Frauen wegen ihrer 
angenehmen Wirkung allen anderen Mitteln vorgezogen. Man verlange 
aber ſtets unter beſonderer Beachtung des Vornamens Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen, da viele täuſchend ähnliche und mit gleichem Namen 
verſehene Pillen verkauft werden. Halte man daran feſt, daß jede echte 
Schachtel als Etiquette ein weißes Kreuz in rothem Feld hat und die Be⸗ 


hwieri i h hr Angebot, durch den 3 A f ` x 
5 Auntlieb, . als in den Vorwochen. "Man zahlte] Standesamt L Kegel, Agnes, geb Schneider, Reſtaurateurwwe. 51.3. [zeichnung Apotheker Rich. Brandts Schweizerpillen trägt. Alle anders 
5 50 Kilogr. Fleischgewicht excl. Steuer: Prima-Waare 36—38 M.,]. Frauke, Rofina, geb. Gritzka, Maurerfrau, 38 J. — Babſt, Anna, ausſehenden Schachteln find zurückzuweiſen. Die Beſtandtheile find außen 
. auf jeder Schachtel angegeben. i - [2442] 


Man zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht: beste feinste Waare 34—36 M., | meiſters Wilhelm, 11 M. — Klotz, Emma, T. d. Maſchinenführ. 
mittlere Waare 23—25 M. 3) 1877 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde | 4 oup Dahn, Wilhelm, Dom Picar 713. — Kreifer, Gertrud T. d. Zur gefl. Beachtung! 
für 20 Kilogr. Fleischgewicht excl. Steuer: Prima-Waare 18—20 M., | Buchbinders Aug., 3 M. — Brinke, Marie, geb. Krebs, Baumaterialien: 


Am 1. April d. J. hat fih Ohlauerſtraße 83, vis-à-vis „Hotel 
u. blauen Hirſch“, unter der Firma Josef Nothmann ein 

alanterie: und Spielwaaren⸗Geſchäft etablirt, welches wir dem ge: 
ehrten Publikum aufs Wärmſte zu empfehlen nicht umhin können. Das 
Lager dieſer Firma weiſt in allen feinen Theilen eine dem modernſten 
Geſchmack enkſprechende Auswahl in Bijonterie-, Galanterie. und 
Lederwaaren, Puppen ec. ꝛc., ſowie ein ſehr reichhaltiges Sortiment in 
Sonnen- und Regenſchirmen zu ſehr billigen, aber ſtreng feſten 
Preiſen auf, und hat beſonders die Einführung dieſer Geſchäftspraxis, 
„mit beſcheidenem Nutzen aber bei ſtreug feſten Preiſen“ zu vers 
kaufen, beim Publikum einen ſolch' rothen Anklang gefunden, daß 
die Reellität dieſer Firma ſich bereits eines ſehr guten Rufes erfreut, 
Wir können dem geehrten Publikum bei eintretendem Bedarf dieſe Firma 
aufs Angelegenklichſte empfehlen. (5006 


Russische 4% Anleihe von 1880. 
Russische 5˙% III. Orient-Anleihe. 


Im Auftrage des Kaiserlich Russischen Finanz- 
Ministerii löse ich die am 1/13. Mai 1888 fälligen 
Zinscoupons der 4993] 


[ 
Russischen 4% Anleihe vom Jahre 1880 


mit 8 Mark 12½ Pf. bezw. 40 Mark 62½ Pf. per Stück, sowie der 


Russischen III. Orient-Anleihe 


abzüglich 5% Couponsteuer 
vom Verfalltage ab ein. 
Breslau, im April 1888, 


o E., Heimann, Ring 33. 
£o mbarddarlehne auf Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe und 


geringste Qualität 12— 16 Mark pro Stück. 4) 1032 Stück Kälber 
erzielten den denkbar niedrigsten Preis. Bestand blieb 27 Ochsen, 
26 Kühe, 256 Schweine, 296 Hammel, 

Gross- Glogau, 20. April. [Marktbericht von Wilhelm 9 
Eckersdorff.] Bei schwacher Landzufuhr verkehrte der Markt in 
etwas matterer Haltung, ohne dass Preise irgend welche Ermässigung 
erfuhren. Es wurde bezahlt: für Gelbweizen 17,80—-18,60 M., Ro gen 
10,60—11,40. M., Gerste 10,50—12,00 Mark, Hafer 11,00--11,60 Mark. 
Alles pro 100 Klgr. 

Sagan, 19. April. [Vom Getreide- und Producten- 
— te.] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen Preis- 
feststellungen zufolge bezahlt pro 100 Kilogr. oder 200 Pfd. Weizen, 
schwer 17706 M., mittel — M., a * M. Rongai 19 8 113 -Ñ 

ittel — M., leicht 11,19 M. erste schwer 11, „ mittel 11, 5 j $ = ö r 
leicht 11,07 M., Hafer schwer 11,00 M., mittel 10,80 M., leicht 10,60 M E . e Fe M. eee ne bey e 
Kartoffeln schwer 5,00 M., mittel — M., leicht 4,00 M., Heu schwer a 8 > Langer Eri ſt Bu haltet 99 3 ah imer, Ghriſt, 

i ` ; i „ — r r ps ja * 
6,00 Mark, mittel — Mark, leicht 5,00 Mark, das Schock (à 600 Kilogr.) eb. Kosmade, Bureaudienerwwe., 70 J. — Gitſchel, Paul., geb. Hantke, 


Roggen-Langstroh schwer 18,00 Mark, mittel — Mark, leicht 15,60 M. : } 5 885 2 l 
e 1,80 Mark, mittel — 1 leicht 1,60 Mark, das] Arbeiterwittwe, 34 J — Trautmann, Morih, Werkmeiſter, 57 F, 


Schock Eier schwer 2,40 Mark, mittel — Mark, leicht — Mark. 

O Sprottau, 20. April. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Pro 100 Klgr. Weizen 17,00—18,00 M., Roggen 11,10—11,50 
Mark, Gerste een. 155 Batir 10,00—12,00 M., Erbsen PN $ 
50 Kigr. Kartoffeln 1,90—2,00 Mark, Heu mit 2,50—3,00 Mark, 1 Schock zur Auffüßrung, in derſelben debutirt der hierorts beliebte Komiker 
Stroh au 600 cler. 15,00—18,00 Mark, 1 Kier. Butter kostete 1,50 bis Eduard Tick, die muſikaliſche Leitung hat Herr Kapellmeiſter Schalk 
1,70 M., das Schock Eier 2— 2 20 Mark. — Witterung seit einigen Tagen übernommen! Heute Sonntag gelangen „Die Räuber“ von Friedrich von 
schönes Frühlingswetter; even und heute Gewitter. Gestern war Schiller zur Au 
dasselbe mit Schlossenfall begleitet: Oestlich von Sprottau, auf 
Wichelsdorf zu, fielen dieselben ziemlich stark. Bober und Sprotta 
noch ufervoll. 

Schweidmnitz, 20. April. [Marktbericht von G. Schneider.] 
In Folge der flauen auswärtigen Berichte war die Stimmung am heutigen 
5 — sehr ruhig und konnten sich vor wöchentliche Preise 
nur schwach behaupten. Man zahlte für Weissweizen 16,00 — 18,30 M., 
Gelbweizen 16,00 — 18,00 Mark, Roggen 10,00 —12,00 Mark, Gerste 11 bis 
14,00 M., Hafer 9—11,50 M. Alles per 100 Klgr. Netto, 

Liegnitz, 20. April. [Wochenbericht von A. Sochaczewski.] 
Bei genügenden Zufuhren verkehrte der heutige Markt in sehr ruhiger 
Stimmung. Preise mussten fast durchweg eine Kleinigkeit nachgeben, 
Es erzielten Weissweizen 17,50—18,75 Mark, Gelbweizen 17,00—17,90 
Mark, Roggen 11,70 M., Gerste 11—12,50 M., Hafer 10,20—11,10 Mark. 
Alles per 100 Kilo. 

Ratibor, 19. April. [Marktbericht von E. Lustig.) . Der 
heutige Wochenmarkt war schwach besucht, durch die schöne Witte- 
rung ist alles auf dem Felde beschäftigt. Es wurde gezahlt: Weizen 
von 16,50—17,35 M., Roggen von 11,50—11,90 M., Gerste von 10,00 bis 
11,45. M. Hafer 9,40—10,00 M. per 100 Kilogr. Roth- und Weissklee 
vernachlässigt. 

‚ Bamburg, 20. April. 1 Fest. In Drittel-Tonnen von 
hiesigen Raflinerien 42—44 M., Wilcox 8½ Mark, Fairbanks 37½ M., 


— Wiediger, Marie, geb. Franke, Dachdeckerfrau, 36 J. — Feller, 


Standesamt II. Zahn, Arthur, S. d. Buchbinders Rudolf, 12 W. — 
Hertrampf, Elsbet, T. d. Kaufm. Gregor, 7 J. — Sell, Wilhelm, Kauf- 
mann, 27 J. — Hoffmann, Julius, S. d. Klempners Wilhelm, 1 J. — 
Vogt, Arthur, S. d. Schloſſers Friedrich, 3 J. — Schmidt, Wilhelm, 


größerer Beträge zu einem niedrigere U Zinsfuß als dem der Reichs: 


bank gewährt von der Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗ 
Actien⸗Baul zu Breslau, Serreufteafie 26. 


Auch hypothekarlſche Darlehne gewährt die Bank zu den mäßigſten 
Bedingungen. i SESE [010] 

Sanjana Heilmethode, berühmtesten HMeitwerie i. 
wem der Neuzeit, tausendfach erprobt und hewährt bei allen Kranklwirs- 
gruppen, Versandt kostenfrei durch den Sen seen Aor Sanjana Com- 
pany, Herrn C. Wirtgen zu Cöln a. Rh. 144271 


2 f 


zurückgeſchickt wurden, woher fie ge: 
kommen. Nach jeder Leiſtung bo? j 15 


oireen. Die Geſellſchaft ſteht unter Leitung des Herrn Adolf 


bei der Reichsbank beleihbare Werthpapiere werden bei Entnahme 


n EEEE LEER ˙ A 


„ „ P 
u EN 7 Pr N En "s 
1 5 j * J * a a ww per WATT m 


Dritte Beilage zu Nr. 283 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 22. April 1888. 


— — ͤ—«4]ĩ:———— —— . K Ko r 
Gemälde- Ausstellung Liehtenbere. Museum. Von dem Kaiserlich Russischen Finanz-|Hifs-GComits in Görlitz 500 M., Magiftrat Leobſchüz 567,30 M., Bürger. 
- f ; p 5 : Ps meiſter Malt⸗Schönau 1 Packet Sachen, Schlefiihe Zeitung (Sammlun 

deu: Krusemark, Böhm, de Rege, Ta Br — Pre a 8 5 wir beauftragt, die fälligen 840,38 M., Gemeinde Seitendorf 100 M., Landracß samt Landeshut 100 
. ů ¹¹iö——¹²ʃ —x Ber p ämmtlı Mark, Landrathsamt Oblau 300 M., Magiftrat Schönau 150 M., Erpe- 


\ j - i dition des Schleſiſchen Tageblattes in Schweidnitz 98 Mark, Bresl 
Verloosung Orient-Anleihen, g reslauer 


; 3 N 22 3 eitung (Sammlung) 700 M., von Muſeumsbeamten 16 M., Kreiskaſſe 
sowie die geloosten Stücke und die fälligen en (Sammlung) 500 M., Landrathsamt Schweidnitz (Sammlung) 


von Werken Breslauer Künstler A|Coupens s o 500 A, ompraten Dilan 650 De, Lend aden Cprotau 400 
S er M., Landrathsam au 6 „Landrathsan rotta 

zum Besten der Veberschwemmten. 8 4 lo Uss. Staats-Anleihe vom Jahre 1880 Mark, Landrathsamt Namslau 350 M., Director Galda in Domnergmard: 

Ausstellung im Museum von heute ab Sonntags von 11 bis einzulösen. [4964] |bütte (Sammlung) 400 M., Gemeinde Reugeriät 19,25 M, v: B. a. M. 


Am 1/13. Mai sind demnächst die halbjährigen Zins- 10 M., Commerzienrath ©. Kuznitzky hier 100 M., Kreis Breslau 500 M., 


2 Uhr 7 i i N å j 
„ Wochentags von 10 bis 4 Uhr. Entree frei. Loose zuſammen 48 865,31 Mark; hierzu die am 15. d. Mts. veröffentlichten 


ſtock 3 M., Ungenannt 4 M., Bankbeamter Fechner 5 M., Ertrag eines 
Wohlth ätigkeits⸗Concerts des Bezirksvereins der Ohlauer Vorſtadt 215,15 
Mark, Sean verein „Concordia“ Gr. Mochbern durch den Dirigenten 
4 5 Koſamke 27 M., Gerichtsaſſeſſor Thomas (für Poſen) 10,10 M., 

aterl. Frauen⸗Zweigverein Myslowitz 618,80 M., dto. für den Kreis 
Brieg, III. Rate, 400 M., dto. Patſchkau, II. Rate, 100 M., dto. Markt 
Liſſa, II. Rate, 100 M., dto. Lähn 50 M., dto. Hirſchberger Thal, II. Rate 
200 M., dto. Gleiwitz 1000 M., dto. Waldenburg, IV. Rate 1000 M., 
Summa 3798,30 Mark. Hierzu die letzt ausgewiefenen 67 103,65 Mark. 


à 1 Mark sind i 17 1 5 eee 3 
„ e — | Coupons der In. Serie Orient-Anleihe, 3502393 M-i min im Gamen Dis ebt 72 488,24 M. =: 
9] . ; A Kür die lieberſchwemmten find weiter eingegangen: 
Auen o Anieiio vom Jahre 1880 „it ar rund 8 3 My an dere 
k 3 f a G. = ohn⸗ 

Meine Saal -⸗Localitäten ` 


fällig und werden dieselben, ebenso auch die geloosten Stücke 
der 4% Anleihe vom Jahre 1880, bereits vom 1. Mai cr. ab an 
unserer Casse in deutscher Reichswährung bezahlt. 


Breslauer Disconto-Bank. 
Berliniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 


Gegründet 1812. 
Nach dem Jahresbericht ergab fi pro ult. December 1887 


im beſter Lage der inneren Stadt, für größere und kleinere Ge: 
ſellſchaften vorzüglich geeignet, halte ich auch während der wär⸗ 
meren Jahreszeit zur Feier von Hochzeiten ꝛc. unter den coulan- 
teſten Bedingungen angelegentlichſt empfohlen. [4518] 


G. Kunicke, 
„König von Ungarn“, Biſchofſtr. 


s „ Ghat À < werk ꝛc. ꝛc. von: Frau Ober⸗Regierungsrath Techow, Cohn, Frl. C. Gro 
Entoulcas und Sonnenſchirme, u folgender Geſchäfteſand : 248 er vom vateri. een Landeshut, Frau v. Wohlgemuth, Brieg 
ſämmtliche Neuheiten, Im Jahre 1887 gezeichnete Verſicherungen M. 1,248,311, „Nickel. Hiervon ſandken wir weiter: An den vaterl. Frauenverein 
empfehle 4701] Prämien und Zinſen⸗ Einnahme 1,998,006 tein b. Pr.⸗Holland 1000 M., dto. Memel 500 M., dto. Heidefrug 
5 in größter uswahl A j Prämien⸗Kapital und Extra⸗Reſerveeee = 1,735,936 1000 M., dto. Danzig 1500 M., dto. Elbing 1500 M., dto. Marienburg 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen.] Grund⸗Kapital . ns 6,000,000 | 1000 M. dto. Marienwerder 500 M., dto. — — En I. 
5 ~ z 


Verſicherungsanträge werden von der unterzeichneten General⸗ 
Agentur und den Local⸗Agenten jederzeit angenommen; auch wird 
nähere Auskunft von denſelben bereitwillig ertheilt. 

; Zur Wiederbeſetzung erledigter Agenturen werden Meldungen j N 


Etablirt 
847. 


Franz Nitschke, 


Schirmfabrikaut, 
Ning 34 und Schweidnitzerſtr. 51. 


ährige eleg erbeten. Schülerinnen der evangel. Elementarſchule Nr. 23 20 M., Lotterieverein 
Bori —— — Werden Wit ee Breslau, im April 1888 „Scherz“ 7,50 M., Paftor Rambah in Graafe 10 M., Exp. des „Wand. 
—ä— aii — , ; . 1 aus bem Cane He 3 u. 3 ag in 3 Bene San 

Seit Jahrhunderten bekannt und ſchon zur Römerzeit angewendet ift, D ¢ Genera 4 Agentur Fran Nahe 0,50 M. Fran Drahtfepmidt 050 M., Frl. Mabie 2 M. 


der Wiesbadener Kochbrunnen das ausgezeichnetſte Mittel gegen „Schiff & Co. 
alle gichtiſchen, rheumatiſchen Leiden, insbefondere auch gegen die N 3 25 si 
ver\@ichenen nn der poH ze u. de, en 
und Magen: u. en. Der Kochbrunnen i rch die Apoth., 7 » 7, 

Drogen: u. Mineralw.⸗Holgn. zu beziehen oder direct durch das Wiesbad. Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. z 


Brunnen⸗Comptoir. [2032] Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie |0,50 M., 
aarfarbe Schröer 30jähriger Erfolg, unichädlich, versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der | Maſchinenmeiſter Bullrich 1,50 M., Bau-Alfiitent Kerb 3 M., Inſpector 


färbt dauerhaft, Anwendung dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche] v. Coelln 5 M., Generaldirector v. Elß 20 M., aus einer Spielkaſſe 3 M. 
leicht, à 2 DE. für belle und dunkle Färbung. Gebr. Schröer, und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge-] Bezirksverein der inneren Sandvorſtadt a Apothekenbeſ. Seibert 122 M. 
Coiffeure, Dorotheengaſſe. Atelier für Haarfärbung und Perrücken. ordneten Wege durch unsere Localeomités an die würdigsten und be 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

N Fleisch-Extraet, Pepton und 


. . EOE EEE ET GEETE Y) 
9 - À i Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
Bouillon sind in kurzer Zeit bereits | hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
e mit 16 Ehrendiplomen und goldenen 
Medaillen ausgezeichnet. worden. 


tigung an unser. Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
2 würden gerne etwas gegen dieſen 
Viele Bart b ¢ Mangel männlicher Zierde thun, 


unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. 

Durch die pri feae dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen, 


3 En 9 Breslau, im Januar 1885. 112] Pfund Wurjtwaaren. 
wenn ſie nicht fürchteten, ihr Geld * : ; à 
118 sen it das Nilgearvin⸗ Wir bitten herzlichſt und dringend um weitere Gaben, welche 
f . |. Smpiang memen ualer Snstneiir Bu Tirogder 
kräftigen Bartes binnen ſechs Wochen felbft bet noch ganz jungen ME 8 . 9 tt hier, Flurſtraßße Mr. 3, fowie die Espedition dieſer 


Leuten unter der Garantie, daß ich mich verpflichte, den bezahlten 
Betrag ſofort zurückzusenden, wenn der verſprochene Erfolg nicht 
erzielt wird. Flacon M. Ba nur dir. von F. Neter, Fahr⸗ 

gaſſe 104, Frankfurt a. M. (Angabe des Alters nöthig.) [0209] 


Garantie gegen Mottenfrass. 


Tagtüglich gehen uns XTner Kennungen über das von uns vor einigen 
Jahren eingeführte Mottenschutzmittel Amtinetim zu, und über- 
nehmen wir nach diesen erzielten Erfolgen bei richtiger Anwendung 
desselben jede gewünschte Garantie gegen Mottenfrass. Antisetin ist 


ausschliesslich nur zu haben 
5 Breslauer Morgen: | Glashütte 7,40 Gaffirer Söhne E. Juliusburger 10 M 


Breslau, den 21. April 1888. ? 
Der Prov.⸗Verband der Vaterländ. Frauen- 
Vereine Schleſiens und der Vaterländ. Frauen⸗ 
Zweig⸗Verein in Breslau. 


A. Herzogin von Ratibor. 
Marie Moriz-Eichborn. [2449] 


J... ̃ ͤ .., a hd EN 1 

M. Für die Ueberſchwemmten zur Vertheilung durch das Pro⸗ 
3 [uinzial⸗Hilfs⸗Comité gingen ferner bei uns ein: 

ulius Sale 20 M., Genade ee et in Czarnowanzer 


Für die Ueberſchwemmten gingen in Folge Aufrufs des Pro- 
vinzial⸗Hilfs⸗Comites8 bei der Landes⸗Haupt⸗Kaſſe von Schleſien 
ferner ein: 

Land⸗ und en ger Verein des Kreiſes Waldenburg 300 M., 

Í uhrau 665,98 M., Landrathsamt Oblau 350 M., 
Breslauer Seeng (Sammlung) 1350 M., Schleſiſche Feuerverſicherungs⸗ 
0 M., Schlefiſche Zeitung (Sammlung) 1432,80 M., 


bei [5008] 
2 
Umbach & Kail, Taschenstr. 21. t Oswald Blumenſaat 10 M., J. Levy 10 M., Kleine Spielgeſellſchaft 


. 3 ——— 
4 © 400 M., 15,35 M., Verein z. Förderung der jüdiſchen Litteratur 20 M., Gebrüder 
Anerkennungsſchreiben. ý Soren (Sanmi) pen Breslauer 20,05 M. Georg Wohlauer 30 M., R. Kalinke 10 M., Otto 


[4989 errn J. Bechinsky in Breslau, Carlsplatz 6. „v. Czipka, Thorn, 7,25 M., Wagner, Exträgniß der elektriſchen Waage 
Da ſich die von Ihnen 7 e Geſundheitsſeife bei SRS i k = Tn 35 Simmermann in ur t — Te 12 
f 7 , R 2 ? ; 55 M. G. „E. d. 5 8. „Breslauer Actien⸗Malzfabri 8 
meinem rheumatiſchen Leiden bewährt hat 9756 M., „ Er Pe —— Director Gaebel 20 Wau 20 gen. 1M., Ertrag einer Wette zwiſchen 
und einige Bekannte ein ähnliches Leiden haben, ſo erſuche Sie um Erlenbuſch 127 Mark, Landrathsamt Ohlau] L. L. 10 M., Albert 30 M., Sloſchod Meſchny aus Rumpeltheim 
Zusendung von 4 Fl. Geſundheits⸗Seife gegen Nachnahme. 400 Gräfin von Lütlichau M., Kaffee Kränzchen £. B. 14 M. 2487 


Weitere Beiträge nehmen wir gern entgegen. 


Hugohütte bei Tarnowitz, den 27. Januar 1886. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Aug. Albrecht, penſ. Locomotivführer. 


Kleider- Bazar Gebr. Taterka, Ning 47, empfiehlt vor 30 jährigem Geſchäfts⸗Abſchluß zu außergewöhnlich 

billigen Preiſen: Jaquette⸗Auzüge von 30 M. an, Salon⸗ Anzüge von 48 M. an, Ulſter (ange Sommer: 
Paletots) von 24 M. an in guten Cheviot-Stofien, Sommer-Meberzicher, Haveloks, Knaben⸗Anzüge und 
8 aus nur ſolideſten Stoffen bie zum feinften Genre. — Beſtellungen nach Maaß unter Garantie gut paſſend. V 


Eduard Hamburger, £ N PE a Ed, Hamburger & Sohn, 
Bierbrauerei, 3 Mu Ter ler Hannamalzfabrik, 
Olmütz. „Nr AFeiresproiusiion dber 60,008 Beoiotor. ns Olmütz. _"" 


— nn nen ———ñ——ñxͥ!è nn 
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F— 
ur e 000 0 h. II. Große Stettiner Lotterie 


Durch alle Buchhandlungen ist zu beziehen: 


Lebersichtskarte der Oder eee es 


r M 

von der österreichischen Grenze bel Annaberg bis unterhalb von Stettin. 1000 M. u. f. w., Looſe à 

im Auftrage des Biel A Ministers für öffentliche Arbeiten aus vollwerthigen golde Mark fh für 10 Mark) empfiehlt 
is Schwedt gezei $ erau: 3 
is Schwedt ges Banverw a WA DS O Königl. Oderstrom- 


gst: - 100,000. Zweifarbendruck, T 
Massstab 1 A oniert Preis: 8 K e 12/20 em. 


Rob. Th. Schröder, Stettin, 


Bankgeschäft. [3236] 
beſtehend Coupons u. Briefm. werden in Zahlung gen 
— Für Porto u. Gewinnliſte find 20 Pf. beizufügen. 


Section 1: Ratibor. — Section 2: Kosel. — Section 3: Oppeln. — Ziehung 27. April er. 2 Zu haben in durch Plakat kennkl. Geſchäften 
Section 4: Breslau. — Section 5: Steinau. — Section 6: Glogau. — Hauptgewinne: 30,000, 2 >< 20,000, 10,000, 5000 etc. Mark. . „ L 
Section 7: Neusatz, — Section 8: Krossen. — Section 9: Frankfurt. L Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ 


the = Loose 


à 4 Mark, 11 Stück 10 Mark, 28 Stück 25 Mark. 
Stettiner Loose à | M., 11 Stück 10 M., 28 Stück 25 M. 


Oscar Bräuer & Co., 


[4975] Breslau, Ring 44. 


Section 10: Küstrin, — Section 11: Schwedt. — Section 12: Stettin. 
Jedes Blatt einzeln elegant kartoniert 1 Mark, 


Den Behörden, Geschäflsmännern und Freunden des Sports sei diese 
neue Karte aufs Wärmste empfohlen. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
jur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſer 

findlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. È 


Tr En —-— 
* 


n 7 n 7 


n 


Braut- Ausstattungen! 


Beſonders vortheilhafte Einkäufe in den erſten Fabriken des In: und Auslandes ermöglichen 
mir folgende außergewöhnlich billige Offerte: 
Ich empfehle: 


C 
Die Verlobung meiner Nichte Ottilie Fraenzel mit dem 8 


Seeretär bei der Königl. Provinzial - Steuer- Direction und & 
X Lieutenant der Reserve Herrn Georg Philipp hierselbst beehre $ 
& ich mich hierdurch anzuzeigen. | [6354] 


| Frühjahr- und 
Sommerpaletots. 


M. 34,00. 
» 29,00. 


a 
Breslau, den 22. April 1888. 
J 
Marie Jungmann. 


© 4 2 
8 ® . 

6 3 Couleurte Seidenstoſſe, 
N ar: ; „prachtvolles Farbenſortiment,“ 5 
Georg Philipp, 5 2 Merveilleux, Satin de Lyon, Faille française, Peau de soie etc., Br 

p Verlibre — — M. 3,00, 3,50, 4,00, 5,00 per Meter. au 2 
+ 333 hun 
DERRER AAA AAEE 5 i $ 
—— FP Weisse, ganz schwere Seidenstoffe. 

ET 88 2 Atiasse, Merveilleux, Faille française etc., $ 
Die Verlobung meiner Tochter Johanna mit dem 8 8 € à M. 2,00, 2,50, 3,00, 3,50, 4,00—6,00 per Meter. F 
Kaufmann Herrn Hugo Sehlesinger aus Breslau bechre Ei< 5 pi r PRE 
FF [4943] EF Reinseidene Foulards imprimé, © 

g „ den 20 Apı ; 122 Reinseidene und halbseidene schwarze Grenadines 5 
Simon Beiner. IR 2 2 $ 106 957 entzückenden Deſſins, ug à M. 2,25, 2,50, 3,00—4,00 per Meter. 3 

— ` k 


— 2 — 
Als Verlobte empfehlen sich: 


Johanna Beiner, 
Hugo Schlesinger. 


—ͤ—ñ—ÿð4 v >S nu. 
Hausröcke 
aus tuchblau Cheviot, 
Preis M. 10,00. 
Alle Grössen am Lager. 


Eduard Littauer, i 


Die neneften bunten Wollſtoffe, 
nur elegante, ſchöne Sachen, find in großer Auswahl am Lager und 
werden auſtergewöhnlich billig verkauft. 


Die neueſten ſchwarzen Wollſtoffe ER 


in dichten u. durchſichtigen Geures, 


3 Königehätte. Breslau. Ring 27. 100 verſchiedene Deſſins, beſonders vortheilhaft. 

— an = — — Special-Magazin 8 f er Sr ² 8 ² A 

Die Verlobung unſerer Tochter y $ km ə 
et en A dug Aa aià für Oberhemden. D. Clalesing er Junior. 
rat Herrn Dr. ilhelm Wo 5 eee eee ee į î > 
ge wir hiermit ergebenft an. Verlobte. > bi \ I 7. Schweidnitzerstrasse 8. 

ei im April 1888. 5 Halberſtadt. Verden a. Aller. önſtes Geſchenk Hl. JJ ĩ ET < 

errmann Jaeger und Frau, I.. E = 
$ Š S 3 ; Von kleinen Portraits, befonders | za 
geb artene Statt beſonderer Meldung beehren von Photographien Berſtorbener, 


Breslauer 
mechaniſche Teppich- 
Reinigungs-Rlopfanftalt ME 


112492] ſich die heut Abend erfolgte glückliche 
Meine Verlobung mit Fräulein] Geburt eines Mädchens hierdurch 
6422 


1 ich große Wandbilder (6055 
. Jaeger beehre ich anguzeigen. 
n. A 


0 hon von 3 Mark an. > 
rompte Erledigung ſchriftl. Aufträge. 


Damen Reise- u. Promenaden Hüte 


(vornehmer Genre). 


ma 5 anzuzeige bes e vun 54 Aee 1888. Phot 10 x 
erlin, im Apri 3 Baedeker u. Fr 5 otograph, B K — 2 — 
Dr. med. W. Wolff. Erneſtine, geb. aner, ; Ad. Pick, Nicolai 68. mit Dampfbelrieb, Sonnenſchirme — En-tout-cas 
eee IR a S — Michaelisſtraße 8. . > s 


[4500] Dandichuh — Fächer. 
J. Wachsmann 


Damen-Gonfection. 


Hochaparte Neuheiten 
a in [4950] $ 
Umhängen, Visites, Jaquetts und 


Die Erfolge ſind über⸗ 
raſchend, der niedergetretene Mg | R 
Plüſch ſtellt fih wieder auf IE 
und die Farben treten in aller $ 
Friſche hervor. Der Reini⸗ 
gungspreis ift in Folge des! 
großen Zuſpruchs bedeutend 
herabgeſetzt jetzt pro BEI 
Quadratmeter 12—23 Pf. bei $ 
freier Abholung u. Seeng. 58 
Anmeldungen im Special: © 
È gihar für Möbelſtoffe u. 
eppiche von 149491 


Cricot- Caillen 
u. Blonfen, 


beſt wollener Tricot, 
einfarbig und geſtreift, 
alle Neuheiten der Saiſon. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Am 19. d. Mts., Nachmittags 6 Uhr, wurde uns mein innig- 
geliebter guter Mann, unser unvergesslicher Vater, 


der Rendant a. D. 
Ferdinand Schirmer, 


nach langen, schweren Leiden durch den Tod entrissen. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 


Marie Schirmer, geb. Ziehe, a kum 
im Namen der Hinterbliebenen. Hermann Leipziger 5 Rogenmänteln 
Charlottenburg, den 20. April 1888. 12480 5 S we 5 vermöge uuſerer ſehr geringen Gueien zu den allerbilligſten 


Billige feſte Preiſe. $ 


> en 
meen Barschall & Greilfenhagen, 
Statt besonderer Meldung. —— . Gelegenheitskauf . DDr 
Nach Gottes unerforschlichem Rathe- entschlief heute früh $ 5 Kinder⸗Taillen * $ e E E a 3 
1/7 Uhr nach kurzem Krankenlager mein lieber Mann, unser © ; U. Blouſen, Ei engliſche : 
| Tüllgardinen, 


guter Vater, Schwieger- und Grossvater F größtes Sortiment am Plate. i 
5 5 weiß und crême, 


Gar l Karsten, Peri-Jragen, abgepaßt das Fenſter 


im Alter von 67 Jahren. Diese Trauernachricht widmen allen 3, 4, 5—18 Mk. ` ſonſt aart 955 90 AR: 

seinen lieben Freunden und Bekannten mit der Bitte um stille C 0 r J € t 8 j % nach Meter jezt 35—60 Pf., 

Theilnahme 14884 ar. A „ DIR 
vorzüglich bewährte Fagons. 


4 i ſonſt 60—100 Pf. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. Eorfet-Schüber, EN Wilhelm Prager, 
Rothensee, den %0. April 1888. in allen Farben von 1,50 ie t 


Ring 18. 
Leder⸗Gürtel, 8 


75 Pf., 1,00, 1,20—3,00. 


J. Fuchs jr, Fasel. 


AU 


pH Br» Horpen-Handschube e 1,75 N. 
< IL. Heiman, 5 Schweidnitzerstr. 5, 
Handschuh-Fabrik, am non Ai Fuons. 


Coſtumes Neuheiten. 
Original- JRodeſſe und Copien, 32 


vornehm im Ge N e Sitz und mit 
orgfalt ausgeführ 
empfiehlt zu zeitgemäß Giltigften Preiſen 


L. Grünthal, Königsſtr. 1. 


— ́— —— ——— ?:0;h:2U::„: 2e ;7;—« A NTDI 
| Anfertigung auf Saale eae in 48 Stunden, 


Hrieot: Fallen 
Tricot- Blosen 
Tricot: Nleicleſien / 
i fertigt als Specialitäb: 


ſtraße 6. 


Danksagung. 


Für die überaus zahlreiche Betheiligung an der Beerdigungs 
feier unseres unvergesslichen, herzensguten Gatten, Vaters, 
Schwiegervaters, Grossvaters, Bruders, Onkels, Schwagers, des 


auch ohne Anprobe unter Garantie für guten Sitz. 


Seifenfabrikanten und Stadtverordneten I. Boss. Nan ewt Shofforahen fran | 
Robert Kalinke Tricot -Taillen-Fabrik — v— — à 
Friedv Wilh. Stu 32 IL Etage. ER ER 


sagen wir hierdurch ungern herzlichsten und tlefgefühltesten 
Dank. 16409] 
Breslau, den 21. April 1888. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


‘Bestellungen nach Maast 
werden auf das Sor$fältiöste 
Levent. in 6 Stunden angetertigt. 


Wegen 


Verlegung 


Wegwart, meines Geſchäfts nach 


ebr. Mandeln, Schweidnitzerſtraße 3 u. A ; 


® n 
. Tafelconfect, ſtelle ich die bedeutenden Borräthe von 


chin. Thee Re genmänteln, 


Pomeranzen, 
Calmus, 


Danksagung. 


Für die gütige Theilnahme, welche uns bei dem Hinscheiden 
unseres guten Vaters erwiesen wurde, sagen herzlichen Dank. 


. 


Tricot⸗Blouſen und Taillen, 


in allen Preislagen in vorzüg- 


Martha Dietrich Tae Ane für mädchen, licher Güte empfehlt 
(6341) im Namen der Hinterbliebenen. | „ Tricot Uuzüge für N Fark en S. Crzellitzer, Um ängen, Wisites 


am ſchönſten u. billigſten in der Antomienstr. 3. 


n Erſten Breslauer Tricot⸗Fabrik 


e e FETRIIWIEEBBENOTZILHT M. Cha 
Taſelser vice Oblauerſraße . 


und Jaqueties 


in den verſchiedenartigſten Stoffen u. ueueſten Arrangements 


zu außerordentlich billigen Preiſen zum Ausverkauf 


. Dirie Mir Damen Eu, An ge — 
E vis für Damen! f| * eu Be nn May 
: 6 s von 12 z 
Geschw. Wohlert, Bruno Vogt. rrma 4 


BRESLAU. HERRNS TR. 17.18 
Bindfaden -Nicderlage 

der Mech. Seiler- Wanren: Fabrik, 

Fuſſen i. Baiern, [4134] 

Sattler: u. Polſter⸗Gurte⸗Fabrik. 
Proben und Preisliſte franco. 


Bernhard Cohn, 


Nicolaiſtraße 77, 
12478] vis-à-vis der Eliſabethkirche. 


E nr nr + rt + 0 ir 


Atelier für feine 


Damenfhneiderei. 
Gräbſchnerſtr. 18, I, r. 


>» „ „ + „ „„ + +, 


l 


bn 


Capellmeiſter Herr Erlekamı H. 23. IV. 6 ½. J. O III. Vertrauen auch ferner i s in] gi ideri 
S . 28. IV. 4 j Š zu bewahren ſuchen und bitte um regen Zuſpruch.] ftandes. Antrag, daß der Verein] (Kine Schneiderin empfiehlt fih den 
Anfang 4 Uhr. Entree W Pf. e ee F Hut Mitglied des beut chen Sprachvereins E Damen ins Haus. lateres 


2 


Stad „ Wohlthätigkeits - Concert 8 | 
Sta t-Theater., 2 . re Thalia- Theater. 


ſtändi Ausſtattung: „Mer⸗ 
b Ober in 3 akin een der Ueberſchwenumten Eden- Theater. ant 
Montag Außer Yong-Abonnement. r RNEN, Größtes phant, - Neue Frühjahrs- 
Benefis für Herrn Oscar Will: im Schießwerder, 
„Robert und Bertram“, oder: verauſtaltet von Bürgern der SE NM und Sommer- Stoffe 


„Die luſtigen VBagabonden.“ Oder⸗Vorſtadt ER 
Poſſe mit Geſang und Tanz in von der Capelle s Schleſ. eld⸗ > 


4 Acten von G. Räder. z j iſter 
Dinstag. Erhöhte Preiſe. gpn Art.⸗Regts. Nr. 6, Capellmeiſter 


guei Faun e Sehtes Geile Herr W. R ssel, 
rau Roſa Sucher, vom] unter gütiger Mitwirkung ge: 

Stadttheater in Hamburg. Zriftan chatte Känftier u. Dilettanten. : 5 bis 6,25 M., farbige halbseid. Meires, seid. Moirés ein- 
Jen den 5 orons adde: (Gewähltes Programm.) 8 . WA. 5 nud mehrfarbig, halbseid. Molres mit Atlas- u. Blumen- 0 

Frau Rosa ©; 5 Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 50 Pf. ß); ñ effecten ete., seidene Pongees u. Baststeffe aller Art; pm 

oſa Sucher. Vorverkauf à 40 Pf. Kinder bis =. er ; 5 ra Pi ii = a reinwoll. Voiles, reinwoll. 

RN In Wolle: Semmer-Himalaya, rein- 


5 12 Jahre 20 Pf. [6429] 
Oscar Will 5 well. französische Casimir, reinwoll. 
Changeantstoffe, reinwoll. u. halbseid. 


hat Montag, Stadt⸗Theater, Benefiz. Breslauer Concerthaus. Í Bordurenstoffe, reinwoll. Wales-stoffe 
Robert und Bertram. Hente: [6417] in kleinen engl. Caros u. Streifen etc., sowie reiche Aus- 


Das genügt: D Großes Concert wahl passender Besätze,” Waschstoffe m 


5 der een ie a Kapelle. $ neuesten Dessing 5 a k 
= „S 30 ienn oflieferan 
Lobe-Theater. ° H. LISSAVER, Tiefer 


Entrée 30 Pfennige. Heute Sonntag: 
Filiale Breslau: rasse 28. 


e F Ae e, 2 Haupt Vorſtellungen. 
N schräg gegenüber dem Stadt- Theater. 


Vorſtellu 
Nachmittags 4 Uhr bei kleinen Preiſen mit ebenſo reichhaltigem k 


D KEAT SORE A 
ERTA; 


g 281 Changeant Taffete, Changeant Taffete Ws 
In Seide: mit Atlasstreiſen, halkseid. Eolienne, $ 
latt und bedruckt, Changeant Merveilleux, Changeant De 

Önadriitös, Changeant gestr. Seidenstoffe, Meter von 2,75 


. ; 
Abends 7¼ Uhr: Vorletztes Gaftfpiel | 
der Primadonna Pauline Ell⸗ 


Programm wie Abends, worauf das geehrte Publikum der Umgegend 


„ „ Die Fledermaus.“ 
1% 4 95 ga e Sud Garten⸗ beſonde Lende fenaa wird. 
olz.“ eine Preiſe. 72 ; 2 ? 
ontag. „Junggeſellen.“ N Eröffnung. . W G 1 V U $ 
Dinstag. “entes Gaſtſpiel der] nn x roße Gla⸗Vorſtellung. i 
Beinadonne Baufine Cutäfter: M Groß. Militär-Concert E é ſt S uf | EEE 


H Vollſtändige Novität für Breslau! ag 
a Mittags und Abends: 


A Der orientaliſche Zauberer und Schlangen d 
k 7 Beſchwörer i 
ia Kadivar-Si-Benda a 


in feinen geheimnißvollen Citationen. 


Die Wunder Mohameds oder die 
ſchwarze Kunſt vor 1000 Jahren. 


die Kugeln des Kadivars. Das Geiſterfaß Mohameds. Der 
raa] blühende Roſenbaum. Die Schlangenwunder der Wüfte. Zick Zack 


— mn der Luft. Das Mädchen eines ind. Gauklers. Im Fluſſe 
Victoria- Theater. ber Schatten. 
Simmenauer Garten. 
Hente, 
bei günftiger Witterung, 
Nachmittags 4 Uhr: 
Großes 
Garten⸗Concert. 


Eutree 10 Pf. 
Abends 7 Uhr: 


Große Künſtler⸗ 


„Verlobung bei Laternen⸗ 
ihein,” perette von Offen- 
bach. (Anna Marie, Pauline 
Eltfäffer a. G.) „Ein Opfer de 
3 Drama von G. K*. 
„Die ſchöne Galathe.“ Ope: 
rette von Suppé. (Galathé, Pau⸗ 
line Ellſäſſer d. G.) Einlage: 
Nachtigallen von Maſſé, geſungen 

von Pauline Ellſäſſer. 0 


Helm- Theater.; 


Sonntag. „Die Räuber.“ Trauer: | = 
ſpiel in 5 Acten von Friedrich von 
Schiller. 
ontag. „Fatinitza.“ Operette 
in 3 Acten von Franz v. Suppe. 


von der geſammten Capelle 
40 Manny des Gren.⸗Regts. 
onprinz er Wilhelm 
r. 11, [4987] 
Capellmeiſter Herr Reindel, 
Anfang 5 Uhr. ; 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. 
Morgen 
Concert 
von derſelben Kapelle. 
Anfang 7½ Uhr. 


Costume 


nach den neueſten Moden unter Garantie des vorzüglichſten 
Sitzes werden in allen Geures billigſt angefertigt bei 


P. Wolff, 


[6411] Berlinerplatz Nr. 18. 


Julius Weich, Ohlauerſtr. 73, I. Etage, 
it empfiehlt fein fortirtes Lager 

der neueſten Stoffe des Jn- u. Auslandes. 
Die Anfertigung eleganter Herren Garderobe geſchieht 
A unter Leitung tüchtiger, bewährter Zuſchneider und wird 
Jr eleganten Sin und gute Arbeit garantirt. [4930] 
Streng reelle Bedienung it Geſchäftsprinzip. 


| Julius Weich, Oblauerſtr. 73, I. Etage. 


f im n.i a 2 „ „oder: 

1 D a a t n Das Neich der Inſecten. 
Großes phantaſt. Divertiſſement mit Ballet u. Tänze der Schmetterlinge. 
' 2 Auftreten der räthſelhaften Lufttänzerin als BE 


Goldfliege. 


Die Zauber⸗ und Geiſterwelt des Dir. Schenk. 
Senf. agir irisak Tä 


| E yſteriöſe Flug des Dir. Schenk über die Zuſchaner. M| y | h e 
(eee Verlobungsanzeigen, 


Ausſchank von vorzügl. Helm⸗Brän. 

„ Etabtiffe: IE 

Paul Scholtz's mende 

Heut, Sonntag, den 22. April 1888, 
un 

Morgen, Montag, den 23. April 1888. | E 


Der böſe Geiſt 8 
Lumpaci⸗Vagabundus, 


x V brunnen des Paradieſes. Tableaux vivants von 20 Damen. i i 
ober: f ; Hochzeits-Einladungen, Visitenkarten, moderne 
Saus et n 2 3 Zum Schluß: Unter den Tropen. Große Feerie. ; are 8 =: Dee is ar Verslerue 8 
iberpoſſe m ang un anz le mu d 1 en Anfang 71 q : ; u: Monogrammen 
5 f D ch À g 7½ Uhr. Billets am Tage bei Herrn Sehleh, Zwinger- ğ ER re z 1. 
in 6 1 Vorſpiel in ? platz, Ecke Schweidntzerſtr. z [4994]. | werden hei mir elegant und schnell in eigener Druckerei angefertigt, 


Scheerenſchleifer 


Freres Fedori. 


Die ibne e 
ie ſchönen ene 
Zwillingsſchweſtern ( Bresla 


: Neſtroy. 
Muſik von — Müller. 
Sonntag nach der Vorſtellung: 


Großes Tanzkränzchen. 
Tonkünstler - Verein. |E 


XII. Nusik-Abend A Cäcilie und Josefine 


Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei. 


; J — Mentag exquiſite Vorſtellung. SE ; N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 1. lage, 


x 


Handlungsdiener-Iuftitnt. | 


Montag, den 23. April 1888, Abends 8 Uhr, im Saale 


empfiehlt ſeine vor 


i x N A der Geſellſchaft der Freunde, Neue Graupenſtraſſe 3/4, für 
— > To p n TE Schuhmann, JE: Mitglieder fonie deren Angehöri e UND Gite, J 3 
sextett und drei Duetten für Sopran] Wiener Geure⸗Sängerinnen. = zum Beſten der üleberſchwemmten: 7 


und Alt. Johannes Brahms, Liebes-] en! Ba In: 
lieder. Walzer für Clav. zu 4 Hdn., | „Der tanzende Automat“ 
Bopran, Alt, Tenor und Bass. Carl 72 und „Cireus Renz“, 15 
Goldmark, Suite f. Viol. u. Clav. von Gebrüder Klicke, 
Vortragende: Frl. Marg. Seidel- |$ Gairard, Jongleur, ; 
mann, Frl. Seima Thomas, Herr M. Völker, Geigenfee der Luft, 
Heinr. Ruffer und Herr Stan. Schle-] Gebr. Dickſon, Zfaches Reck, 
singer. — Herr Concertmeister Otto] Clara Conrad, Liederſängerin, 
Lüstner, Herr Gustav Bensch, Herr Otto Köhler, 
Musikdirector Rudolf Trautmann, Gefangs-Humorift. 
Herr Arlt, Herr Otto Heyer, Herr Entree 60 Pfg. [4991] $ 
Carl Busse jr. — Herr Georg Rie- EEE d e bie u 
menschneider und Rob. Ludwig. — 
Gastbillets & 2 Mk. sind zu haben 
bei den Herren: Bial, Freund & Co., 
Heinr, Cranz., Jul. Hainauer., Jul. Off- 
Haus, Vict. Zimmer u. in d. Schletter- 
schen Musik.-Handlung. [2483] 
Fr ee TEE 


Liebich's Etabliſſement. 


Heute Sonntag, den 22. April er., Abfahrt von der Promenade 
hum oerlftiſche Solree d. d. Sandbrücke, bei günſt. Witterun 
96) 


ber [4906] igt, von 2 Uhr Nate ab mad Vorläufige Anzeige, 
nenen Leipziger S eee, dieler er Vom 15. Mai a. or. ab beginnen im 


ſt u. Wilhelmshafen. 
Anartett- U. Sonntag ½ſtündige Verbindung $ 2 
anger erk eee e Liebich ſchen Etabliſſement 
unter Leitung des Herrn Ad. Ascher Rahm: P nch Belle 13 — e ++ SIR EL RKK a á r 
Elges IM get ber eylen Tege | BR Mrnune A Nagel. Tägliche Concerte [Neſtauration A. Weichert, 
man.) vo : il Promenade. [2457] 
Gerren Ascher, Lach Restaurant der hieſigen ME Stadttheater⸗Capelle F 5 3 sd 

fp Hecht, Brösioke un des Fauentzi en“ (Orcheſterbeſetzung ca. 40 Mann). | Heute: Garten⸗Eröffnung. | 
italienischen Opernſängers u. Concert- 199 . al ARE Ber Diass Beh Ser FR 


ang T en Zur Erb nung P f Li d an od und Märzen-Bier. 
ense g 6. , des neuen Saales Frolessor Ludwig von Brenner 


Concert 
S unter gütiger Mitwirkung der Damen: a 
Frau Biberfeld - Granau und Fräulein Katharina Lange 
(Geſang), Fräulein Helene Schneider vom Lobe⸗ Theater 
(Declamation), ſowie der Herren Carl Biberfeld, Max Bira 
vom Stadt ⸗ Theater (Declamation), Hans Fredy - Berlin 
(Geſang), Theodor Ehrlich (Violine), Tonkünſtler J. Melzer 
; (Cello) und Egmont Pollak (Clavier). 8 
7 Eintrittskarten à 50 Pf., zum reſervirten Platz à 1 Mark 
find bis Montag ee bei den Herren S. Münzer, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 8, und Jullus Hainauer, Toon) , 


\ W 
„„ a an ao ap 


Liebichs-Hoh 
Heute Sonntag: 
Eröffnung der Colonnaden. 

Sommer ⸗Ausſchank. 
von „Henninger-Bräu“. 
Frühſchoppen. 


Stammfrühſtück 30 Pf., Stamm⸗Abendbrot 40—50 Pf. 


Es wird ein 2 1 Gebräu verzapft. Mein Winter- 12 
local Ohlauerſtr. 38 „3 meran A bleibt auch für ben 
Sommer geöffnet und bittet um zahlreichen Zuſpruch [4931] 


H. Henninger, Bierbrauerei, 
Erlangen. 


„,,,, m, 


y \ W W 
m mm an co cn, <a an~- eo ne 


Nr. 52, zu haben. 
Mehrbeträge werden dankend angenommen und die 


f volle Einnahme dem Hilfsfond für die Ueberſchwemmten 
überwieſen. j 


Auſtich von vorzügl 


! aus Berlin). i 

Morgen Monta wird heut und Montag das Königlich M ſirdirector, Ritter h Ord v Alter Reſte 
2. Soirs ben Geſellſ at. is dniglicher Muſikdir , oher Orden. 5 S 
m Billets 2 er⸗ berühmkeſte Salvator- A Alles Nähere wird noch bekannt gegeben. ug & RR er wer 1 ne um 
mäßigten Preiſen im Vorverkauf. Bier Münchens e A VRARE NENE — 1 urn ⸗ kin. ehr billig zu haben in der 
jebe-Berg, | mars) |, |Mineralbrunnen- und Mollen- Trink-Auftalt Segen bee dg . 
Friebe- erg. pft Johann ‚Wagerer i 8 1 5 Montag, den 30. il 1888, Goldene Radegaſſe Nr. 3. 

Heute Sonntag: verzapft. Andere Biere in bekannter ; im Atrium der Liebichs⸗Höhe. Abends 8 übe, 
eim Caſino Nene Gaſſe 8. 


9 Güte. Es ladet ergebenſt ei 2 To ; 
Militär. > L ir lebe. Eröffnung am 22. April er. Tagesordnung: Wahl des Vor⸗ >> U. 6 Pf.⸗Cigarren, 


der r⸗Concert F. 2. O 2. d. 24. IV. TR Ausſchank aller Mineralbrunnen, reiner Kuh: und Ziegenmilch] ſtandes, der Rechnungsprüfer und prachtvolle Qualitäten, empfiehlt 
1 + i er geſammten Capelle des D 1 und Schweizer Molke, „Garantie für Fine uͤllung“. Preife wie | der Turnrathsmitglieder. Rechnungs: | C. Stübenrath, Holteiſtraße 31. 
„Schleſ. Grenadier⸗Regts. Nr. 10, fin den Brunnenhandlungen. Ich werde das feit 18 Jahren mir erworbene | vorlegung und Entlaſtung des Bor- 


Kinder unter 10 Jahren frei. Ver. A d. 23. IV. 7. J. A J. 1 (4858) 0 ° werde. Mittheilungen: [2482] | Graben 4, part, b. Kr. Künler 


N. 


dee, e 


al 


ee 


* 


Ru 


aag re Br ON x 


F * 


Pass gierfahri 
Breslauer Unterwaſſer. 


im 


Eröffnung: Mittwoch, den 25. d. Mts, (VBußtag). 


Das Nähere a Peel Fahrplan, Fahrtarif und Plakate. Paſſepartouts u. Abonnementskarten, le 
reifen, für 50—200 Fahrten, für Einzelne und Familien giltig, werden bei une 
6 


a weſentlich ermäßigten 
auptkaſſe Nicolai⸗Stadtgraben 18, parterre, ausgegeben. 


Frankfurter Gütereiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die Direction. Ströhler. 


H Breslauer Dampf-Wasch-Anstat DF 


R Wassergasse 14/15, Haltestelle Wilhelmsbrücke der Gürtelbahn, 


arbeitet mit den neuesten und bewährtesten Maschinen und verwendet unter Ausschluss 
aller scharfen Stoffe nur beste Hausseifen, garantirt daher für tadellose 
und geruchsfreie Wäsche, sowie denkbarste Schonung derselben. 


Preise mässig. Abholung und Rücklieferung durch eigene Wagen kostenfrei. [4084] 


Neu! men Geneigter Beachtung empfohlen! W 

E Die diesjährige 
ordentliche General Verſammlung 
des Vereins chriſtlicher Kaufleute er 


Montag, d. 23. April 16, Nachmittags 4 Uhr, 


im kleinen Saale der alten Börſe ftatt. 

Die Tagesordnung bilden: 

1) Die im $ 22 des Statuts vorgeſehenen Gegenſtände. 

2) Nochmalige Beſchlußfaſſung wegen Uebertragung des Eigenthums auf 
30 ee an dem 1½ Meter breiten Streifen längs der 
Zwingerſtraße. 

3) Event. Beſchlußfaſſung über Terrainaustauſch behufs Feſtſtellung der 
Baufluchtlinie am Zwingerplatz. 

Die Herren Mitglieder unſeres Vereins werden zu dieſer 
Verſammlung hierdurch eingeladen. 
Breslau, den 7. April 1888. 


Die MNelteſten. 


Molinari. Eichborn. Scheeller. 


ureau befindet fth 


Dr. Ludwig Levin, 


Rechtsanwalt. 


wohnt jetzt 


Gartenſtraße 29a. 


Sprechſt.: 3—4 Uhr Nachm. 


Während des Sommerſemeſters halte ih Sprechſtunden: 
Im zahnärztlichen Inſtitut: Tauentzienplatz 11, 
früh von 8—9 Uhr, 

in meiner Privatwohnung: Schweidnitzerſtr. 27, 
früh v. 9— 12 und Nachmittags v. 3—5 Uhr. 


Dr. med. Bruck, 


Docent der Zahnheilkunde an der Kgl. Univerſität. 


Nachm., 
Sonntag 9—10 Vorm. 


Schweidnitzerſtr. 28, 
Ecke ns: u 


[4969} 


y Erfol 


befeitige j 


A. Eppner & Co., 
Uhrenfabrikauten. 
Fabriklager und Neparaturwerkſtatt 
Breslau, 3 Königsstrasse 3. 


Fabrik Silberberg i. Schl. 
Gegründet 1850. 


Sohmerzloses Zahnziehen 


(0224] 


ee: 


reer 
© fr 7 
Geſchäfts⸗Verlegung. | 
Hierdurch erlaube ich mir dem geehrten Publifum die ergebene 
Mittheilung zu machen, daß ich meine Geſchäftslocalitäten von der 
Grübſchenerſtraße nach : 


Allte Taſchenſtraße Nr. 7 


verlegt habe. Indem ich bitte, das mir bisher entgegengebrachte Berz `; 
trauen auch meinem neuen Geſchäft zuzuführen, zeichne ich f 


zu Berlin SW. 


Uhrmacher. 
 „Wilhelmshütte“, Actien-Gesellschaft 
für Maschinenbau und Eisengiesserei, 


Eulau-Wilhelmshütte u. Waldenburg i. Schl. 
Dampimaschinen aller Art, 


geſtundet. 


au ßer dem ga 6 M. 
D. 69 Briefk. 


0 E x u ah Erguſch und Malen ertheilt 
BUS - becker- eine Engländerin. 8. B. Poſt⸗ 
e amt Teichſtraße. [6416] 
D.R.-P.15841 EEE TEEN TEE 
3 wie- rer i Zur Entleerung von 
: w g Compound- x Grundwasser 
Bi. Dampf- > empfehlen wir billigst 


’ gg 5 D maschinen 
bis zu 1500 Pferdekräſten. Ohne Luſtpuffer, ohne Federn, 
ohne Klinken. Höchste Umdrehungszahlen bis zu 
50 Touren in der Minute. Grösste ökonomische Leistung. 

! Vollkommenste aan re Hr 3 Geräusch- 
2 5 loser Gan Constantes Voreilen. Keine Rückwirkung 
auf den Regulstor (durch schiefen Stoss). Einzige bis jetzt bestehende 
Präcisions-Steuerung, welche sowohl beim Oeffnen, wie beim Schliessen 

vollkommen zwangsläufig arbeitet. [2568] [pumpen von Baugruben etc. 
Locomobilen und Compound -Locomobilen. Alle Dampfmaschinen zum] 
Betriebe der elektrischen Beleuchtung. Grosses Lager von Dampf- 
maschinen und Locomobilen. Transmissionen nach Sellers. Stehend] 
gegossene Muffen- und Flanschenröhren. Emaillirte gusseiserne Waaren j 8 
aller Art. Dampfkessel nach den besten Systemen. Röhren-Dampfkessel 
bis zu 12 Atm. Arbeitsdruck. Dampfpumpen. 


(oder Kellersauger), 
ferner doppeltwirkende 


Hellerpumpen 
von überraschender Leistungs- 
ži fähigkeit zum Entleeren der 


Breslau, Bürgerwerder, 


und 
Strumpf- Syſtematiſch geordnete Sammlung aller auf Bauten fih beziehenden 
Lü geſetzlichen Beſtimmungen, 1 en u. Miniſterialrescripte 
ungen Herausgegeben von J. Klein. 4973] 
als Em b 2. 7 1 15 7 fur ar eb. 2 M. 50 Pf. 
er equemes Na agebu r ausſchüſſe, ſtädti und 
tere Specialität. ländliche Ortspoltzeibehbeden, Baumeiſter, nne, o 
J. Fuchs jr. Guts- u. Fabrikbeſitzer, Leiter gewerblicher Anlagen 2c. 
7 7 77 F 


Ich bin zur Rechtsanwaltſchaft RR 
bei dem h 2466 
Kgl. Landgericht II zu Berlin 
augelaffen und habe mein Bureau 
mit demjenigen des Rechtsanwalts 


Leo Friedländer beim Königl. Land⸗ 
Puch I hierſelbſt vereinigt. Unſer 


W. Mohrenſtraße 22 23. 


Profeſſor Soltmann 


6238 


[5946] 
Dr., Ernst Malachowski, 


Dr. A. Berliner 


HR 4 Tauentzienstrasse 72a 
1 impit Dinstag u. Freitag 3 Uhr. 


Mit ſicherſtem 


g dei n Zahnſchmerz 
ohne Ausziehen der Zähne, Einſetzen] größte fütution der Welt) Für Damen fert 


Ele 2% Plomb. ſchmerzlos 
3 kunt Jübne age 
8 Schweidnitzerſtr. 53, 
E E.Kosche, „Bitterbierhaus“. 


ohne Störung des Bewusstseins. 


( zahn-Arzt Kretschmer, 


# | Schmiedebrücke 58, „Stadt Danzig“. 


Plomben und Zähne, 


Zahnziehen, Nervtödten ze. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Reuſcheſtr. 1, I., Ecke Herrenſtr. 


Juriſtiſches Seminar 


Lankwitzſtraße 14 1. (a Tempel- 
I hofer Ufer), geleitet von einem landr. 
Rechtsanwalt und Notar a. D. 
[Eurſe (jederzeit und jederart) 
zum l. u. I. juriſtiſchen Examen. 


Hochachtungs poll ; 
Schriftl. Anmeldung. Sprechſtund. 
Alwin Kotschansky, Sia Dih i. Warm, fomie t U 


Nachm. Honorar mäßig, a. Wunſch 
[2468] 


Engl. u. franz. Unter- 
wieht Kirchstr. 6, 3. Etage. [4314] 


1 Frl. erth. Clavierunterricht, 
monatl. Hon. im Haufe 4 M. 50 Pf., 


Off. u. B. 
d. Bresl. Ztg. [5033] 


4 Wasserstrahl-Düsen # 


% Keller, Gruben, zum Aus- 


Prospecte gratis und franco. § 


= Anderssohn & Knauth, % 


An den Kasernen 6e. 


Echt 
farbige 


Wichtig für Bauunternehmer. 


Im Verlage von A. Wilpert in Gr.⸗Strehlitz erſchten und 
iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: ha 


ie Baupolizei 
des Reg.-Bez. Oppeln. 


Ohlauerſtr. 16. 


Herren⸗, Damen⸗ u. Kinder⸗ 
Strohhüte w. ſchnell gewaſchen, 
gefärbt, nach den neueſten Modellen 
3 bei [6413] 

Otto, 48 Reuſcheſtr 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschienen: 
Vorlesungen 


AKIURGIE 


von 
Dr. Bernhard von Langenbeck, 


(4974) 


a 0 9 77 
~ Fernsprecher für | Prospecte u. Preis- | A 2 taninos 725 weiland Wirkl. Geh. Rath und Professor. 
1 auswärts In E 0 ere listen a RE Mit Benutzung hinterlassener Manuskripte 
:hluss 660. ti À 8 > 
nschluss gratis und franco eln engi aitig in herausgegeben von Prof. Dr. Th. Gluck. 


Eiſenr., vorzügl. Ton, be⸗ 
ſonderer Umſtände halber, 
6346] H 


1888. gr. 8. Mit Portrait v. Langenbeck's. 15 Mark. 


ſehr billig, 
„ ſowie 1 gebr. Mah.⸗ 
0 rn von Welzel für Ke 

250 Mark zum Verkauf. SE 


G. Hausfelder, © 


Zwingerſtraße 24. 


# Die billigste Tageszeitung in Deutschland. 


„Berliner Abendpost“ 


erscheint wöchentlich sechsmal, [4948] 


| Abonnement 21 Hark bro Quartal, 


. 2 Mei =- 67 Pfennige. — 


Nur bei Postanstalten zu abonniren. 
Berlin SW. 
Verlag der „Berliner Abendpost‘. 


ſämmtl. 8 Gutsbeſ. 
u. Pächter, welche in dem Hand⸗ 
buch für die Provinz Schleſien 
aufgeführt find, auf gummirtem 
| Papier für 7 ME. 50 Pfg. zu 
l haben in der Exped. Herrnſtr. 20. 


S 9 
Gallſeife 
und alle medieiniſchen Seifen, 

nur allerbeſter Qualität 
Dampf⸗Haus⸗ und Toilette⸗ 
Seifen⸗Fabrik [4599] 
Ernst ecker, 
Kloſterſtraße S. m 


zur Selbstanfertigung von Wäsche-Aussienern 
empfehlen wir unser grosses Lager ` 
i Elsasser Chiffons. zuge Dowlas, Piqués, Barchenteete. 


zu Leib- u. Bett-Wäsoke, eigenes Fabrikat, 
LEINEN billiger und besser wie Hausierwaare. 
Garantie für rein Leinen und grösste Dauer. 


Taschentücher zu unerreicht billigen Preisen in Schlesischem, § 
Bielefelder, Irischem und Belgischem Fabrikat. 


—— 5 Toi y aus geklärten del-Garnen, 1 ; 
i Groas EEE 
E Bunte Züchen- u. Inlet-Leinen. 2 
Moderne Damast- Matratzen -Drells, 
Handtücher, Tischzeuge Wirthschafistüche, f 
Unser Modellmagazin liefert fertige Modelle, Schnitte 


& sowie zugeschnittene und vorgeheftete Waaren, genau für jede Figur 
passend, unter billigster Berechnung. 


an alle Unverhelra 


teten vom Bllrger ⸗ 
e est - bis zum Adelſtand. 
N Berbeisatung fuben. 
13 
BTA , LAITA Wenn EA ‚eine 
reiche, lückliche und paſſende 
Verheiratung ma 
d 3 
fee ee Cie fa en ey 
tereſſe unbedingt unſere 
reichen Heirats- ea 
Vorſchläge. Porto 20 Pf. in Briefmarken, 
Die Ueberſendung. unſerer 
reichen Heirats - 
Vorſchläge an Sie in großer Zahl und reicher 
Auswahl aus allen Gegenden Deutſchlands und 
Seele den Cen erfolgt ge discret in gut 
verſchloſſenem Couvert. dreſſe; General: 
Anzeiger, Berlin SW, GR (amtlich regiſtrirt. 


4 — 2 — 
Ilustrirte Preislisten, Wasohanleitungen eto. gratis u. franco. 
Versand dieser Waaren von 20 Mark an portofrei. 


14283] „ 
Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


k. k. u. k. Hoflieferant, 2 
BRESLAU, am Rathhause 26. 


Ein feit mehreren Jahren [2427] 4 


jeloftitänd, Kaufmann, 


ufang 30er Jahre, moſaiſch, 


Beſitzer eines 
altrenommirten Dampf- |i 
Mühlenetabliſſemeuts 


in einer Provinzialſtadt Schleſ., 
ut ſituirt, von offenem rechtſchaffenem 
Sharakter u. tadelloſem Ruf, ſucht 
eine Lebensgefährtin. Häuslich 
gut erzogene junge Damen mit Ber- f 


Das Spiel in Prämien-Loosen ist im 


Ganzen Deuischen Reich 


erlaubt. Jedes Loos muss einen sicheren Treffer erzielen. 


mögen, oon, engene iaat enirn 9 2. s Wirgeben EI 
werden gebeten, ihre reſſen vertr.] zum . 
unter Feifügung der Photographie] Betheiligung 


an in der Serie gezogene 
$ mit 1a 4 . Mo Yie "ao W 
— — 3 — — 

Kgl. Bayr. Pr.-Anl. aur M. 430-28 110 90 0% 
Zur Ziehung am 1. Mai er., in welcher gewonnen werden 
G müssem entweder M. 300000 oder 48090, 18089, 
4800, 2400, 1800, 600, nicht unter 300M. pr. / Loos. K 


b it 1 Bin Tea 7 
Ä Herz. Braunsch. Pr.-Anl. A Et 


Zur Ziehung am 30. April cr., in welcher gewonnen werden # 
massen entweder M. 4150000 oda 12000, 27800, 
: 3600, 300, 180, miehýé umter 69 M. per ¼ Loos. ; 


5 e we e AYEN a a 
4 Urhz. Finnl. Pr.-Anl. f. M. 70 3520 — A E - 
In Zur Ziehung am 1. Mai cr., in welcher gewonnen werden 


8 12 9 
H miissen entweder M. 48000 oder 3000, 4800, 900, 240, W 
i nicht unter 36 M. per !/, Loos 


an allen 3 Serien-Loosen 
ermässigen die Betheiligung Aa 


Die p. p- Betheiligten sind Mitbesitzer u. Miteigenthümer der 
bei uns für dieselben mit in Verwahrung befindlichen Original-] 
stücke und werden die Gewinne von den betreffenden Staats- 
schulden-Tilgungskassen an dem dazu öffentlich bekannt ge- $ 
machten Termine ausgezahlt, an unserer Kasse erfolgt die Aus- 
zahlung jedoch schon sofort bei Erscheinen der amtlichen Ziehungs- 
2 listen während der üblichen Geschäftsstunden franco Spesen und 
ohne jede Provision, [4675] 


Deutſcher Kaiſer, e baute Stücke geben zum Tagorconrse. El 
Staats-Lotterien- Ü 


Krummhübel, etrecten-Handlung roher & Co., TAS AN: 8 770 
ſempfi N e errſchaften braune — a E S 3 
Fur illige Sommer⸗Wohnungen— —— care 

Oberſchleſ. Holz⸗Comptoir Burschik & Mann, 


Zimmer pro Woche von 8 Mk. an. 
Filiale Breslau, Gr. Feldſtr. 30, 


Der Gaſthof liegt in einer wunder: 
vollen ſtaubfreien Lage 208] 

ir ihren Dampfſägewerken Rybnik, Naſchütz u. Rudzinitz OS. 
hene Fler. u. fich rl Bauwagre, Birk, Erlen: u. Eichenmaterial. 


und engobe der Verhältniſſe unter t 
H. 21895 an die Annonc.⸗Exped. von | g 
Haaſeuſtein & Vogler, Breslau, 
zur Weiterbeförderung gelangen zu]! 
laſſen. Discretion Ehrenſache. 


gegenüber dem fürſtlichen Parke; Ì 
I ſolide und aufmerkſame Bedienung, 
empfiehlt ſich angele entlichſt. 


Louis Schröder. 


Hötelwagen am Bahunhofe. 


Hochachtungsvoll 
P. Hentschel, 
Beſitzer. 


— . —— ——⏑ w¼.90]— OR — — 


Sean Fränkel 


Bank-Geschäft —— į 


Peiedrichstr. 80 BERLIN W. HokederTaubenstr. 
Reichabank-Qire-Conto „ Telephon No. 60 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulan- Fi 


Bedin 3 
Um die — 


der jeweiligen Ström sussunutzen, 
führe ich, de sich oft — die Papiere, u Pin eigentlich — 
Cassa gehandelt werden, «A meisten zu gewinn- i = 
ringenden Transactionen eignen, auch in diesen Papieren — 


Zeitgesc © aus. 
Kostenfreie Controle verloosbarer Effec 


lösung etc. Versicherung gegen Verloosung 
bil ten Sätzen, 
Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumé, 


Ooupon-Ein- 
gt zu den 


sowie meine Brochüre: „Capi e und Speecula- $ 

tion mit besonderer Berücksi der t- u. Prämien- 

— (Zeitgesohäfte mit b Risice) versende 
gratis und franco. 


Fischer æ Niekel, Breslau, Neue Taschenstrasse la. 


Breslau, April 1888. 

Vielfachen Irrthümern u. Verwechselungen 

vorzubeugen, beehre ich mich, wiederholt 

bekannt zu geben, dass die — 

Haar- u. Baumwolltreibriemen 
der Rossendale Belting Compagnie, 
Manchester, 

welche sich allen anderen Textil- 

riemen gegenüber dadurch 

auszeichnen, dass sie ver- 

möge ihrer patentirten 

unzerstörbaren Kanten 
auch bei 

Kreuz- u. Gabellauf 

verwendbar sind, 


nur allein 


Breslau 


Fischer & Nickel, 
Danzig 


J. Spohn & Reinhardt 


tettin 


zu haben sind, 
Hochachtungsvoll 
A. Battefeld, 
; General-Depositär 
für die östlichen Provinzen Deutschlands. 


Fischer & Nickel, Breslau, Neue Taschenstrasse la. 
"OZ asseßusuueyyopg zun JININ P WISA 


4 . un > 
. 5 ER N 


Fo) Franz deus 


2 


— 


Tußboden⸗Glanzluc 
geruchlos und ſchnell trocknend 


ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben auger g 
Gebrauch zu ſetzen, da der unangenchme Geruch und das 
langſame klebrige Trocknen, das der Oelfarbe und dem 
Oellack eigen, vermieden wird. Dabei ift derſelbe fo ein: 
fach in der Anwendung, daß Jeder das Streichen ſelbſt 
vornehmen kann. [2388] 

Derſelbe ift in verſchiedenen Farben: gelbbraun, mahagoni⸗ 
braun, gran (deckend wie Oelfarbe) und farblos (nur Glanz ver⸗ 
leihend) vorräthig. 


Muſteranſtriche und Gebrauchsanweiſungen in den Niederlagen. 


Franz Christoph, Berlin 


Filiale in Prag). 
Erfinder und alleiniger Fabrikaut des echten Fußboden⸗ 
Glanzlack. 


Niederlagen in Breslau: Dietzel 8 Niemeyer, Catharinen⸗ 
ſtraße 4; Robert Dzialas, Nicolaiſtr. 63 b; Oscar Reymann, 
Neumarkt 18; S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4; A. Stanjeck, 
Neue Graupenſtr. 16: Winkler & Jaeckel, Schmiedebrücke 57. 


Cruto- Glühlampen, 


bekannt durch geringen Stromverbrauch und grosse 
Haltbarkeit, empfehlt in allen Spannungen und 
erzenstürken und für alle Fassungen passend zu 
2 Preisen — ohne Preisaufschlag für 32 und 
der Itntbangen — die General- Vertretung 
r Malienischen Gesellschaft für Elek- 


tricität Sys f oes 
strasse Nr. 100 um Cruto, Berlin N., 2 2 75 


Den Herren Intereſſenten empfehle 
ich die von mir erfundene, patentirte, 
Bielfach prämiirte, von Sr. Ezeelieng 
000 Herrn Miniſter für Landwirth⸗ 
haft ꝛc. empfohlene 123511 È 


2 — flache Holzeement⸗ 
cba 1 Bedachung. 
des Faß aus meiner Aufträ i i ir. jerher Wi 
"s eg ifi mi me ober am nein rauf bitte ich direct hierher i 
chende Sumate Filiale Breslau, Tauentzienſtr. 65 
gelangen zu laſſen. 
Mit R ä Anlei he i i 
Gaa igen no Anleitungen ſtehe ich gern zu Dienften. J 
Carl Samuel Haeusler, 
Königl. Hoflieferant. 


r 


1 


Staubgraue, haltbare 
Köper - Jaquette, 
(Hitzableiter) 
welche kaum 200 
Gramm wiegt, 
Stück nur _ 


Trip 0 lis, lirte, 


und z) praktische, 
ganz leichte Jaquette 


für d. Alter v. 12—16 


schwarz. . » 


Dand 


bunt carrirte Jaquette 
Köpermohair-Jaquette 


Diagonal 


aus schw. Kamm- 
garn-Diag. 
aus schwarzem 
Cachemire 


Byron. 


Jaquette 


Tannhäuser. 


Köp.-Mohair-Jaquette, 


zu unterscheiden 


sehr empfehlenswerth 
für Beamte etc. . 


. 
— 


completer 


Hoflieferant, 


1 
NL 


H. Me 


1 


in 


l empfiehlt 
fein Lager von fertigen 


Friſt angefertigt. 


Sehwarze Sommer- Jaqueti 


aus Alpacca Stück 8, 
2 4,— Mk. 


, 8,— Mk. 


. 8,50 Mk. 
Dunkelgraue jasp. 


De E 


„O grosser Jüger, ich kann 
nicht weiter!“ 

„So kauf’, Dir Henel’s Hitz- 
ableiter!“ 


prakt. 


1,75 


Mittelgrau me- 


(Pfeffer 


2,50 


— 


ahren 


grau-schwarz oder ganz 3 75 
A) 


Sehr eleg. schwarz, 
e grau,dunk. 


’ 550 


teinmetz. 8 


— 


Herbert. soere. ss 


wollen. Sommertuch- 7 


— 


Oliv- 
braun 
beson- 


ders für Bureau-Beamte etc., 
weil v. Kammgarn nicht 


y— 
blauem 


Bismarck. Chest Kop, 
10,— 


Grosses Lager 
Sommer-Anzüge, 


Sommer-Veberzieher, 
Havelooks, Staubmäntel, 
Wasohwesten, 
Humbug westen, 


Lawn - tennls-, Tropen-, 
— aA 


82) 


Julius Henel 


vorm. C. Fuchs, 
k. k. österr. und k. 


rum. 


Breslau, 
Am Rathhause 26. 


ecke, 


Albrechtsſtraße 13, 


Eisſchränken 


neueſter Conſtruction, aus beſtem 
Material, für Banriliengebraud, 
Brauereien, Hotels und alle 
gewerblichen Zwecke. Diefelben 
werden auch auf Beſtellung nach 
beſonderem Maße in kürzeſter 


4072 


— und 


Vierte Beilage zu Nr. 283 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 22. April 1888. 


Kranken Wagen und Kinder Wagen- Fabrik, 


Erſtes Verſandt⸗Geſchäft an Private zu Fabrikpreiſen 

empfehlen elegante Neuheiten von Kinder⸗ 

Wagen, Kinderſitz⸗Wagen u. Kranken⸗ 
Wagen. Krankenbetttiſche. 


Pat. Kinderſtühle 


mit Spiel und Bild von 12 Mark an. 
Sanitäre Kinderſchreibpulte, Rohr⸗Garten⸗ 


Möbel, Blumentiſche, Rohrplatten = Koffer, ſehr leicht montirte 


braun, mit Einſatz, für die 


13001) 


Uferstrasse 45. 


eiſe extra leicht, Damenhutkoffer, 


Götz Söhne, 


Zweig- Niederlassung 


Schuckert, 


8000 Bogenlampen, 
130 000 Glühlampen. 


99 


Prospecte und MKostenanschläge auf Wunsch gratis. 


im 


Neiſekörbe, 


für Damenſchneiderei Rohrfiguren billigſt. 


tsſtraße Nr. 30, 


vis-à-vis der Poſt. 


Breslau, 
für Schlesien und Posen. IIferstrasse 45. 


Ausführung elektrischer Beleuehtungs - Einriehtungen jeder Art un: 
Grösse. Elektrische Kraftübertragung. Elektrische Eisenbahnen. Cirer 
1000 Maschinen im Betrieb. — Einrichtungen für Galvanoplastik und Metallurgie. 


“Ueber 2000 Dynamo-Maschinen, 


2477 


Schlesischer Bank- Verein. 


Bilanz 
pro ultimo December 188 


Activa. 


Cassa- und Coupons- Bestände. ͤ OR . 


Jonto-Correut-Debitoren 


PER „ „„„„„„„%„„%„„ „„ „„ „ „e 


7. 


1025 128 Mark 25 Pf. 
15 701773 — 44. 


Guthaben bei unseren Commanditen und Einlagen bei Georg Fromberg & Co. in 


Wechselbestände (Mark-Wechsel abzüglich Zinsen bis zur Verfallzeit, fremde Valuten 5 


Effecten-Bestände 


Berlin und Richard Vogt & Co. in Frankenstein „ 


zum Tages-Course) ».....r. . 


Tomberd- Darlene 7. ae se Fa ea an nens 


Grundstück-Conto (Albrechtsstrasse 35/36) 


do 


Fabrik- und Haus-Grundstücke Grünberg 


do. der Commanditen Glatz, Glogau, Görlitz, Leobschütz, Neisse 


Kerner 


Inventarium .usoruenenenerenurannan ernennen „„„„%%1)é ä * — 


— G, 
33 767 017 Mark 21 Pf. 
— ea 


Passiva. 
vor 
der Gewinn- 

Japital-Gonto 400. G—U—U ̃ õaQ122 —ũ—*V * 18 000 000 Mark — Pf. 
Conto-Corrent-Creditoren (laufende Rechnung) 6713536 „ 85 > 
3 200 248 2...30 s 
3 297 000 „% — 
114439 05 = 
Reserveſonds-Conto ). EALA . -1085000 =` — 6 
Ain. 6987 ⸗ =+: 


Noch uneingelöste Coupons unserer 
Reingewinn im Jahre 18877 


hierzu 


ste, 1315 663 Mark 13 Pf. 

Vortrag aus 1886. 34142 7 88 7 1349 306 3 01 s 
“Dividende pro 1887. <: m.. rennet meeer ee dermen enina š 
Gewinn-Vortrag pro 1888 


or „„ 


33 767 017 Mark 21 Pf. 


4274295 - 8.» 
39605 =: 15 s 
4657 514 2 53 ⸗ 
573670 ~- =- 2 
00 000 3 — 3z 
539000 s == z 
50000 ʒ⸗⸗— s 


nach 

Vertheilung 
18 000 000 Mark — PE 
6 830 030 - 85 = 
3 200 248 30 » 
3297000 : — : 
180222 O A: 
1185000 z — 32 
0987. 5z — s 
1080000 s 2 
37528 85 ⸗ 


33 767017 Mark 21 Pf, 


Gewinn- und Verlust-Conto ult. December 1887. 


Debet, l 


Credit. 


Handlungsunkosten, Steuern, Ge- ` Gewinn-Vortrag aus 18868. 34142 M. 88 Pf. 
hälter, Reisespesen, Druck- Gewinn auf Wechsel-Conto .. 222 137 = 80 = 
kosten eta. 198180 M. 71 Pf. do. ⸗Effecten-Conto . . 301182 = 90 < 

Abschreibungen bei der Centrale do Lombard-C onto 36 126 = W z 
und auf die Bankgrundstücke do. s Zinsen-C onto 490 8831 = 46 = 
der Commanditen 55423-: 79 2 do. =- Provisions-Conto . 234337 = 19 » 

Reingewinn im do. bei den Commanditen. - f 

Jahre 1887.. 1315663 M. 13 P£ u. Commandit-Betheiligungen 244639 = 76 > 

83 Verschiedene Einnahmen ...... 39961 > 62 > 

aus 1.5 


84148 > e 01 » \ 


wovon ent- 
fallen auf 
Reservefonds- 


Conto I. .. 


65 783 M. 16 Pf 


Reservefonds- 


Conto I 


50000 s — z 


Statutenmässige 
Tantième der 
Geschäfts In- 
haber und des 
Aufsichts- 


rathes 


116494 = = g 


s... 


Dividende 6% 1080000 = — . 
Gewinnvortrag 


pro 1888 


37528 - 85 = 


wie oben 1349806 M. 01 Pf. 


1 603 410 M. 51 Pf. F 


— u — 
1603410 M. bt Pe. 
— 


Mit Bezug auf $ 53 unseres Gesellschafts-Vertrages machen wir hierdurch bekannt, dass durch 
Beschluss der heutigen General-Versammlung die Bilanz pro 1887 festgestellt und die Vertheilung einer 
Dividende auf unsere Antheilsscheine in Höhe von 6 pro Cent genehmigt worden ist. 


Die Auszahlung erfolgt gegen Einlieferung des mit einem Nummern-Verz 


Dividenden-Scheines Nr. 1. 


hier an unserer Couponskasse, 


eichniss zu begleitenden 


vom 23. d. Mis. in den Vormittagsstunden und vom 23. April bis einschliesslich den 
16. Mai 1888 


Herlin bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, - 


in 


”„ 


schlesischer B 


RR „ Herrn S. Bleichröder und 

” „ den Herren Georg Fromberg & Co., 
Cöln bei den Herren Sal. Oppenheim jr. & Co., 
Danzig bei der Danziger 


rivat-Aotien-Bauk 
Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von 


Rothschild & Söhne, 


Königsberg i. Pr. bei der Königsberger Vereius-Bauk, 


Leipzig bei der Leipziger Bank, 

Magdeburg bei der Magdeburger Privat-Ba 

Posen bei der Provinzial-Aotien-Bank des 
Posen und 


Stettin bei Herrn Wm. Schlutow. 
Breslau, den 21. April 1888. 


Dr. Wachler. C. Fromberg, 


Nachdruck obne Auftrag wird nicht honorirt! 


rossherzogthums 


(5002) 


aa PR k yer ein. 


| Schleſiſche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft in Breslau. 


Vierzigſter Nechnungs⸗Abſchluß. 
1883. 
Gewinn- und Verluf-Reduung. | Gewinn- und Verluſt-Rechnung. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


I. Feuerversicherung. ain et ee Kae IV. Zinsen- und andere Einnahmen. „ 
1. Zinſeneinnahme incl. Stückzinſ nnn Tees Aa Ne 227 084 | 36 
40. Abſchluß. 2. Aetienübertragungsgebſih ren e s65 | 50 
uebertrag der Brämi 3 n 3. Diverſe Einnahmen einſchließlich M. 1179.46 Agiogewinn Ärzsseeeeselenn. 3564 | 81 
1. Uebertrag der Prämienreſerve aus .. . 86 Pf. — 2 — me 
migi d ler aus dem 1880er Reingewinn über⸗ e Pf 1 1 Summa 231514 | 67 
WIENER. » 0 0a 05H Hann „„ „„ z 2 L 
— ea 5 
8. Prämien und Geblßreneinnahme a S Fire, V. Recapitulation und Gewinnvertheilung. 
für im Jahre 1887 geſchloſſene Verſicherungen 1. Gewinn aus der Feuerverſich erung r . ee ser Kae 370816 | 32 
m De ron 9 »... 1775 479 723 Mark 2. Gewinn aus der Transportverſicherung %% ʃ—0—N ! x· T A A 115 903 | 57 
8. im directen Geſchäft. 3 183 471 M. 86 Pf. 3. Gewinn aus der Spie zelglasverſicherun gg Pe F 31835 86 
b. im indirecten Geſchäft 79402 = 9 = 3 262 87485 4. Binfen und andere: Einnahmen 2 ET 23151467 
— nn — —wũ—ũ—ͤ y 1 — a 
3. 2 der Schadenreſerve und der Reſerve für unvorher⸗ Mithin Total des Reingewin ness. fean 750 070 | 42 
geſehene 7 VE Eee „a — 5592 346 53 welcher zur Vertheilung gelangt, wie folgt: bare et er 
AUnsgaben. ` 1. zur Dividende 31%, % oder 190 Mark pro Actie von M. 300 ATAS EA 570000 | — 
4. Brandſchäden aus 1887 und Pier IL: 2038 420 M. 19 Pf. | 2. zu Tantiemen 3E nn ˙ S 191710 | 5 
ab Antheil der Rückverſicherer 1137149 = 22 = 901 270 | 97 % zur ann 095 nr de ee eee ren Peer. = = — 
3 5 „zum Unterſtützungsfon r Beamte der Geſellſcha ft. Be ru. = 
5. 1 — für eg ENEDA abzüglich des Antheild der 5. zur Abſchreibung auf Haus⸗ Cont... . 20000 | — 
| ale ( 510 . ag + 10 88 ei yia 2 L geſehe 609 690 | 56 » zur Verſtärkung der Brämichrefeuven- isai oio easi a m a 18 359 186 
6. Rückverſicherungs⸗ Prämie 3 1536 121 | 38 750070 | 
| 7. Proviſionen und Agenturkoſte n 150241 | 84 
| 8. ee ee elt Wart uach Nee 8 verz. f. 1 
ragsmäßige Gewinn⸗Antheile, Porti und Reiſeſpeſen i 
9. Koſten der elektriſchen Beleuchtungs:Anlage einſchließlich der Bilanz am 31. December 1887. 
dazu erforderlich poden baulichen Einrichtungen 39779 M. 02 Pf. 
— —— . — 
10. 9 JJ RERERFE E 1766 11309 Activa. M 4 
ET EEE A 38746 | 07 1. Werfel der Yetionäre......, 8 3 7 200 000 — 
a) Inventarium, neu angeſchafft und abgeſchrieben 2 550 M. 98 Pf. m 710000 3149), Anleihe des Deutſchen Rei 
. ja es. 
b) auf zweifelhafte Forderungen — „ 77 „ 3710 1.75 1 5221530 J 21 e 105300 — Preußiſche 49, eonfollbire Stnatbanteie, 
Mithin Gewinn der Fenerverficherung J...e....- f... } 370816 | 32 s 135900 — Preußiſche 3¼½% confolidirte Staatsanleihe. 
II. Transportversicheru | 2 22300 — dor e c Allandfhuftihe Mfanbirief 
3300 — D. altlandſchaftliche Pfan e. 
i T p r 12. 5 44 100 — do. 3% o neue Pfandbriefe Die A, 
: 35. Abſchluß. „143 100 — Poſenſche 4% Exedit⸗Pfandbriefe. 
N e z 5 a — Nen 1 A NE l 
1. Uebertrag der Prämienreſerbe aus 1866 q 107 191 — n ne 
2 Prämieneinnahme für im Jahre 1887 geſchloſſene Verſicherungen 907 70728 „243 900 — Oberſchleſiſche 3½ % Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obli⸗ 
3. Uebertrag der Schadenreſerve und der Reſerve für unvorherge⸗ gationen Lit. . 
ſehene Fälle aus 1886. R 5 N 9400 1 — 1274298 | 28 s 70 — Oe 4 h Gifenbahn-Prioritäts-Obligationen 
Ausgaben. j Bere m , t E. G. und H. $ 
4. Bezahlte u aus 1887 und früher, abzüglich des Antheils MEEA D e 26 025 — ee a 4% Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Actien 
er SAIT ]ðx TE TRETEN AS er 1 . } 
5. Referve für ſchwebende Schäden ane e des Antheils der Rück⸗ £ 87 600 — Eln- Mindener 4 0% Prior.⸗Obligationen V. Emiſſion. 2 
verſicherer (M. 112850) und Reſerve für unvorhergeſehene Fälle ; M. 1 362 625 — zu den geſetzlich zuläſſigen Werthen berechnet Mark 
TTT Ara En e a 282 850 | — ; 1339 011.46, angenommen zu 1318 6434 — 
6. Prämie für Rückverſicherungen . 77 7 9 2 326 657 91 ee e i aE a TA 3390 276 | 56 
7. Sämmtliche Verwaltungskoſten (Allgemeine Geſchäfts⸗Unkoſten, 4. Grundſtücke am Königsplatz e 000 
Gehalte, vertragsmäßige Gewinn⸗Antheile, Porti, Reiſeſpeſen, 5. Depots bei Banken (M. 480 000) und Darlehen gegen Untery 
Proviſionen und Agenturkoſten z)) 1 Fun 77772151 09.:25.000) 2. a BEE II EN D 505 000 — 
8. . TEET ä —* *** ä ——ͤ— * terese 116209 | 88 6. Reichsbank⸗Giro⸗Conto (M. 75570.15) und banrer Caſſenbeſtand 
9. Steuern an Staat und Commune n —— 5360 | 55 | 1158394 | 71 $ A 220) „ 3 ur 55 8260190 
i I T EEEE EE Dii ER TT I TE TAE . Berichiedene Debitoren ar d 
Within Gewinn ber Trangportverfihernng |- -l-i 115 903 157 ab verſchiedene Creditore -o et e er 687173 | 31 
13618694 | 77 
III. Spiekelglasversicherung, se u 
* ſch uß. e > 8. Grundeapital ..... P er EE EPS, e 9000000 | — 
Einnahmen, ER 9. Schadenreſerve der Seneroerfidherung (M. 99 690.56) und Reſerve ; 
1. Uebertrag der Prämienreſerve aus 1886..... F 117831. | 98 für unvorhergeſehene Fälle (M. 510 000) 609 69056 
2. Prämieneinnahme für im Jahre 1887 fen Verſicherungen. 122 195 | 01 10. Prämienreſerve der Feuerverſicherunnn- ggg 1766 11309 
3. Uebertrag der Schadenreſerve aus 188ůdss . 7169 35 247196 | 34 11. Gelege ter a (M. 10000) (M. 112 850) und Reſerve . 
— © r unvorhergeſehene Fü h en * 
A Ausgaben. 12. pr Koani taiag der Transportverſicherun se 116209 | 88 
4. Bezahlte Schäden aus 1887 und früher . — 57 225 | 16 13. Schadeureſerve der Spiegelglasverſicherunn n. 6938 40 
e ß ee ee 6938 | 40 14. Prämienreſerve der Ayegelgiasverfſcherun • —2* ** nern 122195 | 01 
6. Sämmtliche Verwaltungskoſten (Allgemeine Geſchäfts⸗Unkoſten, eee ß ße een RE 900 000 | — 
Gehalte, Porti, Reiſeſpeſen, Proviſionen und Agenturkoſten ) 27594 | 36 16. Unterſtützungsfonds für Beamte der Gefellichaft ».......- kesid 57517 41 
anne T 122195 | 01 17. Reſervirte noch nicht erhobene Dividende 7110 — 
8. Steuern an Staat und Commune n 1407 | 55 1 215 360 48 18. Gewinn EEE EEE TEE EN TR ER 750070 | 42 
— nn rn en nn 
Mithin Gewinn der Spiegelgladverfiherung |-....-..-- . 91 31835 [ 86 13618694 | 77 
* — ——— —- —-— — a — — — 2 — · ů 


Breslau, den 21. März 1888 


Schleſiſche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Der General⸗Director: Ribbeck. s003) 


Schlesische | Schlesische A N E Ea uon 


- Feuerversicherungs-Gesellschaft. | Feuerversicherungs-Gesellschaft, Deffeutlicher Verkauf. 


Gemäß § 19 unſeres Geſellſchafts⸗Statuts bringen wir hierdurch zur Die für das Jahr 1887 gemäß § 21 des Geſellſchaftsſtatutes auf 8 Marie Rurda'ſchen Concursmaſſe hier vis à vis der 
öffentlichen Kenntniß, daß in der heutigen ordentlichen General⸗Verſamm⸗ 21% 1 Baar⸗Einzahlung oder 190 M. für die Actie von 3000 M. AR. Pfarrkirche In tee Haufe gehörige 
lung die Neuwahl des Verwaltungsrathes unſerer Geſellſchaft für die Teftrefepte und durch die General⸗Verſammlung genehmigte Dividende 7 D N⸗Coufecti 6) G ſchäft 
Amtsperiode vom 31. December 1888 bis einſchließlich 31. December 1893 kann an unſerer Haupt⸗Kaſſe hier — Königsplaß Nr. 6 — gegen Mus- Putzwaaren⸗ ( aus A p bon HA „ 


ftattgefunben hat und daß für diefe Periode die gegenwärtig fungivenden | Händigung des quittirten Dividendenſcheines Nr. 4 Vormittags von 9 bis welches im Geſammtbetrage auf 2408,52 ME. abgefhäbt ift, ſoll im Ganzen 


„nämlich die Herren ; den. zei einem die Tare überſchreitenden Preiſe vers 
* derganzſchaftsdirerier E. von Lieres und Wilfan, . H a Stück Dividendenſcheinen ift denſelben ein nach kauft werden“ Der Berfaufstermin findet 5 ez 
P a Tri e 005) Freitag, den 27. April a. er., Nachmittags 3 Uhr, 
aufmann 5 reslau, den 21. Apri : taberi Aa'ſchen Geſchä . Die Taxe kann 
è in dem bisherigen Burda’ichen Geſchäftslocal ftatt. Die Taxe kan 
ee l autaia Yanbberg, Schlesische bei mir zu jeder Zeit eingeſehen und das Waarenlager am Verkaufsta f 
Rentier Fedor Pringsheim, ` G ll hafi. von 12 uhr Mittags ab beſichtigt werden. Kaufluſtige werden 1 2 
Commerzlenrath Leopold Schoeller, Feuer versicherungs- ese sc dem 2 a eingeladen, daß eine Bietungscaution von 200 Mf dio) z 
Pienti atiam gider gonion saa mi Der General-Director I ikae, Sa e 
zer | Ribbeck. Berofreiheitſtr. 38, St. Suchy, 
ae N h ft, \ Concurs : Verwalter. 
„ * 
Fe i Tungs-Gesellse Werdingung von Locomotibkeſſeln. ; 
Feuerver sicher ungs i à Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen 2 Stück vollſtändige 
Der General- Director. Rochmptivfeifel beſchafft werden. Lieferungsbedingungen und Zeichnungen Te Verding Cement 
Ribbeck liegen in dem unterzeichneten Bureau zur Einficht aus und werden von] der Lieferung von 400 Tonnen Portland⸗Ce ehen find verſchloſſen und 
—. — demſelben gegen poſtfreie Einſendung von baar 2 Mark unfrankirt ab⸗ Angebote mit entſprechender Aufſchrift ver 11 Uhr 0 6 8 
Combiuirbare Nundreiſebillete. gegeben. gebührenfrei bis zum 1. Mai d. J., Vorm. Mre ey ams 


n A N 0 ai 4955] 
i ültigkei i . ift ei ichni t „An⸗J Zimmer 9 — einzuſenden. a [4955] 
Mit Gültigkeit vom 1. Mai d. J. ift ein neues Verzeichniß der Die Angebote find verſchloſſen, poſtfrei und mit der Auſſchrift „ R 1 wähnten Geichäftsgimmer zur Ginftcht 
ür combinirbar eiſebi i t bot auf Lieferung von Locomotivkeſſeln“ zu dem auf Sonnabend, den Bedingnißhefte liegen in dem erwähn | | 
FP FFV 12. ai 18885 Vormittags Ia, anberaumten Termine an das] aus und önnen gegen Erlegung von 60 Pf. (in Briefmarken à 10 Pf.) 
Exemplare deſſelben nebſt augeböriger Ueberſichtskarte (Blatt A und B) 8 Bureau, Brüderſtraße Nr. 36, einzureichen. Zuſchlagsfriſt] ebendaher begogen werden. 
ochen 


i dur ittef erer Stationskaſſen] 32 s Zuſchlagsfriſt 14 Tage. ; 
1. te von 0,50 M. durch Vermittelung unf [2486] Breslau, den 19. April 1888. N [4986] raba im April T eitenbabn-Betrichdnmt, 
Breslau, den 19. April 1888. Königliche Eiſenbahn⸗Direction. Maſchinentechniſches Burean der Königl. Eiſenbahn⸗Direction. Königliche 


Lani —— Be — 


R BE Ta E E n a a EEE Eu Be TE e r EEE EEE Éa * » 


1888. Natürliche Mineralbrunnen. 1888. 


Von 188er Füllung sind eingetroffen: 

Alt - Reichenauer Anna-Quelle, Biliner Sauerbrunnen, 
Cudowa, Eger Franzens-, Salz- und Wiesenquelle, Emser Kessel- 
und Kränchen, Gleichenberger, Homburger, Karls- 
bader Markt-, Mühl- und Schlossbrunnen, sowie Sprudel, Kis- 
singer, Levico starke und schwache Quelle, Margarethen- 
Heilquelle, Marienbader Ambrosius-, Ferdinands- und Kreuz- 
brunnen als auch Rudolfsquelle; Ofener Hunyadi-Janos und 
Franz Josef Bitterwasser, Pyrmonter Stahlbrunnen, omne 
cegno, Salzb.unner Ober- und Mühlbrunnen, Kronenquelle 
und Wilhelmsquelle, Wiesbadener Kochbrunnen und 
Wildunger Georg- Victor und Helenenquelle. [4944) 
Alle übrigen Brunnen treffen in der kürzesten Zeit ein, 


Haupt-Niederlage natürlicher Mineralbrunnen 


H. Fengler, Reuschestr. Nr. 1, 3 Mohren. 


Sämmtliche Zimmer elektrisch beleuchtet. 


Grand Hôtel Bellevue 


(früher Thiergarten-Hötel) 
I. Rang-Hötel in bester Lage. 
— Berlin W., Potsdamerplatz. 
Neu eröffnet. [2309] Neu eröffnet. 


Licht und Service wird nicht berechnet. 


® 
Iunzsauvg-uguos 4e 


Vorzügliche Betten. g 


Kuranstalt Hedwigsbad 
-~ Wasserheilanstalt — Moorbad — 


klimatischer Kurort 
Trebnitz in Schlesien. 


und Prioritäts⸗Actien. 


Obligationen 
zu 100 Thaler. 
Verzeichniß 


der 340 Nummern, welche in der 38. Verlooſung am 16. April 1888 


Post — Telegraphie. Bahnstation. 0 z n ' i 

N aaa; 55 eaten und Buchenwaldungen a nie rar Alle E. worden ſind und vom 2. Juli 1888 ab bei dem Bankhauſe ER jr 

rten medicinischer Wannenbäder — M bäder. f- und i 

per pate pe e. Heimann in Bres lan ss ums r Aafürliche Mineralbrunnen 

Kefir. Fremde Brunnen. 12448) f gelöſt werden. . dies jähri : Füll 
Terrainkuren. f 2189 | 4020 | 6354 | 8203 | 10633 | 12851 | 15892 von diesjaͤhriger friiher Füllung 


82 | 2200 | 4109 6357 8246 | 10663 | 12892 | 15986 
93 | 2238 | 4127 6397 8255 | 10839 | 13073 | 16128 
223 | 2255 | 4139 | 6414 | 8270 | 10946 | 13094 | 16132 
227 2390 | 4257 6474 | 8383 | 10965 | 13175 | 16177 
348 | 2460 | 4326 | 6475 | 8389 | 10980 | 13275 | 16205 
376 | 2467 | 4391 6534 | 8510 | 11079 | 13646 | 16228 
455 | 2504 | 4437 6546 8534 | 11133 | 13652 | 16239 
586 2531 4600 | 6596 8610 | 11157 | 13654 | 16360 
592 | 2608 | 4613 | 6687 8625 | 11186 | 13662 | 16361 
603 | 2683 | 4627 6750 | 8884 | 11199 | 13705 | 16393 
674 | 2753 4643 6797 8892 1-11293 | 13742 | 16414 
680 | 2819 | 4664 | 6858 | 8930 | 11303 | 13829 | 16467 
773 | 2873 | 4769 | 6890 | 8938 | 11304 | 13850 | 16498 
865 | 2894 | 4777 6904 | 8956 | 11372 | 13881 | 16548 
878 | 2925 | 4805 | 6907 8984 | 11374 | 13922 | 16555 
901 2975 | 4806 6911 9017 | 11390 | 13953 | 16623 
9342987 4883 7073 9045 | 11552 } 13985 | 16652 
969 | 3010 | 4900 | 7094 | 9127 | 11620 | 14137 | 16694 
1029 3012 4938 7122] 9241 | 11633 } 14332 | 16697 
1035 | 3097 | 4941 7204 | 9300 | 11764 | 14357 | 16735 
1061 3062 | 4944 | 7245 | 9332 | 11887 | 14435 | 16766 
1115 | 3143 | 5068 | 7257 9342 | 11930 | 14541 | 16826 
1171 3209 | 5152 7331 9555 | 11977 | 14562 | 17054 
1200 | 3290 | 5385 | 7397 | 9567 | 11987 | 14609 | 17066 
1236 | 3302 | 5427 7399 | 9605 | 12060 | 14659 | 17111 
1284 | 3355 | 5531 7449 | 9625 | 12063 | 14700 | 17149 
1335 | 3378 | 5620 | 7500 | 9705 | 12069 | 14804 | 17190 
1489 | 3412 | 5773 7593 | 9826 | 12153 | 14813 | 17220 
1537 3433 | 5783 | 7639 | 9893 | 12268 14875 | 17229 
1665 | 3488 | 5794 | 7671 9901 | 12279 | 14878 | 17307 
1724 | 3529 5821 7677 9928 | 12287 | 14900 | 17392 
1773 | 3542 | 5823 | 7685 | 9954 | 12289 | 14909 | 17428 
1791 3558 | 5949 | 7704 | 10043 | 12301 | 14912 | 17468 
1859 3600 | 5974 | 7712 | 10146 | 12387 | 15092 | 17648 
1923 | 3654 | 5976 | 7777 | 10188 | 12441 | 15314 | 17677 
1937 3697 | 5989 | 7808 | 10211 | 12455 | 15353 | 17696 
1983 | 3714 | 6087 | 7877 | 10293 | 12487 | 15490 | 17843 
2004 | 3789 | 6094 | 7886 | 10381 | 12492 | 15522 | 17900 
2023 | 3817 | 6114 | 7953 | 10400 | 12501 | 15632 
2090 | 8825 | 6125 | 8006 | 10422 | 12632 | 15649 


empfing und empfiehlt 


Herrmann Enke” Nachf., 


Mineralbrunnen⸗Haupt⸗Niederlage, 
Breslau, [6426] 
Tauentzienſtraße 78. 


Fc VICTORIA-QUELLE 


zeichnet sich vor allem durch ihren bedeutenden Gehalt an 
Kohlensäure aus — ist also für den häuslichen Gebrauch beson- 
ders empfehlenswerth — und wird mit vorzüglichem Erfolge 
gegen alle katarrhalischen Leiden des Kehlkopfes, Rachens, 
Magens u. s. w. angewendet. 0210] 


EMSER NATRON-LITHIONQUELLE CWILHELMSQUELLE) 


zeichnet sich durch die Menge der festen Bestandtheile vor anderen 
Natron-Lithionquellen vortheilhaft aus. 
Zu beziehen durch die bekannten Niederlagen und Apotheken. 


König Wilhelm’s-Felsenquellen in Bad-Ems. 
Nachdem unfere [012] 


Hartguß⸗Wellen⸗Roſtſtäbe 


nunmehr feit 3 Jahren fih auf das Vorzüglichſte bewährt haben, empfehlen 
wir dieſelben allen barkeit von Feuerum sanlagen. 
Größte Haltbarkeit, große Erſparniß an Feuerung. 
‚Hunderte von Zeugniſſen von Behörden, Zuckerfabriken und ſonſtigen 
In lan i Proſpecte gratis. 

Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 


*. 


Von Mitte Mai 1888 das ganze Jahr hindurch geöffnet. 


6 Aerzte in der Stadt. 


Nähere Auskunft besonders betrefis der Wohnungen ertheilt 


Die Badeverwaltung. 


* 


8 co Saison-Eröffnung: Anfang Mai. 
60 al K N el Heilkräftigste Badesoole. Grosses 
€ 9 Gradirwerk mit Inhalation, Wellen- 
K Bäder mit Sooldouchen. Salinische 
Station der Thüringer Bahn. una eisenhaltige Frinkquellen. 
Herrlichste Lage. Auskunft u. Prospeete durch Die Königl. Bade-Direotion. 


+- Bad Reinerz — 


bei Glatz in en Suse rm waldreicher Höhen-Kureort von 568 m. 


Seehö) mit den 
1 alkalisch-erdige Eisen- Trinkquellen Mineral-, v> 


CCC TCC Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik. 
| $i | Ä 
e ee ne set | 2168 | 3944 | 6290 | 8171 | 10618 | 13709 | 15872 Eijengieherch, Mafpinenbauanftalt u. Dampifetelfadri 


Il. 
Prioritäts⸗Aetien 


zu 100 Thaler. 
Verzeichniß 
der 66 Nummern, welche in der 39. Verlooſung am 16. April 1888 
gezogen worden ſind und vom 2. Inli 1888 ab bei der Landes⸗ 


hauptkaſſe in Krakau bean werden. 


Die in jeder Buchhandlung zur Ansicht ausliegende, rei , 
der Kollektion der Euro en Wanderbilder - kreis 50 Ff — besagt das Nähere, 


Mae. Kur- und Wasser- 
Thalheim. Heil-Anstalt 


zu Ba andeck in Schlesien. [2276] 


WE” Eröffnung am I. Mai. 


Näheres durch die Direction. 


S ; I demſelben wird eine An 


beften äh 
außmittel ausführlich bef aden und gleichzeitig durch bei» EP 
gedruckte Berichte pn ehellter bewieſen, daß ſehr oft 
genügen, um ſelbſt eine ſcheinbar unheilbare 


Faul k Dr. med. A, Voelkel — — — it geheilt zu ſehen. Wenn dem Kranken 
Breslau, 80h A duttsersträsse Bi, Thalheim, Bad Landeck. 20 488 | 087 | 1637 | 2205 | 264 | 051 | 3410 gißtige Mel un Gebote ct, bamn I fer bei 
den Heilung zu erwarten, weshalb kein Kranker 


32 682 1008 1672 2232 2498 2976 3491 
63 719 1154 1798 2284 | 2500 | 3020 | 3584 
72 760 1165 1898 2308 | 2525 | 3090 

116 909 1285 1964 | 2321 2690 | 3281 

197 911 1362 1988 2381 2700 | 3326 

219 931 1401 2000, | 2390 | 2830 | 3331 

341 942 1551 2043 2404 | 2873 3360 

380 955 1611 2154 2420 | 2911 3388 


Ausſtands⸗Nachweis 


enthaltend die in den letztverfloſſenen vier Jahren verlooſten Krakau⸗ 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Obligationen und Prioritäts⸗Actien, welche bisher 
zur Rückzahlung noch nicht beigebracht worden ſind. 


Bad Reinerz in Schlesien. 


Freikuren werden nur in der Zeit vom 1. Mai bis 15. Juni und 
von 15. Auguft bis 30. September gewährt. Den Bewerbungsgeſuchen, 
welche an uns zu richten ſind, iſt ein polizeilich beglaubigtes oder magi⸗ 
ſtratualiſches Armuths⸗Zeugniß und ein ärztliches Atteſt über die Roth: 
wendigkeit der Kur, ſowie ein Atteſt der Ortsbehörde beizubringen, daß 
die Subſiſtenzmittel für den Bewerber während der Kur vorhanden ſind. 

Geſuche ohne diefe Attefte bleiben unberückſichtigt. Mit der Kur it 
Wohnung und Lebensunterhalt nicht verbunden. [2444] 

Bade-Berwaltuug. 


verjäumen folte, mit Poſtkarte von Richters Berlags-Anftalt 
in 27 1 An Hand 
a 
€ 
dem Beſteller keinerlei Rofen. 


Die in hieſiger Stadt neu errichteten öffentlichen Anſchlagsſäulen 
und Tafeln ſollen zur Benutzung an einen Unternehmer verpachtet 
werden, dem in hieſiger Stadt die alleinige Berechtigung zum Ankleben 
von Placaten an dieſen Anſchlagsvorrichtungen a ek werden fol. 
Die Verpachtung erfolgt zunächſt auf die Zeit vom 1. Mai c, bis zum 
1. April 1891. Die Pachtbedingungen und der Tarif, den Pächter bei 
Ausübung des qu. Gewerbes zu beachten verpflichtet iſt, liegen in unſerer 
Rathsregiſtratur (Zimmer 7 des ag LER aa aus, auch können dieſelben 
gegen Erſtattung der Copialien von dort bezogen werden. Zu dieſem Be⸗ 
hufe haben wir einen öffentlichen Lieitationstermin auf [4899] 


Montag, den 23. d. M., Vorm. 10 Uhr, 


3 5 des Rathhauſes anberaumt, zu welchem wir Pachtluſtige 
einladen. 
Liegnitz, den 18. April 1888. 


Eiſenbahn⸗Obligationen. Prioritäts⸗Aectien. 


d 


Berz | Ver: Ber 
Nummer re Nummer looſungs⸗] Nummer looſungs⸗ 
NE Bi 


Jahr Jah 
dieſer Eon 


wird auch das neu⸗ WI 108 | 1887 | 13741 | 1887 ||| 1560 1887 str 
erbaute Bad “ONANAN 1248 1887 14196 1887 2097 | 1886 Der Magi at. 
h welches, mit orientaliſchem 1311 1887 14259 1887 2722 1887 RE a à J w 
ſchne Um: Luxus ausgeſtattet, ſehr elegante 2644 1887 14858 1887 2966 1885 Die Einrichtung der im Jahre 1885 neu erbauten, früher Franke 
gebung. Einzelbäder hat und in jeder Hinſicht 3427 1887 15011 1887 3230 1887 [& Sehelz’jchen Dampfmühle und Dampfbäderei ift im Ganzen 
: eine Sehenswürdigkeit iff, zum erſten⸗ 4178 1886 15014 1887 3499 1887 oder getheilt durch den Unterzeichneten zu verkaufen. Die Mühle wurde 
male eröffnet. An den meiſten größeren Bahn⸗ 4714 1887 15028 1887 durch die Herren Gebr. Seek in Dresden nach den neueften Er⸗ 
ſtationen ſind Billete E die Hinz und Herfahrt 7742 1887 16678 1887 fahrungen erbaut und war nur 1¼ Jahre im Betriebe; fämmtliche 
mit Preisermäßigung zu bekommen. Saiſon⸗ Beginn 9709 1885 17286 1887 Maſchinen find demzufolge noch in vorzüglichem, fait neuen Zuſtande. 
I. Mai. Ill i 11905 | 1887 | &3 find vorhanden: [4954 


- Slufte. Programme verſendet rati die Badever waltung. 
REN PENR ETE N a a RER Te A RT“ 


BadCharlottenhrumischl 


Eisenbahnstation. Retour- u. Saisonbi a 8 

5 illets 45 T: tig. KlimatischerTerrain-Kur- 
= „ herrlichen Parkan —. . waldreichen Bergen. Für 
— © törungen Ne Ya Nervenschwäche, Blutarmuthu. chronischen Ver- 
a elin Mineraicider (Appenzeilers chweizer), Kefir, Milch, Kräuter- 
säfte,Eisenshnen MB» Sai der, regu irbare kohlensäurekaltige Bäder, Douche 
Kaltwasserbehandlung. Saison vom Mai bis October. Bis 5 Juni u. V. 15 August 


ab ½ Kurtaxe. Auskunft und Prospecte durch die Bade-Inspection. 


Naum Sehlesi 


1 Compound⸗Dampfmaſchine von 120 indicirten Pferdekräften, A 

Dr von der Sächſ. Maſchinenfabrik zu Chemnitz, vorm. Ki 
artmann. 

2 Dampfkeſſel mit je 70 qm Heizfläche mit den nöthigen Speiſe⸗ 
pumpen ꝛc. — von derſelben Firma geliefert. 

4 Mahlgänge mit Räderantrieb und eiſernem AA ER pate 

5 compl. Walzenſtühle nebſt Reſervewalzen; 1 Vorquetſchwalzenſtuhl, 
10 Centrifugalſichtmaſchinen, 7 Vorſichter, 1 Griesputzmaſchine, 
1 Staubſammler, diverſe Trieures, Tarare, Reinigungsmaſchinen, 
Aufzüge, Elevatoren, Transmiſſionen 2c.; 1 Spitzgang, 1 Miſch⸗ 
maſchine und verſchiedenes anderes Mühlen⸗Inventar. Endlich 
2 continuirliche Dampf⸗Backöfen. 


Leobſchütz, im April 1888. 
Heinrich Bruck. 
Verſteigerung von Grubenhölzern. 


Am 27. dieſes Monats, Vormittags ic ihr, werde ich im 
Groß⸗Strehlitzer Stadtwalde Sad 6 urken 

1) 1828 Stück und 83 Schock Grubenhölzen, 
2) 835 Stück und 21 Schock Grubenhölzer 
meiſtbietend und gegen fofortige baare Zahlung verſteigern. 
Gr.⸗Strehlitz, den 20. April 1888. 

Morys, 

Gerichtsvollzieher. 14970] 


P ATENT N aller Länder werden prompt u. correct nachgesucht 
1 durch ©, Kesseler, Patent- u. Techn. Bureau, 
Berlin SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausführliche Prospecte gratis. [0241] 

— — —— — — ——— — — — — nn aa m a — 


ELLLLLIIELEITTETEITET SITE wur. LEITETE 


Geftü 


ht auf das Vertrauen, 


welches unſerem Anker⸗Pain⸗Expeller feit ca. 20 Jagen entgegen 
wi wird, glauben wir Hierdurch auch BR een 
YF 0 0 zu dürfen, welche diefes beliebte Hausmittel 


noch nicht tennen. Es tft kein Gehelmmittel, fondern ein ſtreug 
rrelles, ſachgemüß zuſammengeſettes Präparat, das mit Recht 
allen Gicht: und Ahheumatiamta-geidenden als durch⸗ 
aus zuperläſſig empfohlen zu werden verdient. Der befte Bes 
J weis dafür, daß dieſes Mittel volles Vertrauen verdient, liegt 
wol darin, daß viele Kranke, nachdem fie andere pomphaft 
5 annepriefene Heilmittel verſucht, doch wieder zum althe: 
* wägrten Hain Gruer greifen, Sie haben ſich eben durch 
Vergleich davon überzeugt, daß ſowol rheumatiſche Schmerzen, 
wie Glieverreißen x. als auch Bahn-, Ropf⸗ und Rücken⸗ 
ſchmerzen, Scitenſtiche ac. am ſicherſten durch Expeller⸗Ein⸗ 
relbungen verſchwinden. Der ballige Preis von 50 Big. bezw. 
1 Mk. ermöglicht auch Undemittelten die Anſchaffung, eben 
wle zahlloſe Erfolge dafür bürgen, daß das Geld nicht unn 
ausgegeben wird. Man Hüte ſich vor ſchädlichen Nachahmungen 
und nehme nur Bain⸗Expeller mit der Marke Anker 
als echt an. rrütig in den meiſten Apottzeken. Haupt⸗ 
Depot: Marien ⸗Apothele in Nil „ NMähere  Uustunft 

erteilen: FJ. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. 


ieee eee eee 


Freikuren werden nur in der Zeit vom 1. Mai bis 15. Juni und 
vom 15. August bis 30. September gewährt. Den Bewerbungsgeſuchen, 
welche an die unterzeichnete Brunnen ⸗Inſpeetion zu richten find, ift ein 
landräthlich beglaubigtes oder magiſtratualiſches Armulhs⸗Zeugniß und 
ein ärztliches Attest über die Nethwendigkeit einer Kur in Salzbrunn, 
ſowie ein Atteſt der Ortsbehörde leizuſügen, daß die Subſiſtenzmiktel für 
den Bewerber während der Kurdauer vorhanden find. 244 
Geſuche obne diefe Attefte bleiben unberückſichtigt. Mit der Kur ift 
Wohnung und Lebensunterhalt nicht verbunden. 
Fürſtliche Brunnen⸗Juſpection. 


eee eee eee, 
` ‘>, RD 


APEEP IEN AE PEENE OOEPET PAPES E A PEETRDAL EEDAN CRPPA Saten t taR aoet e 


Erſte und größte 


Kaſſee⸗Röſterei 


mit Dampfbetrieb 
offerirt ſtets friſch gebrannte 


Röſtkaffees. E 


Domingo el. gebrt. Pfd. 100 
20 - 


Bekanntmachung. 
In unſer Fan iſt 
am 17. April d. J. 
zu Nr. 122 Spalte 6 bei der Firma 
Paul Kolbe 
vermerkt worden, daß dieſelbe durch 
Erbgang auf die verwittwete Leder⸗ 


Sichere Capital⸗Anlage. 


Anderer Unternehmungen wegen 
kee ich meine in Peis⸗ 
kretſcham gelegene Waſſermſihle, 
maſſiven Gebäude, 38 Morgen 
Acker, 17 Morgen Wieſe, ſowie 
die auf dem Grundſtück betriebene 


88er Natürliche 88er Š 
Mineralbrunnen! : 


Sämmtliche Sorten direct von den Quellen, 
Fortlaufend erneute Zufuhren frischester Füllungen. — 
Pastillen, Quellsalze, Badesalze und Soolen, Molken-Essenz 
Kinder-Nährmittel, Hartenstein’sche Leguminose. Oibils“ 


Stadtfyndifus- Poften, 


Zum 1. October d. J. ift in 
olge Penſionirung die vereinigte 
telle des Stadtſyndikus und 
beſoldeten Beigeordneten in 
hieſiger Stadt für die geſetzliche 
Amtsdauer von 12 Jahren zu be⸗ 


Wohnung und den Wirthſchafts⸗ 


ebäuden noch auf mehrere Jahre i 13 
Nr und wird in derſelben ein . 1 
lucrativer Artikel gearbeitet. Die t 

Pacht der Mühle ohne Acker und Breslauer Korn, 
Wieſen bringt incl. Fuhrlohn (Spe⸗ das edelſte Getränk 
auf der Welt, 


dition von und zur Bahn) jährlich ee 
M. 3195,00. Anzahlung mäßig. „Geſchmack und Kraft“ 
jede Conecurrenz übertreffend. 


Peiskretſcham, im April 1888. e 
33% Liter 60 Pf. 


[6318] S. Bender. 
Eine in flottem Betriebe befind⸗ 
Alter Korn und Nordhäufer, 
Liter 85 und 100, im Geſchmack 


liche, feit ea. 50 Jahren beſtehende 
dem feinſten Wein gleichberechtigt. 


Aub, Druckt G E een Gje 


AFR = der Liter 160—450 4 
Mittelſchleſiens, welche voll⸗ 
Bekanntmachung. ane ve A 
Die Ausführung der Rohrleitungen | wird und ein ausgedehntes Ab⸗ ſelbſt letztere dem Echten ähnlich 
ir 8 1 ze eni 4 1 venut, den Franz⸗Branntwein bt 200 Pf 
aftsgebäude des Irrenhauſes (Anz nehmungen halber mit ſämmtlichem ial er i 
hlagsjumme 12 959,25 M.) fol in] Inventar unter ſehr günſtigen Des | g "LÜH als Ginreibung gegen 
Submiſſion vergeben werden. dingungen ſofort g verkaufen. An- 


K 
F ; i händler Kolbe, Maria geborene ; . Schtintetahres. | Ziegelei zu verkaufen. Die Mühle Perl Domi RT 
flüssiger Fleischextract, Dr.Kooh’sFleisoh-Pepton-n.Pepton- in Ste; ſetzen. Das penſionsberechtigte Jahres⸗; ee erl Domingo 
i Bonillion. Dr. Struve & Soltmann sche Ks. Wasser. Winter, in Striegau und deren 5 gehalt beträgt zunächſt 4000 Mark | It gegenwärtig mit Ausſchluß der Beere Dun RN z 


a ei und fteigt von 3 zu 3 Jahren um 
Geſchwiſter Kolbe übergegangen ift. [3° 5 bis ich 5 O 

Gleichzeitig ift die unter derſelben 3 98 Aff ſſor⸗ erichts⸗ 
Firma beſtehende Geſellſchaft unter] oder 3 ee Mien un 
Nr. 56 des Geſellſchafts⸗Regiſters abgelegt haben, und wenn mögli 


; z 9 8 Bd auch ſchon in der Verwaltung thätig 
ee geweſen ſind, wollen ihre Mel⸗ 


: ç aud = dungen unter Beifügung der Zeug: 
5 4959 1725 i t 
te "Leberölanten | niije. umb eines, benen Lebens 


j : ; abriſſes ſpäteſtens bis zum 19 ten 
ae geborene Winter Maid. J. bei dem Stadtverordneten⸗ 


b. deren 5 minderjährige, von ihr Vorſteher, Herrn Banquier Lands- 


: „te inder berger hier, einreichen. [2470] 
bevormundeteRinderssohannes N 
Georg, Karl, Alfred und] Glogau, den 19. April 1888. 


Maria Geſchwiſter Kolbe. ý 

Die Gejellichaft hat am Der Magiſtrat. 

16. Auguſt 1885 
begonnen. ] 

Ferner ift in unſerm Firmen⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 181 Spalte 6 bei 
der Firma 

Hugo Weber 

vermerkt worden, daß der Ort der 
Niederlaſſung von Striegau nach 
Järiſchau verlegt worden iſt. Dem⸗ 
nächſt iſt dieſelbe Firma unter Be⸗ 
unechten dieſer Veränderung 
unter Nr. 210 des Firmen-⸗Regiſters 
heut neu eingetragen worden. 
Striegau, den 18. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


| ’ Breslau, 

j Oscar Giesser 3 N 33. 
Special-Geschäft und Haupt-Niederlage 

natürl. Mineralbrunnen und Quell-Producte, 


Moltkeſtraße 1. 


F. Hoffschildt, Breslau, Ohlauerſtraße 24/25. [4150] 


Capitaliſt! SE 


Zur Errichtung einer 


L pd 
Damenmäntelfabrif 
am hieſigen Platze wird von einem tüchtigen Reiſenden mit vorzüg⸗ 
licher Kundſchaft, welcher auch zugl. vollendeter Fachmann iſt, ein 
Capitaliſt geſucht. [6353] 
Gefl. Offerten unter 8. 40 Exped. d. Bresl. Ztg. 
Für 105000 Mark 
und mit einer Anzahlung von event. nur 20000 Mr. kann 
unter außergewöhnlichen Verhältniſſen ein 


gerne, BON e 89 

g 1 x “ i á £ tr. 

Die Offerten find [4985] zahlung gering. Fachkenntniſſe nicht unh à > 

bis Mittwoch, den 2. Mai 1888, erforderlſch, da küchtiges technisches 8. Areuaſperitne, beit. u Peg á 
Vormittags 11 Uhr, fal ne n 15 Weiß. Farin bill aften 

i x 3 EEA f. unter H. 21675 an Haaſen⸗ TIE 

fen nn 5 Bogte, Bresta Era Gianni" 

die Bedingungen ꝛc. einzuſehen find, 


Exquiſite Cigarren, 
abzugeben. Dr re im rtv 
Eröffnung der Offerten geſchieht b He Schweinefett rn: ż 
zur angegebenen Stunde in Segen: a re pi ; 45 5 


Filialen: Tauentzienplatz 10. 


A oberſchleſ. Rittergut von 1380 Morgen Bekanntmachung. wart ber Mieter, Weite Exbien DR: 
2 „DIOLS, Bum g 9 Zufolge Verfügung vom heutigen Die Stadt⸗Vau⸗Veputation. „ Sticken 20 


— aaiae Aeaaeai im Gerichtögebä F 
In der Kürſchnermeiſter Franz]! ; ranienb. Kernſeife, g. Z 
Möller’fchen Concursſache foll die | Verkan gelt a [6423] Paul Klotz, 


Schlußvertheilung vorgenommen. ü 43 
werden. Die angemeldeten Forde⸗ Sich S 


r lreal gehören 400 4 ae Wald und 
70 Morgen Teiche; das Inventar iſt complett und die Gebäude ſind in 
= Bauzuſtande. Von der Chauſſee fiet eine alte lange Allee zu dem 

errſchaftl. Wohnhauſe; von der nächſten Bahnſtation iſt daſſelbe 4 Kilom. 

: entfernt. Eingetragen find 40000 Mk. landſchaftl. 3½ % Pfandbr., 
a 45000 ME. werden ae pi % jährl. Zinſen event. en belaſſen. Nur 


Tage iſt eingetragen worden: 
1) in unſer Firmen⸗Regiſter: 
a. unter Nr. 363 die Firma 
Robert Gruner 
mit dem Sitz zu Neurode und 


ere Exiſtenz!! 


ernſtliche Selbſtkäufer erfahren Näheres unter 21918 dur als deren Inhaber der Kauf- rungen betragen G 1 

Hansenstein & Vogler, Breslau. 724710 ir "Hosen Gruner zu Papierhandlung elegen eitskau 4 

2 ͤĩ]ↄõV ET TEE ECHTE EEE FETTE, rode; i . 
b. bel der unter Nr. 235 ver⸗ [2460] mit Ein ganz neues hochfeines Rover⸗ 


Die verfügbare Maſſe beträ 


115 Mark 12 


Mein feit über 20 Jahren in Breslau beſtehendes, ſehr flottes, 


hochrentables, im Mittelpunkt der Stadt, an einer der frequenteſten mertien Fima 


3391 Mark 44 Pf. 
Í. ruckerei 


G. Wichmann 
Straßen belegenes À n [2462] Neurode: Der Theilungsplan ift auf der] andauernder Krankheit r wegen zu 
Manufactur⸗Waaren⸗Detail⸗Geſchäft n Dos e des Rönigl. Amts- ynaklung mach _Ucherehfomenn 
5 it , auf die legitimirten Erben] gerichts N orgel t. [2485] hung sub X. Z Emil i 
ay Fe bes am 11. October 1887] . Mjeft, den 10 April 1888 Kabath, Carlsſtruße 288. r Beng-Refte, 


Mülhaufe 

J. Burgel, Er aak 5 
offe ꝛc. en au e wi 

Concurs⸗Maſſenverwalter. Rig abjgehen — nur an Wieder: 


verkäufer rih - Cayot 
angen. Die von denſelben Bekanntmachung. 3 [0225] Mülhauſen i. Elf. 
fe ündete offene Handels] Donnerstag, den 26. April er., 
ge ellſchaft ift unter Nr. 52| Nachmittag 2 Uhr, werde ich in 


Damen - Confection, 


— mit ſehr ausgedehnter, alter Kundſchaft — beabſichtige ich wegen 
Kränklichkeit bald oder ſpäter zu verkaufen. Zur Uebernahme ſind 
ca. 30 Mille Mark erforderlich. 

Anfragen unter Chiffre M. K. 150 hauptpoſtlagernd Breslau. 


prona: Kaufmann 
uſtav Wichmann, welche 

daſſelbe unter unveränderter 
Firma fortſetzen, überge⸗ 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. es Geſellſchafts⸗Regiſters[ der früher Weigt'ſchen Papier: 
Der Tiſchler [4962] š Ei wilg hiiia ift dag 2 in unſes Selig is: Real f 1 — zu Bad Landeck „Win⸗ 
2294 ei = njer ele afts-Regiſter f fridia 
arl Büttner FTT c übſchen G Haus 


—.— 

1 compl, Leitbibliothek, welche Di 

die b Werke engliſcher u. 

dentſcher Autoren enthält 

a eingebunden), im 
angen mit vollſtändiger 

Ladeneinrichtung 

öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 

zahlung freiwillig verſteigern. 
Landeck, den 18. April 1888. 


2; ier hat in dem mit feiner am 14ten 

K ärz 1888 verſtorbenen Ehefrau 
wechſelſeitig errichteten Teſtament 
als Erben ſeine Ehefrau und ſeine 
5 Kinder iu gleichen Theilen ein⸗ 
eſetzt. Dies wird dem Wilhelm 
Büttner und dem Paul Büttner, 
deren jetziger Aufenthalt unbekannt 
iſt, hierdurch bekannt gemacht. 


apital würden 10⸗—12000 Thaler 
nöthig ſein. "or 

N Fr 7 129 
an die Exped. der Bresl- Ztg. erbeten. | sowie dessen radicalo Heilung zur Be- 
— — lehrung dringend empfohlen. 
In größ. Kreisſtadt der Pr. Poſen, Prois inol; Zusendung unter Couv. 1 Mk. 

mit Kreuzungsbahn, Gymn., C.Kreikenbaum, Braunschweig. 

Amts⸗ und Landger., iſt ein gr. 
Gartenetabliſſement mit Orcheſter 
und Kegelbahn veränderungshalber 


1887 begründete offene Handels⸗ 
geſellſchaft 
G. Wichmann 

mit dem Sitz 1 Neurode, deren 
Geſellſchafter die zur Vertretung | 
der Geſellſchaft allein berechtigte 

ittwe Marie Wichmann, 
eb. Richter, und die drei Ge⸗ 
chwiſter Ida, Marie und 


G. Proske 
zu Beuthen OS. (Inhaber der Kauf⸗ 
mann Gottlieb Proske) heute ein⸗ 
getragen worden. 
Beüthen OS., den 14. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Breslau, den 17. April 1888. z . iit 
; ómak -Geri In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift Ottilie Wichmann zu Neu: preiswert v n. 5 
x __KRönigliches Amts-Geriht. Amts-Gericht. — [bei Nr. 83 betreffend die rode find. A ; [4957] ‚Clobes, BI EBEN zu verkaufen. Anz er SL 
ei Zwangsverſteigerung. Wilhelmshütte, Actiengesell- | Neurode, den 18. April 1888. Gerichtsvollzieher. Offerten unter M. L. 127 Exped. für alle durch jugendliche Ber- 


der Bresl. Zig. [4868] Ann En fe ift das be- 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Mein über 60 Jahre beſtehendes Dr. Retau'sSelbsthewahrun 


schaft für Maschinenbau und 
Eisengiesserei 


m Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche auf den 


Die Beſorgung u. Pflege 


von Hausgärten und Anlagen ü 


; Namen der Actiengeſellſchaft „Berg: |; 7 G i r p MRY \ ; G 2 

3 eech ee „ d 2 Otobe Auction, pen Bitten Kerker; Sf an bial Detail haft, ee e e 

8 1 I. Die in der General⸗Verſamm⸗ ? $ Gz ' 3 will ich verkaufen od. verpachten. eis 3 Mark. Leſe es 

A Walenburg und Nr. 75 Weber, lung 18 3 a: 8 ß a cari Zwadlo, Breslau. der an > Folgen fiche Lafer 

= : s 18. Juni 1 r E r WE leidet, Tanjende verdanken 
A 1 beſchloſſene und in das Handels⸗ potheken. Bäckerei⸗Verlauf. demſelben ihre Wiederher⸗ 


= am 2. Mai 1888, 
S Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, 
; an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, 
. verſteigert werden. 
> Das Grundſtück Nr. 57 Ober: 
E Waldenburg ift mit 27,96 M. Rein: 


Wir ſuchen zu 4½—4 pCt. unbe: 17 Q ſtellung. Zu beziehen durch das 
dingt fichere erſiſtellige Hypotheken. Ein Grundſtück in Liegnitz gut Verlagsmagazin in Leipzig, 
Gebr. Treuenfels, belegen, auf welchem Bäderei, Mate- Neumarkt 34. ſowie durch ebe 


e 
rialwaaren⸗Handlung und Kohlen⸗ 
2481] Freiburgerſtr. 6. ge chäft Henin —— ijt bejon- | Buchhandlung in Breslau. In 


; derer Verhältuiſſe halber bei Brieg vorräthig in G. W. 
capitals (III. Emiſſion) Ja Geſucht wird als thätige mäßiger eat ee ji Kroſchel's Buchhandlung. 
verkaufen durch A. Socharzewski, 
Theilhaberin Lien“! 0 8 
für eine ſeit läng. Jahr. in beſt. . N 
Geſchäfts⸗Gegend Breslaus be⸗ 
ſtehende elegante und rentable 


Poſam.⸗u. Wollw.⸗Hdlg. 
pojam. Ausdehnung O0 ; 


eine durchaus tücht. u. arbeitſ. 
Dame, der ein Einlage-Gapital 


N ertrag und einer Fläche von 2,3640 zugeben, 

* Hectar zur Grundſteuer veranlagt. in Höhe von 254 200 (Zwei⸗ 
x Das Grundſtück Nr. 75 Nieder- hundertvierundfünfzig Tauſend 
n hat eine Fläche von 6,1000 Zweihundert) Mark durch Zeich⸗ 
te 2 au 155 M. nur zur zug Sen ar 1 Netien, ebe Aber 

ebäudeſteuer veranlagt. à : Pr 
: Waldenburg, den 19. April 1888. 1000 Mark ſtatl — E 
Königliches Amts⸗Gericht. II. In olge, as ib abu pes 
Concursverfahren. eee ee 
Das Concursverfahren über den E 
Nachlaß des am 11. April 1885 8 10g ; 


5 5 en erforderlich geworden und 
e e in das Handels- Regiter einge 


2 tragen: 
(in Firma L. Roth) von bier wird 95 ſtatt des bisherigen g 5. 
nach erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ Das Grundcapital beſteht in 
termins hierdurch aufgehoben. 2051200 M. Deutſche Reichs⸗ 
Guttentag, den 17. April 1888. währung und zerfällt in 3750 
Königliches Amts⸗Gericht. Actien erfier Emiſſion à 300 M., 
Beglaubigt: 560 Actien zweiter Emiſſion 
Der Gerichtsſchreiber à 1200 Mark und 212 Actien 


Specialarzt [01] 


Liebe s Dr. med. Meyer, 
le = Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
ächtes holt VL HE 3 nag 

autkrankh., sow wäche- 
Malzextrakt zustände, selbst in den hart- 
neben näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Malzextrakt-Bonbons Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
als folides, langjährig u. 4 6 Uhr Nachm. Ausw. hriefl. 


bewährtes Huſtenmittel Auch brieflich werden diser. in 
1 3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
a liefert 1017 leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
Pie aid niae MA sowie Schwächezustände jeder Art 
15 e Mel * Ange: gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
100 e Fa em Malz urch d. vom Staate approb. Special- 
7 15 t * Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
5 genommen — — N ART ek 
cen onntags v. 12-2; i s 
ni aaafenlde Fälle ebenf. in schr kurzer Zeit. 


meiftbietend gegen fofortige Zahlung. 
Der Kgl. Anetions⸗ — — 


G. Hausfelder. 
Große herrſchaftl. Auction. 


reitag, den 27. April, Vor⸗ 
E von 10 Uhr ab ver: 


ſteigere ich Jwingerſtraße 24 pt. v. 56000 Mk. z. Gebote fteht. 
wegen Gutsverkauf 


. u. H. 81 Briefk. d. Bresl. Z. 
hochfeinen Berndt'ſchen Ma⸗ f 0 ; iii 0 -3 
hag.-Concertflügel, 5 Stück es 22 EA 
Eichen⸗Sopha, 1 Backenſopha, Für den Verkauf von Saug⸗ 
1 großen Saalſpiegel, 3 kleinere und Druckpumpen für alle 
Spiegel, 4 Stück Plüſch⸗ und Zwecke werden v. ein. leiſtungs⸗ 
andere Bortieren, 6 mahag. Elen dar Poſen fue t. 
Stühle, 1 Servante, 1 Buffet, Agenten geſucht. Gefl. Off 
10 große Oelgemälde, große sub P. 43 


an die Exped. der 


mit charakteriſtiſcher 


ahisag ne azad aaal pang 


Man verlauge ſtets ausdrücklich „Liebe 


x 8 2 aneri ; 1 11 ; 3 = y beten. [6406] į 2 k — —— TN 

| des Königlichen Amtsgerichts. dritter Emiſſion, von denen 211] Brüſſelteppiche, 2 Smyrna⸗ Vrest. Zeitung er L Energie. Gleiche Gläſer, 

E. Beyer. [4956] _ über 1200 Mark und 1 über] Imit.⸗Teppiche, Hausrath e — wie Extrakt zu M. 1.— Hautkrankheiten de. 8 

5 kanntmachung. 1000 Mark lauten. ferner um 11½ Uhr: Bonbons 20 u. 40 Pfg. jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
Bekanntmachung 

25 In unſer Firmenregiſter iſt bei Ferner $ 30 ſtatt des 5 Stück hochelegante Arm⸗ Breslau: eilt ſicher und rationell obne nach⸗ 

4 der Firma Nr. 138 [4958] s S zei e bänd it Brillanten, 1 zu einem beſtehenden luerativen Adlerapotheke. theilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 

4 nen DIT. Je 1200 Mark, ſowie die eine uder mit Brillanten, 1 Fabritgeſchäft, der Mode nicht unter⸗ J. Paul Lieb Garantie, Frauenleid 

= Be e 8 Actie der dritten Emiſſion über Marquis⸗Ring, 4 Ringe mit worfen, wird ein thätiger eil⸗ . ul Lie e, auch A A el 

i zu Deutſch⸗Liſſa zufolge löschen 1000 Mark geben eine Stimme.] Saphir und Brillanten, 1 haber mit 20 000 M. geſucht. Dresden. Dehnel sr., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 

5 derselben Pee OP e Waldenburg, den 14. April 1888. Brillantnadel, 1 Brillant⸗] Offerten hauptpoſtlagernd Breslau i Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 

A e 9 Königliches Amts⸗Gericht. broſche (Halbmond), 2 koſt⸗ A. 5092. [6327] amen finden Aufnahme, Rath 


Neumarkt i. SHI., d. 17. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. Beſchluß. 


und Hilfe bei verwittw. Frau 
Richter, Hebamme, Brüderſtr. 21, L 


— AA — 


AN halten höchſt anſtändi 
Damen erst Rath . ieee: 


Stadtheb. Kuznik, erft. 30. 


Eye finden billige, liebevolle 
und diser. Aufnahme mit Extra: 
Immer bei Frau Stadthebamme 
Fandlos, Schweidnit, Bögenſtr. 8 


Kupfer, Meſſing, 


inn ꝛc. wird zu kaufen gefucht. 
fferten m. Quantum⸗ u. Preisang. 
unter H. L. 500 hauptpoſtl. Breslau. 


Kartoffeln, 


400 Ctr., ausgeleſene, große zum 
Eſſen, verkauft g 1 M. 50 Pf. 
Dom. Hünern, Poſt⸗ u. Bahnſtat. 
Herrnſtadt i. Schlef. 149771] 


bare Brillant⸗Anhänger, 4 p. A 1 * 
Bekanntmachung. Das Verfahren, betreffend den] Brillant⸗Bontons u. 1 großen Geſchiſtskauf Geſuch. 

In unfer Firmen⸗Regiſter ift beil Concurs über das Vermögen des] Silberkaſten f. 12 Perſonen Kaufmann ſucht ein gan bares 
Nr. 142 das Erlöſchen Be Firma [Kaufmanns meiſtbietend gegen Baarzahlung. Manufactur⸗ und Ho ewaaren⸗ 
C. Christoph, FR. P. Maywald Die Brillant-Schmudgegenz reſp. Leinen und Wäſche⸗Aus⸗ 

Subaber Carl Gottlieb Chriſtophſ zu Jernau, wird nach abgehaltenem ſtände liegen vor dem Termine ſtattungs⸗Geſchäft ze. 
zu Schönberg, heut eingetragen! Schlußtermin aufgehoben. [4983] qur Anſicht event. Ankauf in meinem käuflich zu erwerben und erbittet 
eee e ee de e dee Ser e d eee. i Fir d e 
Setdenberg, den 18. April 1888. önigliches Amts⸗Gericht. : z Rudolf Mosse, Breslau, zur Weiter- 
Königliches Amts⸗Gericht. x Schmidtlein. % G. Hausfelder. beſörderung. "7 12308] 


283 der Breslauer Zeitung. — 


Sonntag, den 22. April 1888. 


„Fünfte Beilage zu Rr. 
EA ee EEE 2 Ä m j| Allerfeinnt., hellgrauen, 
j grosskörnigen 


Astrachaner 
Caviar 


j v. Frübjahrsfang, billiger als bisher, 
1 hochfeinen, 
feiten, geräucherten 


Rheinlachs, 

1 Weserlachs, 

| Sprotten, Bücklinge, 
5 n und 


Wurstwaaren, 


alie Artem feine 
Tafelkäse, 
frisch. Pumpernickel, 


wirklich neue 


Malta-Kartoffeln, 


hochrothe, süsse und 
saftreiche 
Valeneia-, Catania, 
Aderno-, Imperial- und 
Blut- [4992] 


Apfelsinen, 


saftige, reinschalige, haltbare 
Messing-, Catania- un 
Siracusa- 


Citronen 


empfiehlt in Orig.-Collis als auch 
ausgepackt zeitgemäss billigst 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. S. 


Hochrothe und blutrothe pracht- 
volle 
Catania», Aderno- und 


Imperial-Apfelsinen, 
neue r 


Waldmeister 


u. Waldmeister-Essenz, 
fetten, frisch geräuch. u. marin. 
Lachs und Aal, 


Kihiiz-Bier, 


hochfeinsten grau- u. grosskörnigen 


8667 


vom Märzfang, von neuen Liefe- 
rungen, schöner und biliiger als 
bisher. 


É | Niederlage Dr. Struven.Soltraanne kürfL Wisenr. 


F Haupt lager von nalürfichen Minera 


Breslau, Junkernsir. 33. 
Hochfeinen, garantirt ſeidefreien 


Rothklee, 


90 pCt. Keimfähigkeit garantirt; 
ſeidefreie, ächte Provenger 


Luzerne, 


92 pCt. Keimfähigkeit garantirt, ſowie 
Gelbhklee, Inearnat- und 
Tannenklee zu billigſt. Preiſen. 


Grassamen 

din allen Sorten und in vorzüg⸗ 

lichſten Miſchungen für Wieſen und 
Raſenplätze; 


Rübensamen 


in den größten, beſten und ertrag⸗ 
reichſten Sorten, als: Mammouth, 
Oberndorfer, Leutewitzer und größte 

liſche Rieſen; (4724 


Waldsamen, _ 


als: Kiefer, Fichte, Lärche, 

Rotherle, Weißerle, Birke u. ſ. w. 

offerirt zu billigſten Preiſen unter 
Garantie 


Oswald Hübner, 


Breslau, Chriſtophoriplatz 5. 
Für frische Nordseelische 


Haupt- Niederlage 
un 4990} 


Versendungs- Comptoir 


sämmtlicher natürlicher 


Mineralbrunnen 
Quellenproducte 


erhält fortlaufend frische Füllungen, direct von den Brunnen- 
Directionen bezogen. 


Hermann Straka, 
Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


Harzer Sauerbrunn 
(Grauhof bei Goslar) 


ist in frischester 1888er Füllung angelangt und versendet 
das General-Depöt 
für Breslau, Schlesien u. Posen 


Allerfeinsten, grauen, grosskörnigen 


Ohlauerstrasse v gelmüss. i 
J. Löwy, Breslau, z 80. Astrachaner Aeg Cen Gen. OF. sub 
e tg m . V. 645 an Rudolf Mosse 
\ | ; Frühjahrs- in Hamburg. 42407 
Kräftig und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen ift unfer 8 Zuckerrübenſaamen 


I} 
Caviar, 
in Originalfässern und ausgewogen, 
frische 


Ostsee-Krabb 


alle Sorten Klein Wanzleben, 
Elite, Vilmorin, Imperial ꝛc., 
ſowie Fntterrüben, gelbe Klumpen 
und Leutowitzer 1887er Ernte offerirt 
unter Garantie der Keimfähigkeit 


ke, 


nerveuſtärkendes Eiſenwaſſer, 
Phosphorſaurer Kalk, Eiſenoxydul, [495 

gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nervenleiden 

und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kurdiät in jeder 

e anwendbar. 25 /Fl. 6 M., excl. Fl., frei Haus, Bahnhof. 
Auſtalt für künſtliche eralwaſſer und deſtillirte Waſſer. 

20 Wolff & Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 
lleinige Niederlage für Breslau bei Th. Lebek, Aeskulap-Apotheke. 


Louis Star 


Junkernſtraßte 29. 


Holzdrehbänke! 


Bandſägen, Fraiſemaſchinen, 
Ovalwerke ꝛc. zum Fuß: u. Ma: 
Ver ſowie jed. einzeln. Theil 
azu fertigt in beſter Arbeit [5685] 


E. W. E. 
Bedeutende Preisermäßigung für 


Wir offeriven 
. 107 


feinste 
Catania- und Messinner 


Berg-, Imperial- u. 


J. L. Hemkes. iu allen besseren Drog., Mater., Spec. 


empfehlen [5012] 


& 
Rt. 107. Garfähaber Mifehung . M. 155 8 Aug. Burkhardt, Breslau, Baſteig. 5. 
d . ra . „ „„ DD 
“us Grint. Java aaa Ba 14, z Blut- BützicorPortach m dor Bekan- 
4 n 3 z 144. ung des Loders u. Schuhwerks durch 
151. Feline =. 09 3 Apfelsinen, Yoigts Feinstes Vaselin u. Nalta-Lederfett. 
8 58. Lamp nas, kräftig = . - 1,15. — frischen zum Deutsches Fabrikat , 
m > x 42 b un Eh 10 Br rko über: 
mericher Waaren⸗Expedition ë Rhein. Waldmeister | ls boinne i, 
5 
2 
5 


Garantie für reinen Geſchmack. 


Haupt-Gejhäft: Albrechtsſtraße Nr. 1 : D 
eee e e en e Erich & Carl 
2. Geſchäft: Gartenſtr. 21a, Ecke Neue Schweidnitzerſtr. N uf Etik. u. Firma zu achten. 
3. Geſchäft: Matthiasplatz 2, Ecke Moltkeſtraße. Schneider Th. Voigt Dampf ‚Fa Fabrik, 
4. Ge 3 N g Ur burg. 

upt-Depöts und Verkaufsstellen 


Schweidnitzerstrasse 13, 14 und 15, 


Erich Schneider, 


chäft: Kloſterſtraße 3, in Nähe der Feldſtraſte. 


(0221) 


werden in den Localblättern annoneirt. W 


Š Liegnitz e 
Alte berühmte echt EEE Ein kleiner [4947] 
St. Jacobs- Magentropfen Hoflieleranten. Gasmotor 
der Barfüsser Mönche. -w2 2 wird billig zu kaufen geſucht. 


Myslowitz OS. Arnold Grunwald. 


Mareus Kretschmer, 


erlin C., 
Köllniſch. Fiſchmarkt Nr. 2 
(früher in Beuthen OS.). 
Unter Aufſicht des Berliner 
e Rabbinats 
empfiehlt 
Prima reines 


Zur ſicheren Heilung von Magen⸗ u. Nervenleiden, auch 
ſolcher, die allen bisherigen Heilmitteln widerſtanden, ſpec. 
chron. Magenkatarrh, Krämpfe, Angſtgefühle, Herzklopfen, 
5 Kopfſchm. ze. — Näh. in dem jeder Flaſche beilieg. Proſp. 
Zu hab. i. d. Apoth. Fl. 1 Mk., gr. Fl. 2 Mk. Depots: Hof: 
apotheke, Liegnitz — Hofapotheke, Schweidnitz — Moler- 

potheke, Görlitz — Adler⸗ u. Löwen⸗Apotheke, Grünberg 
— Stadt Apotheke, Bunzlau — in der alten Apotheke, 


und ruhig gehende 


Dampfmaſchine 
mit Dampfkeſſel, Vorwärmer, 
Röhren ꝛc., vollſtändig complett 
und in vorziiglicher Erhaltung, 


Beuthen O.⸗Schl., — ſowie ferner zu beziehen durch: F. Heiſe, 2 7) orzſigl chaltung, 
Pr A gros) — Eruſt Goldmann, Neiſſe — C. W 0 „Gänſeſchmalz. 1 für — — 
- x 7 f Werthes zum Preiſe von 600 
Spick 14 N 5 X 1,30 Mark fofort zu verkaufen durch 

Ein Waare, Rati 5 W. a A 

Schlackw awitſch, Poſen. 2310] 


e höchſten Preiſe für getragene 


D 


liner Sauerbrunn! 


Altbewährte Heilquelle 


Salamiwurſt Herren⸗Kleidungsſtücke zahlt 
bei 2 al = Pfd. 1,30, Janower, jetzt Carlsplatz 3. 
2 


. NRauchw. 
bei 5 Pfd. à Pfd. 1,00, 
Poln. Rauchw. 


Fichtenitangen 


von vorzüglicher Beihaffenveit find 


Großer Verſand nach außerhalb. BE 
Ba Ing mom Bang zavogz⸗vunack an „BE 


echten Apoth. Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel 
sicher u. schmerzlos 11 80 ff. 
Carton mit Flasche u. Pinsel 60 Pig. 


: - meren, Blasen- u. Magenleiden, et 20 Gegen rei Ki ei ii Holzplag, Weiden. 
j f Aufſchnitt, alles in feiner damm 5, wieder vorräthig. [4948] 
Gicht, Bronchial-Katarrh, Qualität. n 9465 Dewerny & Noelte. 
22 5 is⸗Verzeichni 
Hämorrhoiden etc. 102100 n 
Vortreflichstes diätetisches Getränk. Trauben Wein, dee. 


In Breslau in der Kränzelmarkt- 


Antisetim iſt echt zu haben in der Drogerie von 
I Apotheke, Hintermarkt 4. [05] 


J [4419] 
Schweidnitzerſtr. 2. J. Sohmalgrund, Dettelbach a. 


Astrach. Caviar 


Oscar Giesser 


Pug- u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft 


ſuche ich eine in der Branche erfah⸗ 
rene, nachweislich tüchtige 


ade, Mittel, Von pona Vart er; V E „4 $ 

Ca edeni Ben) 1 Werkauferin 
dad, eg feine dulagen g, J bei gutem Gehalt. [6403] 
e bel mac wollen Bart 48 Leopold Marens, 
e) pae Wunden we Schweidnitzerſtraße 28. 
ur e 7 Son ven, 7 Er 
n r r meine Wäſchefabrik ſuche ich 


ch Nu 
= 5 zum Antritt per 1. Juli einen 
durchaus zuverläſſigen Buchhalter 
mit ſchöner Handſchrift. Branche⸗ 
kenntniſſe ſind erwünſcht, die Stel⸗ 
lung ift gut und dauernd. [4942 
Offerten erb. unter Chiffre W. F. 128 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Buchhalter, 


i 1 

ſeit 15 Jahren in größeren Majdi- 
nenfabrifen ſelbſtſtändig thätig, 
welcher auch Schleſien und Poſen 
mit Erfolg bereiſt hat, ſucht, geſtützt 
auf Prima ⸗ Referenzen, anderweit 
dauerndes Engagement. Gefl. 
Offerten beförd. unter Chiffre H. 864 
Rudolf Moſſe, Breslau. [2248] 


Buchhalter und 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellenvermittelung 
des Kaufmänniſchen 
Hilfsvereins zu Berlin. 


Bureau: Berlin C, Seydelſtr. 30. 


Vermittelte feſte Stellungen z 

in 48884, 1986: 1202, Verfau er geſucht. 

[2046] 1887: 1331. uc ec A n enen 
A 30 61 und Tuchgeſchäft ſuche ich zum 

Nachweis a Principale 1. Juli a. er. einen burchaus tlich⸗ 


tigen Buchhalter, welcher auch beim 

Verkauf u. am . — thätig ſein muß. 
H. Friedländer, 

Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Confection! 


Ein 6276 


Neiſender, 


welcher viele Jahre in der Damen- 
Mäutel⸗Brauche thätig und mit 
der Kundſchaft in mehreren 
Provinzen ſehr bekannt iſt, 
ſucht veränderuugshalber an- 
ugenehme ſelbſtſtändige Stellung. 
zu. Referenzen zur Seite. 
fl. Offerten unter A. 31 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Reiſender, 


der nachweislich gute Erfolge 
in Seidenband und Weiß⸗ 
waaren für Schleſien und 
Poſen aufzuweiſen hat, wird 
bei hohem Gehalt geſucht. 

Meld. unter D. B. 41 erbeten 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Eine geprüfte 
Gouvernante 


eſetzteren Alters mit anſpruchsloſem 
eſen wird bei einem Jahresgehalt 
von 600 bis 800 Mark für eine 
jüdiſche Familie in einer angenehmen 
Stadt Deutſchböhmens (Bahnſtation) 
per ſofort geſucht. 6419] 
e gediegene pädag. und 


1) 
nicht ausgeſchloſſen 
„ar ae Sonntag B 

efl. bi onnta 2 
Pa, Antonienſtr. 33. 


Ear empfohlene, erf., geprüfte 
Kindergärtn. mit vorz. Zeugn. 
ſucht Nachmittagſtellung. 

Gefl. Offerten erb. unter E. G. 39 
Briefk. der Bresl. Ztg. 16347 


E s. geb. Frl., ist; a: g. Fam., V8. 
angen. liebensw. Wesen, m. d. best. 
Umgangsf. u. hervorrag.wirthschaftl. 
Kenntnissen, sehr gewandt u. zuverl., 
n. jed. Richt. au empf., sucht Engag. 
a. Gesellsch., Repräs. O. a. Reisebegl. 
d. Fr. Friedländer, Sonnenstr, 25. 


Als Kaſſirerin 


ach eine geb. junge Dame aus 
ut. Fam. bei beſch. Anſpr. Stel⸗ 
fung oder einen ähnl. Vertranens⸗ 
poſten. Auf Wunſch Caution. Gefl. 
Off. bitte an Hrn. 6. Freund, Schirm: 
fabrik, Schloßohle 14, zu richten. 


Eine j. Dame, welche längere Zeit 
in einem der erſten Nähmaſchinen⸗ 
geſch. als Buchhalterin u. Caſſirerin 


Cigarren Reisender, 
in Schleſien, Poſen, Preußen gut 
eingeführt, noch activ, ut pr. bald 
oder fpäter dauerndes Engagement, 
ff. Neferenzen. 6333 

Offerten sub A. W. 37 Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 


Cigarren⸗Reiſender. WE 
Suche Engagement bei einer 
Se mögl. er 


>> 


tHätig war, ſucht, geſt. a. g. Zeugn., arren⸗Fabrik für Schleſien, 
per 1. Mai Stellung, mögl. in gl. Bojen. Offerten sub Q. 919 an 
Branche. Gefl. Off. erb. u. F. L. 38 dolf Moſſe, Breslau. [2446] 
Briefk. der Bresl. Ztg. eiii ern 


Einen tüchtigen zuverläſſigen jün⸗ 
geren Commis, welcher auch 
ut polniſch ſprechen kann, ſucht zum 
aldigen Antritt [4941] 
R. Weissmann, Oppeln, 
Eolonialtvaaren: und Cigarren 
Handlung. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche 


Ein anſt. Mädchen, 19 Jahr alt, 
welche in der Wirthſchaft bewandert 
u. zu ſchneidern verſteht, ſucht vom 
1. Juli d. J. oder eher unter beſcheidenen 
Anſprüchen als Stütze der Hand: 
frau Stellung. [6283] 
Gefl. Offert- unter H. K. bis 25. 


d. M. erb. poſtlagernd Rybnik. |i einen rontinirten flotten 
Eis anſt. ſolid. Mädchen, welches | Verkäufer. p 
5 Jahre auf einem Gute die) Gustav Lewy, Neiſſe, 


ausfrau vertritt und dem die beſten 

mpfehl. zur Seite ſtehen, ſucht Stel⸗ 

rg Offerten unter E. A. 44 an 
xp 


die ed. der Bresl. Ztg. [6375] 
Gejucht 5 
firme Köchinnen 
für Herrſchaftshäuſer bei hohem Lohn 
per ſofort u. Mai durch Plac.⸗Bureau 
von L. Friede, Chriſtophoriplatz 6. 


E jehr anit., beſondehrl. Wirthſchaft. 
empf. Marie Jäkel, Altbüßerſtr. 17. 
Dält. perf. Köchinn. u. 1 Schleuß. 
empf. Frau Zolki, Freiburgerſtr. W. 
Wirth., Köch., Mädch. f. Alles, Kinder⸗ 
frauen ſ.u.empf. Fr. Gaber, Gartenſtr.9. 


Ein Kindermädch. f. d. Nachm. k. fih 3 
meld. Beck, Kloſterſtr. 45, 3. Et. fr 


— ARE EBENE ee 


Modewnaren und Confection, 


Ein tüchtiger, erfahrener Ber- 
käufer fann ſich zum Antritt 
per 1. Mai event. ſpäter melden. 
Max Glaser, Zabrze, 
Band⸗, Poſamentier⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Handlung. 


TTT 
Ein tüchtiger Verkäufer 
der Eiſenkurzwaaren Brauche, 
redegewandt und polniſch ſprechend, 
findet am 1. oder 15. Mai er. 
Stellung bei [6326] 
Hermann Rosenau, 
Myslowitz. 
um ſofortigen ‚Antritt wird ein 
tüchtiger Verkäufer u. Lageriſt, 
mit der Band⸗ u. Poſamentier⸗ 
Waaren⸗Branche vertraut iſt, ge⸗ 
ſucht von [5013] 
Julius Wiener 
in Landeshut, Schleiten. 


Ein junger Speeeriſt, 
flott. Exped., d. poln. Spr. mächt. ſucht 
per bald od. 15. Mai cr. dauernd. Engag. 
Gfl. Off. R. B. 100 poſtl. Kempen i. P. erb. 

in älterer j. Mann mit Prima⸗ 

Y Zeugniſſen ſucht in einem größ- 
a — od. Fabrit⸗Geſchaz Stellung. 


Vertrauens⸗ 
Stellung 


ſucht ein zuverl. ev. i 
mit kaufmänuiſchen Keuntniſſen, 
40 J. alt, bei Anerbietung hoher 


Offerten unter H. L. I 
lagernd Reinſchdorf Kreis Coſel 
erbeten. 16335] 


Ein christlicher junger 2 Mauritineſtraße 16 


Maunnfacturiſt, welche 
3 Jahre in der Detail⸗ 
Brauche fungirt, wünſcht in 
ein Eugros⸗Ge chäft per erſten 
Juni oder 1. Juli einzutreten. 
Derſelbe iſt nicht abgeneigt, eine 
Bann zu übernehmen. 
Offerten unter A. B. 42 Exped. 
der Breslauer Zeitung. [6360] 


ür meine Colonial⸗Waaren⸗ 

Handlung ſuche ich per bald 
oder auch fpäter einen intelligenten 
ſtrebſamen und anſtändigen jungen 
Maun als Expedienten bei .. 
Salair. [4971] 

Gleiwitz, den 20. April 1888. 
Jacob Wetz sen. Naehf. 

Joseph Jelin. 


Für mein Holzgeſchäft fuhe 
einen wirkli 1 jungen 
Mann, welcher die Branche und 
den Detail⸗Verkauf genau verſteht, 
auch der polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, ſowie in der 


einfach. Buchführ. u. Correſpond. be⸗ 


wandert, zum ſofortigen Antritt oder 
auch per 1. k. M. zu engagiren. 


Julius Bornstein, 


[4982] Kattowitz OS. 


In einem hieſigen Colonial 
waaren - Engros : Hanfe 1065 eine 
Vacanz für 6331] 


einen jungen Maun 
(ohne ö der ſich 
für die Reiſe eignet. 

Ko 8 45 e Auskunft auf Offerten 
sub 8. R. poſtlagernd Breslau. 

Für eine Tuch⸗ und Modet.: 
Handlung einer größeren Provin⸗ 
ialſtadt wird bei hohem Salair ein 
elbſtſtändiger, erfahrener 


Junger Mann ge eſucht, 
er event. die Tagge er⸗ 
gehmen könnte. Offerten unter 
ar E. F. an Raben Moſſe, 
Breslau. [2484] 
ven led. Hanshälter, beſonders 
ehrlich u. gewiſſenhaft, empfiehlt 
Marie Jäkel, Altbüßerſtr. 17, 
er alu 27. ERE ] 


Ein Lehrling 
findet bei entſprechender Ver: 


gütigung bei mir Aufnahme. 
I ithelm Prager. 


Ich ſuche ſofort: 
1 Lehrling für Modewaaren, 
1 für Weißwaaren. 
2 Ritter, Oels i. Schl. 


Dia mein Colonialwaaren⸗ Ge: 

ſchäft pie einen 8 

8 Mes Eltern. [6319 
l. A. Wasner. 


ls Lehrling 


findet ein kräftiger, see geweckter 
Knabe, Sohn rechtſchaffener Eltern, 
unter günſtigen Bedingungen ſofort 
Stellung. 14924 

II. 8 sen., 


Str 
Deitillation u. Fruchtfaftyreſſerei. 


ag ſuche in einem ichriſtlichenggrößeren 
Eiſen⸗Geſchäft für meinen Sohn 
zine Stellung als Lehrling. 
Zabrze J. Mayser's 
[4870] Eiſenwaarenhandlung. 


Eehrling⸗ 


Stelle fuhe ich für meinen 15 jähr. 
Sohn in einem lebhaften, chriſtlichen g 
Weißwaaren⸗ Geſchäft; bei freier 
Station, baldigem Antritt oder ſpäter. 

Offerten sub P. Z. 124 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. 14779 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die $ y Zeile 15 Pf. 


Altbüßerſtr. 42, 


2. Etage, iſt ein gut möbl. Vorder⸗ 
Zimmer mit vollſtändig ſep. Eingang 
yu verm. u. bald zu beziehen. [6381| 


Car frdl. möbl. Vorderzim., auf 
zunſch mit Piano, per bald zu 
oerm. Ohlauerſtr. 65, III., links. 


gut möbl. Zimmer p. Mai f. 36 M. 
incl. Beiden. monatl. tl. Feldſtr. 10b. 


1 möbl. Zimmer für 2 Herren reſp. 
Fräuleins 4. v. Albrechtsſtr. 18, H. III. 


Logis. 1 ord. Mädch. b. z. vm. b. Wwe. 
Pilz, UN Univerſitätspl. 17, vornh. 2 Tr. 2 Tr. 


Ein kinderl. ruh. Ehepaar ſucht eine 
freundl. Wohnung v. 40 bis 50 Thlr. 
Df w. erb. bis z. 28. d. M. unt. 

. K. 36 Briefk. $ Brest. Ztg. 


herrſchaftl. freundliche Wohnung von 
5 u. 7 Zimmern, mit reichl. Neben⸗ 
gelaß, Erker ꝛc., per bald oder me 
zu vermiethen. [015] 


Matthiasplatz 7 


ein Hochparterre mit Garten, 6 Zimm., | f 


IF Gartenſtr ſtraß e 5 = 
die Hälfte der 3. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, Mittelcabinet, Küche, 


Badeſtube und Nebengelaß. per bald zu vermiethen. 


Badezimmer, Küche, Entree, Neben⸗ 
gelaß ꝛc., per 1. Mai zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt b daſelbſt beim Hausmeiſter. 


Kloſterſtr. 10,63. 1400 M. 


3. Et., mit ſehr großem, eleg. Garten, 
part., 6 Zimmer, 1200 M., p. 1. October. 


Albrechtsſtr. 13 


iſt eine größere Wohnung, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Küche nebſt Beigel., 
im 3. Stock belegen, per ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen; beſonders für . 
Penſionats ſich eignend. [0224) 


Münzſtr. 2a 
ift das umnäyet für er 
zu vermiethen. [486 
Näheres beim Hcuänälter ` 
im Keller. 


Ring 31 
zweite Etage, 5 Zimmer, Babecab., 
Mädchenſtube, Küche und Pei- 

gelaß, für 1050 Mark. 
dritte Etage, dieſelbe Wohnung 
für 950 Mark zu vermiethen. 
H. Wienanz. 


e NEUSTE 27, erſte oder 
zweite Etage, 3 Zimmer, Cabinet, 
Beigelaß u. Garten, alles elegant u. 
neu renovirt, bald zu e 


Schweidnitzerſtraße 505 


iſt die 2. Etage, im Ganzen oder 
$ | getheilt, zu vermiethen. 

Näheres Tauentzienplatz 2 im 
Comptoir zu erfragen. [08] 


Neumarkt 6 


2. Stock zu verm. für 800 Mart. 


Dritte Etage, vier elegante 
Zimmer und Beigelaß, vorn⸗ 
heraus, Ecke Albrechtsſtraße 
per 1. Juli cr. zu vermiethen. 

Näheres . 42, 
parterre. 2971 


Werlinerplatz 6 


Johannis größere Wohn. 3. E 
Näheres daſelbſt beim Saaie. 


Wallſtraße 23 


ift die Hälfte der 2. Etage, beſteh. aus 
5 Zimmern, Cabinet nebſt Badeein⸗ 
richtung, per Juli oder October zu 
vermiethen. 6340 
Näheres Wallſtr. 25, parterre. 


Scheitnig, 


eine Wohnung, beſtehend aus 4 großen | g 
Zimmern, Entree, gr. Mittelcabinet 
u. ſämmtliches Beigelaß, ſowie ie 
benutzung bald zu verm. [6367 


Sommer Wohnung, 


in großem, ſchönem Garten gelegen, TB 


zu vermiethen ene 
ine Mittel- u. eine kleine Woh⸗ 
nung bald od. ſpäter zu verm. 
Werderſtraſtſe Nr. 5e. 368 
artenſtr. 47, am — 
3. Etage fof. zu verm. [6373 
October: 

2 Winne, ce Mädchenkammer, f- 
2. Etage, 3 Zimm., gr. N x 5 
3. Etage, ſehr preisw. Feldſtr. 1 
In der neuen Dirie 
Paie en 6) ſind im 1. Stock 

Zimmer zu Comptoirzwecken 
oder als Rechtsanwalts⸗Bureau 
geeignet per 1. Juli cr. zu verm. 

Näheres im Handelskammer⸗ 
Bureau. [2475] 
Schweidnitzer Stadtgr. 9 
ijt die 3. Et., 10 Zimmer, Balcon ꝛc., 


mit herrlicher Ausſicht auf Promenade] 


und Exerzierplatz, im Ganzen oder 

getheilt, per 1. Juli oder Daue, zu 

vermiethen. [24 
211 bei Herrn Wolffschütz bafelbf 


Wuguſtaſtr. 27 


Etage eine neu renovirte 
IAS 3 Bimmer, 75 
und Zubehör, ſofort oder 1. Juli 
vermiethen. Näheres 1. ai > e jar 
Herrn Opitz, t Opitz, daſelbſt. daſelbſt. 247 


N. N. Graupenſtt. 16 16 


ift die 1. Etage per 1. Juli zu verm. 


Tanengienylag 10B 
zw eite Etage 


Januar a. f. 
eventuell per 
October d. J. 


zn vermiethen. 2 
Näheres beim Hauswirt 


N. Oderſtraſte 13, Ecke 2 
N. Autonienſtr. iſt! Wohn. imt. St., 
3 3., Küche, Entree xc., v. 1. Juli z. v. 


Berlinerplatz 5 


iſt eine Wohnung in der II. Etage 


zu verm. Näheres daf. beim Wirth. 


Vorwerkſtr. 7 


iſt die gr. Hälfte der 2. u. 3. Etage 
per ſofort billig zu verm. [63781 


Telegrapheuſtr. J, 


Stock, Wohnung von S 
Cabinet, Küche u. Zubehör Dei bald 
oder 1. Juli 16395] 


i Sz iſt im 2. Stock 


Jf ift die halbe 


Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Zim merſtraße 6 


per 1. Juli od. bald 3. Etage 3 od. 
4 Zimmer mit vielem Beigela 
Seitenhaus 1. u. 4. Etage 2 Zimmer, 
Küche u. Entree zu vermiethen. 


Garveſtraße 21, 


1. Etage, 5 Zimmer u. Zubehör, ei 
renovirt, zu vermiethen. [6393] 


riedrich⸗Wilhelmſtr. 2 b, 
1. Etage, iſt eine herrſchaftl. 1 5 
von 4 Zimmern, Entree, Küche un 
reichl. Beigelaß zum 1. Juli cr. zu 
vermiethen. Näheres Friedrich⸗Wil⸗ 
helmſtraße 2a, 2. Etage. [6392] 


Ohlauerſtraße 20, 


3. Etage, per bald od. päter zu 
vermiethen für 600 Mark drei 
Zimmer, Cabinet, Küche, Keller, 

u. Boden, neu renovirt. Näh. 
bei M. Charig, Over. 2. 


Ring 52 


im eleganten Neubau ſind 
Wohnungen per Juli zu ver⸗ 
miethen. 7639 399] 


Das elegante 
Hochparterre 


l parterr und 
dowaſtr. 76, beſteh. aus 6 Zimmern, 
Bade und Badezimmer, ift per ſofort 
oder ſpäter preiswerth zu vermiethen. 
Näh. d aſelbſt durch den Hausmeiſter. 


ſofort ev. per 1. Juli Hochparterre 
für 250 Thlr. z. v. Näh. hochpart. links. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 101 


ſind herrſchaftliche fun zu 
1 [6329] 


Je e 
Wohnungen à 800 und 900 Mk. 
ſind Zimmerſtraße 12 zu vermiethen. 
aS SE Kalisch, Grünſtr. 28a. 


Gartenftcahe 40 a k 


hochelegante Wohnungen mit & 
Balcon und Veranda nach dem Bi 
Garten zu vermiethen. 
Näheres dort. 2 


N. Graupenſt. 2,80 el 


Etage zu — 


Garteuſtr. 45 


7 bald oder erſten Juli, 
1. Stock per 1. October zu vermiethen. 


Te chenſtraßte Yin 1. Et. links drei 
im., Küche ꝛc. z. 1. Juli z. verm. 


Schmiedebrücke 50, 


weites 1 vom Ringe, iſt die britte 

tage, vollſtändig renovirt, per 
bald zu verhnielben, [6348] 
Näheres im Comptoir. 


Zu vermiethen 


Antonienſtr. 28 


der neu renovirte erſte Stock, 
eine Werkſtelle mit Feuerherd, 
eine große Remiſe ſofort oder 
j päter preismäßig. 64] 


Rin 


4 54, 1. Clage, 
Eing. Stockg. 731 2 St. Küche ꝛc., 
per 1. Juli preisw. zu vermiethen. 

Näheres Bittner, 12. ll. 50. 


Carlsſtr. 12, II 


1 Wohn., auch zu Geſchöftszwecken 
ſehr geeignet, zu verm. bei Auerbach. 


B 9 iſt die zweite 


Etage ſofort oder per 1. Juli er. 
zu — 7 — 1 
Näheres Büttuerſtraßte 3, 1. 


Carlsſtraße 910, 


zweite Etage, per 1. October zu ver⸗ 
miethen ſämmtliche von Herrn Juſti 
Rath Lubowsky innehabenden Woh 
nungsräume, Piecen und Zubehör. 


Neue Taſchenſtraße 4, 


per 1. Juli zu 8 en: 

1. Jute 4 Zimmer, 2 Cabinet, 
ehör, Vartenbenutzung. 

— Preis 1200 Mark. 


Ohlauerſtadtgraben 21, 


Ecke Kloſterſtraße, 
ift die erſte Etage mit Gartenbenutzung vom 1. Juli 
dieſes Jahres ab zu vermiethen. [2493] 


Dur Höſchenſtraße 6 
ift die Hälfte der erſten Etage, fein renopirt, ſofort zu vermiethen. 


Näheres beim Hausmeiſter und durch den Adminiſtrator 
Ludwig Friedländer, Carlsplatz 2, II. Etage. 


(zweites Viertel vom Ringe) iſt die 


n] Bureaur ꝛc., auch getheilt, bald. oder 
fpäter zu vermiethen. [6390] 


Hummerei 41 Eh, n Bur 


Moritzſtraße 29 


2. Etage, mit 8 Zimmern, Balcon, 


Neue Schweidnitzerſtr. 10 


01 größerer Laden 


1 —— —.—— Nr. 1 bald tr. 1 bald zu verm. 


16371 


Nieolaiſtr. 7A 


erſte u. zweite Etage zu Wohnung, 


Schmiedebrücke 54 


1Wohn. 3. Et. 600 M. Keller u. Remiſen. 


i die neu elegant eingerichtete 
1. Etage, mit 5 Zimmern, Balcon, | e —8 
ecabinet 2c., 


Badecabinet ꝛc 
3. Etage, mit 5 une, Balcon, 
Badecabinet ꝛc., 
theils 9 — theils erſten Juli zu 
vermiethen. 124721 
Näheres bei Herrn Kaufmann]; 
Fleiseher daſelbſt, parterre. 


Tauentienſtr. 1, 
aſchenſtraße, 
iſt die Hälfte der erſten und 
dritten Etage per Juli zu g 
miethen. [6398 


Salvatorplag 314, 


3. Etage, eine Wohnung Garten. 
benutzung zu vermiethen. e 


Freiburgerſtr. 6, 


Hochparterre, 4 Ne 5 Zimmer 105 
Cabinet preiswerth zu vermiethen. vermiethen. 


Königsplatz A 


finds Parterre - Räumlichkeiten, zu 
Bureaux geeignet, bald oder ſpäter 
zu vermiethen. [642 5 


Freiburgerſtr. 5 


ift ein Parterre⸗Local nebft anz 
Wa Wohnung per 1. zu er. 
zu vermiethen 

Auskunft 3 daſelbſt. 


Zu Bureauzwecken 
geeignet, find 4 hofwärts belegene 
äume per ſofort oder fpäter zn 
vermiethen. 014) 
Näheres Salvatorplatz 8 beim 
Sri 


Gräbſchnerſtraße 43 


ein hin Laden und eine freundliche 
Wohnung zu vermiethen. 


Großer Laden 


mit 2 Schaufenſtern, Comptoir, gr. 
Lagerkeller ſofort Hummerei 41. 


Ein Laden 


ift Tauentzienſtr. 71, Ecke Taſchen⸗ 
feshe, per erften rer zu verm. 


Ein Laden 


iſt Ring 52 per Juli oder £ 
j jpäter zu vermiethen. 16400) 


I kleiner m und 


Reuſcheſtr. 13114 


großer Laden, Preis 1800 Mark, 


per Michaelis zu vermiethen. 16396 


Eckladen 


großer Laden mit Comptoir zu 
er Gartenſtr. 1, Neubau. 


Ring 14, 1 1 4611050 
part, für 050 M. 
p. a. z. v. Nb. bel Zeiiner, part. 


De Localitäten eines ſehr gang⸗ 
baren Neſtaurants im Centrum 
hieſiger Stadt ſind vom erſten Oc- 
tober 1888 ab weiter zu vermiethen. 

Näheres unter A. B. 23 Exped. 
der nn Zeitung. [6272] 


7880 


oder ohne Dampfkornbranntwein⸗ 


Brennerei mit ent uber 20 3. zu 
jedem Geſchäft paſſend, über 20 Jahre 


Colonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft mit gutem Erfolge be⸗ 
trieben, gelegen in dem größten 
Tuchfabrikviertel, iſt ſofort zu ver⸗ 


miethen und per erſten October zu 


beziehen. 6325 
Frau Auguste Schur, 
Spremberg NE, 


Breiteſtraße A und 5 


250 Thlr., das Papier⸗Geſchäftslocal per Johanni 350 Thlr. [6 
W nur bei Stern, a w a ° y 5 


| Gräbſchnerſtr. 1, | Sonnenplatz 


| befte end aus 8 Zimmern nebſt Cabinet, Mädchen: und Babe- 
Bimmer, 25 erſten October zu — 4905] 


find herrſchaftliche Wohnungen und ein Laden mit groſten Seiler- 
räumen zu vermiethen. Näheres beim Hausmeiſter. [2454] 


find zwei hochherrſchaftliche Wohnung 
3. Etage per bald oder erſten Juli event. erſten Delsber — 1 — 
Näheres daſelbſt, erſte Etage links. [2344] 


Ich habe 5 der lle, h 3 rſche ftlich der Stadt eine 


iſt eine Wohnung im N (auch als 
oder Michaelis zu vermiethen. 


Berlinerſtraße 67 iſt die gr. Hälfte der 2. und 3. Etage ſowie in 
Berlineritrafe 72 die Hälfte der 1. Etage per ſofort zu vermiethen. 


E ijt cine große erſte Etage in beſter Lage der Stadt zu 


1 Wohn., 5 1 
Cabin Ba A a für 


ing 50, oder beim Hausmeiſter zu e — 


ochelegante erſte Etage 


Nieolaiſtraße 7 7 


— Schweidnitzerſtraße 16 18, 
auch Dorotheeuftvaße 57 


anjen) 


ift eine mittlere, Ichön renovirte Wohnung im Parterre ſofort zu verm. 
Näheres im Comptoir und durch 2456 
Ludwig Friedländer, Adiminiſtrator, Carlsplatz 2, II. Et. 


Kaiſer Wilhelmſtraße 63. 


iſt die zweite Etage, feine Wohnung, zu vermiethen. 
Näheres durch den Portier. $ *. 


Schweidnitzerſtraße u 


GArerſchif iſt die 2. Etage ganz oder getheilt zu vermiethen. 


iſt 8 


Näheres beim Hausmeifter. 


Friedrich⸗ Wilhelmſtraße 74 b 


Hälfte der dritten Etage ſofort zu vermiethen. [2455] 


Matthiasplag 2 20 


parterre und 


helle, h f be en 


Zubehör aller 


Matthiasplatz 7, mit Garten, 


ein elegantes Hochpart., 6 Zimmer, Badezimmer, Küche u. f. w., per bali 
zu vermiethen. Näheres beim Hausmeiſter. . 6402] 


Königsp platz 3b 


omptoir) BR Sohannis 
[6883]. 


Zu Geſchäftsräumen, 
Vurcaux u. f w. 


vermiethen. Näheres unter A. B. 130 durch die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [2494] 


geeignet für Delicateß⸗ und Frülftn 


roter Laden nebſt dazu 
dan Räumlichkeiten (mit 


Ein ſchöner, großer Laden, 
ibe, ijt Albrechtsſtraße 47 zu Werd 
Telegraphische Witterungsberichte vom 21. April. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


88388 8 8 
0 si 
rt EEIE 8 5 ind. Wetter. Bemerkungen. 
28 © Q — 
Et gO 
2 ( EI SE a en ee E e- 
Mullaghmore..| 760 Dr . 
Aberdeen 762 4 Inxo 6 wolkig. 
æ | Christiansund .| 764 20 6 wolkenlos. 
j kongen ..| 754 4 N 2 bedeckt. 
Stockholm . 759 0 NO 6 bedeckt. 
Haparanda ... 765 —4 INNO 4 Schnee. 
Petersburg. 760 6 [oap 1 Nebel. 
| Moskau....... — — er — 
5 ICork, Queenst.| 757 6 [NO 3 bedeckt. 
ae — — — | | 
Helder 755 5 NW 1 Nebel. 
N 753 7 [N1 Nebel. 
Hamburg 754. 9 NW I [Nebel 
Swinemünde 753 6 NNW 2 Nebel. Abds. Gewitter u 
753 SSW 1 wolkig. [Regen. 
755 80 3 heiter. 
755 7 NW 1 |wolkenlos. 
756 9 SW 6 bedeckt. 
755 9 W 1 bedeckt. Thau. 
754 8 [SW 4 Regen. 
754 4 NNW 2 [Regen. Nebel, 
753 11 INWi bedeckt, 
752 10 N 1 Regen. 
753 11 N 3 bedeckt. 


750 12 Ines 2 bedeckt. | 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leient, 3 = schwach, 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 92 Sturm, 
10 = leichter Sturm, 1 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 
Barometrische Maxima, über 765 mm, lagern über Nordwest- und 


Südosteuropa, während über Central- -Europa gleichmässig vertheilter, 
niedriger Luftdruck, unter 755 mm, herrscht. Das Wetter ist in Deutsch- 
land vorwiegend trübe 
schwachen nördlichen bis südwestlichen Winden. Die Temperatur liegt 
im Osten erheblich über, im Westen durchschnittlich unter der normalen, 
in Baiern sind ziemlich erhebliche Niederschläge gefallen, in Nord- 
deutschland fanden stellenweise Gewitter statt. 


im Norden neblig, im Süden regnerisch, bei 


... ͤ ͤ—. — — — 
Verantwortlich: Für den politischen u. . J. Seckles; 


für das Feuilleton: Karl Vollrath 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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